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Seine Rede bei Benachrichtigung 
von der Aomination. 


Lohlied auf die Parlei. 


verlangen Beurtheilung 
nah unſeren Thaten““. 


„Wir 


Sinanzfrage, Hol, Arbeiterfrage, auswärtige 
Politif u. f. w. 


„Unser“ Cannon hält die Benachrichtigungsrede 


Oyſter Bay, Long Island, 27.Juli. 
Präſident Rooſevelt wurde heute in 
aller Form benachrichtigt, daß die re— 
publikaniſche Nationalkonvention in 
Chicago ihn als Kandidaten für das 
Präſidentenamt aufgeſtellt habe. Die 
Zeremonie fand im Rooſevelt'ſchen 
Land-Heim zu Sagamore Hill. drei 
Meilen von unfrem Dorf, ftatt, und 
im Sinflang mit den Wünfchen des 
Präfidenten war fie fo einfach, wie 
möglich. 

Die formelle Benachrichtigung im 
Namen des erfchienenen Komites — 
das jeden Staat und jedes Territo- 
rium der Union vertrat — erfolgte 
Durch Joſeph G. Cannon von Xlfi- 
noi3, den befannten Sprecher des Kon— 
greß-Abgeordnetenhaufes. 

Der Tag begann mit wahrem „Rai- 
jermwetter“, und die Vorkehrungen für 
die Zeremonie waren fchon zu früher 
Stunde beendet. Die weite Veranda 
des Roofevelt’ichen Heims, welche bei- 
nahe um das ganze Haus geht, war 
mit amerifanifchen Flaggen vdeforirt, 
die fich von einer Geite zur andern 
zogen. Außerdem maren noch viele 
Häufer in der nächſten Nachbarfchaft, 
ſowie auch in Oyſter Bay, mit den 
Nationalfarben gefgmücdt, und über 
der Hauptftraße von Oyſter Bay hing 
ein großes Roofenelt- und Fairbanks 
Banner. 

Der Ertra-Zug mit den Mitglie- 
dern bes Benachrichtigungs - Aus- 
Thuffes und den eingeladenen Gäjten 
fuhr um 10:32 Uhr Vormittags von 
Long Island City ab und traf um 
11:35 Ubr in Oyſter Bay ein. Nur 
drei der Mitglieder des Komites wa- 
ten abweſend, nämlich James N, 
Coombes von Florida, Bundesfenator 
Chauncen M. Depew von New Hort 
(ber gegenwärtig in Europa ift) und 
Senator Clarence D. Clark von Wyo— 
ming. Unter den eingeladenen Gäften 
waren hervorragende Leute aus allen 
Lebensſchichten, beſonders Freunde de3 
Präfidenten aus dem Staate New 
York, auch die Paftoren fämmtlicher 
Kirchen in Oyſter Bay und die Beam- 
ten der nationalen und der New Nor: 
fer republifanifchen Organifationen. 

Im Ganzen waren etwa 125 Ber- 
onen anmefend. Man fand es noth- 
wendig, die Zahl zu beſchränken wegen 
der abgelegenen Lage bon Sagamore 
Hill und der unzulänglichen Fazilitä- 
ten für die Unterbringung einer größe: 
ren Berfammlung. 

Bei der Ankunft zu Sagamore Hilf 
wurden die Romite-Mitalieder vom 
Präfidenten, feiner Gemahlin und 
Herrn George B. Cortelyou, bem jetzi— 
gen Vorfiter des republifanifchen Na— 
tionalausſchuſſes, empfangen. 

Als die Inſaſſen ſämmtlicher Kui— 
ſchen ausgeſtiegen waren, ſich auf der 
Veranda oder auf dem Raſen davor 
verſammelt hatten und der Frau 
Rooſevelt vorgeſtellt worden waren, 
begannen die Benachrichtigungs-Förm— 
lichkeiten. 

Sprecher Cannon wurde mit großem 
Beifall begrüßt. In längerer An— 
ſprache an den Präſidenten, worin er 
die innere und äußere Politik der repu— 
blikaniſchen Partei in jeder Hinſicht 
rühmte und ſich auch einige Seitenhie— 
be auf den demokratiſchen Präſident— 
ſchafts - Kandidaten befonder3 
weil er fein Gold-Telegramm nichi 
ſchon vor feiner Nominirung nad) St. 
Louis gefandt habe — leitete, machte 
er Herrn Roofevelt die formelle Mit- 
!heilung von der, ihm zugefallenen 
Kandidatur, 

Am Schluß feiner Rebe (die beinahe 
ebenſo lang, wie die Nede Rooſevelts 
ſelbſt war) fprach er die zuderfichtliche 
Ermwertung aus, daß im nächſten No— 
vember die Republifaner wieder fiegen 
würden. 

Darauf trat Hr. Rooſevelt an bie 
Brüftung der Veranda vor, unter war- 
mem Applaus und hielt, unter einem 
großen Gewinde amerifanifcher Flag- 
gen ftehend, folgende n 


Annahbme-Rede: 


Meine Herren! 

Sch empfinde lebhaft Die hohe Ehre, welche 
mir don den, in Konvention verjanmelten 
Nertretern der republifaniichen Partei ver: 
lichen wurde, und ich nehme die Kandida- 
tur für das Rräjidentenamt an, mit dem 
feierlichen Gefühl der Verpflichtungen, die 
ih damit übernehme. Ich billige entſchieden 
die Grundatz-Erklärung der republitani- 
ſchen Nationalfonvention, und an einem 
künftigen Tag werde ih Men, Herr Bor: 





figender, eine ausführlichere, jchriftliche Anz 
nahme Der Nomination übermitteln. 

Vor drei Jahren wurde ich Präjident we— 
gen des Todes meines beflagten Vorgängers. 
sch erflärte damals, es jei meine Abjicht, 
jeine Grundſätze und jeine Politik für Die 
Ehre und für die Jutereſſen des Landes 
weiter durchzuführen. Nach beſtem Vermö— 
gen habe ich dieſes Verſprechen gehalten. 
Wenn im nächſten November meine Land— 
leute am Stimmtaſten den Beſchluß der 
Konvention beſtätigen, ſo werde ich mit Hilfe 
der Vorſehung meine Arbeit fortjegen, mein 
Auge nur auf die Wohlfahrt umjeres Vol: 
tes gerichtet. 

Eine Partei hat nur injoferı Werth, als 
ſie Das nationale Intereſſe fördert, und jeder 
Beamte, hoch oder niedrig, kann ſeiner Par— 
tei am beſten dienen, indem er dem Volke 
den beſten Dienſt leiſtet, deſſen er fähig iſt. 
Tüchtige Verwaltung kommt nur als Ergeb— 
niß des hingebenden Zuſammenwirkens vie— 
ler verſchiedenen Perſonen. Die Mitglieder 
einer geſetzgeberiſchen Mehrheit, die Beamten 
in den verſchiedenen Verwaltungs-Abthei— 
lungen, und der der legislative und der ere: 
futive Negierungszweig in ihren Beziehun— 
gen zu einander, müſſen zujammentirfen 
und ihr Selbft dem gemeiniamen Zweck er- 
folgreicher Regierung unterordnen. Wir, 
denen in den letzten jieben Jahren der Wer: 
waltung und Gejeggebung die Macht als 
öffentliche Diener anvertraut worden fit, 
treten jeßt vor das Wolf, zufrieden, nad 
dem Ausweis unſerer Yeijtungen beurheilt 
zu iverden. In den verfloifenen Jahren ha: 
ben wir mit ver Ihat unjer Mort eingelöit; 
und wenn wir tweiterhin in der Macht be- 
laſſen werden, ſo werden wir unentwegt der 
großzügigen Richtung der öffentlichen Poli— 
tit weiter folgen, welche die republikaniſche 
Partei bereits vorgezeichnet hat, — eine Po— 
litik, der wir vereinte und damit wirkſame 
Unterſtützung geben und auch weiterhin 
geben werden 

„In alledem ſind wir glücklicher, als unſere 
Gegner, welche jetzt an Ihr Vertrauen appel— 
liren, auf den Grund hin — welchen Manche 
ausſprechen, und Andere ſtillſchweigend zu 
verſtehen geben — daß man, falls Sie den 
Sieg erringen, ſich darauf verlaſſen könne, 
daß ſie ſich als untreu jedem Grundſatz er: 
weiſen werden, den ſie in den letzten acht 
Jahren als lebenswichtig niedergelegt haben, 
und die allerſelben Handlungen der Admi— 
niſtration, wegen deren ſie die Vertreibung 
dieſer Adminiſtration aus der Macht verlan— 
gen, ungeſtört laſſen wollen. Anſcheinend iſt 
ihre jetzige Haltung in Bezug auf ihre Ver— 
gangenheit die, daß Manche im Irrthum. 
und Andere unaufrichtig waren. Wir ap— 
pelliren in einem ganz anderen Geiſte an 
das Volk. Wir ſind nicht gezwungen, über 
irgend eine lebenswichtige Frage zu ſchwei— 
gen: wir ſind in feiner lebenswichtigenFrage 
getheilt: unſere Politik iſt eine gleichmäßig 
fortlaufende und iſt dieſelbe für alle Lan— 
destheile und Oertlichkeiten. Es iſt nichts 
Verſuchsweiſes an der Regierung, die wir 
das Volk erſuchen, am Ruder zu behalten; 
denn unſere Vollbringung in der vergange— 
nen Zeit, unſere erwieſene Verwaltungs— 
Tüchtigkeit, iſt eine Gewähr für unſere Ver— 
ſprechungen bezüglich der Zukunft. Unſere 
Gegner erſuchen jetzt offen oder geheim — 
je nach ihrem verschiedenen Temperament — 
das Rolf, ihren. jetigen Verſprechungen zu 
trauen, in Anbetracht der Ihatjache, daß fie 
ihre vergangenen Verſprechungen als null 
und nichtia behandeln wollen. Wir fennen 
unjeren eigenen Zinn und ſind Ddesjelben 
Sinnes lange genug geblieben, um unſerer 
Rolitit Zuſammenhang und geiunden Cha— 
tafter zu verleihen. 

In einer jo fundamentalen Angelegenheit, 
wie es die Durchführung des Geſetzes iſt, 
brauchen wir uns nicht auf Verſprechungen 
zu verlaſſen, ſondern lediglich darum zu er— 
ſuchen, daß unſere Vergangenheit als ernſte 
Gewähr deſſen genommen werde, was wir 
weiterhin thun werden. 


In dem Verfahren gegenüber den großen 
Organifationen, welche als „Irufts“ befannt 
find, haben wir nicht zu erflären, twarımı 
die Geſetze nicht durchgeführt wurden, fon= 
dern Darauf zu verweiſen, daß fie thatſäch— 
lich durchgeführt worden jind, und daß Ge— 
jete erlaffen wurden, um ihre Durchführung 
noch wirkſamer zu macen. Wir haben nicht 
vorzuichlagen, „die Schurfen hinauszuwer— 
fen”: denn wir haben durch die Ihat felbit 
gezeigt, daß, wann immer durch cifrige 
Unterjuchung ein öffentlicher Beamter gefun: 
den werden fann, Der zum Verräther an jei: 
ner Pflicht geivorden it, er nad dem vollen 
Mai des Geſetzes beitraft wird, ohne Rück— 
ficht Darauf, ob er unter einer republifani: 
{hen oder unter einer demokratischen Admi— 
niftration ernannt wurde. Dies iſt Die wirk— 
fame Art, die Schurken hinauszuwerfen und 
hinaus zu halten, und sie hat den Vorzug 
der Aufrichtigfeit. Außerdem waren Die 
Fälle von Pflicht-Verrath in den letzten ſie 
ben Jahren an Zahl unbedeutend im Ver— 
gleich zur Ausdehnung des öffentlichen 
DVienftes. Nie bat die Regierungsverwal— 
tung auf einer reineren und höheren Stufe 
geſtanden: nie iſt Die öffentfiche Arbeit der 
Narion ehrlicher und wirkſamer geführt 
worden. 

Sicherlich iſt es unweiſe, Die Politik zu 
ändern, Die ſich ſo gut bewährt hat und 
ſich jest jo aur bewährt. Am Inneren iſt 
der Wohlſtand eingekehrt: nach Außen ſind 
die nationale Ehre und das nationale In— 
tereſſe aufrecht erhalten worden. Wir haben 
die Finanzen des Landes auf eine geſunde 
Gold-Baſis gebracht. Wir haben dies mit 
Hilfe Vieler gethan, welche früher unſere 
Gegner waren, aber die Ketzerei unge— 
ſunder Finanzen weder offen unterſtützen, 
noch ſtillſchweigend hingehen laſſen konnten; 
und wir haben es gegen die überzeugte und 
leidenſchaftliche Oppoſition der Maſſe unſe— 
rer jetzigen Gegner gethan, welche ſich noch 
immer weigern, die ungeſunden Anſichten zu 
widerrufen, deren Verfechtung ſie für un— 
zweckmäßig halten. Wir wiſſen, was wir 
meinen, wenn wir von einem ehrlichen und 
ſtetigen Kourantgeld ſprechen. Wir meinen 
dasſelbe von Jahr zu Jahr. Wir brauchen 
keine beſtimmte und ſchlußgiltige Verpflich— 
tung auf die wichtigſte Frage zu vermeiden, 
welche in neuerer Zeit vor dem Volk geweſen 
iſt, und welche zu jeder Zeit in naher Zu— 
kunft wieder vor es fommen mag. Ueber 
die Grundjäße, welche hinter dieſer Frage 
ftehen, ftoßen nicht die Ueberzeugungen der 
Hälfte der Unſrigen mit denjenigen der an: 
deren Hälfte zufammen. 


Eo lange die republifaniiche Partei in der 
Macht bleibt, ift die Goldwährung eine feit- 
ftehende Thatſache, — nicht als eine Sache 
zeitweiliger politifcher Zweckmäßigkeit, nicht 
wegen wechſelnder Verhältniiie in der För— 
derung des Goldes in gewiſſen Bergbau: 
Zentren, jondern im Einklang mit dem, was 
twir als die grundlegenden Prinzipien natio- 
naler Moralität und Weisheit betrachten. 


Unter den Finanz-Gejegen, die wir erlaj- 
fen haben, ift jest reichlicherGeld-Umlauf für 
jedes Geichäft3-Bedürfnik vorhanden; und 
jeder Tollar dieſes Umlaufes ift einen Dollar 
in Gold werth. Wir haben die zinjentra= 
gende Schuld vermindert uud in nod) grö— 
Berem Maße die Zinſen auf dieſe Schuld. 
Alle Kriegsiteuern, die während des jpani- 
ichen Krieges auferlegt wurden, jind aufge: 
hoben worden, um dem Nolf Erleichterung 
zu bieten und Die Anhäufung eines unnö— 
thigen Weberjchuffes zu verhindern. Das 
Ergebniß tft, Daß die Ausgaben und das 
Finfommen derflegierung einander jo genau 
entiprechen, wie kaum je zuvor. An Dem, 
foeben abgeſchloſſenen Rechnungsjahr be: 





trug das Einkommen über die gewöhnlichen 
Ausgaben hinaus 9 Millionen Dollars. Tas 
bei jind nicht Die 50 Millionen eingerechnet, 
welche aus dem angehäuften Ueberſchuß für 
den Antauf des Iſthmiſchen Kanals ver: 
wendet wurden. 

Es iſt ein außerordentlicher Beweis für 
die geſunde Finanzlage der Nation, daß, 
ſtatt dem gewoͤhnlichen Verfahren in ſolchen 
Angelegenheiten zu folgen und durch eine 
Schuldichein = Ausgabe die Laſt auf Die 
Nachivelt zu werfen, wir imftande waren, 
die Zahlung auf der Stelle zu leiften und 
doch nachher im Schagamt noch einen Ueber— 
ſchuß von 161 Millionen zu haben. Außer: 
dem waren wir imftande, dieſe 50 Millionen 
ohne die geringiie Störung für Die Ger 
ſchäftsverhältniſſe zu bezahlen. 

Wir haben ein ZolleGejeg erlaſſen, unter 
welchem in den leiten paar Nahren Das 
Yand eine Höhe nationaler Wohlfahrt er: 
reicht hat, iwie noch nie zuvor. Yöhne Sind 
höher, als je zuvor. Daß, jo oft ein Be— 
dürfniß darnac) eintritt, eine Neuordnung 
der Zolltarif-Tabelfen ftattfinden jollte, wird 
nicht bezweifelt. Uber jolche Aenderungen 
fönnen mit Sicherheit nur von Tenjenigen 
gemacht werden, deren Hingabe an Den 
Grundſatz eines Schutz-Tarifs über aller 
Frage ſteht: denn ſonſt würden die Aende— 
rungen nidyt auf eine Neuordnung, jondern 
auf eine Widerrufung binauslaufen. Die 
Neuordnung, wenn fie erfolgt, muß Das 
Schutz-Prinzip aufrechterhalten und nicht 
seritören. Für den Yandwirih, den Kauf: 
mann, denFabrikanten ift dies lebenswichtig: 
aber vieleicht ift fein Anderer jo jehr, wie 
der Yohnarbeiter, an der Aufrechterhaltung 
unſeres jetzigen wirthichaftlihen Syſtems in: 
tereſſirt, ſowohl was die Finanzen, wie auch, 
was den Zoll-Tarif anbelangt. 

Die Lebenshaltung unſerer Lohnarbeiter 
iſt höher, als Die in jedem anderen Lande: 
ſie kann Dies aber nicht bleiben, wenn wir 
nicht einen Schub Tarif haben, welcher ters 
eine Mindeit: Jollrate erhält, Die genügend 
it, um den Unterſchied zwiſchen den Arbeits— 
koſten hier und im Ausland zu decken. Die— 
jenigen, welche, wie unſere Gegner, „Schuß: 
soll als Raub“ verjchreien, verpflichten ſich 
hierdurdy Deutlich darauf, Wenn jie zur 
Durchſicht des Joll-Tarifs berufen Werden 
jollten, feine Rüdjicht auf die Nothwendig— 
feit zu nehmen, diejem Unterſchied zwiſchen 
den Yebenshaltungen für Yohnarbeiter hier 
und in ausiwärtigen Yändern entgegenzu— 
fommten; und mithin ift in dieſem Puntte 
ihr Widerftand aegen unjere Stellung ein 
tiefgrümndiger. Hier erjuchen wir abermals 
darum, daß ihre Werjprechungen und Die 
unfrigen nach dem beurrheilt werden, was 
in der unmittelbaren Vergangenheit gejche: 
hen it. Wir erjuchen darum, daß nüchterne 
und vernünftige Menjchen die Wirkungen 
des jekigen Zollgeſetzes, und die Verhältniſſe, 
welche unter demſelben walten, mit den Wir: 
tungen des vorherigen Zollgeſezes von 1893 
und den Wirfungen, welche jener Zolltarif 
hervorbringen half, vergleichen. 

Wir glauben an Gegenſeitigkeit mit aus» 
wärtigen Nationen unter den Bedingungen, 
wie fie in Präfident MeKtinleys letzter Rede 
ſtizzirt wurden, welche dringend die Aus— 
dehnung unſerer auswärtigen Märkte durch 
Gegenſeitigkeits -Abmachungen empfahl, 
wann immer ſolche getroffen werden könnten 
ohne Schädigung für dis amerikaniſche In— 
dirftrie und Arbeit. Es iſt eine hervorſte⸗ 
chende Thatſache, daß der einzige große Han— 
delsgegenſeitigkeits-Vertrag, welcher in 
neuerer Zeit angenommen wurde — der— 
jenige mit Kuba — ſchließlich faſt nur noch 
von den Vertretern derſelben Partei be: 
tämpft wurde, Welche jest behauptet, daß ſie 
Gegenjeitigteit begünftige. Und hier erſu— 
chen wir abermals darum, den Werth unſe— 
ver Morte durch Vergleichung ihrer Ihaten 
mit den unſrigen zu beuriheilen. Ueber 
dieien kubanischen Gegenſeitigteits-Vertrag 
waren anfänglich gewichtige Meinungsver— 
ichiedenheiten unter uns jelbft vorhanden; 
und das Pemerfensmwerthe bei der Verhand— 
fung und Gutheißung des Vertrages, und 
bei dem Geſetz-Erlaß, der ihn zur Ausfüh— 
rung brachte, war die höchit praftiiche Urt, 
in welcher ohne Opfern die Grundſätze dieſe 
Meinungsverichiedenheiten mit einander ver— 
ſöhnt wurden. Es gab feinen Bruch in einer 
großen Partei, jondern ein 
praftiiches End-Ergebniß, weldyes aus den 
harmonischen Zuſamenwirken ziveier, hinter: 
einander folgenden Präjidenten und ziveier, 
hintereinander folgenden Kongreſſe hervor— 
ging. Dies ift eine Veranichaulichung der 
Regierungsfähigkeit, welche uns zum Ver— 
trauen des Volkes nicht blos in unſeren Ab— 
ſichten, ſondern auch in unſerer prattiſchen 
Befähigung, dieſelben auszuführen, berech— 
tigt. 

Nach der Geſchichte der Testen zwölf Jahre 
bis unmittelbar zu dem jezigen Monat zu 
urtheilen, — iſt etwa Rechtfertigung für 
den Glauben borbanden, dak unter ähnli— 
ben Umſtänden und mit ähnlichen anfäng— 
lichenMeinungsverſchiedenheiten unſere Geg— 
ner irgendwelches praktiſche Ergebniß er: 
reicht haben würden? 

Wir haben bereits mit wirklichen That 
ſachen gezeigt, daß unſere Politik iſt, allen 
Menſchen billige und gleichmäßige Gerech— 
tigkeit zu erweiſen, ohne darauf Rückſicht zu 
nehmen, ob Jemand reich ode: arm iſt, 
ohne auf? feine Raſſe, feinen Glauben oder 
jeinen Geburtsort Rückſicht zu nehmen. 


m. 


Wir erkennen die Organiſation des Ka: 
pitals ımd die Organijation Der Arbeit als 
natürliche Ergebniffe unseres induſtriellen 
Syſtems an. Jede Urt von Organiſation 
joll begünftigt werden, jo lange ſie in einem 
Geiſt der Gerechtigkeit und mir Nüdjicht für 
die Rechte Anderer vorgeht. Jedem joll der 
volle Schutz des Gejeges gewährt, und Jeder 
jolf wiederum zum ftrengen Gehorjam gegen 
das Gejek angehalten werden; dennftiemand 
fteht über dem Gejeg, und Niemand unter 
ihm. Dem niedrigiten Individuum jollen 
jeine Rechte jo gewilienhaft gewährleiftet 
werden, wie diejenigen der ftärfiten Orga— 
nilation: denn Jeder joll Gerechtigfeit er: 
halten, nicht mehr und nicht weniger. Die 
Aufgaben, mit Denen wir in unjerem mo: 
dernen induftriellen und jozialen Leben zu 
thun haben, jind manmigfaltig: aber der 
Geijt, in welchem an ihre Löſung herange— 
treten werden muß, ift einfach der Geift der 
Ehrlichkeit, Des Muthes und des gefunden 
Menjchenverftandes. 

Rei der Finführung des großenWerkes der 
Berieſelung im Weiten ift die Adminiitration 
durd den Kongreß inftandgejeit worden, 
einen der weiteſten Schritte zu thun, welcher 
jemals unter unjerer Regierung gethan 
wurde, um unjere gewaltige nationale Do: 
mäne für den Anjiedler, den wirklichen 
Heim:Aufbauer, nutzbar zu machen. 

Stets, jeit dieſer Kontinent entdedt wur— 
de, ift das Bedürfniß nad) einem Iſthmi— 
ihen Kanal anerfannt worden, welcher den 
Stillen und den Wtlantifhen Ozean ver: 
bände; und jtets jeit der Geburt unferer 
Nation sit ein jolher Kanal geplant worden. 
Endlich ift der Traum eine Wirklichkeit ge- 
worden. Der Iſthmiſche Kanal wird von der 
Negierung der Ver. Staaten gebaut. Mir 
führten die Verhandlung für jeine Erbau— 
ung mit der peinlichiten, gewijienhafteiten 
Ehre, und im Geiſt der größten Freigiebig— 
teit gegen Diejenigen, durch deren Gebiet der 
Kanal achen jollte. Neder hinterliftige Ver: 
juch, welcher von Fraktionsgeiſt oder vom 
Geift des Selbſt-Intereſſes erjonnen wer: 
den fonnte, wurde gemacht, um den Vertrag 
mit Panama zum Scheitern zu bringen und 
hierdurch die Vollendung diejes Werkes zu 
verhindern. Die Erbauung des Kanals ift 


vorzügliches, 





jest eine gejicherte Thatſache; aber ganz ge— 
wiß ift es unweiſe, die Ausführung einer jo 
folgenſchweren Politit Denjenigen anzuver— 
trauen, welche ſich bemüht haben, das ganze 
Unternehmen zum Scheitern zu bringen. 

Unſere auswärtige Politit iſt derart ge— 
führt worden, daß, während wir keine un— 
ſerer gerechten Anſprüche geopfert haben, un— 
ſere Veziehungen zu allen auswärtigen Na— 
tionen jetzt von der friedlichſten Art ſind; es 
iſt keine Wolke am Horizont. Die letzte Ur— 
ſache von Reibung zwiſchen uns und irgend 
einer anderen Nation wurde Durch die Bei— 
legung der Alasfa-renzfrage bejeitigt. 

Auf dem Staribifchen Meer haben wir 
unjere VBeriprechiungen der Unabhängigkeit 
für Kuba eingelöſt und haben unfere Ver⸗ 
ſicherung bewieſen, daß unſere Miſſion auf 
dieſer Inſel eine Miſſion der Gerechtigkeit 
und nicht der Selbſtvergrößerung ſei: und 
dadurch nicht minder, als durch unſer Vor— 
gehen in Venezuela und Panama, haben 
wir gezeigt, daß die Monroe-Doktrin eine 
lebendige Wirklichkeit iſt, beſtimmt, keine 
Nation zu ſchädigen, aber die Ziviliſation 
auf dem Weitlichen Kontinent und den Frie 
den der Welt zu ſchützen. Unier ſtetiges 
Wachsthum in der Macht it Hand in Hand 
gegangen mit einer eritartenden Neigung. 
dieſe Macht mit ftrenger Rückſicht auf Die 
echt Anderer und für Die Sache internatio— 
naler Gerechtigkeit und internationalen 
Wohlwollens zu benußen. 

Wir wünschen ernitlich Freundſchaft mit 
allen Nationen Der neuen und Der alten 
Melt: und wir benrühen uns, unjere Bes 
ziehungen zu ihnen auf eine Grundlage ge⸗ 
genſeitigen Vortheils, ſtatt der Feindſelig— 
keit, zu bringen. Wir halten Daran Felt, 
daß das Mohlgedeihen einer jeden Nation 
eine Hilfe, und fein Hindernig für Das 
Woblgedeihen anderer Nationen tt. Wir 
n internationale Freundſchaft aus den— 
ſetben Gründen an, welche uns an Frieden 
innerhalb unferer eigenen Grenzen glauben 
machen: und wir juchen dieſen Frieden micht 
aus Furcht oder Unbereitſchaft, sondern 
weil wir glauben, daß Friede cbenjo recht, 
wie vortheilhaft iit. 

Amerikaniſche Intereſſen im Stillen Ozean 
jind rasch gewachien. Amerikaniſcher Un— 
ternehmungsgeift hat ein Kabel über Dieten, 
den größten der Ozeane, getegt. Wir haben 
in wirfjaner Weiſe bewieſen, daß wir dem 
chineſiſchen Reich wohlwollen und die Er— 
haltung ſeines Vollbeſtandes und ſeiner Un— 
abhängigkeit wünſchen. 

Unſer Halt auf den Philippinen Inſeln 
verſtärkt bedeutend unſere Stellung beim 
Mitbewerb um den Handel des Orients; 
aber wir regieren die Philippinen = Anjeln 
im Antereffe des Philippinen-Volles jelbft. 
Air haben ihnen bereits einen großen An— 
theil an ihrer Negierung gegeben, und es ift 
unſere Abficht, Diefen Antheil jo raſch zu 
vergrößern, twie fie ihre zunehmende Taug— 
lichfeit für die Aufgabe zeigen. Die große 
Mehrheit der Beamten dieſer Inſeln, ob er⸗ 
wählt oder ernannt, beſteht bereits aus ein— 
geborenen Philippinern. 

Wir treffen jetzt Vorkehrungen für eine 
geichgeberiige Verſamlung. Das iſt der 
erſteſchritt, der künftig gethan werden muB; 
und es würde itheraus unweiſe fein, zu er— 
klären, was unſer nächſter Schritt ſein 
wird, bis dieſer erſte Schritt gethan iſt, und 
die Ergebniſſe offenkundig ſind. Schneller 
gegangen zu ſein, als wir in der Gewah: 
rung eines beſtändig zunehmenden Maßes 
von Selbftregierung für die Inſulaner ges 
gangen find, würde verhängnißvoll geweſen 
jein. Im gegenwärtigen Augenblid Den 
Inſeln politiiche Unabhängigfeit zu geben, 
würde zum fofortigen Verluſt bitrgerlicher 
Rechte, perjönlicher Freiheit und öffentlicher 
Ordnung führen, was die Maſſe der Philip: 
piner anbelangt: denn dev Mehrheit der in: 
inlaner sind dieje großen Waben Durch ums 
verliehen worden, und fie behalten tie nur, 
weil wir jie wachſam ſchützen und fchirmen. 
Umjere Regierung gegemwärtig von Den In⸗ 
ſeln zurückzuzjiehen, würde für den durch— 
ſchnittlichen Eingeborenen den Verluſt ſeiner 
kaum gewonnenen bürgerlichen Freiheit 
bedeuten. Wir haben auf den Inſeln eine 
Regierung durch Amerikaner begründet, un— 
terſtützt durch Philippiner. Wir beſtreben uns 
ſtetig, dieſelbe in Selbſtregierung durch Die 
Philippiner, unterſtützt durch Amerilkaner, 
umzubilden. 

Die Grundſätze, welche wir aufrechterhal— 
ten, ſollten allen unjerenYandsleute, in allen 
Iheilen des Yandes, jich empfehlen. Vor Al— 
lem fjollten fie uns Stärfe bei den Män— 
nern und Frauen verleihen, welche die gei— 
ſtigen Erben derer ſind, die Abraham Lin— 
colns Hand ſtützten: denn wir beſtreben ums, 
unſere Arbeit in demſelben Geiſte zu thun, 
mit welchem Lincoln an die ſeine herantrat. 
Während Der ſieben, soeben verfloſſenen 
Jahre gab es feine Pflicht im Inneren oder 
Aeußeren, der wir ausgewichen wären, feine 
nothwendige Aufgabe, Die wir yır überneh 
men uns weigerten, oder die wir nicht mit 
aller billigerweiſe zu erwartenden Nachdrüchk— 
lichteit ausgeführt hätten. Wir haben nie— 
mals uns Für außer Stande erklärt, eine 
Aufgabe zu bewältigen. Wir haben mie 
Zuflucht im ?ritiliren und Klagen geſucht, 
ftatt im Haudeln. Wir treten der Zukunft 
init unferer Vergangenheit und unjerer Ge— 
genwart als Bürgen für unſere Verſprechun— 
gen entgegen: und wir ſind es zufrieden, 
mit dem Ausweis, den wir geliefert haben 
und noch liefern, zu ſtehen oder zu fallen. 

Nach Schluß ſeiner Rede, die mit 
lang anhaltendem Beifall entgegen— 
genommen wurde, hielt Hr. Rooſevelt 
noch einen informellen Empfang ad 
und nahm die Glückwünſche der Aus— 
ſchuß-Mitglieder entgegen. 

—-1-++- 


Iapaner in Tatſchekiau 


Sp meldet and Kuropatlin. — Ja: 
paniſche Verluſte betrugen 800 
Mann. — Der Schiffsbeſchlag— 
nahmungs-Kuddelmuddel. 
London, 27. Juli. Die Londoner 

„Daily Mail“ läßt ſich aus Suez 

melden, es verlaute dort aus beachtens— 

werther Quelle, daß japaniſche Kriegs— 
ſchiffe im Rothen Meer erſchienen 
ſeien, um dem Treiben der ruſſiſchen 

Freiwilligendampfer Einhalt zu thun. 
Berlin, 27. Juli. Seit 24 Stun— 

den iſt in der Haltung Deutſchlands, 

d. h. der deutſchen Regierung, zu den 

Schiffsbeſchlagnahmungen eine be— 

merkenswerthe Aenderung eingetreten. 

Es wird erklärt, die ruſſiſche Regie— 

rung habe dem Berliner Kabinet „volle 

Genugthuung“ megen der Bejchlag- 

nahme der Dampfer „Prinz Heinrich“ 

und „Scandia“ gegeben, und jeder Ge- 
dante, Großbritannien im einem Pro- 
tejt gegen die Durchfahrt der ruffifchen 

Treiwilligenflotte durch die Dardanel- 


lenftraße zu unterjtügen, ſei daher 





aufgegeben; die ganze Frage intereſſire 
Deutſchland nicht mehr. 

London, 27. Juli. britiſche 
Regierung geht jetzt energiſch wegen 
der Beſchlagnahme und Verſenkung 
des britiſchen Dampfers „Knight 
Commander“ durch das Wladiwoſtok— 
Geſchwader vor. Alle eingezogene Aus— 
kunft begründet den Glauben in offi— 
ziellen Kreiſen, daß dies eine Schand— 
that war, für welche keine Entſchuldi— 
gung im Völkerrecht exiſtirt. Es wird 
ſowohl Vergütung, wie Entſchuldi— 
gung gefordert werden, und auch eine 
Verpflichtung, Weiſungen zu ertheilen, 
welche eine Wiederholung von derglei— 
chen in Zukunft verhindern! 

Suez, 27. Juli. Der engliſche 
Dampfer „Formoſa“ von der „Penin— 
ſular & Oriental Steamſhip Co.“, 
welcher von dem ruſſiſchen Frei— 
willigendampfer „Smolensk“ auf dem 
Rothen Meer gekapert worden war 
und noch unter der ruſſiſchen Marine— 
flagge hier eintraf, iſt freigegeben 
worden. 

Ebenſo wurde der, geſtern früh hier 
eingetroffene, ebenfalls von den Ruſſen 
beſchlagnahmte Hamburg-Amerika— 
niſche Dampfer „Holſatia“ frei— 
gegeben. 

Algier, 27. Juli. Der vielgenannte 
engliſche Dampfer „Malacca“ von der 
„Peninſular & Oriental Steamſhip 
Co.“, welcher am 16. Juli vom ruſſi— 
ſchen Freiwilligendampfer „St. Peters— 
burg“ auf dem Rothen Meer weg— 
genommen wurde, traf hier ein, — 
noch immer mit einer ruſſiſchen Pri— 
ſenmannſchaft an Bord. 

Tokio, Juli. (3 Uhr Nachmit— 
tags:) Die japaniſchen Verluſte an 
Todten und Verwundeten in der 
Schlacht von Tatſchekiau bet ugen 
insgeſammt 800 Mann. 

St. Petersburg, 27. Juli. Ein Te— 
legramm von General Kuropatkin be— 
ſtätigt, daß die Japaner am 25. Juli 
Tatſchekiau beſetzten, und fügt hinzu, 
daß eine japaniſche Diviſion auf Hait— 
ſcheng losgerückt ſei. 

Inſel Perim (Bab-el-Mandeb— 
Meerenge), 27. Juli. Der britiſche 
Dampfer „City of Agra“ kam bier 
durch und ſignaliſirte, daß er durch ein 
ruſſiſches Rriegsſchiff im Rothen 
Meer aufgehalten worden ſei. 

Konſtantinopel, 27. Juli. Die ruſſi— 
ſche Erklärung, wonach den Fahrzeu— 
gen der ruſſiſchen Freiwilligenflotte 
richt mehr geſtattet werden wirb 
für Kriegszwecke zu operiren, erledigt 
ach der Anſicht der türkiſchen Regie— 
rungskreiſe die Frage des Durchgan 3 
dieſer Schiffe Durch die Dardaneller. 
Man erklärt indeß, da dieſe Schiffe 
rur die Stellung von Kauffahrtei- 
Schiffen haben werden, fein Grund 
porliege, ihnen die Durchfahrt durch 
die genannte Meerjtraße zu verwei— 
gern. 

Das britiſche Kreuzerboot „Lanca— 
ter“ liegt noch immer unfern der Ein— 
fahrt der Dardanellen. 

Susz, 27. Juli. Wahrſcheinlich vit 
der britiihe Dampfer „Jdomeneus“, 
der am 2. Juli von Clyde nad) Yoko— 
hama abgefahren war und 24 Stun: 
den nah „Formoſa“ Suez verlaffen 
hatte, vom ruſſiſchen Freiwilligendam— 
pfer „Smolensk“ beſchlagnahmt wor: 
den. 

Iacoma, Wafh., 27. Juli. Es be- 
jtättat fich, daß der enalifhe Dampfer 
„Calchas“ der von hier nach aſiatiſchen 
Häfen abfuhr, vom ruſſiſchen Wladi— 
moitof = Gefchwader beichlagnahmt 
wurde. 

Liauyang, 27. Juli. Ein ruſſiſcher 
Korreſpondent der Aſſoziirten Preſſe, 
welcher zwei Monate in Port Arthur 
war, iſt hier eingetroffen und bringt 
viele Mittheilungen über die dortige 
Lage. Die Zahl der Japaner, welche 
por Port Arthur ftehen, gibt er auf 
40,000 bis 50,000 an. Seine Mit: 
tbeilungen gehen übrigens nur bis zum 
14. Juli. Um diefe Zeit waren die 
japantichen Operationen gegen Port 
Arthur noch nicht fo weit vorgefchrit- 
ten, wie man damals gemuthmaßt 
hatte. Es war mit wechjelndem Glüd 
gefämpft worden. Der Korrefpondent 
berichtet auch mehrere Erfolge der 
Ruſſen, — aber die Angabe über eine 
japanifche Niederlage mit einem Ver: 
luft von 30,000 Mann erfcheint jebi 
endgiltig als Ente. 

Ueber die Ihätigfeit der Japaner 
zur See jaat der Korreipondent, daR 
fte fi) beinahe ausſchließlich auf nächt— 
liche Streif-Dverationen feitens der 
Iorpedojäger und Iorpedoboote ſowie 
auf das Regen von Minen und die 
Ungriffe auf ruffifche Wachboote be- 
Ichränfe; jelten vergeht eine Nacht ohne 
Feuern von den ruflifchen Strandbat- 
terien. Die Angriffe auf Wachſchiffe 
werben leicht durch die ruffifchen Sud; 
lichter entdedt, und fobald Feuer auf 
die japanifchen Boote eröffnet wird, 
verziehen fie ih. Es finden aud 
gelegentlih Ranonnaden bei Tag ftatt, 
mann ber gefhüßte ruffifche Kreuzer 
„Nowik“ und die Wachſchiffe in die 
See jtehen, um auszukundſchaften und 
den Feind zu bejchießen. 

Waſhington, D. K., 27. Juli. Das 
amerifanifhe Staatsdepartment hat 
endlich einen formellen Protejt gegen 
das Vorgehen der Rufen betreff3 Be- 
ſchlagnahmung amerifaniiher Waa— 
ren (an Bord des Hamburg-Amerika— 
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Dampfers „Arabia“, auf dem Weg 





von Portland, Oreg., nad) Hongkong) 
erhalten und ift jegt zu energiſchein 
und promptem Vorgehen bereit. 

Tokio, 27. Juli. (5 Uhr Abends:) 
Das ruſſiſche Wladiwoſtok-Geſchwader 
wurde in der Morgendämmerung 60 
Meilen von Tokio bemerkt; es fuhr 
damals ſüdwärts. 

Algier, 27. Juli. Nach längeren Be 
rathungen zwiſchen dem britiſchen und 
dem ruſſiſchen Konſul wurde Weiſung 
gegeben, 6 Uhr Abends auf dem be— 
ſchlagnahmten engliſchen Dampfer 
„Malacca“ die ruſſiſche Flagge wieder 
durch die britiſche zu erſetzen. Kapi— 
tän Schwatz von der ruſſiſchen Priſe 
mannſchaft war davon ſehr überraſcht. 

St. Petersburg, 27. Juli. General 
Kuropattin meldet, dat das Vorrüden 
der Japaner nah Haitichena zu vor 
erit zum Einhalt getommen jet. Wahr— 
fcheinlih halten die Japaner, um Tich 
etwas zu erholen und um fich zu ver 
Ihanzen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


DIN Te — J ‘ ur —R 
Majeſtice, von Vork nad 





Eotalberichh. 


Stellt Bürgſchaft. 





Der Zug⸗, Depatcher“ Whiteman wieder 
auf freiem Fuß. 

Ale Verfuche, den Lokomotivführer 
Frank E. Horie von dem Glenwooder 
Piknikzuge zu fangen, find joweit 
vergeblich gewejen. In Peoria verlor 
jich die Spur des Flüchtlings, der von 
feiner rau begleitet it. Man ver 
muthet, daß er fih nach Mexiko ge 
wendet hat. 

Die Chicago and Eaſtern Illinois 
Bahngeſellſchaft hält den Zua-,Dis 
pather“ Fred DO. Whiteman von 
Danville, IU., der, wie an anderer 
Stelle berichtet, den Großgeſchworenen 
überantwortet wurde, für unfchuldia, 
und jtellte Büralchaft für ihn. Für 
den Mitanaeklagten Frank Cooper, 
Schaffner des Frachtzuges, welcher in 
den Piknikzug bineinfuhr, verlucht fein 
Schn, ein?Inaeitellter der Royal Truſt 
Co., die Bürafhaft aufzutreiben. Der 
Bremſer Chas. B. Wright hat zu alei 
chem Zweck an jeinen Vater, einen rei 
hen Bauunternehmer in Danpille, ae 
ichrieben, und der Heizer Patrid Co- 
jtello an feinen Erzeuger. 





Gewitterjturm., 


Swei Menfchen vom Bl erihlagen.— Eine 
Kirche theilweiſe zeritö:t. 

Der Gemitterfturm, welcher ſich kurz 
nach bald ein Uhr über der Stadt ent- 
ud, hat am ſchlimmſten weit draußen 
auf der Südſeite gemüthet. 

Dort iſt im Verlauf einer Stunde 
Regen zum VBetrage von drei Zoll Höhe 
aefaller Zeitweife praffelten auch 
fchwere Schloffen hernteder, durch wel— 
che zahlreiche Fenſterſcheiben zertrüm 
mert worden ſind. Leider iſt auch der 
Verlust von zwei Wienfchenleben zu be 
flogen. 

Joſeph Ihompfon, ein Söjähriger 
Mann, der Nr. 9228 Houfton Avenue 
gewohnt hat, wurde von dem Un 
wetter in der Gegend von \ad- 
fon Barf Avenue und 73. Straße 
überrafht. Er ſuchte unter einem 
Krahnen Zuflucht, welcher dort bei ei- 
nem Kanalbau gebraucht wurde. Der 
Krahn wurde nom Blitz getroffen, und 
derſelbe Strahl hat den Thompfon ae- 
tödtet. 

Der Spezial - PBolizift John Cro— 
nin wurde vom Blitz erjchlagen, als er 
während des Gemitters vor ſeineHaus— 
thür trat. Cronin wohnte Nr. 7143 
Green Str. — Auch in den Thurm der 
Kirhe der „PViftitatton“ = Gemeinde 
ichlug der Blitz, denſelben theilmweije 
zeritörend. 

Verſchiedene Berfonen, die fih zur 
Zeit in der Kirche befanden, find mit 
dem Schreden dapongelommen. 


Zurd eigene Haid. 





Der fünfzig Jahre alte Harris 
Blum, 474 Weit 12. Str., wurde heute 
Moraen von feinem Bruder Peter, als 
dieſer ihn wecken mollte, al3 Leiche im 
Bett gefunden. Er hatte fich eine Ku— 
gel durch die Schläfe gejagt. Neben 
ihn lag der Revolver auf dem Boden. 
Zu welcher Stunde der Nacht Dies ge— 
ſchah, weiß meder die Wittwe noch der 
Bruder des Todien, da fie feinen Knall 
vernommen haben. Unglüdliche Fa— 
milien-Verhältniſſe ſollen die Urfache 
der That fein. 


BE 
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Stellte ſich der Polizei. 





Francis Blake ſtellte ſich heute der 
Polizei in der New City Bezirkswache 
und erklärte, daß er möglicher Weiſe 
der Betreffende ſei, welcher Clarence 
Hall, 5007 Loouis Str., zufälliger 
Weiſe geſchoſſen habe. Hall ſtarb in 
der vergangenen Nacht im Continen— 
tal-Hofpital, wo jedoch die Werzte er- 
tlären, daß der Mann nicht der gering- 
fügigen Schußwunde am Fuß erlegen 


iſt. 
— — — 


Das Wetter. 
vis 


Chicago un) Umgegend: Wahrſche nlich 
Gewitteritiirme heute Nachmittag oder Abend 
gen ſchön. Friſcher Südweſtwind. 

Illinois und Indianga: Oertliche Gewitte 
beute Abend, morgen im Allgemeinen schö:r. 
wind. 

Nieder-Michigan: Theilweiie beiwölft hente 
und Donneritag wabriche:niih örtiiche 
fürme. Südweſtwind. 

Wisfoniin: Im Allgemeinen ſchön beute Abend 
und Tonnerftag, Rordweſtwind. 

In Ehrcago Wellte jih ver Temperaturftand nor 
genern bis heute Mittag wie folat: Abends 6 lühr 
73 Srad: Kants 12 Ihr 63 Grad; Morgens 6 Uhr 
6& Grad; Wüittags 12 Uhr 73 Grad, 


Vermittelungs-Uerſuche 


Die ſtaatliche Schiedsgerichts-Be— 
hörde ſtellt ſie an. 


Auf Donnelly's Erſuchen. 


Die Streikführer legen jetzt die Bedingungen 
feſt. — Schwarzſchild & Sulzberger 
ſchckten in aller Frühe Fleiſchwagen aus.- 
Es kam zu bedauerlichen Ausſchreitungen. 


Infolge des Ausſtandes der Fleiſch— 
fahrer iſt der Streit heute thatſächlich 
ein allgemeiner geworden, und in dem 
Schlachthausbezirt konnte man nur 
noch Wügen der „unabhäng:gen“ 
Schlächterei-Beſitzer ſehen, derenFuhr— 
leute ſicherheitshalber Plakate an den 
Wägen befeſtigt hatten mit der Auf— 
ſchrift „Union-Wagen“. 

Kurz nach 10 Uhr Vormittags wur— 
de in der Watita-Halle, an der 47., 
nabe Halited Straße, eine Maffenver: 
fammlung der Streiter eröffnet. Mi— 
chael Donnelly, der Präſident der 
Fleiſcher-Union, betheiligte ſich jedoch 
nicht an der Verſammlung. Er hatte 
ſich nach dem unteren Stadtbezirk be— 
geben, um auf Erſuchen der ſtaatli— 
chen Schiedsgerichtsbehörde mit die— 
ſer nochmals wegen etwaiger Anbah— 
nung von Friedensverhandlungen zu 
berathen. Im Bureau dieſer Behörde, 
im Gebäude Nr. 56 Fifth Ave., war 
aber im Laufe des Vormittags Nie— 
mand zu finden. 

Die Mitglieder der ſchiedsgerichtli— 
chen Behörde, Chauncey Geiger, Wal— 
ter Mathis und Denis Hogan, haben 
ar Donnelly die Aufforderung ergehen 
laffen, nochmals aemeinfchaftli in 
Beratbuna zu treten, nachdem jte mit 
dem General - Betriebsleiter der Ar— 
mour’ichen Anlage, Arthur Meetr 
eıne Konferenz in der Sache aehabt 
hatten. 

Die Mitalieder der Staatlichen Ver: 
mittelungs - Behörde erklären, daß fie 
nch Hoffnung darauf hegen, zwiſchen 
beiden Parteien eine Annäherung ver= 
mitteln zu fünnen. 

Heute Nachmittaa wurde von Sei- 
ten der Wrbeiterführer mit Mer 
bahnuna der Wiederaufnahme "Der 
Verhandlung mit den Schlachthaus— 
Belitern begonnen. 

Es handelte jih zunächſt darum, 
die Grundlage für die Bedingungen 
zu beitimmen, unter welchen die ſtaat— 
lihe Vermittelungs-Behörde erfucht 
werden foll, mit den Schlachthaus— 
Beſitzern behufs Beilegung des Strei— 
kes zu verhandeln. 

Die heutige Konferenz der Arbeiter— 
führer, welche im Bureau des Vize— 
Präſidenten der American Federation 
of Labor, Thos. Kidd, im Gebäude 
I 


unbedingt nöthiq, denn die ftaatliche 
Vermittelungs-Behörde iſt nicht in der 
Lage, oder berechtigt dazu, eigenmäch— 
tig vorzugehen, wenn nicht von einer 
der beiden auf dem Kriegsfuße ftehen- 
den Parteien eine diesbezügliche Auf: 
forderung zur Anbahnung der Frie- 
densperhandlunaen erfolgt. 

Nachdem ſich die Arbeiterführer auf 
die Einzelheiten geeinigt haben werden, 
wird von ihnen die Aufforderung zur 
Anbahnung weiterer Verhandlungen 
an die jtaatliche Vermittelungs -Be— 
hörde ergehen, und diefer bleibt dann 
die Weiterverhandlung auf Grund der 
feitzufegenden neuen Bedingungen 
überlaffen. 

Un der heutigen Konferenz bethei- 
ligten ſich: Präſident Shea vom inter: 
nationalen Verband der Fuhrleute, J. 
B. Fitzpatrich, Vize-Präſident des 
Zentralverbandes der Fuhrleute, Mi— 
chael Donnelly, Präſident der Flei— 
ſcher-Gewerkſchaft, Joſeph Martin, 
Präſident derHeizer-Union, und Thos. 
Kidd. 

Man erwartet, daß die betreffenden 
Vorſchläge der ſtaatlichen Behörde heu— 
te Abend oder ſpäteſtens morgen zuge- 
ben werden. 

Der erjte Verfuch am heutigen Ta— 
ge, bon dem Schlachthausbezirk aus 
Fleiſch zu verſenden, wurde von der 
Firma Schwarzſchild & Gulzberger 
unternommen, welche neun mit Fleiſch 
beladene Wagen ausſchickte. Die Po— 
lizeiSergeanten Bohne und Stack 
nebſt zehn Poliziſten von der New Ci— 
ty-Revierwache begleiten die Wa— 
gen. Die Abfahrt fand um halb 
2 Uhr Morgens ſtatt. Die Wagen 
ihlugen die Richtung nördlich von der 
Aſhland be. ein. Unterwegs ſchloß 
fich ihnen eine Abtheilung Polizei von 
der Bezirkswache an der Deering Str. 
an, welche die Fleifchfahrer bis zur 
Nordfeite begleiteten. Sie blieben un: 
behelligt. 

Eine Feuermeldung wurde von den 
Signalfaften an der 47, und Morgan 
Str. zu früher Morgenftunde abaege- 
ken, und als der TFeuerwehr-Batai!- 
lonschef Donohue mit feiner Mann: 
ſchaft an jener Ede eintraf, fand er 
den Signalkaſten zertrümmert. Drei 
Spritenfompagnien waren an Ort 
und Gtelle, ehe feitgeitelit werden 
fonnte, daß es eine Faljchmeldung 
war. 

Acht Neger, melde ala Streikbre— 
cher bezeichnet werden, wurden von den 
Polizilten Gibbons, Baldwin und 
Hunt von der Bezirkswache in den 
Viehhöfen um 7 Uhr Morgen? am 


(Fortjegung auf der 8. Seite) J 
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des Garden City Block ftattfand, war 
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Krach. 
Roman von Hanns von Zobeltitz. 


37. Fortſetzung. 

Loras geſunder Natur widerſtrebten 
eigentlich dieſe Gefühlsausbrüche. Sie 
hatte ſich ſchon oft vorgenommen, mit 
der Kleinen ein wenig in's Gericht zu 
gehen. Aber wenn fie in die Reh— 
augen fah, ftocte fie immer mieber. 

Heimchen war eben Heimen. 

Und das Mädchen war fonft lieb 
und verftändig; immer thätig und 
ftrebfam. Bis dann die Augenblide 
famen, in denen fie fih anktlammern 
mußte, ſich auszuweinen. 

Aber es ging ſo doch nicht weiter — 

„Maria —“ jagte Lora ernſt, „Du 
mußt Dich zuſammennehmen. Sieh 
mal, wir haben Dich doch alle ſo lieb. 
Du biſt aber auch kein Kind mehr, Du 
mußt Selbſtbeherrſchung üben lernen. 
Auch Vertrauen haben — wirkliches 
Verirauen. Dazu gehört, daß Du 
Dich ausſprichſt. Kannſt Du das 
nicht? Nicht einmal zu mir, Maria?“ 

Wieder hob ſie das Köpfchen — auf 
einen Augenblick nur — und wieder 
barg ſie es in Loras Schooß. 

Aber nun nahm Lora es zwiſchen 
beide Hände, richtete es auf und ſah 
dem Mädchen prüfend in die Augen. 
Und da ſtieg Heimchen langſam das 
Blut in die Wangen. So eigen ver— 
rätheriſch. Die langbewimperten Lider 
ſanken herab, als könnten die Augen 
den forſchenden Blick nicht ertragen, 
die ſchöngeſchwungenen Lippen waren 
feſt geſchloſſen, die vollen Brauen wie 
im Leid über der Stirn zuſammen— 
gezogen. 

Wie ſüß das Mädchen ausſah — 
eine kleine Pſyche. 

Lora konnte nicht weiter fragen. 
Sie ahnte längſt, was 
un Maria vorging. Und zudem: aus 
diefem Geficht ſprach das Herz, Dies 
junge, unfchuldige, heiße, angſtbebende 
Herz — 

Sie beuate fi und küßte den braus 
nen Scheitel. Es ivar etwas wie müt- 
terliche Liebe in ihr. Und zugleich ein 
leifes, ganz neidlojes Wundern: Wie 
verſchieden die Menfchennatur doch 
it! Und mie verfchieden die Liebe! 
Hardi....id.... Heimchen hier! Und 
doc jehnen wir uns im Grunde alle 
nad) demſelben: Glüdlich fein! Glüd- 
lic) machen! 

Sie beuate fich noch einmal und 
füßte die Stirn mit der kleinen ſchma— 
len Falte. Dann fagte fie: „Komm, 
Maria! Wir mollen uns mas zu 
thun machen, mal dem alten Kraufe 
ein bischen helfen. Man muß die 
Hände doppelt regen, wenn der Kopf 
voll Schwerer Gedanken if. Still — 
fein Wort! Komm nur —“ 

Ihr ſelbſt that es qut, „die Hände 
zu regen.“ Das alte Heilmittel. Aber 
während fie die Gilberfäften nachſah 
mit den jchon aeformten Beſtecks, bie 
noch vom Großvater ihres Mannes 
fammten, und mährend fie mit der 
Mamfell über die Einmarhefampagne 
ſprach, Maria immer zur Seite, ver— 
ließen jte ihre Gedanken nicht. Heim- 
ben und Willy. In der Geele diefes 
Kindes mar die Viebe bis jebt nur eine 
unbewußte Sehnfucht, geheimnißoolie, 
ſchmerzensreiche, glückſelige Sehnfuct. 
Das ließ ſich noch auslöſchen, ehe es 
tiefere Wurzeln ſchlug. War's nicht 
ſo am beſten für ſie? Denn Willy 
nahm dieſe hingebende Liebe vielleicht 
wie ein Geſchenk, das er nicht einmal 
feinem vollen föftlichen Werth nad) 
zu würdigen wußte. Und fich zu er— 
halten — — der Flattergeiſt — 

Dder war es möglich, daß ihm im 
Unglüd die Erfenntni; wurde, mas 
ſolch ein Schak von Liebe werth war? 
So daß er durch ihn wieder gefunden 
könne, fich jelbft wieder finden! Wenn 
es jo märe — 

Aus der bloßen Hoffnung wuchs ihr 
mit- einem Male jold tiefinnerliche 
Freude, daß fie plöklich Marias Köpf⸗ 
chen nahm, ihre Lippen auf den rothen 
Mund preßte. Und dann, wie vor ſich 
ſelbſt erfchroden, ſich fchnell wieder ab- 
wandte: „Mamjell, vergefien Sie 
nicht die Dreifrucht. Das tft fo recht 
etwas hier für dies SKinderfchnäbel- 
den —“ 

Sie faßen noch bei Tiſch, als drau- 
Ben die Ihüren gingen und Konrad 
Salejter hereinftürmte. 

Hardi ſchrie auf: er war in voller 
Uniform — im Dienftanzug — 

Im nächſten Augenblid lag fie an 
jeiner Bruft, weinend, jauchzend. 

Gie waren Alle emporgefchnellt, 
umringten ihn. Rede follte er ftehen. 
Aber Hardi lieh ihn gar nicht dazu 
foınmen. Es war, als wolle fie ihn 
in diefen Glücksminuten ganz allein 
für fich haben. 

‚Und nur Zora fah, wie in Konrads 
Zügen Sorge und Seligkeit fo ſeltſam 
nebeneinander gefchrieben ftanden. 

Endlich machte er fich frei. Und er 
jagte: „Seine Majejtät haben mein 
Abſchiedsgeſuch nicht genehmigt. Aber 


ich bin laut Kabinetsordre vom heu— 
tigen Tage, unter Enthebung von mei- | 


nem Kommando zur Kriegsafademie, 
der Schußtruppe von Deutfh-Süd- 
weſtafrika zugetheilt.“ 

Er ſprach es fehr ruhig, faft mie eine 
Meldung. 
gas Augenblick ftanden fie ſprach— 
03, 

Dann war e8 Eberhard, der zuerft 
das rechte Wort fand: „Eine echte 
Hohenzollern-Löfung! Gerecht und 
weile! Großherzig und edel! Kinder 
‚_unfer SKaifer — unfer guter 
Kaifer!....“ 

„...am 15. Auguſt fol ich mi 
in Hamburg einfehirient? — 

„sh mit Dir! Nicht ohne mich!“ 
rief Harbi leidenſchaftlich. 

Er antwortete nicht aleich. Ihr fties 
gen ſchon wieder die Thränen in die 
Auaen. 

„Dan hat auch an das gedacht,“ 
fagte er enblih. „Das Kommando 
ber Schußtruppen hat mir anheim— 
geftellt, meine rau mitzunehmen, 
Gerade deshalb wählte man Südmeft- 
afrifa für mich aus, mit feinem ge- 
funden Klima —ich wäre aud nit 
ber erjte Offizier, ber feine junge Frau 
dort hinüberführte. Es ift jo viel 





and-Sapolio er: 
ipart Doktor⸗Rech⸗ 
nungen, weil rechte Dfle 
ge der Haut gefunde 
Sirfulation bedingt und 
jede Sunftion des Rör- 
pers unterftüßt, von der 
Thätigfeit der Muskeln 
an bis zur Derdauung 
der Speifen. Die zuver- 
läfligfte Seife, welche 
eriftirt. Probirt diefelbe 
felbft. 


Güte. Auch von Dir, Hardi — ich 
bin fehr glüdlich über Deinen Ent- 
ſchluß. Und — pielleiht — könnte 
ih dort vergeffen. Mber.... meine 
Mutter! Meine arme Mutter!” 
Nun mußte Zora, 
treuen Augen fo trübe geblidt Hatten. 








Frau mit dem zarten Madonnengeſicht 
por ſich, der Ales genommen war auf 
diefer Erde bis auf den Sohn. Und 
nun follte fie auch ihn hingeben, hin- 


zurücbleiben mit dem frefienden Leid, 
der unberfchuldeten Schmad. Ganz 
gewiß: diefe Mutter würde ihre Thrä— 
ren zurüdbämmen, um ihm da3 Herz 
nicht noch ſchwerer zu machen, würde 
ihn gehen lafien mit feinem jungen 
glücklichen Weibe, ohne zu lagen. 
ber ihr Schmerzensbild würde mit 
Konrad gehen, und die Anaft um fie 
würde ihn jede Stunde verfolgen — 

&3 mar fein Zögern und Schwan— 


geben. 


dem Befehl folgen, 
einzige Löſung gab. 


beraeiien worden. Er durfte wieder 


nur fo fonnte er feinem Beruf erhalten 


Menſch werden. E3 war Pflicht, day 
er ging. Aber auch Pflicht der Selbit- 
erhaltung und auch Pfliht gegen 
Hardi. 

Helfen mußte man ihm. Ihm den 
ſchweren Entſchluß leichter zu machen 
ſuchen. 

So faßte ſie den Arm ihres Man— 
nes, und, ſeiner Zuſtimmung ſicher, 
ſagte ſie: „Konrad, Ihre Mutter ge— 
hört zu uns. Wenn Sie hinausgehen, 
wird ſie uns eine theure Hausgenoſſin 
ſein. Und Sie dürfen es mir glau— 
ben: was in unſeren Kräften ſteht, ihr 
alles Schwere zu erleichtern, durch 
herzliche Liebe, Konrad, das ſoll ge— 
ſchehen. Nicht wahr, Eberhard?“ 

„Aus der Seele haſt Du mir ge— 
ſprochen! Ein paar kurze Jahre, Kon— 
rad — mie ſchnell gehen fie Hin —“ 

Ueber Saleſters Gefiht zudte es. 
Noch konnten ja feine Sorgen nicht ge- 
ftilt fein, noch fah er fein Land. Aber 
leiſe fchlich fich ein Gefühl der Erleich— 
terung in fein Herz. Und mährend 
Hardi Schon mieder aufjubelte: „So 
iſt's recht! 
Unfere Helfer, Conny! Wo kann's 
uns fehlen!“ beugte er fich in inniger 
Dankbarkeit üher Loras Hand und 
ſagte ſchlicht: „Sie find fo gut —“ 

In Eberhards Arbeitszimmer ſtan— 
den fie eine Stunde jpäter, um den 
großen Mitteltifih. Man hatte den 
Atlas herangeholt und ein paar Werke 
aus der Bücherei, und fie jtudirten 
eifrig die Reiferouten. Hardis he= 
megliches Gemüth fonnte fich bereit3 
in allerlei Zufunftsbildern. Konrad 
ſprach mit dem Schwiegervater über 
feine Ausrüſtung. 

Eine Weile hatte Willy zugehört, 
dann hatte er das Zimmer verlaffen, 
mie er es jebt häufig that, ohne ein 
Abſchiedswort. 

Lora glaubte nicht anders, als er 
ſei noch einmal in's Geſchäft gegangen 
— es war kurz vor Ultimo, und in 
dem Kontor wurde an dieſen Tagen 
gewöhnlich ſehr lange gearbeitet. 

Als ſie in einer wirthſchaftlichen 
Angelegenheit einige Minuten darauf 
durch die hinteren Wohnräume ging, 
bemerkte ſie einen hellen Lichtſchimmer 
aus der nur angelehnten Thür der 
Gallerie. Sie glaubte im erſten Mo— 
ment an irgend eine Nachläſſigkeit der 
Dienerſchaft und öffnete die Flügel 
vollends. 

Aber der Saal war dunkel, das 
Licht kam aus dem zweiten Raum. 
Dort mußten die elektriſchen Schalter 
aufgedreht ſein. Sie ſchritt raſch 
durch das langgeſtreckte ſchmale Ge— 
mach — 

Und da ſah fie Willy — 

Er hatte fich einen der gothijchen 
Seſſel in den Saal gerüdt und ſaß, 
ganz vornüber gebeugt, das Kinn auf 
beide Fäuſte geſtützt, dem Gemälde 
bon Rochegroffe gerade gegenüber. Co 
in Gedanken, daß er ihren leichten 
Schritt gar nicht bemerkte. Sein Ge- 
fiht fonnte fie nicht fehen. Aber der 
große Reflektor warf ein mächtiges 
Strahlenbündel an ihm vorbei auf die 
Geftalt de3 unheimlichen Weibes mit 
ben gierigen Augen und den meitpor- 
geitredten leeren Händen. Faſt mie 
törperlich hob ſich die dahinſchwebende 
Figur ab von dem Hintergrunde mit 
ſeinen lodernden Flammen. 

Einen Augenblick ſchwankte Lora. 
Sollte ſie, leiſe wie ſie gekommen, zu— 
rückgehen? Es war doch etwas wie 
Scheu in ihr. Und dann kam es ihr 
wieder als eine Feigheit vor und wie 
ein Mitleidsverſagen zugleich, zu 
gehen; und als eine Pflicht, wenigſtens 





den Verſuch zu machen, Willy aufzu— 





warum dieſe 


Sie ſah im Geiſte die ſchwächliche 


ausziehen laſſen in's Ungewiſſe, ihn 
vielleicht nie wiederſehen. Sollte allein 





fen in Lora: Konrad durfte der ſtar- 
fen Regung feines Herzens nicht nad: | 
Der oberſte Kriegsherr hatte | 
befohlen — Konrad mußte gehorden. | 
Auch um feiner felbjt willen mußte er | 
der wirklich Die 

So einfadh und | 
fo meife! Zwei Jahre draußen — und | 
wenn er dann heimfehrte, hatte fi | 
Alles geklärt, war hier vergeben, dort 


mit freier Stirn einhergehen — fo und | 


bleiben und noch einmal ein glüdlicher | 


Der Kaifer und Lora! 





rütteln, von dem Bann und Drud zu 
löfen, der auf ihm lag. 

Wie ſchwer mußte er leiden, daß er 
bier — gerade hier — por diefem Bilde 
mit fich rang! Denn er rang mit ſich, 
das jah fie. 

So trat fie noch einige Schritte 
näher und ſagte leife: „Willy.“ 

Er fuhr hoc), wandte ihr das Ge— 
ſicht zu. 


ſchrak, war's die Beleuchtung — mehr 
noch al3 in der ganzen lebten Zeit er- 
fchienen ihr Die einft fo frifchen, fröh— 
lihen Züge verändert, verfallen, fait 
verzerrt. Grau die Gefichtäfarbe, Die 
Augenminfel voll kleiner Fältchen, um 
den Mund ein fchmerzlicher und doc 
auch trogiger Ausdrud, 

ns jah Licht hier... .. zufällig... .“ 

„Es thut mir leid, wenn Du Die 
beunruhigt haft, Zora. Ich. ... ich 
wollte mir nur einmal iwieder den 
herrlichen Rocegroffe anfehen. Ent: 
Thuldige —“ 





fi . Und — war's nun, daß er | 
über ihre plögliches Erſcheinen er= ! von Sehnjuht! Ich — id; will Dir | 
| nicht im Wege ftehen!” — 


erichlaffende Müdigkeit, eine troftloje 
Leere; alles zu Ende! Alles vorbei! 
Liebe und Haß! Eiferfuht und Zorn! 
— Nichts mehr als eine jtumpffinnige 
Ruhe. — Todesruhe! 

Wie einer Sterbenden war ihr zu 
Muthe, als fie fich mit einem traurigen 
Niden tonlos die Worte über die blei- 
chen Lippen herausquälte: 


„Du ſollſt nicht zu Grunde geben 


Mit entwölkter Stimme, mit ganz 
jugendlich blitenden Augen ftand er 
dann vor ihr und fekte ihr auseinan= 
der, welche Schritte nothmendig jeien, 
bamit er möglichit raſch feine Freiheit 
tmiedererlange: Daß fie wegen bösm: - 





Ein paar Thränen würden doch f 


bielleicht um fie geiveint werden. Ein 
tlein bischen Liebe lieh fie ja doch zu— 
rüd! 

Ganz nabe vor ihrem Haufe jtand 
ein altes Mütterlein und wies mit 
dankbarem Blick auf den warmen Rod, 
den fie trug, auf das Tuh um thre 
Säultern. Hedwig erfannte das 
Kleid wieder, den Schal, den fie felbit 
einmal getragen, und fie fagte fih, daß 


| fie ſich morgen noch ein Feſt bereiten 


| 
1 
| 
! 


und fchenten wolle, ſchenken mit vol— 
len Händen. 

Während fie in der Nacht noch lange 
bei ihrer Qampe ſaß und Briefe fchrieb 
an fo mande Menfchen, die ihr nahe 





| geftanden, denen fie noch por dem Ende 


liger Berlaffung klagen müſſe. — Er 


wolle fofort abreifen, und die gerichtli= 





| 


Heftig ſchob er den Seſſel zurüd. | 


Es jchien, als mol .e | . a. 
= * —— — den fie zu ſchreiben hatte und nannte 
zu. Dann blieb er wieder ftehen, warf | die Adreſſe eines Advokaten. 


den Ko ü ich ſi it der 
pf zurück, ſtrich ſich mit d chein feinen Willen. 


rechten Hand die Haare aus der Stirn. 


„Ein Meifterwert! Nicht wahr?“ Er! 


lachte. „Das Lehrreiche in der Kunit 
iſt ja nicht mehr modern. 
bat doch jeine Meriten. Nur auch mit 


Aber es | 


pielem anderen Lehrreichen den einen | 


Nachtheil: es fommt immer zu fpät.“ 
„Das liegt doch wohl allein an uns, 
Willy. Verzeih die Alltagsweisheit.“ 


Er ftreifte fie mit einem finfteren | © 
| Augen, daß fie nun aus der Welt ge= | 


Bid. „Warum — verzeihen? 


Age 
Ich 


wollte, ich hätte immer mehr Alltags- | 


meisheit gehabt. Dann wär’ ich nicht 
heute Abend — hierher geflüchtet.“ 
(Fortfegung folgt.) 





Ueberflüſſig. 
Novellette von Emma Merk. 


Die Sonne ſchien in das Zimmer, 
auf den Epheu am Fenſter, in den 


Heinen Erker, über den fie ſich ſo kin- 
diſch gefreut hatten, als fie damal?, | 
frifch verlobt, die Wohnung einrichte= | 
ten. Und in diefem Raum, der einft | 
ihr junges Glück gefehen, ftanden fie | 
run, bie beiden Gatten, die ein zehn= | 
jähriges, glmeinfames Leben Hinter | 
ſich hatten, mit todtblaſſen Gefichtern, 
mit finfteren, erregten Augen ſich ge 
' fleinen Landhäuschen eines Morgens 
„sh will ja nichts als die Wahr- | ; h 
bebenden 
„Alles, alles kann ich ertra= | 
; gen, nur angelogen mag ich nicht wer= | 
den! Diefe ewigen Ausflüchte, ‘_eine | 


ten. 


genüber. 


heit!“ 
Lippen. 


rief Die Frau mit 


verlegene Miene, wenn ich Dich frage, 


mohin Du gehjt, machen mich einfach | 


rafend! Ich kenne Dein Geficht zu 
gut, um nicht zu merken, wenn Du 
lügſt —“ 

Er ſchwieg. Er çAte an feinem 
Bart. Er warf ner, ”3 das Buch hin, 
das er zur Hand genommen. Da ihr 
Ion heftiger, beleidigender wurde, 
bligten feine Augen auf; hart, grau— 
fam. 

„5a, — was joll ich denn jagen ?— 
Es ift manchmal ſehr ſchwer nicht zu 
lügen!“ 

„Du gibjt es alfo zu!“ Es war ein 
Schrei, 

Er zudte die Achleln. Er wendete 
jein Gefiht ab. Sie mußte ja fom- 
men, dieſe Auseinanderfegung; ſie 
tar unausbleiblid. Uber es araute 
ihm doch vor dieſem jammerbvollen, 
verzmweifelten Blid in ihren Augen. 

„Ich will feine Lüge mehr hören! 
Sch will Klarheit! Gemißheit! Ich er: 
jtide an diefen Zweifeln, in tiefem 
Dunkel!“ fuhr fie fort. „Sit es wahr, 
daß Du Deine Sonntage, Deine 
Abende bei diefer Wiener Familie zu= 
bringjt? it es wahr, Georg, daß Du 
das rothhaarige Mädchen liebſt, —die— 
fe Oabriele—" Sie 
ſprechen. Die Anaft, die Spannung 
fohnürten ihr den Hals zufammen. 

Es blieb ein paar Gefunden lang 
ganz ftil. Nur ihr heftiges, kurzes 
Athmen fonnte man hören. Auch fei- 
ne Stimme war erregt, auch er zitter- 
te bi3 in die Fingerfpiten, als er nad 
furzem Zögern hervorftieß: 

„Du willſt um jeden Preis Gewiß— 
heit, Hedwig! 
nicht länger verfchmweigen. Alles 
Kämpfen und Quälen iſt nutzlos. — 
a, ich habe Gabriele lied — ih —“ 

Sie zudte zufammen, als märe fie 
denn doch — troß ihres Abſcheus vor 
der Züge — nicht gewappnet gemeien, 
diefe rücdhaltlofe Wahrheit zu hören. 
Shre Hand auf den Stuhl preflend, 
als müſſe fie nach einer Stütze greifen, 
iwie mit einem Ringen nah Luft, 
jtammelte fie: 

„Und — was fol nun werden? 
Mas denkſt Du? — Wie follen mir 
nun weiter leben?" — 

Dann mar das Furchtbare gefom- 
men. Das Furdtbare, das ihr Zeben 
bernichtet hatte. 

Er war plößlich vor ihr 
Knieen gelegen und hatte mit einer 
Leidenſchaft, die fie nie an ihm er— 
fannt, in einem wilden, rafenden Un= 
geſtüm gefleht und geſchluchzt: 

„Gib mich frei, Hediwia! Gib mich 
frei! Ich bin fchlecht, ich bin pflicht- 
los! Ich thu’ Dir grauſames Unredt! 
— graufames Unrecht! — Das alles 
weiß ih. Das alles fage ih mir! 
Uber es iſt nicht meine Schuld, daß 
die Jahre mir die Liebe zu Dir fort: 
gewiſcht haben, — ganz allmählich, — 
ganz unaufhaltfam! Sch Hätte fo 
gern Kinder gehabt! — E3 mar mir 
eine fo quälende Enttäufhung! Und 
nun ift das Begehren nach jenem ſchö— 
nen goldhaarigen Mädchen über mich 
gefommen — wie eine Krankheit, mie 
ein Wahnfinn! Sie muß mein Weib 
merden, — mein Weib! — Gib mid 
frei, gib mich frei, Hedwig! Ich gehe 
zu Grunde vor Sehnſucht nad ihr!” 

Sie hätte ihn alühend, arimmig 
haſſen können in ihrer eiferfüichtigen 
Anaft! Sie hatte aefiebert por Un— 
ruhe, folange fie noch zweifelte. Aber 
nun, da fein armfeliges Reftchen von 
Täuſchung mehr blieb, nun, da er es 
ihr felbft gefagt, nun überkam fie eine 


auf ben 





fonnte faum | 


Ich kann es Dir aud | 





chen Formalitäten würden ſich hofz 
fentlich nicht zu lange hinziehen, wenn 
er fie) ganz nad) dem Rath jeines | 
was bon ihren Kleidern für die ein= | 
fachen Leuten brauchbar wäre und ob 


Rechtsanwaltes verhielt. 


In feiner Angſt por einer Verzöge- 
rung biftirte er ihr fogar den Brief, | 


Sie that mit einem bitteren 


Lä⸗ 


Er glaubte alſo wirklich, daß fie le- 


ben, weiter leben könnte, 
was er ihr gethan! 
nicht, wie weit ſie ihm aus dem Wege 
gehen würde! Wie raſch er 


volle Freiheit haben ſollte! 


nah Dem, | 
Er verſtand gar | 


feine | 


Und ihr ftand es doch feit dem Aus | 


genblide, da er ihr feine Liebe zu einer | 


andern befannt, jo unverrüdbar vor | 


ben müffe. 


Mozu war fie denn noch da? wine 


finderloje Frau, die von ihrem Manne | 


beifeite geichoben mird? Sie hatte 
nur für ihn gelebt. Sie hatte nun 
niemand mehr. Sie war nicht mehr 
jung, nicht mehr ſchön. Für fie gab 
es feinen zweiten Liebeöfrühling, wie 
für ibn. 
‘hr ſchauderte auch vor 

danken an die Liebe, — vor 


dem Ge: 
diefem 


Betrug, der fo endete, vor diefer Täus | 


ſchung, für die man mit ſolchen Qua— 
len zahlen mußte! O, fie mollte 


Süd“ ftören würde. Auch zur Rache 
war fie zu müde, zu gleichgültig ge— 
worden. 

Man Tolte fie draußen in ihrem 


todt im Bette finden. Sie hatte TH 
fo viel Morphium angefchafft, daß es 
wohl reichen würde für einen tiefen, fe- 
ften Schlaf, au dem niemand fie mehr 
erwecken konnte. An den guten Be— 
zirfsarzt, den Freund ihres Vaters, 
wollte fie vor dem Tode noch ein paar 
Zeilen ſchreiben, er möchte nicht viel 
Aufhebens machen und die Leute im 
beiten Glauben laffen, fie ſei am Herz— 
fchlag geftorben. 

— — — Ihr Mann mar fofort 
nad) ihrer ernften Auseinanderfegung 
zur Bahn gefahren. Cr hatte jelbit 
den Brief, in dem fie wegen böswilli— 
ger Verlaffung Klage ftellt, in: den 
Poſtſchalter geworfen. 7 

Sie ordnete gründlich ihre Schub— 
fächer und Schränke, ſie verbrannte 
alte Erinnerungen. Zu ihrer Beruhi— 


 quna fand fie auch die Briefe, die fie 


als junge Braut an ihren Verlobten 
aefchrieben, in einem offenen Schub- 
fach feines Schreibtifhes und konnte 
fie in die Flammen werfen. Ihre 
„Nachfolgerin“ jollte nicht mit mitlet- 
digem Lächeln diefe thörichten Liebes— 
worte lefen. 

Dann übergab fie dem Hausmeiſter 
die Wohnungsſchlüſſel und reifte mit 
ihrer alten Dienerin auf das Land 
hinaus, in das ftile Dorf am See, 
in dem ſie ald junges Mädchen fo 
manden Sommer zugebracht hatte, 
Das kleine Haus war ihr eigener Be— 
fit. Sie hatte es von ihren Eltern 
geerbt und beide lagen da draußen in 


dem Friedhof zwiſchen den Wielen bes | 
Unter düfterem Himmel, von | 


graben. 
dem es endlich herabriefelte, fuhr fie 
über den grauen, vom Wind gepeitjch- 
ten See. 
den alten Kähnen, 
Laube, in der fie 


der baufalligen 
ala Mädchen in 


Mondnächten, an mandem munderba= 
ren Sommermorgen von der Zufunft | 


ceträumt hatte, mühlte ihr milde 
Schmerzen auf. 

So erfüllten fih die Träume vom 
Glüf! Sp fam ſie wieder! Eine 
Ausgeſtoßene! Eine Verſchmähte! 
Eine Ueberzählige! 

Im ſtrömenden Regen ging ſie hin— 
aus auf den Kirchhof. Wie ſchön und 
friedlich es ſich da ruhte, zwiſchen den 
epheuumwachſenen Mauern ‚mit dem 
meiten Himmel über ſich. Kein Laut! 
Nur das Anfchlagen der Seewellen. 

„Vater! Mutter! Ach komme zu 
euch!“ murmelte jie vor dem grünen 
Hügel, auf dem das Immergrün 
blüht, auf deffen Steinfreuz eine Am— 
fel zmwitfcherte. Sie fühlte ſich fo 
geborgen bei diefem Gedanken an bie 
Rückkehr zu den Eltern, zu den ein- 
zigen, die es wirklich gut und treu mit 
ihr gemeint hatten. 

In einer aanz 
mung, als hätte fie fchon alle Erden— 
mühfal abaeitreift, fchritt fie zurüd 
durch das Dorf. E3 war Feierabend 
und die Leute ftanden vor den Häu— 
fern. Man nidte ihr freundlich zu. 
Man grüßte. 

„Sa, Frau Kirhbah! Sind Sie 
auch wieder bei uns? ... Wie geht’3 
denn? Wie geht's?“ 

Und manche hartgearbeitete Hand 
wurde ihr treuherzig entgegengeſtreckt. 

Sie hatte in den letzten Jahren auf 
ihre ſchlichten Nachbarn wenig geach— 
tet. Wenn fie mit ihrem Gatten hier—⸗ 
ber kam, mar fie ganz erfüllt von der 
Sorge, er könnte fih langweilen in 
der Einſamkeit mit ihr, fo beichäftiat, 
ihn zu unterhalten, ihm gute Mablzeis 
ten zu berfchaffen, daß fie ihre Um— 
gebung faum jab; nur in feinem Ge- 
ficht forfchte, melde Laune er habe? 

Aber nun in ihrer Abjchiebsitim- 
mung rübrte fie jeder freundliche 
Gruß, jedes Kinderhändchen, das fi.) 
ihr fchüichtern darbot! - 





fein 
tragifches Auffehen, das fein „junges | 





Der Unbli des Ufers mit | 


perflärten Stim: | 





ein liebes Wort jagen wollte, ertappte 


fie fich zumeilen auf einer ganz bana= | 


len Erwägung; 
warmen Mantel geben würde, der noch 
bon ihrer Mutter im Schrank hina, 


fih nicht noh Spielſachen für 


Kinder finden ließen? 


men fie den guten 


die 


Sie kramte und fuchte allerlei zu= | 


fammen und freute fich ordentlich auf 
alle die dankbaren Gefichter, die fie an 
dıefem erniten Morgen noch ſehen 
mürde; und dann wiegte das Branden 


der Wellen ſie wirklich in Schlaf. Wie 


mit einem elektriſchen Schlage, der 


durch alle Nerven zudte, erwachte fie. | 
ı Dies tft dein legter Tag! 


Dann fah fie erft, wie hell e3 in ih— 
rer Stube war. Voller Sonnenfcein 


f!uthete berein, als fie die Fenſter öff- 
ihr | 
| ordentlich meh. Aber als fie fih ans | enb au: N Bertauſer 

— re | — fi) während der Geſchäftszeit nie— 
der Deffentlichkeit | 


nete. Das blendende Licht that 
gezogen hatte, Iodte der Glanz fie do 
hinaus in den fleinen Garten. 

Hier blühte der Fieder und fing zu 
tuften an in der Morgenwärme. Die 
Schwalben flatterten um das Haus 


und vor dem niedrigen Zaun mit der 


grünen Johannisbeerhecke breitete ſich 


eine grüne Wieſe aus mit viel taufens | 
den bunten Blumen. Wie das leuchte 


te und gligerte! Wie farbenfreudig 


das winkte unter dem blauen Sims | nada)ı ei 
1 ® | eleganten Baneeljofa jtehenden Eßtiſch 


mel! 


Landleute in Feiertagskleidern ka— 


men vorüber. Und nun hörte man 
Elodenflingen, ganz fern von dem 
jenfeitigen Ufer. Dazmwifchen das Ru— 
fen des Kududs! Lichtblau war heute 
der See, mit leifem Wellenaefräufel, 


mit fonnigem Gefunfel und im Hin= 
rein Die | 


tergrunde ſtiegen flar und 
Berge empor, groß und gemwaltig in 


ihrer weißen Schneelaft. E3 war dod) | 


gut, daß fie diefe lieben Berge, Diele 
ganze heimathlihe Landſchaft noch 
einmal ſchauen durfte in ihrer ganzen 
Schönheit! 

Langſam ftieg fie den fehmalen 
Wieſenweg empor. Dort oben auf dem 
Hügel, von dem man den weiten 
Blick hatte, wollte fie ihren legten Ab— 
fchied nehmen. Unwillkürlich bückte 
fie fich nieder, um noch einmal einen 
Strauß zu pflüden: Schlüffelblumen, 
feine weiße Earifragen, Orchideen, 
—— zarte Gräſer, kleine 
Stiefmütterchen, Priemeln — das al— 
les wuchs in ſolcher Fülle, daß ſie nur 
die Hände auszuſtrecken brauchte, und 
ein ſüßer Duft ſtieg ihr aus dem blü— 
henden Boden entgegen, erdkräftig, 
frühlingshaft, wie berauſchend. 

Im hellgrünen Obitgarten, hinter 
einem Bauernhäuschen lag ein ſtram— 
pelndes dickes Bübchen und ſchrie ne— 
ben dem umgeſtürzten Korb, in den 
man es geſetzt. 
herausgebeugt, war umgefallen und 
fror nun auf der feuchten Erde. Hed— 
wig hob das Kind auf. Da hörte es 
zu ſchreien auf und ſchaute mit run— 


den Blau-Augen auf die nickende Fe- n, ‚pie zu 
‘hr ward’3 ganz | Qe Dame dann hinaus, um bie lieben 


warmen | 


ber auf ihrem Hut. 
feltfam zu Muthe mit der 
tleinen Laft auf den Armen und fie 
mußte die rofigen Lippen füllen und 
das weiche Blondhaar ftreicheln. 

Ein gebeugter alter Mann humpelte 
auf feinem Stod heran. Als er bie 
Dame ſah, die da3 Kind Tiebfoite, 
jammerte er mit einem 
Kopfniden: 


Es hatte fich zu meit | 


| vermögen zu vergrößern. 


ı mal3 














ihm die Thränen über 
Wangen herabliefen. 

Sie ließ den Knaben nicht mehr aus 
den Armen. : 

„Ich ſpreche mit dem Bürgermeiiter. 
Ich komme wieder. 
auch eine gute Suppe 
nicht wahr, Großvater?“ 


auch beſuchen, ſo oft Sie wollen. 
wohne ja gleich da unten! 
er denn, der Kleine?“ 
„Maxel! 
nur ein Einſehen g'habt hat! 
ſoll's Ihnen vergelten. — Tauſend 
Mal! Tauſend Mal!“ 
„Mar! Mein Mar!“ 
ganz leife in das rojige kleine Ohr. 


Ay 


Die Veraangenheit war tobt! Aber | 
fie hatte wieder eine Zufunft, ein Ziel! | 


Mas die Natur ihr verfagt, fie wollte 
fich’3 verdienen mit warmer Herzens— 
güte. Sie wollte pon den Lippen die: 
ſes armen Waiſenkindes den 
Namen hören: „Mutter!“ 


Geburtstagsinifee. 





Skizze aus der deutſchen Kleinftane. Non Are 
tbur Fürft. 

Die blaffe Verkäuferin 
Manufaktur- und Modemwaarenge: 
thäft von B. ftand auf der Laden: 
ſchwelle und blidte auf den Marft. 
Daraus konnte jeder Eingemeihte mit 


Sicherheit ſchließen, daß irgend etiwas 
Ungewöhnliches im Haufe des Kauf: ı 


manns vorging. 
ſonſt jtets mit großer Sorafalt darauf 
zu halten, daß jein „Perſonal“ — be— 
jtehend aus diefer einen Verkäuferin 


müßig in 
zeigte, weil die Konkurrenz 
deutlich erkennen tonnte, daß bei ihn 
augenblidlich nichts zu thun fet. 
Heute jedoch konnte ih das Fräu— 
lein dieje feltene Freiheit jchon geſtat— 


neben dem Laden 
zimmer gerade eifrig bejchäftigt, mit 
Hilfe des Dienſtmädchens den vor dem 


um durch Ein- 
deifen Faſſungs— 
Es ſollten 
nämlich anläßlich des Geburtstages 
der Hausfrau die am Orte wohnenden 
Verwandten zum Nachmittagskaffee 
gebeten werden, und das Geburtstags— 
find framte jeht gerade aus dem gro— 
ben Wäſcheſpind im Hausflur die von 
ihm ſelbſt an den langen Winteraben: 
den aeftichte und von der halben Stadt 
als ein Wundermwerf der Geſchicklich— 
feit angeftaunte Kaffeedede heraus, 
um den Tiſch damit zu zieren. An dem 
feierlichen Akte des Auflegens dieſer 
Dede betheiligten ſich beide Gatten, 
denn e3 mußten mit fchonender Hand 
tie Falten entfernt werden, die fich bei 
dem langen Liegen in das fieife Tuch 
eingedrüdt hatten und eine Gefahr füc 
die darauf geitellten Kaffeetaſſen aus 
dem „auten Sercive“ bildeten, das 
heute zur Feier des Tages aus dem 
Glasſpind in praftifchen Gebraud) ge— 
nommen wurde, 

Als die Dekoration des Tilches 
glücklich vollendet war, lief Frauchen 
ſchleunigſt nach der Küche, um zu 
ſehen, ob das Mädchen die Nideltanne, 
die für gewöhnlich als Haupiprunk— 
ftü auf dem Buffet zu ftehen pfleate. 
cuc genügend vom Staub gefäubert 
und ausgebrüht habe; der Chef aber 
begab ſich in den Laden, machte das 
blaſſe Fräulein erft mit Nachdruck 
darauf aufmerkſam, daß es inzwi— 
fchen, anitatt müßiq in der Thür zu 
itehen, die Knopfſchachteln hätte ge— 
raderücen können, und ſandte die jun— 


auseinanderzuziehen, 
legen einer Klappe 


Verwandten zum Geburtstagsfaffee 
zu bitten. Dicht nebenan, nur durch 
ein Haus getrennt, wohnte der ver— 


| mittwete Ontel Leo, ebenfall3 Tuch, 


| 
| 


traurigen | Paaren. 


Manufaktur und Modemwaaren, und 
ſchräg gegenüber Onfel Wilhelm und 
Iante Flora, Galanterie- und Kurz: 
Das Fräulein kam fehr 
ſchnell zurüd, denn Onkel Leo hatte 


„Es iſt ein arm's Maifenbübel. | müßig in der Ladenthür geiehnt, ſo— 


Dh mei! Oh mei! 


Cee ertrunfen. Die Mutter bat 


fo 
Vor ſechs Wochen iſt fie be= 


den iſt. 
Sie mar mei’ Enfel- 


graben worden. 


Der Vater ift im | 


| 


| 


tochter. Sch hab das Würmel zu mir 


g'nommen, aber ich bin jelber ein al- 


ter Austrägler, — über achtzig Jahr | 


hab’ ich jhon auf dem Budel—imenn | ae 
ı renzgeichäftes 


ich die Mugen zumach, dann hat da3 
Bübel niemand mehr auf der Weit.“ 

Bol Mitleid drüdte Hedwig da3 
run fröhlich lachende Kind feiter an 
fih. Und es mar, als medte die Be- 
rührung des fleinen blühenden Kör— 
perchens eine lebenswarme Regunz in 
ihrem Herzen, das fie für todt und 
abgeitorben gehalten. 

Sie ſchaute um fih und ſah ten 
Frühlingsglanz, das wunderbare 
Glitzern und Funkeln, all die zauber— 
hafte Schönheit, die unter der Sonne 
erwachte, und ihr ganzes Weſen em— 
pörte ſich gegen den Gedanken an den 
Tod. 

Nein! Nein! 
ben! 

Warum ſollte ſie fort, warum Ab— 
ſchied nehmen von dem ſchönen war— 
men Leben, ehe es ſein mußte! Nur 
weil die Liebe ſie im Stich gelaſſen! 
Nur weil ſie eine Einſame geworden? 

Wie eine geheimnißvolle Fügung 
ſchien es ihr, daß ſie grad' hierher ihre 
Schritte gelenkt, daß dieſer flehende 
Schrei aus einem Kindermund an ihr 
Ohr gedrungen war. Oh, fie verſtand 
die Mahnung! 

Es gab auch für ſie noch Pflichten 
zu erfüllen; es iſt überall in der Welt 
noch Platz für ſelbſtloſe, opferfreudige 
Liebe! 

„Geben Sie mir das Kind! 
bin ganz allein! Ich habe Zeit! Ich 
will es pflegen und hüten, wie mein 
eigenes!“ rief ſie in übermächtiger Be— 
wegung. 

Oh, met, oh mei! Das wäre ja ein 
Glüd! So ein Glüd für dad arme 
MWürmel!” lachte der Alte, mährend 


* 


Sie wollte nicht fter= 


daß ſich die Botin nicht erſt ins Haus 
hineinbegeben brauchte, und Onfel 


viel g'weint, daß fie ganz elend wor- | Wilhelm konnte fie ebenfalls gleich von 


der Straße aus benachrichtigen, denn 
dieſer ſtand wie gewöhnlich hinter der 
Gardine feines Salonfeniter3, um, den 
Kopf feit an die Wand gedrückt, ſoweit 


| wie irgend möglich au beobachten, wel⸗ 





| 


he Kunden in den Laden des Konkur— 
etwas meiter oben in 
der Straße eintraten. 

Onkel Wilhelm war auch der erite 
Gaft, der in die Feititube trat, nach— 
pem er von ber letzten Stufe der hohen 
Außentreppe noch einen legten Blick 
nah dem Konkurrenzgeſchäft gemorfen 
hatte, Die Gattin folgte ihm auf dem 
Fuße und übergab mit viel Feierlich— 
teit dem Geburtätagäfinde ihr Ge— 
ſchenk, für das diefes jedoch gar fein 
befonderes Sjnterefle zeigte, denn es 
toußte von den früderen Jahren ber, 
daß es wieder eine von den Nippesſa— 
hen aus Tante Florchens Geſchäft 
fein würde, die zwar nicht ſehr augen— 
fällig, aber doc; genügend jtarf be: 
ſchädigt waren, um für den Verkauf 
nicht mehr in Betracht zu fommen. 

Die beiden Antömmlinge hatten 
faum ihre Bewunderungsausdrücke 
über das gefhmadvolle Arrangement 
des Kaffeetifches, daS außer ber be: 
rühmten Dede noch aus einem riefigen 
Napfkuchen beitand, beendiat, als ſich 
die Thür wieder aufthat und Onfel 
Leo ebenfalls eintrat. Der alte, zien:= 
Yich forpulenie Herr mar wg immer 
bon dem Tieigen ber fünf Stufen bis 
zu dem hochliegenden Lader gänzlich 
außer Aihem und jfant jofort luft: 
fchnappend in eine Sofazde. Trot 
tiefer Athemnoth, und obgleih er 
faum früher hatte da fein können, 
fand er es dennoch für nothmenbdig, 
jein fpätes Erfcheinen zu entſchuldi— 
gen. Aber es jei vor einer Stunde 
geräbe ein Brautpaar zu ihm in ben 
Laden gefommen, das einen Trauan— 
zug und ein Brautkleid nebit den vie⸗ 
len dazu gehörigen Kleinigteiten - ges 


die ielten 


Sch ichide Ihnen | 
heute Mittag, | 
murmeite |! 
fie hajtig, „und Sie follen das Kind | 


Wie heißt | 


Oh, meil unfer Herrgott | 
Er! 


flüjterte fie | 


fügen | 


im Iucdz, ı 


Denn dieſer pflegie | 


daraus | 


auft habe und eben erft weggegangen 
ſei. Der Kaufmann, der durch da3 
| Sadenfräuleın genau wußte, daß dieie 
| ganze Erzählung eine der befaunten 
Renommagen de3 lieben Onkels Leo 
Frau leife an und 
flüjterte ihr dag Wörihen „Weltba- 
zar!“ in3 Ohr. Mit diefer Bezeich- 
nung pflegten die Verwandten unter 
ge⸗ 
rade ſo unbedeutend war, wie Ontel 
Leo es groß darzuſtellen pflegte. Der 
hatte inzwiſchen auch ſein Geſchenk, 
beſtehend aus einem Paar Zwirn— 
handſchuhen, deſſen eine Daumenſpitze 
bereits ein wenig aufgetrennt war, 
übergeben, und nun ſtand nichts meh: 
| ım Wege, mit dem Genuß des Ge— 
burtstagskaffees zu beginnen. 
Das Mädchen brachte mit großer 
Umſtändlichkeit die dampfende Nide'- 
anne herein, und bie Hausfrau gab 
forafältig darauf acht, dat das Mäd— 
chen ſie nicht etiwa neben den Unterſatz 
ı auf die fojtbare Dede, jondern wirt: 
| lich auf biefen ftellte. Doch bevor man 
ı noch mit dem Einſchänken beginnen 
fonnte, bat Onfel Wilhelm, man mö- 
ae ihm doch eine der aemöhnlih im 
Haufe gebrauchten großen Kaffeetaf- 
| fen geben und die zierliche vom „Ser: 
tice“ fortnehmen, da er aus ſolchen 
tleinen Dingern nicht trinken fönne. 
Das Gewünſchte wurde gebradt, 
ter Kaffee eingegoſſen, und die Haus— 
frau that gerade den erften Schnitt ıı 
| den duftenden Napfluchen, der dies 
wal, wie fie befonders hervorhob, gar 
feinen „Waflerftreifen“ habe, als plötz— 
ich die Verkäuferin de Kurz: umd 
Galanterievaarengejhäftee in der 
Thür erſchien und meldete, daß eben 
| Herr und Frau Lehrer Buſch drüpen 
in den Laden gekommen wären, um 
die Sterbeauäfteuer für ihr geitern 
dahingefchiedenes vierjähriges Töch— 
terchen zu faufen. Tante Flora una 


war, ftieß feine 


ſich das Gefchäft zu belegen, das 


4 Te i jäh und 
ten, denn der Chef war in dem dicht Ontel Wilhelm fprangen jäh auf, un 
liegenden Wohnz= | 


‚hre Augen leuchteten in dem Gedans 
ten, wieviel fie in der näcdhiten halben 


' Stunde an dem Tüll, den Sargipigen, 
| Leichenfchuhen 


und dem Häubder, 
Artikeln, in denen fie in der ganzen 
Stadt fonfurrenzlos daſtanden, ver— 
dienen mürden. Dann liefen fie 
fchleunigft hinaus, ohne viel um Ent— 
ſchuldigung für die Störung des Ge» 
burtstagstaffes zu bitten, was ihnen 
auch niemand übelnahbm. Denn alle 
maren bon der Ueberzeugung durch— 
drungen, daß die Wahrnehmung des 
Geſchäftes allen anderen Intereſſen 
poranzuftellen jet und am allermeijten, 
wenn es jich um fo gute Kunden mie 
Herrn und Frau Lehrer Buſch hatı= 
delte. Als Ontel Wilhelm mit feiner 
Gattin über die Straße eilte, ſah er 
zu feiner größten Freude noch, daß 
der Chef des Konkurrenzgeſchäftes im 
ter Thür ftand und aljo ganz ficher 
oefehen haben mußte, daß die Buſchs, 
die er ſchon lange gern als feine Kun— 
den gehabt hätte, in den anderen La— 








den gegangen waren. 

Der ruhige Genuß des Geburts: 
tagskaffees war jedoch empfindlich ge— 
ſtört. Onkel Leo war ſichtlich aufs 
eifrigfte bemüht, feine Taſſe Kaffe: 
möglichſt ſchnell auszutrinten, und 
man merkte es ihm ganz deuilich ar, 
daß fein Geift aanz wo anders meilte 
als hier im Geburtstagäzimmer. Der 
Kaufmann mit feiner Gattin, die 
ebenfalls nachdentlich geworden wa— 
ven, berftanden ganz gut, was in On— 
tel Leos Seele vorging, denn alle Drei 
wußten ganz genau, daß Yrau Buſch 
nicht im Beſitze eines fchmarzen 
‘adets fei, das fie zur Beerdigung 
ıhres Töchterchens unbedingt haben 
mußte, und jeder hätte diefes Geſchäft 
gern felbft gemacht. Wenn ich, dachte 
Dntel Leo, bei mir zu Haufe in ber 
Thür ftehe, wenn die Leute aus Wit: 
heims Laden fommen, jo ijt es jehr 
wahrſcheinlich, daß fie bei mir nicht 
rorübergehen werben. Alfo frülte e: 
ſchleunigſt den Reft feines Kuchens 
mit dem letzten Schlud Kaffee hinun⸗ 
ter und empfahl ſich dann ſchnell, in⸗ 
dem er vorgab, vor Abend noch eine 
Anzahl Waarenbeſtellungen zur Poſt 
ſchicken zu müſſen. Es war bewun— 
derungswürdig, wie ſchnell und ohne 
Athembeklemmungen der alte Herr 
diesmal den Weg zwiſchen ben beiden 
Häuſern zurüdleate. —— 

Die Gaftgeber blieben in ziemlich 
gebrüdter Stimmung zurück. Den 
aanzen Tag über war bei ihnen faſt 
noch niemand im Laden geweſen, wäh— 
end bei Wilhelm die Kunden aus— 
und eingegangen maren. Unb jeß: 
fonnte er noch dazu ben großen Poſten 
cn die Buſchs verkaufen. Mißmuthig 
!raten die Gatten vor die Thür in ber 
geheimen Hoffnung, daß das ſchwarze 
Sommerjacket doch vielleicht noch 
ihnen zufallen könnte, wenn die Buſchs 
vielleicht erſt noch den Kolonialwaa— 
renhändler aufſuchen und fo bei ihnen 
porbeigehen würden. Uber das Schid- 
fal mollte es anderd. Nach kaum zehn 
Minuten mußten fie bie Zeute von 
Onkel Wilhelm direft zu Ontel Leo 
hineingehen ſehen. Wortlos ver- 
ſchwand bie Prinzipalin darauf in die 
Stube, um bie Refie des mißlungenen 
Feftmahles megräumen zu laffen, bie 
jet menig zu ber trüben Stimmung 
über das ſchlechte Gefchäft paßten. 
Der Kaufmann aber öffnete heute 
ſchon zum-zehnten Male die Ladenkaſſe, 
um zum zehnten Male kopffchüttelnd 
feftzuftellen, daß fich die Summe darin 
wirklich nicht vermehrt hatte, feit er 
das letzte Geldſtück hineingemorfen. 

— — 

— Paſſend. — „Was ſoll ich mei- 
nem neuen Nutomobiltypu3 für eine 
Schutzmarke geben?” — „Run, einen 
Todtenkopf!“ 


Wochenende⸗Raten nach Late 
Reſorts. 

Für Fahrien am Freitag, Samſtag 
oder Sonntag, gut für die Rückfahrt 
bis zum folgenden Montag, offerirt 
die Chicago, Milmautee & St. Paul⸗ 
Bahn herabgefegte Raten nad den 
Sommerplägen der Seen in Illinois 
und Wiskonſin. Information und 
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Abendpoit, Chicago, Wittwod), den 27, Ali 1904. 
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Tefegrapfifche Depeſchen. 


Ccliefert von der “Assoclated Press.“) 


Inland. 


Bei Richter Parker. 
Tammany: führer Murphy kommt doch. 

Gfopus, N. 9., 27. Juli. Charles 
F. Murphn, der befannte New Yorker 
„Zammann Hall“- Führer, iſt Heute 
hier eingetroffen, um dem bemofrati= 
chen Präſidentſchafts = Kandidaten 
Narfer einen Beſuch abzuftatten. 

Das neu eröffnete Laud. 

Chamberlain, ©.-D., 27. Juli. 
General-Landkommiſſär W. U. Rich— 
ards traf aus ber Bundeshauptitabt 
hier ein, und Alles iſt in Bereitſchaft 
für Die Ziehung der eingetragenen, und 
ſämmtlich mit Nummern verſehenen 
—— auf Heimſtötten in der, 
neuerdings für die Beſiedelung eröffne- 
ten Roſebud-Reſervation. 

Die Ziehung findet in einem Ge— 
bäude von 25 Quadratfuß Weite ſtatt, 
das inmitten eines großen Fer 
Naumes errichtet und nach vier Sei— 
ten offen til. Das 


Der 


3 „Rad,“ oder der 
Aufnahme Behälter für die Looſe, iſt 
ein Kaiten von 10 Fuß Länge und 31 
Zoll Breite, wiegt 800 Pfund und tft 
mittel® eines Melallſtab bes, welcher 
durch die Mitte geht, an Zapfen 
feſtigt. Kurbelgriffe ſind zum Drehen 
des eigentlichen Glücksrades ange— 
bracht. Kleine Knaben werden wahr: 
ſcheinlich die Rummern aus dem Kaſten 


ziehe n. 


* 
boe⸗ 


—— ⸗ 
Drei-Monarchen⸗guſammentkanf. 
Wien, 27. Juli. Die „Wiener Zei— 
tung“ meldet, Kaiſer Wilhelm werde 
als Gaſt des Kaiſers Franz Joſef den 
öſterreichiſchen Manövern beiwohnen, 
welche anfangs September in Südböh— 
men ſtattfinden werden. Die beiden 
Monarchen werden am 1. September 
zu Steckner eintreffen und zuſammen 
im dortigen Schloß des Fürſten Win— 
di iſchgrätz ihr Abſteigequartier nehmen. 
Zugleich berichtet das obige Blatt. 
Kaiſer Wilhelm werde ſich dann kurze 
Zeit in Marienbad aufhalten, mo Kö— 
nig Eduard um dieſe Zeit eine Kur 
durchmachen werde, ſo daß eine Zu— 
ſammenkunft des deutſchen und des 
öſterreichiſchen Kaiſers mii dem briti— 
ſchen Monarchen wahrſcheinlich ſei. 
Dante⸗Dentimal für BVerlin. 
Rom, 27. Juli. In Italien zirku— 
lirt eine Subſkriptionsliſte behufs Er— 
richtung eines Dante-Denkmals in 
Berlin als Revanche für das, unlängſt 
unter ſo großartigen Feierlichkeiten 
enthüllte Goethe-Denfmal in Rom. 
Zahlreiche bedeutende Vertreter der 
italieniſchen Kunſt, Wiſſenſchaft und 
Literatur ſtimmen dem Plane zu. 
‚us Der Studienreife. 
Berlin, 27. Juli. Der Unterltaats- 
fefretär im preußifchen Minifterium 
für Landmirthfchaft, Domänen und 
Forſten, Wirkl. Geheimrath Sterne— 
berg, iſt nach den Ver. Staaten abge— 
reiſt, um zunächſt die Weltausſtellung 
in St. Louis zu beſuchen und ſich 
dann in verſchiedenen Theilen des ge— 
lobten Landes Fachſtudien zu widmen. 
vie Schweiz grollt Rußland. 
Bern, 27. Juli. Der ſchweizeriſche 
Bundesrath und die Bevölkerung der 
Eidgenoſſenſchaft ſind auf das Tiefſte 
erregt über die erzwungene Abberu— 
fung des Oberſten Audeoud und des 
Hauptmanns Bardet, der beiden Mit— 
glieder der ſchweizeriſchen Militär— 
tommiſſion im Hauptquartier des 
Generaliſſimus Kuropatkin, welche auf 
Erſuchen der ruſſiſchen Regierung in 
die Heimath zurückdirigirt wurden. 
In Bern läßt man den Vorwand nicht 
gelten, daß Oberſt Audeoud eine, der 
ruſſiſchen Armee feindliche Haltung 
beobachtet habe, weil er zu erfahren 
und tattooll fei, um ſich eine derartige 
Blöße zu geben, und man fieht in per 
Maßregelung eine direkte Beleidigung. 
Es verlautet, Daß der Bundesrath 
die Abſicht Habe, die Aufhebung des 
ruſſiſchen Gejandtichaftspoitens in 
Bern, weldden gegenwärtig Geheimrath 
W. W. Schadowsin befleidet, zu ver: 
langen; doch ift es faum zu erwarten, 
daß die Entrüftungsftürme zu erniten 
Konfequenzen führen werden. 
falls wird ſchwerlich ein Schritt 
ichehen, ehe die Gemaßregelten hier 
angelommen find und ihre Daritel- 
fung von der Sache geben können. 


Cefegraphifche Nolizen. 


Aniand. 


Der frühere Bundesſenator Veſt 
* au Smeet Sprinas, Mo., im 
Sterben. 

— Ein New Norfer Makler verfi- 
chert jet Eigenthümer von Vergnü— 
aungspläßen gegen Tchlechtes Wetter! 

— Mit den, noch nadträglih am 
Kinnbaden- Krampfe Geſtorbenen hat 
der glorreiche Vierte heuer in unſerem 
Lande bis dato 119 Opfer gefordert! 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„Rational Zeaque” — Chicago, 
Cincinnati 1; Bofton 7, Philadelphia 
8; Bittsbura 1, St. Louis 6. „Ame— 
rican Leaque” — Bofton 3, Chica= 
go 4; Philadelphia 1, Detroit 2. 

— Der — Kontre-Admi- 
ral 9. Clay Taylor, der fi) als Be- 
fehlshaber des Kriegsſchiffes „India— 
na“ in der Seeſchlacht bei Santjago 
de — hervorthat. ſtarb zu Sund— 
burg, Ont. (Kanada) an Rippenfell⸗ 
— ———— 

— Zu Plainfield, N. J., rannte 
das Automobil des Bürgermeiſters 
Smith gegen einen Baum, und die 5 
Inſaſſen wurden nach allen Richtun— 
gen geſchleudert. Frl. Emily Mehr 
wurde wahrſcheinlich tödtlich verletzt. 
Bürgermeiſter Smith iſt ein Bruder 
der Frau Chas. L. Fair, die mit ih— 
rem Gatten in Frankreich bei einen 
Automobil-Unglück umkam. 


en 


ge— 








CASTORIA Fürsägingeund Kind 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| hob die Anklage. 











Jeden-⸗ 





— In New York, organifirt die 
Afro-American Reality Co. eine Ge— 
feljchaft zur Befämpfung des Vorur— 
theil3 gegen Farbige, mit $500,000 
Kapital. Grundeigenthums-Käufe in 
Diſtrikten mit weißer Bevölkerung ſol— 
len für Farbige vermittelt werden. 

—Ein Zelluloid-Kragen rettete dein 
Geheimpoliziſten Michael Reilly von 
Mount Vernon, N. Y., welcher von 
einem Wegelagerer bei einem Haftver— 
ſuch angeſchoſſen murde, das Leben; 
der Kragen verhinderte zwar nicht die 
Vermundna, brach aber die Gemalt 
der Kugel. 

— Rinaldo Walco, ein Engländer, 
ging 6000 Meilen weit zu Fuß vonKo— 
ftarifa nad) St. Louis, meil er gehört 
hatte, daß $15,000 für Denjeniger 
ausgeſetzt jeien, welcher den längſten 
Fußweg nad der Weltausftellung ma— 
be. Er fluchte wie ein Kümmeltürke, 
als er erfuhr, daß man ihn gefoppt. 
Die Philadelphiger „North 
American” meldet, daß der SOjährige 
demofratifche Vizepräſidentſchaftskan— 


didat Henry ©. Davis ſich im Herbit | 


mit der 7Ojährigen Katherina Rey— fofort in Haft zu nehmen; 


| die vergangene Nacht bereits im Coun— 
ty⸗-Gefängniß verdradt. 
— Lohkomotivbführer Hoxey, der den Gü— 
— Der hervorragende Pferdebeit- | nn DOEN) : 


nold3 von Shepharditomn, W. Va., 
terheirathen wolle. Herr Davis will 
eö nicht zugeben. 

ter Sohn 3. Ayan wurde auf ber 
Rennbahn zu Briahton Beach, Se 
New York, unter der Anklage verhaf— 
tet, im Verein mit Rumpanen unter 
$800,000 haben. 


erichwindelt zu 


blütig die Deteftives, zu warten, b 
er das nächite Nennen gewonnen habe. 


QuslanD. 

— Die größte Fabrik eleftrijcher 
Stabeldrähte in St. Peteröburg brann- 
te nieder. Verluft 14 Million Dol- 
lars. 

—Es wird amtlich bekannt ge— 
macht, daß jetzt auch das Münzſyſtem 
Finlands auf den ruſſiſchen Rubelfuß 
gebracht wird 

- Der Zug mit der Leiche des frü— 
heren Iranspaal-Bräfidenten Krüger 
traf von Glarens (Schweiz) Im Haag 
ein. 

— Im 
wurde den, 
geln heimfehrenden 
Keglern ein Abſchieds— 
geben. 


Leipziger Palmengarten 
vom deutſchen Bundeske— 
awerikaniſchen 
Kommers ge— 


einer Sitzung der Anchor— 
Dampferlinie in London wurde den 
Aktionären mitgetheilt, das verfloſ— 
ſene Jahr ſei eines der ſchlechteſten ge— 
weſen, und keine Zeichen von Beſſe— 
rung ſeien zu bemerfen. 

— Aus Saloniti mird gemeldet: Ein 
türkiſches JIruppenfommando über- 
tafchte eine bulgarifche Bande von 52 
Mann, welche die Kornböden in Brand 
fteckte. Die Bande wurde zerftreut; nur 
2 Mann entfamen. 

— Das britifche Kreuzerbeot 
piathan“ lief im fernen Oſten an einer 
Klippe in der Kungtſchin-Bai auf. 
„Leviathan“ iſt eines der neuen gro— 
ßen britiſchen Kriegsſchiffe und Hei 
eine Beſatzung von 900 Mann. 

— Wie der Pariſer „Temps“ mel— 
det, hat die franzöſiſche Regierung, als 
Beſchützerin der Katholiken im fernen 
D#en, ihren Geſandten in Peking an— 
gewieſen, volle Genugthuung für die 
kürzliche Ermordung zweier belgiſcher 
Miſſionäre zu fordern. 

Der franzöſiſche Geſandte in Pe— 
king lud die chineſiſche Regierung ein, 
8 Offiziere nach Frankreich zu Jchiden, 
um den Herbſtmanövern beizumohnen. 
Die Einladung 


Rs. 


— 


ausgewählt. 
— Die Gerichte in London entſchie— 
den, daß die Grubenarbeiter-Gewerk— 
ſchaft in Süd-Wales die 
Schadenerſatz zahlen muß, 


ſie die Arbeiter 
veranlaßt habe. 


zum 


— Ein kanadiſcher Indianer wurde 


gefangen nah Edmonton (Nordweſtu— 
ches Territorium von Kanada) 
bracht, 


fen zerriſſen. Der Vater erhielt 2 


Jahre Zuchthaus. 


ner Lofal = Anzeiger" in St. Peters— 
burg meldet, daß der Statthalter 
Alexjew durchllfas beftimmt Habe, die, 
nach dem 15. Juli zu Mukden einae- 
troffenen und eintreffenden Truppen 
follten zu feiner Dispofition ae- 
ftelt werden, ſtatt zu derjenigen des 
Generals ——— 

— Die $ 
fhe Dampferaefelichaft in Trieſt er: 
höhte, mit Hilfe der Hamburg-Ameri- 
fa - Zinie und des 


Yionen Dollars. 


der Cunard-Linie für die ungarifche 
Yusmwanderung zu brechen. 

— Kurz nad) der „Frankfurter Zei- 
tung“ bringt auch die Londoner 
„Daily Mail“ neue Nachrichten über 
Armenier-Metzeleien. Ste meldet, 
daß der Kuren = Chef Scheik Salon 
die Dörfer bei Patſchkiliſſa zerſtörte, 
25 Perſonen getödtet, und Frauen in 
die Sklaverei aeführt wurden. Es 
werden noch mehr Maſſakres befürch- 
tet! { 

Dampfernachrichten 
Angelommen. 
York: Bremen von Bremen; Baderland von 
Antiverpen: Bopic bon Yiperpool. 

Montreal: Kanada von Yiverpool. 

Audland, Neujeeland: Sierra von San Franzis— 
>, itber Honolulu nah Sydney, N. S. W. 

Songlong: Empreß of Japan von Vancouver, 
B. K. über Votobama u. f. w. 

Liverpool: Friesland von Philadelphia; Georgian 
vor Mortland, Me; Dominion von Montreal. 

Dover: Peetoria, don Rew Port nah Hambura. 

RAremen: SKeifer Wilbelm der Große von New 
dort, 


New 


Abgegangen. 

New Port: Citta di Torino nad Neapel u.i.m. 
Oceanic und Georgic nah Liverpool; Roman Pr inee 
nab Siüdamerife. 

Queenttoion: Garbatbia, don Liverpool nah Rew 
Dorf; Spivania, von. Yiderpeol nah Pofton. 


Trägt die 
un An 








| worden. 
; war das Ergebniß fünfftündiger Be— 
dem Schnelfreihmachens = Xerfprechen | das Ergebniß fünfftünbiger De 
Ri = | die Handlungsieije 
ı Staatsanwalt Folk von St. Louis er: | —— — | 
Ryan erjuchte Lalt= | 


bis Ind ihre Angeftellten durch üderlange 





wurde angenommen, | 


doch wurden feine höheren Dffiziere | \ > ( 
| per, in der Erfüllung feiner 


$287,810 ' 

welche: | 
Ichon in erſter Inſtanz den Kohlengru-— 
benbeſitzern zugeſprochen wurden, weil 
Kontraktbruch 


ge⸗ 
weil er ſeine beiden Kinder 
ſchutzlos in der Wildniß zurüdgelaf= | 
fen hatte; dieffinder wurden von Wöl- 
Frederick O. Whiteman, dergug- 
. | patcher”, 
— Der Korrefpondein des „Berlis | 


Deiterreihiich -» Amerifani- | 


Norddeutfchen | 
Lloyd, ihr Kapital von 1 auf 4 Mil: | 
Dies wird ala der | 
erite Schritt betrachtet, da3 Monopol | 








Eokalbericht. 
Sollen büßen. 


Fünf Bahnbedienſteten die Schuld 
an der Kataſtrophe beigemeſſen. 





Strafbare Fahrläſſigkeit. 


Die Koroners-Jury gelangt nach fünf— 
ſtündiger Berathung zu dieſem Wahr: 
ſpruch. — Sämmtliche Beſchuldigten der 
Grand Jury überwieſen. 


Fünf Eifenbahn-Bedienttete ind 
für die Glenwood-Kataſtrophe, bei 
welcher am 13. Juli achtzehn Perſo— 
nen, Mitglieder der Doremus = Öe- 
meinde, ihr Leben einbüßten, verant— 
mwortlich gehalten worden. Diefer Ent: 


ſcheidung der Koroners-Jury folgte | 


die Verfügung, vier der Beſchuldigten 
fie haben 
Der fünfte, 


terzug der Chicago & Eaftern lie 


Ge! noi3 = Bahn an dem lUinglüdstag un— 


ter feiner Leitung hatte, ift flüchtig ge- 
Der Wahrfpruh der Jury 


Außerdem rügen die Ge— 
der 
Eiſenbahn-Geſellſchaft, veraltete Paſ— 
ſagierwaggons in Betrieb zu ſtellen 


rathung. 


Dienſtſtunden zu ermüden. 
Die fünf zur Verantwortung gezo— 


genen Leute, mit deren Fall ſich nun 


die Grandjury zu befaſſen haben wird, 
ſind: 

Frank Cooper, 
terzuges. 

Patrick Coſtillo, Heizer der Güter— 
zug-Lokomotive. 

Frank E. Horen, 
des Güterzuges. 

Frederick O. Whiteman, Zug-,Dis— 
patcher“. 

Chas. 
Güterzuge. 

Der Wahrfpruh bejagt u. U: 
„Laut des unterbreiteten Beweismate— 
rials famen wir zu der Leberzeugung, 
daß die Paſſagierwaggons, welche in 
Gebrauch waren, in altem und zerfah- 
renem Zuftande find, und daß Diefel- 
ben behufs Beförderung von Paſſagie— 
ten nicht in der gehörigen Verfaſſung 
waren. 

„Wir ertheilen den Beamten der 
Chicago & Eaſtern Illinois-Bahn 
eine Rüge wegen der Benutzung ſolcher 
Waggons, und ſind der Anſicht, daß 
falls der Zug aus modernen, ſtarkge— 
bauten Waggons beſtanden hätte, eine 
Anzahl Menſchenleben hätte gerettet 
werden können. 

„Wir haben feſtgeſtellt, daß die Gü— 
terzugbedienſteten der Eiſenbahn = Ge: 
ſellſchaft zu lange Dienſtſtunden ha— 
ben, wodurch ſie nicht im Stande ſind, 
ihren Pflichten in gehöriger Weiſe 
nachzukommen. 

„Außerdem empfehlen wir, daß die 
geeigneten Behörden Schritte einleiten 
zur Schaffung eines Geſetzes, durch 
welches verboten werden ſoll, Eiſen— 
bahn-Angeſtellten längere Dienſtſtun— 
den aufzuerlegen, als ſie körperlich im 
Stande ſind ihre Pflichten in gehöri— 
ger Weiſe zu erfüllen und das Leben 


Schaffner des Gü— 


Lokomotivführec 


H. Wright, Bremſer auf dem 


der Paſſagiere zu beſchützen. 


„Wir find der ÄAnſicht, daß ber 
Schaffner des Güterzuges, FrankCoo— 
Pflicht 
Fahrläſſigkett 


ſich verbrecheriſcher 


ſchuldig gemacht hat, und wir empfeh— 


len, daß er der Grandjury überwieſen 
merde, bis er in gefeßlicher Weiſe ent- 
laſſen fein wird. 

„Bir find ferner der Anficht, daß 
Chas. 9. Wright, der Bremfer, fer- 
ner der Heizer Patrid Coftillo und der 
Lofomotivführer Frank E. Horen ſich 
verbrecheriſcher Vernachläſſigung ihrer 
Pflicht ſchuldig gemacht haben, und 
empfehlen deren Ueberweiſung an die 
Grandjury. 

„Wir glauben ferner, 


daß wenn 


„Dis⸗ 
der Mannſchaft des Güter— 
zuges zu rechter Zeit und Stelle Be— 
fehle ertheilt hätte, daß dann der Zu— 
ſammenſtoß ſich nicht ereignet hätte. 
Wir ſind der Anſicht, daß er ſich eben— 
falls verbrecheriſcher Fahrläſſigkeit 
ſchuldig gemacht hat, und empfehlen 
ſeine Ueberweiſung an die Grand— 
jury.“ 

Die Geſchworenen haben ihre Ge— 
bühren im Betrage von 830 dem Un— 
terſtützungsfonds der Doremus-Ge— 
meinde zugewendet. 

Weitere Schadenerſatzklagen gegen 
die Chicago & Eaſtern Illinois-Bahn 
im Betrage von $85,000 find feitens 
der Vertreter von Paffagieren, die jich 
bei dem Zufammenftoß nahe Öfen: 
mood Verlegungen zuaezogen haben, 
eingereicht worden. 

Geſtern murden drei Fälle gegen 
eine Abfindung von $25 in jedem auf 
friedlichem Wege gefchlichtet. Die Be- 
treffenden find die Kinder Guſtav, 
Bettie und Carl Schen, Nr. 2948 
Butler Str. wohnhaft. Sie hatten 
nur geringfügige Verleßungen erlitten 
und je $200 beanfprud)it. 


zödtlidhe Unfälle. 

Die vierjährige Anna Detlaf fiel 
tor einigen Wochen beim Spiel in ber 
Küche der elterlichen Wohnung, 3347 
Mal Str., in einen Zuber mit tochen- 
dem Waffer, während ihre Mutter die 
Wäſche aufhing. Das arme Kind 
erlag heute den furdibaren Brühwun— 
den, und der Leichenbejchauer hat dem— 
gemäß berichtet. 

Chas. Marquette jtürzte bei ber 
Arbeit am Sonntag vom Dach eines 
Haufes 25 Fuß tief und ftarb heute in 
feiner Wohnung. 801 Eortland Sttr., 
an den Verlegungen. 








Bermittelungs-Berfude. 
Gortſetzung von der 1. Seite.) 


Haupteingang verhaftet. Sie Ientten 
die Aufmerffamteit der Polizei auf 
fih, und als fie aufgefordert wurden, 
jtehen zu bleiben, nahmen fie Reizaus. 
An der Erhange Une. wurden ſie 
feſtgenommen und durchſucht. 

der von ihnen im Beſitze eines Revol— 
vers war, wurden fie eingeſteckt. Ihre 
Namen ſind: Chas. Jenkins, Daniel 
Drake, Samuel Weil, Albert Buchner, 
Samuel Tyler, Andrew MeCrosby, 
Wm. MceEullough und John Decer. 

Um 10 Uhr heute Vormittag wurde 
bor der Wohnung des John Wittrie 
an Loomis, nahe 51. Str., der angeb- 
lagen meiterarbeitet, ohne fih um den 
lagen meiterarbeitet ohne jich um den 
Streifbefhluß feines Gemerfverbandes 
zu befümmern, ein Strohmann ge— 
hängt, welcher den Streifbrecher dar- 
itelen ſollte. Halbwüchſige Buben 
warfen nachher mit Steinen nad) der 
Figur und vollführten einen Höllen- 
lärm in der Nachbarſchaft, Bis eine 
Polizeiabtheilung 
erichien, die Schlingel vertrieb und Die 
Strohpuppe abſchnitt, um fie dann zu 
berbrennen. 

Aus verfchiedenenStihmwunden blu— 
tend wurde heute zu früher Morgen- 
jtunde ein gewiffer Joſeph Wharen in 
bewußtlofem Zuftande vor feiner 
Mohnung, Nr. 403 Laflin Str., auf- 
gefunden. Nachdem er wieder zu ſich 





gefommen, theilte er der Polizei mit, | | 
ı fahrer, 


| bon R 
ige 


daß er mit zwei Streifern: Albert 
Schmidt und Charles Hattina, einen 
Mortmechfel über den Streit gehabt, 
und dab Hattina ihn dann mit einem 
Meſſer angeariffen hätte. Schmidt 
und Hattina wurden darauf verhaftet. 
Diefer wird fich wegen Mordangriffs 
zu verantworten haben, jener wegen 
Ruheſtörung. 

Im Polizeigericht des Schlachthaus— 
bezirkes wurden heute dem Kadi Fitz— 
gerald unter Anderen die beiden Moh— 
ren vorgeführt, welche im Verlaufe 
der Nacht beinahe gelyncht worden 
waren, nachdem der eine von ihnen den 
Streiker John Stokes durch zwei Re— 
volverſchüſſe ſchwer in der Bruſt ver— 
wundet hatte. Beide wurden wegen 
Führens verborgener Waffen zu je 825 
Ordnungsſtrafe verur?heilt. Stokes, 
der ſich im Provident Hoſpital befin— 
det, ſchwebt in größter Lebensgefahr. 
Falls der Mann ſterben ſollte, wird 
dem Mohren, der ihn geſchoſſen hat, 
ſeiner Verzweiflungsthat wegen der 
Prozeß gemacht werden. 

Der Polizeiinſpektor Hunt hat ſeine 
Mannſchaften angewieſen, Root Str., 
weſtlich von Halſted Str., bis zu den 
Viehhöfen abzupatrouilliren. Nach 
dieſem Befehl, welcher heute Nachmit— 
tag in Kraft trat, ſoll es keiner Per— 
ſon geſtattet werden, dieſe Straße ent— 
lang zu gehen, außer der Betreffende 
kann ſich ausweiſen, daß er guten 
Grund dazu hat. 

Es wird den Leuten nicht geſtattet 
werden, ſich in Gruppen in der Um— 
gebung der 43. und Halſted Straße 
anzuſammeln und diejenigen, welche 
ſich auf der Straße zeigen, werden 
cufgefordert werden, weiterzugehen, 
und im Weigerungsfalle ſoll ihre ſo— 
tortige Verhaftung erfolgen. 

Inſpektor Hunt äußerte ſich mit 
Bezug auf die neuefte Verfügung :a 
folgenden Worten: „Indem ich die 
Polizeiregeln firift zur Durchführung 
bringe, alaube ich im Stande zu fein, 
Gemwaltthaten unterdrüden zu können, 
melden durch Anſammlung großer 
Menfchenmengen Vorſchub geleiſtet 
wird. Ich bin der Anſicht, daß wenn 
die Leute, welche an Root Str. Halſted 
Str. und in der Nachbarichaf! der 
Viehhöfe ihrem Berufe nachgehen, in 
Bewegung gehalten werden, jo dürfte 
es feine Schwierigfeiten haben, die 
Menichenmenge unter SKontrole zu 
halten.” 

Un der 48. und Laflin Straße hat 
die Polizei zwei Strohmänner von 
Telegraphenpfoſten entfernt, die in „ef: 
figie“ gehängte Streikbrecher darftell- 
ten. Un den Puppen befanden ſich Zet— 
tel mit der Aufſchrift „Anderſon the 
Scab“ und „O’Donnell the Scab”. 


Mit 117 gegen 20 Stimmen hat ber 
Zentralrath der hieſigen Fuhrleute- 
Nereiniaungen geſtern Abend den 
Fleiſchfahrern des Schlachthausbezir- 
fes und allen anderen Fuhrleuten, 
mwelhe mit dem Schlachthausbetriebe 
in irgend melcher Weife zu thun haben, 
die Streif-Erlaubniß ertheilt. Spä— 
ter wurde der Streikbeſchluß zu einem 
einhelligen gemacht. Präſident Gol— 
den von der Fleiſchfahrer-Union hatte 
bis zuletzt von dem Streik abgerathen, 
drang aber mit ſeinen Warnungen 
nicht durch. Präſident Shea vom In— 
ternationalen Verband, der wegen der 
herrſchenden Schwierigkeiten aus In— 
dianapolis herübergekommen iſt, und 
andere Redner erklärten, die Schlacht— 
hausbeſitzer hätten es offenbar auf 
Sprengung der Gemwerfterbände ab— 
gefehen, und leiſte man jet den 
Schlächtern nicht Beiftand, jo mürde 
bald auch an die Fuhrleute-Bereini- 
gungen die Reihe fommen. — Die 
Fleiſchfahrer haben übrigens zur Zeit 
teinen Arbeitsvertrag mit den Schladt- 
bausfirmen. Das im vorigen Jahre 
aeiroffene Uebereinfommen war am 
1. uni abgelaufen und nicht erneuert 
morden. 

Die BVertreter der Schlachthaus— 
firmen behaupten übrigens, daß fie 
nah tem Weiten und dem Sübdmelten 
telegraphirt hätten, man möge nad 
und nach den Viehverſandt hierher nur 
ruhig wieder in der alten Stärfe auf: 
nehmen. Mit Hilfe der Streikbrecher 
würden die Firmen ſpäteſtens in näch— 
fter Woche wieder imftande fein, ihre 
Anlagen in gleicher Stärfe zu betrei- 
ben, wie vor dem Streik. Die Haupt- 
fache fei, daß die Behörden ihnen 
Siierheit por Störungen von außen 
gewähren. 

Am Hauptquartier der Streiker 
werden jeit geitern Vorkehrungen zur 
Unterjtüßung der Ausftändigen und 
ihrer Angehörigen - getroffen. Die 


auf der Bildfläche | 


| 





| dienfte mehr für die Firmen zu thun, 


| langt werben follte. — Der 
| Arbeitsletitungen 
hausfirmen 


| 








Union der Schafſchlächter lieferte 
$1000 an die allgemeine linterjtüß- 
ungsfaffe ab und jtellte meitere Be- 
träge bis zur Geſammthöhe von $3000 
in Ausficht, während fie zugleich für 
ihre eigenen Mitglieder bis auf Wei— 
teres auf Streifunterftügung Verzicht 
leiſtet. Präſident Donnelly erklärt, 
das Unterſtützungsweſen werde in der 
Art gehandhabt werden, daß von der 
Streikleitung an verſchiedenen Plätzen 
Waarenniederlagen eingerichtet wer— 
den, aus welchen man denen, die An— 
ſpruch darauf haben, Fleiſch und Ge— 
müſe werde zukommen laſſen, ſo viel 
ſie gebrauchen. 

Die Mitglieder der Fleiſchfahrer— 
Union waren in Concorans Halle, an 
der Princeton Ave., verſammelt, als 
ihnen die Nachricht überbracht wurde, 
daß die Streik-Erlaubniß bewilligt 
und außerdem beſchloſſen worden ſei, 
daß die organiſirten Fuhrleute hier 
und in allen anderen Städten des Lan— 


des jede Bethätiaunag im Dienfte oder | 


im Intereſſe der Schlachthausfirmen 
ſür die Dauer des Streikes verweigern 
ſollen. Mit dröhnenden Hurrahrufen 
wurde die Botſchaft aufgenommen. 
Die Mitalieder wurden dann angewie- 
fen, von beute friih an feine Fuhr— 


ih aber nicht zu mweigern, die Pferde 
zu berforgen, falls das von ihnen ver- 
Beſchluß, 
Schlacht 
verweigern. dürfte 
den Fleiſchfahrern auch Eis— 
Laſtwagenkutſcher, Fuhrleute 
Kiſtenfabriken. Kommiſſions— 
Bäckereien uſw. berühren. 
s ſoll durch denſelben womöglich eine 
Verkehrsſperre über die 
Schlachthaus-Anlagen ausgeübt wer— 
den, und es heißt nun doch wieder 
daß wahrſcheinlich auch die Weichen— 


für die 
zu 
außer 


bei der Beförderung 
von Güterwagen der Schlachthaus— 


firmen mitzuthun. 


Ber der Viehhofs-Geſellſchaft mel- 


dete ſich geſtern etwa die Hälfte der 
Viehwärter wieder zur Arbeit, die vor— 
geſtern die Arbeit eingeſtellt hatten. 
Die Leute erklärten, daß ſie bereit 
ſeien, die Wartung von Vieh zu über— 
nehmen, das für unabhängige, nicht 
durch den Streik betroffene Schlächte— 
reien beſtimmt ſei. — Das Fehlen der 
Wärter wurde im Viehhofsbezirk ge— 
ſtern ſehr lebhaft empfunden. Vieh 
händler und die Büreauangeſtellten 
von ſolchen waren gezwungen, ſelber 
nach den ankommenden Thieren zu 
ſehen. Die Zufuhr belief ſich wäh— 
rend des Tages auf 2000 Rinder, 
2000 Schweine und 8000 Schafe. 
Das war verhältnißmäßig ſehr wenig 
und ſoll die Urſache geweſen ſein, daß 
geſtern Nachmittag in den Anlagen 
von Armour & Co., Swift & Co., 
Morris & Co. uſw. das Schlachten 
eingejtellt werden mußte. 

Un der Root Straße, zwiſchen Hal- 
jted und Princeton, wurden geſtern 
Abend von der Menge mehrere Neger, 
melde man für Streikbrecher hielt, 
ſchlimm mißhandelt, und einer der 
Angreifer, der Eisfahrer John Sto- 
fes, 544 W. 41. Straße, erhielt zwei 
Schüſſe in die Bruft. Er liegt jetzt in 
lebensaefährlihem Zuftande im En— 
alemooder Union-Hoſpital. Clarence 
Hall, ein anderer Cisfahrer, 5007 
Loomis Straße. ftarb um die aleiche 
Stunde im County-Hofpital an einer 
Schußwunde, welche er am 18. Juli 
im Streifgebiet befommen hatte. Sein 
Mitarbeiter Robert Kehrina, welcher 
ebenfalls verwundet wurde, befindet 
fih in fritifchem Zuſtande. 

Zwei in den Armour’fchen Anlagen 
als Aufwärter bejchäftiate Schwarze, 
Ihos. Johnſon, 2106 State Str., und 
Eis Harris, 1729 Armour Avenue, 
wurden an der Butler Straße auf ei- 
ner „Sar” erſpäht, und von Stokes 
und anderen Männern anaeariffen. 
Stofes foll auf den Straßenbahnma- 
gen geflettert fein und, angeblich dro— 
hend den Arm erhebend, den beiden 
Schwarzen empfohlen haben, ſich in je- 
ner Gegend nicht wieder bliden zu laj- 
jen. Johnſon gab dann, wie die Po- 
lizet berichtet, drei Schüfle auf Stofes 
ab, und dieſer taumelte vom Trittbrett 
auf die Straße. Ein Theil feiner 
Freunde nahm fich fofort feiner an, die 
anderen aber eilten dem Straßen— 
bahnwagen nad, der biikfchnell wei— 
ter fuhr, aber an der Bahnkreuzung 
aufgehalten wurde und beinahe von den 
Verfolgern erreicht worden wäre. Die 
beidenSchwarzen fprangen aber in der 
Analt furz darauf ab und fuchten in 
Fred Griers Wirthſchaft an der 
Princeton Ave. Schuß. Frau Grier 
hatte fie faum unter dem Schanktiſch 
verborgen, als auch Thon die Verfolger 
bereinftürmten, und ihnen nad eine 
Anzahl Poliziften, welchen die Frau 
Grier dann die Neger übergab. Die 
Freunde Stofes’ follen dann durch 
Steinmwürfe alle Fenſter in der Wirth- 
ſchaft zertrümmert haben, mobei die 
Poliziften Coyle und McOrath verlegt 
wurden. Die beiden Gefangenen wur— 
den fchließlih in der Wache des 
Schlachthausbezirks eingefperrt. Leut— 
nant Dawney ließ dann die Root 
Str. ſäubern, aber bald ſammelte ſich 
die Menge von Neuem, und ihr fielen 
dann zwei andere Schwarze, Wr. 
Hoyle, Hausknecht in „Jim“ O'Learys 
Barbierſtube, 4185 Halſted Str., und 
Hermann Everide, 4442 Armour Ave., 
Arbeiter in Swifts Anlagen, zum 
Opfer. Hoyle wurde von einemStra— 
ßenbahnwagen gezerrt und ſo ſchwer 
mißhandelt, daß die Polizei, als ſie 
ihn mit dem Patrouillewagen aus ei— 
ner Wirthſchaft an der Root und But— 
ler Straße fortholte, für todt hielt. 
Der Mann kam aber bald wieder zu 
ſich. Der farbige Aufwärter John 
Baß, 3639 Armour Avenue, wurde 
auch für einen Streikbrecher ge— 
halten, und von der Menge von der 
40. und Halſted Straße bis zur 37. 
Straße und Parnell Une. verfolgt, wo 
die rau des Grocers Frank Kreuß- 
berger ihn in einem Kleiderſchrank ver- 
barg. Erſt nad einer Stunde wagte 
es ein Starkes Polizeiaufgebot, den 
Verfolgten zu feiner eigenen Sicher: 





ſtellenweiſe in raufchende Bäche 
| wandelt. 





lichen Banbiten, 
ı Mordthaten und viele NRaubüberfälle 
| zugeitanden haben, 
ı teren 
! von Wm. 
"| in feiner Wirthichaft. 
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tele der Viehhofs-Gefellfchatt es ab- Abe., 
ı lehnen würden, 





beit nach der Bezirkswache zu führen. 
Chas. Hattina, 4507 Laflin Str., hat- 
te jih am Ausjtande nicht betheiligt, 
und aeltern Abend aerieth er mit Jas. 
Sharan, 4503 Laflin Straße, einem 
Streifer und feinem Erzfeinde, in 
Streit. Er foll diefen niederaeichla- 
gen, mit den Füßen aetzien und ihm 
mit einem zum Abziehen von Häuten 
benugten Meſſer die Bruft zerfegt ha 
ben. Dann murde der rohe Patron 
von Zharans Freunden zur Flucht ae- 
zwungen, von der Polizei aber vor 
Ihlimmen Mißhandlungen geſchützt. 

Ein förmlicher Wolkenbruch nebſt 
Hagelſchlag, der ſich um die Mittags— 
ſtunde einſtellte, trug im Viehhofbezirk 
mehr zur Aufrechterhaltung von Ruhe 
und Ordnung bei, als ſämmtliche Po— 
lizeimannſchaften in der Gegend es 
vermochten. Im Nu waren die Stra 
hen verödet und Freund und Feind 
ſuchte Zuflucht in den Häuſern. Die 

Straßen jenes Bezirkes waren völlig 
— — und gar bald verödet. 
Auch die Blauröcke ſuchten unter Dach 
und Fach zu kommen, denn die Stra— 
ßen in der Nähe der Viehhöfe waren 
ver⸗ 
der 
drei 





Man ſchätzt, daß auf 
Südſeite binnen einer Stunde 


Zoll Regen fiel. 





Not drei Schandthaten! 


ee juzendliche Banditenbande gefteht 
ſolche zu. 

In der Bezirkswache an der Harri- 

fon Straße wurden die pier jugend: 

welche bereits zwei 


Dien 


heute von drei mwei- 
Opfern identifizirt, nämlich 
Smith, welcher anı 2 28. Juni 
782 Monmello 
um 86 beraubt wurde. 

F. Wendel, dem ſie in ſeinem Lokal 
an der Ballou Str. und Wabanſia 
pe. $20 abnahmen. 

rel Hufeon, einem Wirth im 
Haufe 981 Weit Diviſion Str., der 
bei dem Beſuch der Burſchen $12 und 
eine Silberne Uhr einbüßte. 

Peter Dulfer und Wm. und a2. 
Formby haben in Anweſenheit von 
Inſpektor Yavin und Leutnant Larkin 
dieſe Thaten zugeſtanden, David Kelly, 
ihr angeblicher Spießgeſelle, beſtreitet 
jedoch, irgend etwas damit zu thun ge— 
habt zu haben. 

Die drei Wirthe wurden von den ge— 
nannten Beamten den Gefangenen, 
während dieſe in ihren Zellen ſaßen, 
gezeigt, und letztere gefragt, ob ſie ir— 
gend einen der Befuhher ſchon geſehen 
hätten. „Ja,“ ſagte Dulfer, auf Hu— 
ſeby deutend, „das iſt der Mann, den 
wir in der Wirthſchaft an der Weſt 
Diviſion Straße ausraubten. Wir 
nahmen ihm $12 und eine Uhr ab. 
Wir Alle trugen Masten, ala wir ihn 
beraubten. 

„Und jener Mann dort,“ warf Wm. 
Formby ein, auf Smith mweifend, „it 
derjenige, welchen Kelly und ich an der 
Monticello Ave. und Hirſch Straße 
ausraubten.“ 

Mendel murde von den Strolchen 
als der von Dulfer und Wm. Formby 
um $20 beraubte Mann bezeichnet. 

Die Polizei ſucht noch nach John 
Palm und Karl Terry, welche James 
Formby als feine Bealeiter in der 
Nacht bezeichnete, in der er den Stra— 
Renbahnichaffner Geo. Stedler an der 
Meftern und Elſton pe. beraubte. 
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Kommt niht nah Chicago. 





Richter Parfer lehnt die E nladung der 
Chcaao Democracy” ab. 


Manor Harrifon erhielt heute von 
Richter Parker, dem demofratifchen 
Präſidentſchafts-Kandidaten, ein län- 
aeres, überaus höfliches Schreiben, in 
welchem derſelbe die an ihn ergangene 
Finladung zu der hier am 20. Auguſt 
itattfindenden Eröffnung der Wahl: 
fampaane ablehnt. Er würde, jchreibt 
Richter Parker, überhaupt nicht auf 
ten Stump gehen, ſondern auf feinen 
Landſitz Eſopus verdleiben. Es werde 
ihn freuen, dort Herrn Harriſon ge 
legentlich begrüßen zu können. Zu 
der Veranſtaltung am 20. Auguſt 
werde er vielleicht einen ſeiner Freunde, 
möglicherweiſe den Ex-Gouverneur 
Hill, entſenden. Der Mayor erklärt, 
er würde wahrſcheinlich Ende Auguſt 
der Einladung des Richter Parker 
Folge leiiten. 

=——o— 
Zauberer Patron. 


Mabel Burgoane brannte vor vier 
Jahren mit Edward E. Ellodge nad) 
Kenofha dur und fehrte als feine 
Frau heim. Die Ehe war unglüdlic, 
und Ellodge ſoll verfucht haben, feine 
Frau mit einem Raſirmeſſer umzu— 
bringen. Sie klagte dann auf Schei— 
dung, und er ſtieß nun neue Drohun— 
gen gegen ſie aus, verſchwand aber 
gleich darauf, weil er, wie ſeine Frau 
keute Richter Brentano bei Verhand— 
lung der Scheidungzflage erzählte, jei- 
nem Arbeitgeber, einem Grundeigen- 
thumshändler, 890 W. Madiſon Str., 
82000 entwendet und dieſerhalb ver— 
haftet werden ſollte. 


Des Mörders Strafe. 


Robert Kotoba, Nr. 964 Weſt 19. 
Str., welcher ſich auf den Rath feines 
Anwaltes, Frau Antoinette Funk, 
fhuldig befannt hatte, Stanizlaus 
Lepek, Nr. 1043 W. 18. Pl., ermordet 
zu haben, wurde heute von Richter 
Smith zu Zuchthaus auf Lebenszeit 
berurtbeilt, und ijt jo mit fnapper 
Noth dem Galgen entgangen. 


* Vier Angeklagte, welche fich im 
Polizeigericht der Harrifon Str. fhul- 
dig befannten, geiftige Getränte ohne 
Lizens an Berfonen, die fih am See— 
ufer aufbielten, verfauft zu haben, 
wurden von dem Richter Prindiville ir: 
ie $20 Gelditrafe genommen. 

Die Schuldigbefundenen, welche die 
Getränke mittel3 eine3 Ruderbootes 
abfegten, find Chad. Klein, James 





| Betraae 


| ein fünfſtöckiger 


würdig befindet, 





Fink,. M. W. Conley und Frank Do: | 
nahue 


Feuer im Schlachhthausbezirt. 


Richtet srooo Schaden in der Schmalz ⸗Raf⸗ 
finerie von Swift & Co. an. 


Nicht im Zuſammenhang mit dem Streik. 


Heute Vormittag um 8 Uhr wurde 
die Feuerwehr durch einen Alarm, dem 
bald ein zweiter folgte, nah den 
Schladthausanlagen von Smift & 
Co. gerufen. Die eriten Spritzen, 
welche dem Rufe Folge leiiteten, wur— 
den in der Nähe der Branditätte durch 
Viehherden aufgehalten, die nad den 
Schlachthäuſern aetrieden wurden. Es 
nahm geraume Zeit in Anſpruch, den 
Weg * zu machen, und das Feuer, 
welches im vierten Stockwerk der 


| Schmalzraffinerie ausgelommen war, 
ariff ztemlich um fich, ehe man mit den 


Löſcharbeiten beginnen konnte. Es ge⸗ 


lang der Feuerwehr, die Flammen auf 


ihren Herd zu befchränfen und fie zu 
löfhen, nachdem ein Sachſchaden im 
bon etma $7000 angerichtet 
morden mar. Geitens der Streiker 
wurde in feiner Weiſe verfucht, die 
Löſchmannſchaften im ihrer Thätigkeit 


| zu behindern. 


Die Swift'ſche Schmalz-Raffinerie, 
Bau, lieat an der 

ẽrchange Ape., nahe Aſhland Ave., 
und zwar zwiſchen derSchweineſchläch— 
terei und der Seifenfabrik der Firma. 
Wie die angeſtellte Unterſuchung erge— 
ben hat, iſt der Brand verurſacht wor— 
den durch das Schmelzen der Siche— 
rung an einem elektriſchen Motor, der 
im vierten Stockwerk des Gebäudes 
ſteht. In dieſem Stockwerk hatte ſich 
zur Zeit Niemand aufgehalten, ebenſo— 
wenig im fünften, das als Lagerraum 
für die mit zum Verſandt fertigen 
Schmalz gefüllten Kiſten dient. Als 
man in den unteren Stockwerken be— 
merkte, daß der Fahrſtuhlſchacht ſich 
mit Rauch füllte, ergriffen die Ange— 
ſtellten die Flucht. Sie ſind ſämmt— 
lich mit heiler Haut davon gekommen. 
Einer, Fred Reynolds, kletterte vom 
zweiten Stockwerk aus die Brandleiter 
hinunter, hätte es aber nicht nöthig ge— 
habt. In Folge des Brandes mußte 
das Schlachten bis zur Mittagsſtunde 
eingeſtellt werden, wurde dann aber 
wieder aufgenommen. 

—ñi 


Gerädert. 


Auf dem Bahnhofe in Green Lafe 
wurde heute Nachmittag der im gan= 
zen Nordweſten befannte Wisfonfiner 
Müphlenbefiter Hiram Schuebly von 
einem Zuge der Chicago & North: 
weſtern-Bahn aetödtet. Herr Schuebly 
war 72 Yahre alt und feit einem hal— 
ben Jahrhundert in Green Lake 
County anfäffte. 


Streif-NRahridten. 


Kanſas City, 27. Juli. Viele Strei— 
fer juchten um WMiedereinjtellung in 
ihre alten Plätze nah und wurden in 
den Schlachthaus = Anlagen von Ars 
mour & Go., Smift & Co. und der 
Fowler Bading Co. wieder eingeftellt. 
So theilen die verfchiedenen Gejchäfts- 
führer mit. 

Der Geſchäftsführer für Smift & 
Co., J. H. Rich, ſagte heute: „Wir be- 
trachten den Streik als beinahe vor— 
über, fomweit unfere Anlage in Betracht 
fommt. Etwa 100 unferer alten Leute, 
darunter 6 Hornpieh -Schlächter, ha— 
ben wir neuerdings angenommen. Wir 
haben jetzt 1250 Mann an der Arbeit, 
— nur no 250 unter der normalen 
Zahl. Und mir jchlachten jegt mehr 
Schweine, ald imJuni, und ebenfo viel 
Hornvieh!“ 

St. Joſeph, Mo., 27. Juli. Mit— 
glieder der Familien von vielen der 
ſtreikenden Schlachthaus-Angeſtellten 
haben ſich an die Betriebsleiter der 
Schlachthäuſer um Hilfe gewandt, und 
es iſt in jeder der Anlagen ein Unter— 
ſtützungs-Bureau begründet worden. 
Alle, welche man unterſtützungsbe— 
erhalten Lebensmit— 
tel. Die Meiſten, welche ſich darum be— 
werben, ſagen, die Häupter ihrer Fa— 
milien würden gern zur Arbeit zurück— 
kehren, fürchteten ſich aber vor perſön— 
licher Schädigung. Eine große Anzahl 
Leute, die von anderswoher gebracht 
wurden, find in die Schlachthaus-An— 
faaen befördert worden, und alle Ab— 
theilungen find im Betrieb. 

Sioux City, Ja., Juli. Im 
Schlahthaus - Diftrift gab es anhal= 
tend Ruhejtörungen! Der Sheriff ariff 
ein, da die Stadt-Polizei niht aus— 
reichte, und nöthigenfalls ſoll auch 
um Sendung von Miliztruppen erſucht 
werden. 
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Abdanfung niht angenommen. 

Münden, 27. Juli. Prinzregent 
Zuitpold hat das Demeſſions-Geſuch 
des bairifchen Kriegsminiſters Frhrn. 
v. Aſch zu Afch auf Oberndorff ab- 
aelehnt (der infolge der Enthüllungen 
des Zentrumsabgeordneten Heim über 
feinen duellfreundlihen Erlaß ab= 
dankte). 

Durch dieſen Schritt des Prinz— 
regenten, der allgemein nicht erwartet 
wurde, werden parlamentariſche Kon— 
flikte unvermeidlich da fämmt- 
liche Parteien in der Zweiten Kam— 
mer den Miniſter fallen ließen, wenn— 
gleich ſie das heimtückiſche Vorgehen 
Heims entſchieden mißbilligten. 


Scheuers 
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Abendpoſt, Chicago, Mittwoch, den 27. Juli 1904. 
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Der Fleiſchtruſt. 


Der Schlachthausſtreik bedroht nicht 
blos die unmittelbar von ihm beiroffe= 
nen Städte mit einer Fleifchtheuerung, 
fondern nahezu das ganze Land. Es 
wird deshalb wieder einmal allenthal- 
ben die Frage aufgeworfen und erör— 
tert, warum gerade diefe wichtige Nah— 
rungsmittelinduftrie jo außerordent— 
lich „konzentrirt“ ist, und ob dieje Zu— 
Tammenziehung der Bevölkerung zum 
Vortheile gereicht. Sehr Tehmeichel- 
haft für ven „Fleifchtruft“ find dieſe 
Befprechungen allerdings nicht, aber 
fie enden meiſt auch mit dem Bekennt⸗ 
niſſe, daß ein derartiges Monopol nicht 
Hätte entſtehen können, wenn „das 
Volk“ beſſer aufgepaßt hätte. 

Bon Haufe aus mar der Groß— 
betrieb im Schlächtergewerbe zweifel— 
los ein wirthſchaftlicher Fortſchritt zu 
nennen. Nur durch ihn wurde die 
vollſtändige Ausnützung aller Roh— 
ſtoffe ermöglicht, die früher als mehr 
oder minder werthloſe Abfälle gegol— 

I ten hatten. Auch hätte bie Viehzucht 
uf den großen wejtlichen Ebenen 
Ichwerlih einen jo gewaltigen Auf: 
Ihwung genommen, wenn nicht ein 
jederzeit aufnabmefähiger Markt für 
ſie geichaffen worden wäre, Desglei— 
chen läßt fich ohne die „Packing Hou— 
ſes“ die riefige Fleifhausfuhr nicht 
denfen, die einen fo wichtigen Theil 
bes amerifanifchen Handels bildet und 
für Die Dichtbenölferten Länder Eu— 
zopas fo bedeutungsvoll iſt. Selbſt— 
verſtändlich mußten aber, mit Rückſicht 
auf die Beförderungskoſten, die Ver— 
arbeitungsanſtalten möglichſt im Mit— 
telpunkte der Vieherzeugung angelegt 
werden, weshalb es keineswegs auf— 
fallend iſt, daß ſie ſich faſt ausnahms— 
los in dem berühmten „Korngürtel“ 
der Ver. Staaten vorfinden. Hätten 
ſich die Großſchlächtereien auf ihre ur— 
ſprünglichen Zwecke beſchränkt, ſo hätte 
weder an ihrem Daſein, noch an ihrer 
Lage Anſtoß genommen werden kön— 
nen. 

Indeſſen fam auch ihnen der Appe— 
tit beim Effen. Je umfangreicher ihr | 
„natürlicher“ Gefchäftsbetrieb murbde, 
beito mehr jtrebten jie danach, ihn 











fünfllih zu erweitern. Nachdem fich 
die größten „Packers“ mit “einander | 
ver ftändigt hatten, gingen fie darauf | 
aus, jeden Wettbewerb auszufchließen | 
und jogar den Kleinhandel zu mono- | 
polifiren. Die Ei iſenbahnen waren ih⸗ 
nen hierin behilflich, indem ſie ihnen 
günſtigere Frachtraten einräumien, 
ihre Kühlwagen bevorzugten oder den 
„unabhängigen“ Frachtkunden keine 
Wagen ſtellten. Verſuchte ein örtlicher 
Schlächter, ſich trotz alledem zu be— 
haupten, ſo wurde ganz in ſeiner Nähe 
ein Fleiſchwaarenladen eröffnet, der 
ſo lange zu Schleuderpreiſen verkauf— 
te, bis der „widerſpenſtige“ Geſchäfts— 
mann zugrunde gerichtet war. —— 

| 
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biefen Umſtänden wurde der „Fleiſch 
truſt“ jehr bald auch fast der eingi ge | 
Viehkäufer, was wiederum zur Fr olae | 
hatte, daß er den Züchtern die Breite 
vorſchreiben konnte. Obgleich fih im 
Einzelnen keine Beweiſe liefern laſſen 
mögen, iſt es doch augenſcheinlich, daß 
der Truſt die Viehzüchter ebenſo ſehr 
drückt, wie die Fleiſchverzehrer. Die 
ſchwächlichen Verſuche der Bundesre— 
gierung, fein, Monopol auf gerichtli— 
chem Wege zu zerſtören, haben ihm bis 
jetzt noch keinen Eintrag gethan. 

Durch den jetzt in den „Verpackungs— 

häuſern“ ausgebrochenen Streik wird 
nun allerdings das Volk empfindlich 
daran gemahnt, daß ſogar ſeine Er— 
nährung von der Willkür einiger 
Großkapitaliſten abhängt. Es wird 
ihm zum Bewußtſein gebracht, daß in 
dem viehreichſten Lande der Erde, das 
überdies mit den beſten Beförderungs— 
mitteln ausgeſtattet iſt, eine allgemei— 
ne Fleiſchnoth eintreten kann, wei. vier 
oder fünf Unternehmer mit ihren Ars 
beitern in Streit gerathen find. Seine 
Klagen über diefen „unerträglichen 
Zuſtand“ find aber ebenfo vergeblich, 
wie die Thränen, die der verfchütteten 
Milch nachgeweint werben. Denn troß- 
dem die wenigen „Paders”, die ver 
Truſt noch nicht an die Wand gedrüdt 
hat, fich die Sachlage gern zu Nuten 
machen möchten, und obwohl fie den 
Ausftändigen ihre Unterftügung zuges 
faat haben, werden fie ſchwerlich Der 
Fleifchnoth feuern können. Der Truft 
hat blos in alle Himmelgrichtungen zu 
telegraphiren brauchen, daß die Vieh- 
aufuhren vorläufig eingeftellt werben 
follen, und feinen Weifungen tft ſo— 
fort Folge geleiitet worden. Wenn 
man aber fein Vieh hat, fann man 63 
auch nicht Ichlachten. 

-Dielleicht würde fih das Monopol 
ber Großſchlächter doch noch brechen 
laſſen, wenn der Streit ſo lange an— 
hielte, daß die Viehzüchter ſich mit den 
unabhängigen „Packers“ verſtändigen, 
ind dieſe ihre Anlagen genügend ver— 
größern könnten. Womit ſollen ſich 
aber bis dahin die vielen Millionen 
Amerikaner ernähren, denen ber 
Fleifchgenuß tägliches Bedürfniß iſt 
ind mer bürgt dafiir, daß die —— 
Yangigen“ Packers nicht einen neuen 
Fruit bilden oder ji) dem alten an: 
Schließen werden, wenn fie hinlänglich 
erſtarkt ſind? Es wäre ſehr ſchön, 
wenn der Ausſtand mit dem Zuſam— 

menbruche des Fleiſchmonopols endete, 





— aber es wird wahrſcheinlich anders 


Seltſame Geſetzvollſtrecung. 


Der hier in Chicago ſeit längerer 
Zeit von einem Bürgerausſchuß und 
den ſtädtiſchen Behörden geführte 
Kreuzzug gegen den Spielteufel, im 
Beſonderen gegen die Handbuchmacher, 
deren Lebens saufgabe e3 ift, dem lieben 
Publikum das Abſchließen Jogenann- 
ter „Wetten“ auf Pferderennen mög- 
lichſt leicht und bequem zu machen, 
vollzieht fich unter den Staatsgeſetzen 
gegen das Glücksſpiel jeglicher Urt. 
Es find ftaatliche, nicht jtädtifche Ge— 
febe, unter denen das „Handbuch— 
machen” und jonitiges "öffentliches 
Metten auf dem Wafhington Park— 
Rennplab verboten wurde und beren 
itrenge Durchführung zur Schließung 
dieſes Rennplatzes führte. 

Als die Staatsgefehgeber jene Ge— 
ſetze erliehen, thaten fie es der Mehr⸗ 
zahl nach wahrſcheinlich gewiſſermaßen 

„der RN, nicht dem eige- 
nen Triebe.” Das heikt. fie erliegen 
die ſcharfen Anti⸗ Spiel- Geſetze nicht, 
meil fie ſelbſt von ber Verderblichteit 
eines jeden kleinen Hazard-Spielchens 
oder einer jeden „We tte“ überzeugt 
waren und ſolches „Spielen“ ver— 
abſcheuten, ſondern nur, weil ſie aus 
eigener Beobachtung oder Erfahrung 
die Ueberzeugung gewannen oder es 
rg bon anderen Elargemacht wurde, 
dab das Spielen Anderen, im Beion- 
deren der unreifen Jugend, leicht ver— 
derhlich werden fann. Aus Rüdficht 
auf die Unreifen und Schwachen, 
melche die im Spiel lauernden Gefah— 
ren nicht fennen oder leicht von ber 
Spielleidenſchaft gepadt werden und 
dann wirthſchaftlich und fittlich zu— 
grunde gehen mögen, wurde das Hand: 
buchmachen und damit das Pferderen=- 
nen in Wafhington Park unterbrüdt 
— nicht weil man das Wetten auf ein 
paar Pferde an und für ſich für un— 
fittlich halt oder meint, es liege ein 
Unrecht darin, menn Befucher eines 
Kennplates und Freunde quten 
Pferdefleiſches zur Befräftigung ihrer 
Anſichten über die verhältnißmäßige 
Güte und die „Chancen“ der wettlau— 
fenden Pferde, oder auch nur um dem 
Rennen erhöhten Reiz zu geben, unter 


ſich oder auch durch Vermittlung Drit- 


ter einige Wetten abjchließen um Be: 
träge, deren Berluft fie faum empfin= 
den oder Doch leicht verfchmerzen fünn= 
ten. Man wollte nicht dieſem verhält- 
nißmäßig „harmloſem“ Wetten zuleibe 
geben, ſondern 
miüchfen. 
* * * 
Da die Geſetze dazu da ſind, durch— 
geführt zu werden, war es recht, das 
„Handbuchmachen“ im Wajhington 
Park zu unterdrüden, wenn auch Viele 
dadurch um ein für fie Harmlojes 
Vergnügen gebracht wurden, aber e3 
toill doch jcheinen, alS Habe man da— 
mit am verfehrten Ende angefangen. 
Denn es ift unzweifelhaft ficher, daR 
das „Sambeln“ imgufammenhang mtt 
den Wafhinaton Park » Rennen einer 
orößeren Prozentſatz jenes harmlofen 
„Wettens“ oder „Buchmachens“ auf: 
wies, als das „Gämbeln“ mit Bezug 
auf Die Nennen auf entfernteren 
Rennbahnen. Der Rennplag war eben 
leicht zu erreichen, erfreute fich eines 
auten Nufes und wurde zumetjt vor 
Leuten befucht, die ſich dergleichen lei— 
iten fönnen. Geringer ijt der Pro- 
zentjaß der „harmloſen“ Wetten ſchon 
auf den außerhalb der Stadtgrenzen 
in Cook County liegendenftennplägßen, 
denn Sie find entfernter und ſchwerer zu 
erreichen, erfreuen fich nicht eines ſo 
guten Rufes uſw., und vollftändig ver- 
ſchwindet derfelbe in den Wetten, mel: 
che hier in Chicago auf Nennen in ans 
deren Städten abgefchlojfen werden. 
Es liegt nicht in der Wacht der Ge— 
fehe und Behörden des Staates Illi— 
nois, die Nennen in San Francisco, 
New Drleans oder New Mork uſw. zu 
verbieten, aber fie können innerhalb 
der Staatsarenzen das Handbuchma— 
chen für folche Rennen unterdrücden, 
und fie mögen das Recht haben, die 
Veröffentlihung der Wettchancen be- 
züglich folcher Nennen und damit die 
Anreaung zu ſolchem „Gämbeln“ zu 
verbieten. Das hat Mayor Harrifon 
Schon vor einiger Zeit in einer Bot— 
Schaft an den Stadtrath angeregt, und 
e3 will fcheinen, al3 hätte dies der erfte 
Schritt fein follen, wenn man dem 
Nferderennen = Gämbeln in feiner 
ſchlimmſten Form zu Leibe aehen will. 
Das hätte natürlich der „Staat“, der 
die Anti-Spielgefehe erlieh, thun müſ— 
fen, der „Staat“ kümmert ſich aber 
niht darum; er Fümmert fich nicht 
einmal um die Durchführung der bes 
ftehenden Gefege und bequemt fich da- 
zu nur, wenn er qar nicht anders fann. 
Die Gefehe werden, fozufagen, bon 
unten herauf angewendet, nicht von 
oben herab. 
* * * 
Die ſtädtiſchen Behörden wurden 
von einer Privatgeſellſchaft von Bür— 
gern veranlaßt, innerhalb der Stadt— 
grenzen die Staats geſetze durchzu— 
führen; als die Geſellſchaft ſich aber 
an den Sheriff wendete, der die 
Staatsgewalt in Cook County dar— 
ſtellt, da erklärte der, er habe „keinen 
Streit“ mit Den Rennbahnen und 
Buchmachern; er weigerte fich, Die Ge— 
fee auf eigene Yauft durchzuführen, 
verfprach jedoch gegen die Buchmacher 
borzugehen, falls er von den „zuftändi- 
gen Behörden” dazu aufgeforbert 
würde. 
Geftern haben ihn nun die Großge— 


| Schworenen an diefes Derfprechen er= 


innert, und er hat in der erjten Auf- 
wallung herablaffend gejagt, er werde 
fein Verjprechen halten, aleich tarauf 
ſchränkte er das jedoch ein durch Die 
Erklärung, er werde nicht „übereilt“ 
nn Es werde einige Zeit nehmen, 
das Geſetz nachzuleſen und feitzuitel> 
Yen, was zu thun fei; er habe fünf Ud- 
pofaten, habe jedoch nicht die Seit 
gefunden, auch nur einen darüber zu 
befragen. Daraufhin faßte bie 
„Grandjury“ einen Beſchluß, in dem 
der Sheriff „erfucht“ wird, die Geſetze 
durchzuführen und das Buchmachen 
und fonjtige Formen des Glücksſpiel 
auf den Rennbahnen innerhalb Coof 
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den ſchlimmen Aus— 





County’3 zu unterbrüden, 
jelben zu ſchließen. 

Menn der Sheriff jebt nach dem 
mehrmonatigen Kreuzzug gegen das 
„Handbuchmachen“ die einjchlägigen 
Gelege, deren Durchführung jeine 
Pflicht ift, noch nicht fennt und nod) 
nicht die Zeit fand, einen feiner fünf 
Rechtsberather darüber zu befragen, 
fo wird mohl die derzeitige Rennſaiſon 
vorüber fein, bis er ich dieje Kenntniß 
verſchaffte und feſtſtellte, ob er ein— 
ſchreiten Toll ober nicht. Und bis zur 
nächſten „Saiſon“ mag er wieder ver⸗ 
geſſen haben, was er in Erfahrung 
brachte und die jetzigeKomödie mag ſich 
wiederholen, wenn man dann noch 
oder Wieder daran denkt, ihn zur 
Durchführung der Geſetze aufzufor- 
dern. Daß man das thun wird, das iſt 
ſehr fraglich. Wahrſcheinlich wird ſich 
die Reformwelle bis dahin in dem 
Sand verlaufen haben; denn nichts 
berechtigt zu der Annahme, daß = grö⸗ 
here Lebenskraft zeigen ſollte, ihre 
bielen Vorläuferinnen. Auf bie * 
folgt die@bbe. Und wenn ber neuerliche 

„Kreuzzug“ etwas gezeigt hat, fo iſt es 
das, daß ein ſehr großer Theil unferer 
auten Bürger von einer ſtrengen Durch— 
führung der Anti-Spielgeſetze garnichts 
wiſſen wollen. Im Prinzip ſind ſie ja 
dafür, daß die Re bon den Ver— 
fuchungen des Spiels geſchützt werde, 
wenn das aber ihre eigene „Spielfreis | 
heit“ beeinträchtigt, dann werden fie 
ungeduldig und jagen entrüftet, „man | 
mache diefe Stadt nur zu einer Sonn 
tagfchule, dann iſt es Zeit zu „muh— 
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pen. 


bezw. die- 


Varfer gegen Parker. 


Allgemeine Beluftigung wird ein 
eben beröffentlichtes Schreiben erre— 
gen, das in Humorboller Weife den 
demofratifchen Präſidentſchafts 3fandi- 
daten der „Uebertretung” einer feiner 
eigenen richterlihen Entſcheidungen 
überführt. 

Richter Parker Landgut, auf dem 
er lange Jahre in friedlicher Ruhe und 
Zurücgezogenheit verlebt hat, ift — 
ivie das ja nicht auäbleiben fonnte — 
jeit feiner Nomination der Sammel- 
plaß großer Haufen von Neugierigen 
geworden. Natürlich durfte darunter 
auch der „Kamera-Feind“ nicht fehlen. 
Wo der Richter ging oder Stand, fand 
er, bald offen und bald im Hinter: 
halte, bald einzeln und bald in ganzen 
Batterien die photographifchen Appa— 
rate auf fich gerichtet. Anfangs lie 
er ſich's gefallen. Später, als Die 
landesübliche Zudringlichkeit ihm gar 
feine Ruhe mehr ließ, ihm und feinen 
Angehörigen nicht, und ſchließlich ſo— 
gar bis in's Bad ihn verfolgte, da 
wurde ihm die Sache zu bunt. Selbſt 
der Wurm krümmt ſich, wenn er ge— 
treten wird; wieviel mehr ein Richter 
und Präſidentſchaftskandidat, den 
man in Badehoſen abkonterfeien und 
in die Zeitung bringen will. Alſo hat 
Richter Parker erklärt, daß dieſe Be— 
läſtigung aufhören müſſe. „Ich be— 
halte mir das Recht vor,“ ſagte er, 
„meine Hände in meine Taſchen zu 
ſtecken und mir's bequem zu machen, 
ohne fortwährend fürchten zu müſſen, 
daß irgend wer mit ſeiner Kamera 
mein Bild aufſchnappt.“ 

Daraufhin iſt ihm der erwähnte 
Brief zugegangen, unterzeichnet von 
einem Fräulein Abigail Robert— 
ſon, die ihm ſchreibt: 

„Ich erlaube mir, Ihnen zu ſagen, 
daß Sie kein ſolches Recht beſitzen. 
Ich habe hohe Gewähr dafür; nichts 
Geringeres als eine Entſcheidung un— 
ſeres höchſten Staatsgerichtes, die von 
Ihnen ſelber abgefaßt iſt. Die Ent— 
ſcheidung betrifft einen Fall, worin ich 
die Klägerin war. Sie werden ſich er— 
innern, daß der Thatbeſtand unbeſtrit— 
ten war. Die Verklagten gaben zu, 
ohne mein Wiſſen und Wollen ſich 
meine Photographie verſchafft zu ha— 
ben, die von ihnen dann in lebensgro⸗ 
Ber lithographiſcher Vervielfältigung 
als Anzeigemittel für eine von ihnen 
vertriebene Waare benutzt worden ift.... 
Sie ſprachen in der Entſcheidung von 
meinem Klagegrunde als von einem 
„ſogenannten“ Rechte der Zurückgezo— 
genheit und gaben zu, daß es mir pein— 
lich war und mir ſeeliſchen Schmerz 
verurſacht hat, auf ſolche Weiſe vor die 
Oeffentlichkeit gezogen zu werden, 
während Andere darin vielleicht nur 
eine angenehme Anerkennung Ihrer 
Schönheit gefunden hätten. Und dann 
legten Sie in langer Beweisführung 
dar, daß ich in der Sache kein Recht 
hätte, das von Ihrem Gericht geſchützt 
werden könnte. Nur wenn die Veröf— 
fentlichung ehrenkränkend geweſen 
wäre, würde ich, wie Sie ſagen, An— 
ſpruch auf Abhilfe gehabt haben... 
Die nothiwendige Folgerung aus dem 
Allen tit, daß wenn Sie jetzt fich das 
Recht vorbehalten, nicht mit den Hän— 
den in den Taſchen oder in fonitigen 
bequemen Stellungen photographirt zu 
werden, Gie entweder für fich feldft 
und für Ihre Familie ein Recht bean 
ſpruchen, melches Sie den vor Ihren 
Gerichtshof fommenden Parteien nicht 
zugeltehen wollen, oder dat die Abpho— 
tographirung in folder Haltung etwas 
Ehrenfränftendes habe — was doch 
nicht wohl der Fall fein kann, fo lange 
Sie Ihre Hände in |hren eigenen Ta— 
fchen Haben.“ Die Schreiberin 
fchließt mit der Bemerkung, daß fie 
genau fo viel Recht auf Zurüdgezogen- 
heit habe wie der Richter hat; ja daß 
fie eigentlich mehr Anſpruch babe als 
er, in ſolchem Rechte geſchützt zu wer— 
den. Denn fie fei eine arme Arbeite- 
rin, die nie die Deffentlichkeit gefucht 
hat und fich verlegt dadurch fühlt, 
mährend er als Präfidentichaftsfandt- 
dat ein Gegenſtand berechtigten öf- 
fentlichen Intereſſes iſt. 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Dig Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
— 








Alles vortrefflich geſagt. Und wenn 
auch die „arme Arbeiterin“ den Brief 
offenbar nicht ſelber verfaßt hat, ſon— 
dern vermuthlich Ihr Anwalt oder 
ſonſt ein Rechtskundiger ſich den Spaß 
gemacht hat, ſo ändert das an dem er— 
heiternden Eindruck nichts, ſolcherma— 
Ben den würdigen Richter mit feinen 
eigenen Worten gefchlagen zu fehen. 

Uebrigens hat die Angelegenheit 
nicht bloß ihre fcherzhafte, fondern hat 
auch ihre ernite Seite. Das Recht auf 
Zurüdgezogenheit oder „privacy“, 
mie e3 bier fich darftellt, ift, mas man 
auch Tagen möge, ein wirkliches Recht. 
Kit ein Recht, deſſen Verlegung ſehr 
mehe thun fann. Sit ein Recht, das 
auch „bon Rechts wegen“, durch Geſetz— 
geber und Richter geſchützt 


bisher mit der Sache nicht befaßt, und 
es ſchwebt dem zu * auch die rich— 
terliche Rechtſprechung noch in der 
Luft. 

Hier in Chicago hat 
Richter gefunden, der dies Recht in 
Schutz genommen hat. Eine Frau, 
deren Bildniß man als Anzeige für 
ein Getränk benützt hatte, erhob Ein— 
ſpruch dagegen, daß man Ihr Bild in 
Kneipen und Wirthſchaften brachte. 
Der Richter erließ den verlangten Ein— 
haltsbefehl. Dagegen hat das Ober— 
gericht von Michigan in einem ähnli— 
ı hen Falle den Einhaltsbefehl verwei— 
gert, weil keine thatſächliche Schädi— 
| gung borlag, Die Veröffentlichung 
ı nichts Unanjtändiges enthielt und das 
Geſetz für bloß „ſeeliſche“ 
feine Aobilfe gewähre. Das Gericht 
deutete an, daß es die Klägerin für 
„uberempfindlich“ halte. 

Sm Falle des Frl. Abigail Robert- 
fon, t jfeinerzeit (e3 mögen fünf 
Jahre her fein) 
hat, wurde das 
nugt, eine Sorte Mehl anzuzeigen. 
Die Klägerin verlangte nicht einen 
Einhaltsbefehl, fondern Schadenerfag, 
wollte alfo für den „ſeeliſchenſSchmerz“ 
flingende Entjehädigung haben. Im 
Untergeriht eraing ein Urtheil zu 
ihren Gunften, das dann vom Ober— 
gericht, wie bemeldet, umgeſtoßen wor— 
den ift. 

Richter Barker hat die Auffaſſung 
bon den richterlichen Pflichten, die lei— 
der unter den Herren Richtern immer 
jeltener wırd: daß der Richter an die 
beftehenden Gefete ſich halten, nicht 
aber jelber Gejege machen fol. So 
bat er ſich auch ftet3 geweigert, Geſetze 
für verfaffungsmwidrig zu erilären, 
wenn ein VBerftoß gegen die Verfaſ— 
fung nicht klätlich nachzumeilen war. 
So hat er Arbeiterſchutzgeſetze aufrecht 
erhalten, die man in anderen Staaten 
auf Grund der befannten „general 
prineiples“, als „nKlaſſengeſetze“, 
„Verſtoß gegen Die Kontraktfreiheit” 
u. dal. abgemurfft hat. Niemals hat 
er fich berechtigt gefühlt, etwas in die 
Verfaffung oder in die Gefehe hinein- 
zudeuteln, was nicht darin gefchrieben 
ſteht. Es iſt ehrenvolle Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit, die er in allen dieſen Entſchei— 
dungen an den Tag gelegt hat — was 
aber nicht hindert, daß im vorlie— 
genden Falle doch die Lacher nicht auf 
feiner fondern auf des Fräulein Abe: 
gails Seite find. 


fih einmal ein 





Verabreichung von Getränfen an 
Trunkenbolde. 


In verſchiedenen Provinzen des Kö— 
nigreichs Preußen find Polizeiverord- 
nungen erlaffen, nad) denen es den 

Gaſt— a. Schankwirthen verboten tft, 
geifttge Getränfe an notorifche Trun— 
fenbolde zu verabfolgen. Solche Ver: 
ordnungen finden ihre aejeßliche 
Grundlage in dem Paragraphen 6 des 
Bolizeiverwaltungsgefebes und werden 
daher als rechtsgiltig von den oberſten 
Gerichten angefehen. Much der Gaſt— 
wirth ©. war auf Grund einer folchen 
Verordnung angeklagt und verurtheilt 
worden, weil er einem Irunfenbold P. 
in feinem Lokale geistige Getränte ver— 
abfolat habe. G. war zwar eine Liite 
ausgehändigt worden, auf der etwa 
hundert Trunfenbolde mit Namen ver— 
zeichnet waren, er fannte jedoch nicht 
fämmtlihe Irunfenbolde perſönlich. 
Da ihm auch PB. perfönlih unbefannt 
tar, jo trug er fein Bedenken, an P., 
der qelegentlich fein Lokal befuchte und 
fih dort ruhig und anſtändig beirug, 
geiltige Getränfe zu perabfolgen. Das 
Rand gericht nahm indeſſen an, daß ©. 
unter den obmaltenden Umſtänden 
verpflichtet geweſen fet, ſich zu erkundi— 
gen, ob etwa P. auf der Trunkenbold— 
liſte ſtand. Das men war 
jedoch der Anficht, daß das Landgericht 
die Verantwortung des MWirthes zu 
weit ausdehne. Es hob die Vorentfchet- 
dung auf und wies die Sache an das 
Landgericht zur anderweiten Verhands 
lung und Entfheidung zurüd. Das 
Kammergeriht nahm an, daß ein 
Gaſtwirth nicht die Pflicht hat, ftets 
Erfundiqungen darüber einzuziehen, 
ob ein Gaſt zu den Trunfenbolden ge— 
hört. Eine Beitrafung des Gaſtwirths 
fann nur dann erfolgen, wenn aus ir— 
gendwelchen Umftänden gefolgert wer⸗ 
den kann, daß der Gaſtwirth in dem 
Beſucher ohne bejondere Erfundigung 
einen auf der Lifte der Irunfenbolde 
ftehenden Menfchen vermutben konnte, 


bero 


Neucs Gewehr, 


ein angeblih von England 
eriworbenes neues Gewehrmodell dä— 
nifehen Urfprungens ſchreibt man aus 
Kopenhagen: Der däniſche Kriegs- 
minifter Generalmajor Madſen hat 
einen weit über die Grenzen feines 
Landes hinaus befannten angejehenen 
Namen als Erfinder auf militär-tech— 
nifhem Gebiete, und es ift fein Ge- 
heimniß, daß Krupp feinerzeit fuchte, 
den damaligen Oberſt Madjen für 
feine Waffenfabrifen zu gewinnen 
durch dasAngebot einer nach däniſchen 
Verhältniſſen koloſſalen Gage. Oberſt 
Madſen war, bevor er in die Regie— 
tung eintrat, der Agent der Krupp⸗ 
ſchen Werke in Dänemarf, eine Stel: 
lung, die übrigens jehr einträglich iſt, 
und die nach ſeinem Eintritt ins Mis 


Ueber 





nifterium dem abgehenden Kriegs» 
minifter zufiel. Die Unterhandluns 


gen fheiterten damalz, et: Madien 
verlangte, in demFalle eine? zwar ſehr 
unmahrjceinlihen Krieges zwiſchen 
Dänemark und Deutſchland in fein 
Vaterland zurüdiehren zu dürfen. 
Krupp glaubte, hierauf nicht eingehen 
zu können, und fo verliefen die Ver— 
bandlungen efultatlos. Unter den 
pielen Erfindungen Madjen 
nun in neuerer Zeit das fogen. „Re— 
kylgewehr“ von ſich reden, das im 
in oril Diejes 
on Enaland Bei der Beſichtigung ſei— 

er Hufarenreaimientes von dieſem 
vorgeführt wurde. Der König —* 








werden 
ſollte. Leider haben die Geſetzgeber ſich 


Schmerzen 


viel Aufſehen erregt 
Bild der Klägerin bes | 
ı auf dem Forum Romanum, 


firte ſich augenfcheinlich ſehr ee 

| Gewehr. Der urfprüngliche _ 

| teur der Waffe ijt, mie gemeldet, 
Madfen. Nachdem der erfte 
— iſt, wirft die Waffe 
ſtändig die Umhüllung der verb 

| ten Patrone hinaus "und wird eben= 
falls ohne Zuthn n des Schützen gela— 
den, der nur nock 
ſorgen hat. Die 
mit enor 
was dem Gewehr, 
dings noch weſentl lich 
den iſt, 
feuerwaffen 
Plax ſichert. 
Vrobeſchießen m 

| barkeit des Syſtems 
nachgewieſen au haben. 
| dung wurde fchen ver 
| nem 
nah Enolant verfauft 
var mit enormen 


ner 


eje Selnftladuna a 
mer Geiämwindiafeit bor Sich, 


berbeifert wor⸗ 





uniet 
fr .srharn 
umfangreichem 


d 


Ne a — 


eti ıt men 


Vortheil. Es 
i ten ſär 
| biner 
| und 
brizirt werden jollen. 


Eine altrömiſche 


nmtltc 


Diefes Syſtemes in 


Im Verlaufe 
die 


Boni geleitet werden, hat man, 


ſchen Blättern entnimmt, in der Erd» 


deſſen D 


Gurtius um— 


auf⸗ 


ſchicht, die den See des 
einen ſehr großen Brunnen 
gedeckt, deſſen Mände verjtärfi 
Durch feite eichene Bohlen und der eine 
Maſchine enthält, aus Ulme 
und Fichtenholz erbaut. 
fen Blick Steht die Maſchine 
das gewaltige Meb einer 
Spinne; ſchaut man aber näher 
fo erfennt man, daß 
zu einem W 


gi ht, * 


1u8 
us 
* 

zu, 


Windmühlenflügel oder 
der Melle eines Rades mit acht 
hen gehörte. Das Holz der 
Scheibe, das der Welle ſowi e das der 
Räder, die den Hebel in Bewegung 
ſetzen mußten, 
und ſcheint neu zu ſein. 
verſchwinden unter einer d 
einer kalkartigen Maſſe. 


Spei⸗ 


den Kruſte 


erklärt, eine Art Windemaſchine, 
etwa an dieſem Ort aufgeſtellt 
mochte, als man den Verſuch machle, 
die Gallerien Cäſars für die Spiele 
der Gladiatoren auszugraben, einVe 

ſuch, der aus unbekannten Gründen 
dann aufgegeben wurde. Die Sucula 
war eine Maſchine mit einer horizon— 
talen zylindriſchen Achſe, 
Hilfe von gleich Speichen befeſtigten 
Stangen mit der Hand in Bewegung 
geſetzt wurde, 
Peripherie eines 
bundenen Rades wirkte. 
oder der Baum der antiken — 
wie fie die Mathematiker Alexandri 

beſchrei 
eckigen Bohle hergeſtellt und 
rundes, mit Bronze beſchlagenes En 
de. 
ein — Loch Das Hebelrad ein, 
rehung die Achſe in Bewegung 
ſetzte. Eine Zugſchnur, die um di 
Welle der Sucula gelegt war, erſetzte 
manchmal die Hebel, wenn die Kraft 


Die 


t ® 


Gewöhnlich 
Achſe angebrachten Stride 


zum Auf—⸗ 
heben der Laſten. 











keiten eingeweiht und 
3 madt! 


Jahres König Eduard | 


h das Abfeuern zu Des | 
eht | 


nachdem es neuter= | 


——— 


ie Brauch- | I" 
unzweifelhaft 
Die Erfin- 
Jahren von eis | 
Spndifat erworben, das ſie nun 
haben ſoll und 


heißt, daß die für England beſtimm— 
hen Gewehre und Kara- 
Dänemark 
unter Aufſicht Des Erfinders fa- 


Windemaſchine. 
der Ausgrabungen 
bon | 
wie Die 

| Antiquitäten-Rundichau aus italieni- 


find | 
n=, Eichen⸗ 
Auf den er: | 
wie 

rieliaen | 


ſie zu etwas wie 


zu | 


großen 


ner I Diefe antike 
Maſchine hat Boni für eine Sucula | fa 
2 ae 


jein | 


Mar 
V 


* 
mit 


die als Hebel an der 
mit der Achſe ver- 


Die Achſe 
ben,war aus einer ſtarken — 
hatte ein 

u or MP an SE 4554 — | 
In der Mitte der Achſe ariff dur | 


die | & 


ter Mafchine verftärft werben follte, | 
aber dienten Die an her | 


Zalmud Torah. 


Am nächſten Sonntag wird bie 
„Zalmud Torah,“ die neue Schule für 
bebräifche Sprade und jüdilche Ge— 
Ihichte, an Wood und Bluecher Str 
celegen, unter angemeflenen Feierlich— 
eröffnet werden. 
Das mit den Vorbereitungen betraute 
Komite hält heute Abend im Schul— 


| gebäude eine legte VBerfammlung ab. 








Todes-Anzeige. 


nge m, fhwerem Leiden im Gl auben an 
b J n, m in⸗ 


Nach la 
den 


Adam Breit, 
Artie Eimer 
Knauf Mic 
Adam md 





——— 
annten die zur 


liebter 


Hermann und Sorhie Burmeiſter 

Go AUdberg, Eltern 
Augut a vVilueger, Schw 
Hermann, Otto und Edunard, 


eſter 


Brüder 


Lesnard Vitueger, Schwager, nebit Ver⸗ 
dmido 


— 
wandlen. 





Todes-Anseige. 


d ze unten die traur 


Nagel, Gatte. 
— hilda —— E 
John und 


William 
Som und 
Matbilda Be 


Sophia Serck, 


Schwager. R 
nebit 


Alfred Pen, 
Verwandten. 





Todes-Anzeige. 
En 


&atte. 
Jacob Welter, 
Math, 


Soon Ticperic, 
wiche ed J. Welter, 
8 atherine Miedel, 
und Suſanna 


su 


Anzeige 
ten die traurige Nach— 
ter Galte um 


Todes 


iſt völlig unbefchädiat | 
‚Die Nägel | 


fhweren 
14 it. Veerd ing 
vo Iruer- 


. Kinzie, Gattin. 


a e 
Eiint eh, John, Margarethe, Joſeph, 


Bekannten. 


e Streeman 


Fahren am Il 
Ina 
igu 


te betrübten Hinterbliebenen: 
Beniamin, Moſes, Carrie, Rebecca, 

William und — und 

R. M. Hambur inder 


Geitorben: \ 


und finnre che 


— Tpietti, 
ini 





Zofaiberig;t. 


as Iehte Lied achlaien. 

Am nächſten Sonntag Abend wird 
die erite deutſche Marinefapelle, mel: 
che mit fo rieſigem Erfolge in den letz— 
ten Wochen in Riverbiew konzertirt 
bat, zum legten Male fpielen, und da— 
für hat Kapellmeijter Kindermann ein 
prächtiges Programm in Ausſicht ge— 
ftellt; er will uns den Abſchied noch 
recht ſchwer machen. Die Kapelle hat 
den neuen Park mit einem Schlage po= 
pulär gemacht, und der Leiter, Herr 
Sohnjon, will dem Bublitum jet im— 
mer vorzügliche muſikaliſche Unter— 
haltung bieten. Konzerte werden auch 
fernerhin an jedem Abend und an 
Sonntag Nachmittagen ſtattfinden;: 
am nächſten Montag beginnt ein län— 
geres Gaſtſpiel der Erſten Regiments— 
Kapelle von fünfzig Mann. 





— 


Entrüſtete Polen. 

Berlin, 27. Juli. polnifchen 
Adelskreiſe find jehr verſtimmt über 
des Grafen Johann v. Bnin-Bninski 
jüngſt erfolgte gerichtl. Verurtheilung 
wegen Falſchſpielens und erklären ihn, 
troß des gerichtlichen Spruches, für 
unſchuldig. Der Kläger, Graf Po— 
ninski, wird förmlich boykottirt und 
mußte aus dem adeligen Kaſino aus— 
treten. Beide Grafen von Bnin— 
Bninski, die in dem mehrermähnten 
Prozeß fiqurirten, murden dagegen ge- 
beten, Mitglieder zu bleiben. 





Die 


Deore 











Der betannteite deutſche Arzt in Amerika 


Dr. Pusheck, 
192 Wefhington Sir, 


Behandelt alle Krankheiten 

[Ir Spredhftunden pn 8 ar * 

reg bi3 6 Uhr Abend3, # 
Dienftags bis 9 Uhr Abends, um Sol: 

ben zu dienen, bie tagsüber nit abs 

tommen tönnen. Conniags seiälofjen. 


Allerärztlicher Rath 


önl in der Offi d 14 
freie Bat Seine tantheit and 
—jei—hole Dir Rath ober jchreibe. 

&#F” Push-kuro iowie Cold-Pus 
Dr. Puſhed's Haus kuren find hier zu haben. 














Ulunfa,o,m 


it der Co —* ordia 


Sophia Bartſch. 





Sorben eingetroffen! 

Der echte importirte humoriſtiſche 
— Blätter Kalender für 1905, 
mit v Antationen 2560 portofrei. 
KOELLING u KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100102 Tit Randolph Str. 


elen 











WM. EISFELDT 


Leichenbeſtatter, 


umgezogen nad 


75 Scuthport Ave. 


und 8 NRacine Avenue.) 

Ale ete3 ach eirichlrgende Arbeiten werden 

gut und jorgfält is au &geführt. — Rorth 270. 
15jl,fvmomi,3m 


Waldheim. 


Einziger dei tier lonfeſſions lofer Friedbof bon 
Chicago. Tuch Metropolitan-Hohbahn für 5c au 
erreichen Billige Vegräbnißpläge find in dieſem 
fhönen Sriedhof au; Abſchlags sablungen zu Das 
ben. — Difice: Oaf Barf.—Teler vbor ıe 273 Weit. 
Ko W. Ebicago Ad. Tel. "Bi Weſt 
Selr. und Supt. 


Philip Maas, 
EREIN 


(Fr ul 86 





Stadt⸗Office: 


20il, 15,* 











| Vollite ndigiter und an 


' 1. Raiierl. 


| intritt 


| Be: weiße 


Mickie 


Sic, | 
Diederich, 





Rennen — um 2.30 Hatyın. 


hrs, |] 


515 Scifskarten 


Möhentiihe Erkuriienen nah Europa mit 
Schnelldampier. 


Erbſchafts⸗ und Vollmachtsſachen 
Spezialität. 
Oeffentliches Notariat, 
GLOBE TOURISTS’ AGENCY 
H. Eliassof, Eigenthümer, 


99 Daarborn — —— 


nntag Vormittags bis 12 Uhr. 
il,momiſa* 


Offen So 








Achtung, Saloonkeepers. 
HOFMANN BROS. 
BREWING CO,, 


Monroe und Rogwell Straße, 
Nafr Ss 


Sul ergreift die je G pie! 
Vedentt, wir tämpfen. gegen 'den Truit! 


Telephone Weit 126. 
a7 





La$ VEN TERS Dur 


BELMONT »# WESTERN AvVE —— BCUL. 
ziehendſter Vergnügungs 
Erbolungs Vart in — —ext ofien!! 
Marinekapelle von Deutſchland 
J Icden Nachmittag und RAbend. 
Näniten S Sonntag Abend: Schluß-Konzert 
Ebenfalls täglich ipezielle Sein; tigungen. 
10 Ets. Kinder 5 Gts. Sonntags und 
ſpezielle Vitniktage — Kinder 10c. 
Heute: Ballon-Aufſtieg. 





Exkursionen 
Tägl. 9.30 
Rorm., 
Sonutag 
10 Vorm. 


$1.00 


_ RB Aundfa ırt. 
<< Antunft 
9.30 Abend2. 
Schnelldampfer Citu of Sonthönven. 
und fhönites Dampfſchiff auf dem 
In-Sce. Nah dem fhönen Sonth Haven. 
Samfına Br 2 Ubr. Jeden Abend um 11. 
DUNKLEY WILLIAMS CO. 
Tuds Ruſh Str. Brücke. 
24jun,&*® 


erfne m es 





Die Rönigin der Scen— Dampijichiif 


EASTLAND 


auf den een 
South Haven 
Si und zurük. 


V au . San > Uhr Nachmittag?. 
5 > Ww * Vorm. 


Dogs: ® Wells Str. Brüde. 


in 4ql1l1. Ul irmomn, 


— 


ampfer S 


uſta 


Tel. 


THE RIENZ!, 


Ede Diverfey, Clark und Evanfton Ave. 
Ri KONZE — 
Jeden Abend und Sonntag Rachmiltag! 
— GASEN. 





wemifr® 





\ HILLINGER’S Serien 


Belmont und Sheffield Avenue. 
Groſtartige Bühnen - Aufführungen, 
Schirines Vaudeville. Eintritt 15% 
Jeden Abend und Sonntag Matinee. 

23mai*r2 





| Hawthorne Rennen 


18.—20, Juli. 


E intritt 31. 


Sommer⸗Rennen, 





tlena Fotel 





| PawPaw Lake, Mich. Sommer Kesurt 


81.50 per Tag; $7.00 und 89.00 per Woche. 
Um weitere Auskunft wende man sich an 


A.HOCHSTADT, COLOMA, MICH 


Yl,dım mide, hı u 














ST. JOHN’S 


Military Academy 


Das amerilaniihe Rugby. Delafield, Wis, 
Borbereitung für College und für Geidäft. 
Wegen Katalog etc. adreffirt 
Dr. E.T.Sınpthe, Fräi., Delafield, Waufeiba 
County, Wis. 











— 


of 








vu .-» 2 — ..- 
Schiffspreiſe 
nur noch wenige Tage. 
Kauft beſtimmt noch dieſe Woche. 
Tickets gut für 4 Wochen. 





Meldet Euch foaleih an. Vertreter 


allerLinien. 


K.W.KEMPF, 


Teſ. Main 4491. 
84 LA SALLE STRASSE. 


Sonntags PBormittags bis 12 Uhr. 
1211%* 


THE PHOENIX, 


eine Aefellichafl für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinn 
Untbel nad fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Banlier. Es bezafit fi. 13ap,£,11 


e45 Sedgwiok Str. 











Sg 27. Cannflafter Bolksfeit 


h am Sonntag, den 21. und Mons« 
tag, den 22. Auguſt 1904. 


9 Großes Kinderfeit! 
— am Sonntag, den 28. Auguſt 
1904, in! A, Sharpihusters Bart. Cins 
gang an Reitern Ave. Eintritt 28 die Rerion. 
27.30j1,1,3,6,7ag 


Großes Volks: u. Sommernachtsfeſt 
peranſtaltet bom r 
Hessen-Verein von Chicago. 


Sonntag, den 31. Juli 1904, 

im Aihland Grove, Ede Aldland Ave. und Nddis 
fon Ste. —TIansvergnügungen und Vollsbeluſti— 
gungen aller Art. —Ballon-Aufitieg. —Beitfpiele 
ür Frauen und Kinder. — PBreisfegeln. — Abends 
8 Ubr: Brillanies Feuerwert und bengaliiche 
Beleuchtung des Grobes —Der Grobe kann mit 
allen Straßenbahnen mitTransfertarten erreicht 
werden. —Alle willlommen! —— 

27,311 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld * 120 Randolph Str. 


5 biä 6 peoun Se 
au verkaufen. Zeh: Genital 280. 

















Selephone North 1325 Etablirt 1554 


GEO. A. KYLE, 
Sechindeächer- Eronlraktor 


Aſtſreies California Rothholz und Walbinator 
Roib-Zeder. Die einzigen Schindeln eriter Klah 
fe. Gutter3, Tud Pointing. Daächer reparirt uns 
Voranichläge geliefert. apil,ö# 


80 HUDSON AVENUE. 








Nur jür Damen, 


2. 9. ©. Naymondd monatlicher Regulater 
bat dunderte bejorgte Frauen glüdiih gemagt. Kris 
ne tg teine Gefahr, eine Abdaltung vom 
der Wrbeit. Yinderung im drei bi3 fünf Zagen. 
2 nie Miherfolg gehabt. Preis 32.00, Dame zur 

edienung. Zu * — in ber Office ober per 
Te © h RapmonsfRemed» 

0, & E. Adams —R 

sor. Gegenüber der Fait. 

onntag3 10 bis 12 Borm. 


aD N.WATRY&CO., 


99 Dit Randolph Str.. 
—— Deutsche Optiker — 
Brillen und AUugengläfer Spezialität. 

Gameras und photogr. Material. 


Zimmer 2, smweite 
Stunden won 9-i. 
20ma. 114 








Abendvoſt, ECyhreago, Mittwod, Den ZT. 


Zul 1904. 






































Lokalbericht. 


Roher Mord. 


An der State Str. wird ein Neger 
kaltgemacht. 





Folgen eines „Witzes““. 
Der „lange Arm“ der Polizei reicht über 
den Ozean. — Roher Ueberfall von zwei 


Schneiderwerkſtätten. —Von Wirthidhaf!s: | 


räubern geſchoſſen. 


Faſt auf der Stelle Di 
geſtern Abend um 6 Uhr an ber Stat? 
und Adams Straße ein Neger, 
man nach einer bei ihm borgefundenen 


Karte für Win, Harris hält. Den Anz | 
gaben vonAugenzeugen zufolge war Die | 


Blutthat Folge einer flegelhaften Ant— 
wort eines Straßenbahnſchaffners, 
Chas. R. Nood, auf eine von dem au— 
genfcheinlih in der Stadt fremden 
Manne  geitellten Frage nad) Der 
Pichtuna, in mweicher der Kabelbahn— 
zug. fahre, melden der Schmarze an 
der Ede der Monroe und State Stra— 
he beſtiegen hatte. „Wir fahren 
ſchnurſtracks in den Simmel!” war bie 
von Rood ertheilte Mustunft, welche 
en Meger fo erbitterte, pay er Dem 
Burſchen ein Schimpfiort 
derte. Er wurde vom Zuge gewieſen, 
perjebte als Antwort Hood einen 
mwuchtigen Fauftſchlag ins Geſicht, ſo 
daß der Mann topfüber auf's Pfla— 
ſter ſchoß, und lief davon. Dennis F. 
Scaleh, ein anderer Schaffner, ver— 
folgte den Flüchtling, und gab ſchließ— 
lich, ohne Rückſicht auf bie rieſige Men— 
ſchenmenge auf der Straße, mehrere 
Schüſſe auf ihn ad. 
traf Harris in die linke und der 
Verwundete fiel por dem Laden 235 
State Straße bewußtlos nieder. Man 
brachte ihn in Griesheimers Kleider— 
laden an der Eiate Str. und Jackſon 
Boulevard, von wo ihn eine Polizei: 
ambulanz nach dem Samariter-Hoſpi— 
tal ichaffte. Bei der Ankunft 
felbit war er tobt. Nachdem er gefal— 
len war, war er überhaupt nicht mehr 
zu ſich gekommen. 
Mehrere Poliziſten 
Mannſchaft des Kabelbahnzuges nach 


(Zor+n 
wertii, 


den Remifen, und nahmen fie dann im | 
irgend | 


Haft. Scaley weigerte ſich, 


welche Angaben zu machen. 


Jahre und wohn: 6702 St. Lamrence | 
zahlt 46 | 


St. Lawrence | 


und Hermitage Ave. Wood 
Jahre, und wohnt 6702 St. L 
Ave. Er fteht jeit 22 Jahren in Dien- 
ften der City Railway Go. Seine 
Darftellung des Vorfalls tft folgende: 
„sc ſammelte aerade Das Fahrgeld 
ein, al& der Neger mich fragte, ob wir 
in ſüdlicher Nichtung führen, da er 


noch Süden fahren wollte, wie er faq= | 


te. Ich dachte, er feherze, wie es Die 
um jene Stunde fahrenden Schwarzen 
allgemein ihn, und fagte „Wir gehen 
in den Himmei.” 

darauf ein Schimpfwort 
befahl ihm, abzufteigen, 
das Halteſignal gebend. 
abiwandie, perfekte der Wann mir ei 
nen Fauſtſchlag auf das Kinn, jo daß 
ih auf das Pflafter ftürzte. Ich kam 
erit wieder zur Beſinnung, als Die 
Schüſſe bereits gefallen waren.“ Nach 
den „witzigen“ Negern, welche Abends 
auf Kabelbahnzügen fahren, dürfte 
der Zeichenbeichaner, welcher heute be— 
reits die Unterfuchung einacleitet hat, 
ſich noch) genauer erkundigen, über rü— 
pelhafte Schaffner werden dagegen im— 
mer wieder Klagen laut. Unter dem 
Publikum, welches zur Zeit des Mor- 
de3 auf der Straße war, gab ſich all- 
gemeine Entrüftung über die rohe 
Ihat fund, und die mit dem „witzigen“ 
Schaffner auf aleiher Stufe ftehende 
NRüdfihtslofiafeit des Mordbuben. 

Drei Banditen ſchoſſen in Thos. 
Maſterſons Wirthſchaft, Nr. 5900 
Genter Ave., zwei Mal auf einen Gait, 
Chas. Racine, Nr. 5632 Marſhfield 
Ave., und trafen ihn beide Male in den 
Yinfen Arm. Wunden ſind qlüd- 
licherweiſe ungefährlich, veranlaßten 
die Schurken aber ſchleunigſt, Reißaus 
zu nehmen. 

Vor zwei Monaten wurde, wie da— 
mals an dieſer Stelle berichtet, Geo. 
Newbatt, britiſcher Konſularagent in 
Buenos Ayres, von einem zufälligen 
Reiſegefährten, mit dem er eine Reiſe 
durch die Ver. Staaten machen wollte, 
im Auditorium Hotel um $5000 be— 
itoblen. Der fih Henry Van Dyd 
nennende Gauner verfehwand fofort. 
In Marfeilles, Frankreich, ift nun auf 
die ſteckbriefliche Beſchreibung Hin ein 
Mann, der einen auf den Namen 
Cha. Kuhn Tautenden Paß bei fi 
hatte, unter dem Verdacht der Thäter— 
jehaft verhaftet worden, als er gerade 
einen Dampfer verließ. Kuhn wird 
bierher gebracht werden. Er Hatte 
$12,000 bei fich. 

G. ©. Gilbertſon, der in Dieniten 
des Minneapolifer Zweiggeſchäftes 
von A. Booth & Co. $11,000 ver: 
untreut haben fol, wurde an der 
Monroe und La Salle Str. auf eine 
ftedbriefliche Beichreibung hin verhaf- 
tet und tit angeblich des Diebſtahls 
bon $8000 gefiändig. 

Eine Aufputzerin belaufchte gejtern 
Nachmittag zwei Burfchen, melde an— 
geblich planten, die Stenographin in 
der Gejchäftsitelle von Wm. Hale 


HO-TEITER; 


CELESRATED 


und ich 
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Wenn die Bunge 
belegt, der Appetit 
ſchlecht und der 
Schlaf unrubig ift, 
findet man in ein 
paar Dofen Pit: 
ter8 eine große 

Es ſtärkt 
Magen und 


unverdaulichkeit, 
‚7 Duävepfie, 
. —— Erbrechen, 
Krämpfe und 
STOMACH Leber⸗Leiden. 
IT RS Verſucht eine Fla⸗ 
T ide. 


getödtet wurde 


ven | 


auichleus | 


Sine der Kuaeln | 


| tin, und diefer beftreitet, an dem Anz | 


dort⸗ | 


begleiteten Die | 


Er tt 50 | 


Der Neger rief mir | 


aleichzeitiq | 
Als ih mich | 


| Ihompfon, Nr. 237 Madiſon Str., zu 
| berauben, „jobald der Kolleftor abge— 
rechnet und fich entfernt habe.” Es 
war das im Stodmwerf über Thomp— 
jons Geſchäftsſtelle. Die gute Pubs 
frau rief jogleich nach der Volizei, und 
die beiden Rinaldini verfrümelten ſich. 

MW. C. Gillette wird bon zwei jun- 
gen Mädchen oder Frauen, Töchtern 
deutſcher Eltern, als ein Schurfe hin— 
geltelt, und wenn er ermifcht wird, 
| dürfte er fich wegen Doppelehe zu ver— 
| antworten haben. Vor genau einem 
| Sabre lernte Alma Arndt Gillette auf 
einem Piknik kennen, und, aller War: 
nungen ihrer Eltern ungeadtet, lieh 
fie jih am 29. März insgeheim in 
ı Wheaton mit ihm trauen, denn der 
| Dann mar für’3 Geheime und hatte 
| Alma aud) vorgefchmwindelt, er ſei im 
„Seheimdientt der Wabaſh-Bahn.“ 
Jetzt it die junge Frau gebrochenen 
Herzens in’s Elternhaus, Nr. 629 
| Evergreen pe, Wheaton, zurüd- 
getehrt, ihr Bruder aber hat mit einem 
Revolver nach dem „Geheimen“ ges 
ſucht, und dieſer hat plöhlich eine 
| „Dienitreife” nad St. Louis angetre= 
| ten. Frau Arndt-Gillette Hat namlich 
angeblich erfahren, daß Gilletie ſchon 
Familie, Frau und zwei Rinder, hatte, 
als er fie heirathete. Diele rechtmäßine 
Yamilie jol der Mann vor nahezu 
einem Jahre verlaffen haben, und jte 
wohnt bei Frau GSaubert, 15. Straße 
und Centre Avenue, der Mutter ber 
eriten Frau Gillette. 

Der ſeit vierzehn Tagen im Gange 
befindliche Ausſtand der Schneider auf 
der Nordweſtſeite hat zu bedauerlichen 
Ausſchreitungen geführt. Ein Haufe 
von fünfzig Männern und halbwüch— 





Bernſteins Schneiderwerkſtatt, 
757 Nord Aſhland Avenue, zertrüm— 


die Tuchſtoffe, und richtete einen Ge— 
ſammtſchaden von $200 an; die Poli— 
zei erwijchte nur noh Salomon Nafu— 


griff theilgenommen zu haben. Gegen 
Abend erfolgte ein gleicher Angriff auf 
Michael Weißmanns Werkftatt, Nr. 
686 N. Afhland Ave. 
drangen auch in Weißmanns Wop- 
| nung hinter der Wertitatt, und ſchlu— 
gen den Beſitzer vor den Augen feiner 
| grau und vier fleinen Kindern nie- 
} Der, 
fielen der von den Nachbarn herbei= 
gerufenen Polizei in die Hände. Weiß— 
| mann jchäßt feinen Verluft auf $200. 

Clarence Wilfon, 14 Jahre, Nr. 25 
Hallted Str., und John Schott, 16 
Jahre, Nr. 305 ©. May Str., find 





| bon Haufe verfchwunden. 


Zwei Reitungsthaten. 


Opfert Krafiwagen, um einen Weger 


.ntt 
retten. 


Dr. J. Lewis Stettauer, 5827 Ca— 
lumet Ave., gefährdete geſtern Abend 
das eigene Leben, das feiner Gattin 
und das des Lenkers feines Kraftiwa- 
gens, um nicht einen farbigen Radfah— 
rer, Wm. Johnſon, überfahren zu 
müffen. Der genannte Arzt jah 
Johnſon an der 41. Straße direft vor 
einem anderen und feinem eigenen 
Kraftwagen über den Michigan Bou— 
levard fahren, und daß er ibn nur 
| burd) direftes 
| Wagens vor dem leberfahrenmwerden 
retten fonnte. „In den 
ſchnell!“ riet Dr. Stettauer feinem 
Fahrer zu, und im nächſten Augenblick 
jaujte der jchwere Wagen gegen den 
KRinnftein, jtürzte aber glücklicherweiſe 
nicht um. Zwei Räder murden zer- 
trümmert und die Achſe abaeriflen. 
Johnſon wurde tro&dem aeftreift un) 
auf das Pflaiter geſchleudert. Er er— 
litt Verlegungen an den Händen und 
Beinen. 

Der 17jährige Raymond MWheelcd, 
Sohn von ©. A. Wheelod, 185 ©. 
Water Straße, wagte fich in Wilmette 
beim Baden zu meit in den See; alüd- 
licherweije jah ihn ein Nachbar, Paul 
L. Breefe, und zog den bereits bewußt— 
Iofen Jüngling heraus. Ein Arzt 
brachte diefen bald wieder zu ſich. 


zn 





68 iſt Gefahr in der Quft die 
mir einathinen, im Waffer das mir 
trinken, im Obſt das wir effen. Lejet 
was Herr Wm. Boetcher in Wollcott3- 
burgh, N. 9., darüber zu fagen hat 
und handelt demgemäß: „Mein Sohn 
aing eines Morgens ins Feld und 
wurde plößlich von fo furdhtbaren Ma: 
genfrämpfen betroffen, daß er nicht 
mehr fprechen konnte. Wir glaubten 
zuerit, der Schlag habe ihn getroffen, 
brachten ihn ins Haus und legten ihn 
ins Belt. Dann rieben mir feinen 
Leib mit Forni’3 Heil-Del ein und 
gaben ihm eine jtarfe Dofis von dem 
Magenftärker. Diefes miederholten 
wir mehrere Mal. Bald fing er an 
leichter zu fühlen und war den näd- 
ten Morgen wieder fähig zur Arbeit 
zu gehen.” an⸗ 


— 
— 


Vom Grundeigenthumstnarkt. 


J. H. Whittemore von Naugatuck, 
Conn., hat das Grundſtück Nr. 1223 
bis 1231 Michigan Boulevard von der 
„Chicago Coach and- Earriage Co.” 
auf 20 Jahre aepachtet, und zwar vom 
1. Januar 1905 an. Der Pachtzins 
für den ganzen Zeitraum beträgt 
$100,000. Herr Whittemore wird da— 
jelbft ein vierjtöciges Gebäude errich- 
ten, welches eine Frontlänge von 87 
Fuß haben wird. 

Molfe Adolphus hat von dem Nach: 
laß des Marcelus E. M. Domell das 
an der Sheridan Road und der Süd— 
mweit-Ede von Brynmawr Ave. be- 
legene Grunditüd, 100 bei 150 Fuß, 
für den Kaufpreis von $27,000 er— 
worben. 

Der Biſchof der römiſch-katholiſchen 
Erzdiözeſe Chicago hat den Beſitztitel 
der an der Nordweſt- und an der Nord— 
oſt-Ecke von Fifth Une. und Honore 
Str. gelegenen Orundftüde ermorben, 
—* zwar für den Zweck eines Kirchen— 

aues. 


— 
»- 











delet Die „Bentitagpoft« 





2 ge fönne er nöthigenfall3 beweiſen. 
ftgen Jungen drang nämlih in J. hig 


Nr. 


merte die Möbel, goß Petroleum auf | 


Einige Strolche 


Samuel Kzerl und Alex Reinfe | 





Ublenfen jeines eigenen | I N h 
des Publikums Vorſchub leitet durch 


allerlet 


Rinnftein, | | Chapman 





Gegen die Wetlſucht. 


Die Grand Jury geht mit Em— 
pichlungen gegen diejelbe vor. 


Zahlreiche Autlagen erhoben. 


Grundbeſitzer der Südſeite gegen die von der 
Partbehörde gepianten Dolfshänfer. — 
Parkkommiſſär Crilly in der Oppofition.— 
Die Straßenbahnredhte. 


Wie bereit3 berichtet, Hat bie 
Grandjury gejtern beichloffen, an 
Sheriff Barrett die Aufforderung zu 
richten, er möge gegen Die gemerbs- 
mäßigen Vermittler von Rennwetten 
auf den Rennbahnen zu Hawthorne, 
Harlem und Worth einfchreiten. Der 
Sheriff war vorher nochmals als 
Zeuge vernommen worden. Ex ver— 
ſprach erft, vem Wunfche der Örand- 
jurn Rechnung tragen zu mollen, über- 
legte fich dann aber die Sache anders 
und erflärte, er würde zunächſt mit 
feinen Rechtsberathern Rückſprache 
nehmen müſſen. Was dieſe ihm em— 
pfehlen würden, das würde er thun. 
Sehr entjchieden verwahrte ſich ber 
Sheriff gegen die Anfchuldigung, day 
er für das Belanntwerden gemiller 
Vorgänge im Gibungsfaale 
Grand Jury verantivorilich fei. Die 
betreffenden Nachrichten, jagte er, ſeien 
der Preſſe pon dem Hilfs - Staats- 
anmalt Blair gegeben morben, — 
Blair, welcher der Verhandlung bei— 
wohnte, hatte hiergegen keine Einwen— 
dungen vorzubringen. Vor dem She— 
riff waren Mayor Harriſon, verſchie— 


! dene Beamte der „LCitizens' Aſſocia— 


tion,“ der Herausgeber der „Daily 


News,“ der Gejääfisführer Des 
„Record = Herald,“ Hilfs = Boltzeichef 


ı Schwettler und einige Angeiiellte von 
| Rennbahn-Gefelichaften 


als Zeuger 
bernommen worden. De 


* 
gefragt worden, wie er's angefangen 


habe, die gewerbsmäßige Wettenver— 
mittelung auf der Waſhington Park— 
| Rennbahn 
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34 


verhindern. Er hätte 
die Beamten des Rennllubs benach— 


richtigt, daß die Wettenvermittelung 


nicht geduldet werden würde, ſagte er; 
da genug Poliziſten zur Stelle geweſen 
ſeien, um dieſem Verbote Nachdruck zu 
geben, ſo habe man ſich nach demſelben 


gerichtet. Ueber das Treiben auf den 
Rennbahnen in Harlem und in Haw— 
thorne befragt, erklärte der Mayor, er 
wüßte darüber aus eigener Anſchau— 
ung nichts, da er nie auf dieſen Plätzen 
geweſen ſei. Von den Beamten der 
„Citizens' Aſſociation“ wollten die 


Geſchworenen wiſſen, ob hinter ihren 
Angriffen auf Sheriff Barrett etiva | 


partei = politifche Beweggründe zu 
fuchen feien. Die Herren jtellten das 
in Abrede, jcheinen aber die Geſchwo— 
renen nicht ſämmtlich überzeugt zu 
haben, daß es nicht doch der Fall iſi. 
Es ftimmten für ben Eingangs er- 
wähnten Beihluß nur 14 von den 25 
Geſchworenen, die anderen Neun waren 
Dagegen. Ein zweiter Bejchluß be: 
trifft Die Preſſe, bezw. den “nel 
derjelben, welcher der Wettſucht 


die MVeröffentlihung von 
Ginzelheiten iiber bevorſtehende Ren— 
nen und Fingerzeige über den muth— 
maßlichen Ausfall derfelben. Die 
Grand Jury erſucht nun die beireffen- 
den Zeitungen, fernerhin von dieſer 
Gepflogenbeit Abſtand zu nehmen. Die 
„Eitizens’ Affoctation“ erhäli den 
Rath, ihren Einfluß dahin geltend zu 
machen, daß diefem Erfuchen von den 
Herausgebern der fraglichen Zeitungen 
entſprochen werde. Hilfs-Polizeichef 
Schuettler hatte auf Befragen angege— 
ben, daß es ihm möglich ſein würde, 
die Wettenvermittler hier in der Stadt 
unter dem Daumen zu halten, falls 
den Buchmachern auf den Rennbahnen 
das Handwerk gelegt werde. — Ehe 
die Grand Jury ſich vertagte, erhob ſie 
gegen die nachgenannten Buchmacher 
Anklage wegen angeblichenSpielhöllen— 
betriebes: Wm. Applegate, Barney 
Schreiber, Harry O'Brien, Morris 
Lillyedd, George North, R. S. 
Shannon, B. J. Weller, M. Cart— 
wright, Timothy M'Call, George Ha— 
kes, John Coleman, Steve L'Homme— 
dieu, „Kid“ Maſters, Daniel Hudſon, 
Oscar Bahınan, C. U. M'Inerney, 
James Duckworth, Marſhall Redon, 
Fred Cook, Chas. Bollinger, John 
Dooling. 

Der Verein der Grundbeſitzer und 
Geſchäftsleute der Südſeite hat ſich in 
ſeiner geſtern Abend abgehaltenen 
Verſammlung gegen das Vorhaben der 
Parkbehörde des Stadttheiles erklärt, 
in den neuen kleinen Parks, welche jetzt 
eingerichtet werden, Volkshäuſer au 
errichten, welche der Bevölkerung als 
gejellige Sammelpläge dienen follen. 
Es wurde befchlofjen, die Ausführung 
diefes Planes nöthigenfalls durch ein 
gerichtliches Einhaltsverfahren zu hin— 
tertreiben. Der Parkkommiſſär Crilly 
wohnte der VBerfammlung bei und war 
einer von denen, welche am entſchieden— 
jten gegen die Volkshaus-Idee auftra— 
ten. Auch Ald. Alling hielt eine Rede 
gegen diejelbe. Seiner Anfiht nach 
mürden die anderen Stadttheile durch 
die Errichtung von Volkshäuſern auf 
der Südſeite benachtheiligt werden; 
auch wäre zu befürchten, daß die Ver— 
wendung diefer Anftalten vielfach Aer— 
gerniß berurfachen würde. 

Richter Großcup hat dein Anwälten 
der „Union Traction Co.“ geſtern 
nicht undeutlich zu verſtehen gegeben, 
daß er ſich mit ihrer Anſicht nicht be— 
freunden könne, daß alle Wegerechts— 
privilegien, die den Straßenbahn— 
Geſellſchaften ſeit dem Jahre 1875 
verliehen worden find, als „Vervoll— 
ſtändigungen“ der vorher von ihnen 
erworbenen Rechte zu betrachten ſeien 
und deshalb ebenſo wie dieſe 99jäh— 
rige Dauer haben müßten. Der Ur— 
theilsentwurf, welcher dem Richter von 
ven beſagten Anwälten vorgelegt wor⸗ 
ven ift, wird deshalb weſentlich ab» 


| 
Der | 
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Mayor war 
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| ausfchüiffe des republifanifchen Coun— 





! fiter, Herrn Reddick, beforgt worden. 


geändert werden müflen, doch hat es 
der Richter abgelehnt, die Aenderun— 
gen felber zu beforgen. Richter Jen— 
fin3 iſt heute verhindert, der Verhand- 
lung des Falles beizumohnen, aber 
Richter Großcup will im Laufe des 
Tages mit ihn über die einfchlägigen 
Punkte Rüdfprade nehmen, und am 
Samitaa ſoll dann der abaeänderte 
Entwurf in offener Gerichtafigung 
durchgegangen und, nad Vornahme 
der GStreichungen, die jich nothwendig 
erweifen mögen, beitätigt werden. 

In Evanfton iſt Andrew T. Juul 
auf Schwierigkeiten geitoßen bei feinem 
Verſuch, zwei Häufer, die er auf dem 
Plate jtehen gehabt, auf welchem jet 
ein Bundesgebäude errichtet werden 
ſoll, nah North Evanſton zu trans 
portiren. Un der Florence Ave. ſtieß 
er bei dem Iransport auf einen Zaun, 
deſſen Eigenthümer fich meigerte, ihn 
fortnehmen zu lafen, mit der Begrün— 
dung, man wolle in North Evanſton 
feine alten Buden, die für Evanjton 
nit qut genug feien. Hert Juul hat 
nun bei den Wegefommtifären Bürg- 
Ichaft dafür hinterlegt, dat er die Ge— 
bäude neu herrichten laffen wird, ip: | 
bald er fie an Ort und Stelle hat. Er 
hofft, daß man jegt den Widerftand 
aufgeben wird. 

In der Wirthichaft von Gilbert & 
Ihomas, 2111 Wabaſh Ave., Find 
fürzlih einem Veranügungsreiienden 
aus Indianapolis von ein paar leicht- 
gefnürzten Damen $150 abgenommen 
worden. Infolge dieſes Fiſchzuges iſt 
nun auf Empfehlung des Polizeikapi— 
täns Badus der aenannten Firma 
vom Mayor die Schanflizens entzogen 
worden. 

Zu einer Ordnungsſtrafe von $10 | 
ijt gejtern nad) langem PBrogefliren im | 
Kriminalgeriht der Schanfwirth 2. | 
3. O’Hara von Hnde Park megen 
Uebertretung der ſtädtiſchen „Wein: 
zimmer-Verordnung“ verurtheilt mor- 
den. Die „Horde Bart Protectine | 
Aſſociation“ feiert diejes Creignih als | 
einen großen Sieg. 








Culom nid Nates 


Sollen im Partei-Intereſſe vorlänfir 
Frieden halten. Suſammenſctzung der 
Unter-Ausſchüſſe Des repuel. 
Commiv- Kom tes. 


Beim Borfiter Welt vom repußlis | 


kaniſchen Staatskomite find aus ver- 


ſchiedenen Theilen des Staates Zu— 
ſchriften von Parteiführern eingelau— 
fen, welche darauf dringen, daß dem 
Gouverneur Yates und dem Bundes— 
Senator Cullom nicht geftättet werden 
möge, ihren Kampf um den im Jahre 
neu zu beſetzenden Sitz im 
Bundes-Senat jchon in der gegenwär— 
tigen Kampagne zu beginnen und jo 
Zwietracht in die Reihen der Partei zu 
tragen. Der Kongreß-Kandidat Ehap- 
man aus dem 24. Bezizrt ſprach ge= 
ftern in dieſer Angelegenheit perjon- 
fih im Hauptquartier vor und ſprach 
bon der Nothwendigkeit, alle inneren 
Streitigteiten ruhen zu laflen. Yates 
und Cullom fönnten ihre Streitfache | 
über zwei Jahre zum Austrag brin= 
gen. Gegenwärtig füme es darauf an, 
den Staat für Noofevelt und für De- 
neen zu fichern und vielleiht einen 
ster den anderen Kongreßſitz zu er— 
obern, den jet die Demokraten inne- 
haben, wie den, um welchen fih Herr 
bewirbt. Herr Meit jagt, 
falls die Herren NMates und Cullom 
fi aedrungen fühlen follten, ihren 
Feldzug gegen einander ſchon jest »1 
beginnen, fo würde er fie nicht daran 
hindern fünnen. Natürlih würde er 
aber zum Guten reden und den Herren 
Geduld empfehlen. 

Die Zufammenfebung der Unter: 





tnfomites iſt nunmehr von deilen Vor— 


Sie ſtellt ſich wie folat: 

Drganifation— John J. Hanberg, 
James Peaſe, William Lorimer, Chas. 
Vail, Fred. A. Buſſe, William H. We— 
ber, James Reddick. 

Naturaliſirung Nohn A. Cooke, 
D. A. Campbell, Chris. Mamer, John 
A. Linn, Martin B. Madden. 

Finanzen— Fred. A. Buſſe, James 
Peaſe, D. U. Campkell, Noble B. Ju— 
dah, James Reddick. 

Hollenlokale und Redner— Charles 
Vail, Kohn J. Hanberg, E. J. Mager— 
ſtadt, William Lorimer, Chris. Me— 
mer. 

Kampagne-Literatur — William 9. 
Weber, William Lorimer, John A. 
Linn, Martin B. Madden, John A. 
Cooke. 

Prüfung von Rechnungen— Noble 
3. Judah, Martin B. Madden, John | 
A. Linn, D. A. Campbell, E. 3. Ma: 
geritadt. 

Verhütung vonWahlbetrug Same? | 
Beafe, Fred. U. Buſſe, John J. Han- 
berg, Willium H. Weber, James Red- 
Did. 

Sefretär Dover vom nationalen re— 
publikaniſchen Barteivoritand ift heute 
in Chicago eingetroffen und jet mit 
der Einrichtung der Räumlichkeiten be— 
ſchäftigt, die im Aubditoriui. = Hotel 
für das Kampagne-Hauptquartter bes 
legt worden find. Die betreffenden 
Zimmer nehmen die ganze D,front 
des Hotelgebäubdes, im erften Stockwerk 
desfelben, ein. Das Edzimmer an der 
Congreß Straße ift für die verren 
Gortelyou und Dover beſtimmt. Er— 
Öffnet wird das Hauptquartier am 
nächſten Montag. 











wo CHAN’S 
berübmte dinejiiche vegetabilis 
ihe Mittel, melde nur in 
China wachſen, haben ſich feit 
Sabrbunderten bewährt und 
aller Zweifel” in Bezug auf 
ihre wunderbare Wirlungss 
fraft iſt beieitigt. Alle welche 
an bartuädigen oder kompli— 
zirtenKranfheiten leiden, wel: 
he der Geſchidlichteit anderer 
& Aerzte ſpotteten, werden er= 
judht, vorguiprehen und Diele 
mwunderbareMedizin zu unters 
ſuchen, welcher viele Hunderte früherer Invaliden 
ide Leben und Glüd verdanken. Keine Erperimente 
oder Fehlſchläge. Voſitive und nachhaltige Refultate 
garantirt. Konfultation frei. Sprecht vor od. jchreibt 


427 Wabash Ave., 


24 2lod3 fünlih vom Wuditorium. 
Epreftunden 9 Borm. bis 8 Ubds., Eonntags 9-4. 
Din.mrims® 


GEE 





| her dem Anwalt Leiter €. Le 


ſteckt Gabe. 


ı vor Kadi Caverly 


Iſt unbeliebt. 


Kapitän Piper Gehilfe in Unan- 
nehmlichleiten gerathen. 


Behördlider Zuſtändigkeitsſtreit. 


Serienarbeit von Stadtraths-Ausſſchüſſen. — 
Der pfl cbieifrige Alderman Butterworth. 
— Kraftwagenfahrers Leiden. — Sieg der 
Hyde Par? Protective Aſſeac ation. 


Als der Kapitän Piper von New 
York hier im Auftrage des „Cith 
Club“ Erhebungen über den Dienſt— 
eifer der ſtädtiſchen Polizei anitellte, 
bediente er fich dabei eines gewiſſen 
Louis Großmann als Führers. Große 
Vorliede für feine Perfon Hat nun 
Großmann bei der Boltzei durch feine 
damalige Ihätigfeit nicht erwedt. In 
der Nacht von Montag auf Dienitag 


jGeint nun Großmann an der State ! } 
Str. auf eigene Hand Beobachtungen |} 
ob die | 


darüber angeſtellt zu haben, 


Schugleute und Poltzeiferaeanten flei- | | 


Bia ihre Runden machen. Wie er ſeit— 


Bürgerausſchuß zur Bekämpfung des 





vom | 


Verbrecherthums gemeldet, hat er ver= | 


fchiedene von den Feiniten auf ihren | 
Er behauptet, Daß | 
| ihn, während er mit dem Schugmanne ! 


Poſten aetroffen. 


Tormly ſprach, Der Polizeifergeant 


! Kohn 8. Duffn beim Kragen genom- 8 
men, durchgedläut und eingejtect habe. | E 


In der Bezirkswache hätte der Leutz | 


nant Cunningham ihm eine weitere 
Tracht Prügel 
und Cunninaham bezeichnen natürlich 
tiefe Darſtellung des Sachverhaltes 


als ſchnödeſte Verleumdung. Wa 


durch fein 
an der State 


mann, der fich 
Herumſchnüffeln 


— 


ſchon längſt verdächtig gemacht, einge-⸗4 
In der Bezirkswache Hätte | | 
| ver Mann ſich fer vr Abfiübrung nad) | 

| einer Zelle wivder!:z*, und da hatı ven !h 
| allerdings Gewalt zuwenden 
| aber nicht 


mehr gebraucht, «3 
befaaten Widerſtandes 


nr 


Ueberwindung 


unbedingt erforderlich gewelen jei. — | 


Die gegen Großmann erbobene An— 
flage wegen Unfugs iſt auf morgen 


anberaumt. Anwalt Lee wird Groß: 
mann vertheidigen. 
Die Verwaltung des Lincoln Park 


verabfolgt. — Duffy | 4J 


Wahr fer | 

nur, ſagt Duffn, dab er den Groß | 
..r ey 24 

nächtliches 43 


| 
tr | 
tu» 


mullen, ı 


ar | De 


zur Verhandlung | 3 





und die ftadtifche Adtheilung für öf- ; 


fentliche Arbeiten 
der darüber, weſſen Sade es ilt, die 
Seeufer-Promenade ausbefjern zu laſ— 
jen, melde in der Gegend von Bel- 


jtreiten miteinans ı 


ſchloſſen, daß die Stadt für 
I nukung 


mont Ave. feit geraumer Zeit unter- 


ſpült it und demnächſt 
fortgerifien werden mag. 


dort gänzlich) | 
Während | 


man ftreitet, wird der Schaden mit je ' 


dem Tage gröker, und entipresend 
höher werben fich Tchlieglih Die Aus— 


beſſerungskoſten jtellen. 


Ein Bürger an der Baulina nahe 
69. Str. Flagt, daß ihm zwei Kinder 
geitorben feien infolge derftloafengafe, 
die einem Abzugskanale in jener Ge 
gend entjtrömen. Ald. Butterimorth, 
der ſich veraeblich bemühte, beim Ka— 
nalifirunasamte die Reiniqung jener 
Nanalftrefe auszumirfen, bat dieſ 
nun eigenhändig beiorat. 

Der Berbeflerungstiub des Süd— 
tung einer 
bahnlinie für die 
Halſted Sir. an. 


ganze Länge der 


ausſchuſſe des Stadtrathes dieſe For- 
Klub | 


derung einzupısaen, gab der 
demfelben geſtern Abend ein Bantett 
bei Kinsleys. Nur drei Mitalieder 
des Ausſchuſſes, Foreman, Manpole 
und Ranmer, wohnten der Veranital- 
tung bei. Alle anderen Mitalieder des 
Verkehrs-Ausſchuſſes befinden ſich zur 
Zeit außerhalb der Stadt. 

Smei Mitglieder des „Chicago 
Yutomobile Club,“ der Präfident J. 
B. Burdette von der Burdette-Romn- 
tree Mfg. Co. und E. 8. Dunn von 
Dat Bart, haben den Klub acgen das 
Gemeindegericht des VorortesLombard 
zu Hilfe gerufen. Sie berichten, daß 
fie am Samftaq, als fie mit ihrem 
Kraftwagen fein lanafam durch die 
genannte Ortſchaft futfchirten, ven 
einem SKonftabler angehalten und 
wegen zu ſchnellen Fahrens verhaftet 
worden feien. Dem Hadi Hill vor— 
aeführt, hätten fie eidlich erklärt, daß 
fie nur „im Schritt“ aefahren feien, 
worauf man ihnen bes Fahrens wegen 
auch nichts angehabt hätte. Aber der 
Konftabler hätte dann als meitere An— 
lage vorgebracht, daß fie ihn durch 
ungehobelte Redensarten in feiner 
Amtsehre gekränkt hätten, und da3 
habe der Friedensrichter durch Ver— 


hängung von Geldbußen im Betrage 


bon je $100 an ihnen ahnden zu müſ— 
jen geglaubt. Natürlich hätten fie 
gegen dieje3 Urtheil Berufung einge- 
legt. Der Klub wird es übernehmen, 
den Prozeß für die Befchiwerdeführer 
meiter zu führen. — Für heute Abend 
it eine Generalverfammlung des 
Klubs einberufen zur Beſprechung der 
Schritte, welche zu thun find, um die 
Durchführung der am 11. Juli an- 
genommenen neuen Kontrolverordnung 
für Kraftwagenfahrer zu hintertreiben. 

Der Finanz-Ausfhup des Verban- 
des, welchen der „Sommercial“ 
der „Merchants Club“ organifirt ha— 
ben, um eine befjere Straßenreinigung 
in ber unteren Stabt zu erzielen, hielt 
gejtern eine Situng und nahm den 
Bericht entgegen, welchen Superinten- 
dent For über die mahrfcheinlichen Ko— 
ften der Straßenreinigung ausgear- 
beitet hat. Da man die einzelnen 


Grundbefiger und Geſchäftsleute nad) | fifungen bes 
i pe x‘ 


Maßgabe der Frontlänge ihrer Pläge 
zur Iragung der Koften heranziehen 
will, wird Herr For feinen Bericht 
entfprechend vervollftändigen müſſen. 
Er Hofft, das bis zum Freitag befor- 
gen zu fönnen, jo daß man mit dem 
Reinigungswerke, das man feit Mo: 
naten plant, vielleicht doch noch wird 
beginnen fönnen, ehe der Sommer vor= 


über ift. 


Geſchäftsleute finden, 
| denräume bis auf die 
I nen, noch auch Den der 
menhändler, 





m 





MILWAUNKEE AxNuc:.XX 


—B8 


THE PEOPLES DE 


A609, 





AL 


EARFEMTER IFREIT 


N 
EICHE TITTEN 





— 


ARTMENT STORE 


Kur noch 3 Tage 


bis zur halbjährlichen 


Ale Waaren müſſen fort, 


ohne Rüdiicht auf 


Snventar- Aufnahme. 


Koften oder Werth. 


Diefe Preiſe für Donnerjtag! 


Männer-Röcke zu 7de | 
Röde für Männer, von blauem Serge, | 
ſchwarzem und heilfarbigem Nlpacca und | 
blauen und grauem Flanell gemadıt, | 
angebrohene Größen, uniere 22.00 und | 
84.00 Kleidungsſtücke, Auswahl, jo lange | 


das Yaacr vorhält, * ) 
Ic 


a j. 
Dnegggg 


Damen-Schuhe zu 790 
Damen-Schuhe, mit Lackleder-Spite und 
fancn gezackten Obertheilen, alle Größen, 
die 51.50 Sorte, um zu räumen, ſpezi 
}o lange das Yager vorbält, 

Baar 


* = En 

Notion-Bargains 
Hump Haken n. Oeſen, in ſchwarz 
Gute Verlmutterknöpfe, 


— in * I. En 
Größen, 2 Tugend für 


Tubular Schuh— 


ſpeziell für 


32 

Handtuchzeng zu 6e 
Importirtes reinleinenes ruſſiſchesCraſh— 
Handtuchzeng, ein Bargain zu 12%c, 
ſpeziell, jo lange der 
reicht, Die Yard 
Spiel von 3:30 Bis 9:30 Pormittags 
eine weiße corded Lawns, 
Preis Sc, jveziell, Die Yard 


: Nicht mehr iwie 5 PDS. an einen Kunden. 


 Shrubb: Büriten zu 2c 


Gut genzachte Zink Wurzelbüriten, 


% 


Tampico Schruppbüriten, die 7Tzöll. Ic 
Sorte, jpejiell, das Stüd.......... 


Groceries, Provijisıen, Fleiſch. 


12 san?! um * 
I Spesiet!— Maplc 


Zrüde für nur 
beginnt um 8:30 Morgens 
u. wird fortgejegt, 


> 
RR 8 
Verkauf 





24 yır J 
gamurt, 


u 2 2 
Shirt: Wat 
Haarnadeln, aus 
Traht gemacht, — Jdes N. 8. 
3 große ic hochmoderne Watits, 
Packete für... werth. Speyieli, jo la 


Faney Strumpif 





Ein nie dageweſener Bargain. Der ganze 
Farwel Einkaufs, ſämmtlich 


Vorrath reicht, Auswahl 


bis Vorrath 
verfauft ſein wird. 
3-Pfund-Topf 
RivalBrand komp. 


aſſortirte 8c 


Jellies für.. 
To: 
1 


Der 


its zu 30° 


einige bis zu 3.00 
nge der 
Yan Gamps 








bänder, Zchnalle, 
25c wertb, leicht verbogen durch Das N 
feiien, speziell, das Paar für 


Schweißblätter, 1 werth, as 3c | 
a TER ae naar F | 


tinterzeng zu Ic 

; ‚tr fait al 

len Groößen, ev Vor 

reicht, ſpeziell, Das Stüd.... 
- — e⸗ 

Männer-Socken zu Ic 

Schwarze Männer-Secken, unſere 12e 

Sorte, ſpeziell, ſo lange der Vor- 38 

rath reicht, das Paar für......... —F 
.. . - - S > 
Suit-Caſes zu 27e 

Canvas Suit Caſes, mit Leder gebun 

deren Ecken und zwei Riemen, el 

gain zu 30e, ſpeziell, I 


nerſtag, für 


Rs I 


Iaritunta (Apr w fin Mohiaz 
Gerippte Hemder x ME 


I uenstnti tt N .“Wy. .’2 
zu sich!— Vi Mabon So 


Vfund 


Rump Corned Beef, das 


maten — 
die 

Bielland's Fiſch-Ballen, die 
Biüchſe zu MWe und —— 
Faney Full Cream Backſtein— lic 
Kälte, Das Pfund 28.........- 

Soda Craders 
Die 6 Sorte, ſpegiell, das 3e 


Verkauf beginnt um 8:30 Morgens 
und wird jo lange fortgeiest, bis der 
Norrarh verkauft fein wird. 


EEE. 


5e 
dic 


BAND Ali — 
Mageres Boiling Beef, 


— 


Beſtes Sirloin Steak, 


DEE SIEHE, 


Doppel -Betreidefünmel, 


' jpezteli, per Flaſche 








Der 
ſchuß 


Stadtraths-Aus 


be⸗ 


zuſtändige 
hat geſtern zu empfehlen 
die Be- 
bon Bürgeriteigen zu Ver— 
kaufszwecken eine monatliche Pacht von 
$1 für jeden Längenfuß berechnen | 
folfe. Eine derartige Verfügung 
würde indeſſen weder den Beifall der 
welche ihre La⸗ 
Straße ausdeh- 
Dbit- und Blus | 


welche Raum auf pen 


| Bürgerfteigen von den Eigenthümern 


| des anftoßenden Grundbefites „pach 
i ten”. 


Jene behaupten, es ſtände ihnen 


| das Recht zu, den Bürgerfteiq für drei 


Inach Gefallen zu benußen, 
| erklären, 


unentgeltlich | 
und diele 
der Entrichtung Des 


Fuß von der Baulinie 


mit 


| Bachtzinfes an die Grundeigenthümer 


: end3 der 9. Ward ftrebt die Einrich- 
durchgehenden Straßen | 


Um den Verkehrs-⸗ I 
ı fterglas-Handel 


ı Die 
| Brozent zu erhönen. Diefe Maßnahme 





1 


‚ kate noch nie von Ahnen gehört!” 
| 


und | 





| wird 


thäten fie genua. 
— + ————— 


Erhöhte Glaspreife. 


Vertreter leitender Firmen im yenz | 
des Weſtens hielten 
im Auditorium-Annex Hotel eine Kon 
ferenz ab, in welcher beichloffen wurde, 
Preiſe für Feniteralas um 15 
mwahrfcheinlih den aefammten 
Glashandel im Welten in Mitleiden- 
ſchaft ziehen. Der Preisauffchlag 
wurde einmüthig beichichhen, und zwar 
mit der Bearündung, dat Glas bisher 
unter dem Fabrikpreiſe auf den 
Markt gebracht worden iſt. 


( 


— Kaſernenhofblüthe. — Sergeant 
(zum Rekruten, der etwas vor ber 
Reihe iteht): „Meter, 's Gewehr folfft 
Du präfentiren, nicht Dich ſelber.“ 

— Kaſernenhofblüthe. — „Müller, | 
laffen Sie doch Ihren Kopf nicht fo 
hängen; Sie thun ja gerade, als ob | 
Sie etwas drin hätten!” 


—_—. 


Eine aute Abfuhr. 








Lord Robert? befand fih einmal in 


| einem Londoner Club, mo er ber ge— 


feierte Mittelpunft eines großen Kreis 
fe war. Unter Anderen war aud ein 
ſehr großer Herr anweſend, der augen- 
ſcheinlich als Witzbold gelten mollte 
und jede Gelegenkeit ergriff, um La— 
chen auf anderer Leute Koſten zu erre= 
gen. Als der Herr Lord Roberts vor- 
aeftellt wurde, beugte er fich aönnerhaft 
zu ihm nieder und fagte jo von oden 
herab: „Ach habe oft von Ihnen ge= 
hört, aber ih habe Sie nie geiehen,” 
und datei beſchattete er feine Augen 
mil einer Hand, als ob er ben berühm— 
ten General feiner Kleinheit wegen nur 
fehr ſchwer fehen könnte. Lord Ro: 
bert3 aber erwiderte troden: „Ach hake 
Sie ſchon oft geſehen, Sir, aber ih 





Meiſchenfreſſer. 

Se den Kannibalen der Südſee 
ſchreibt ein deutſchländiſches Blatt: 
Im Gegenfaß zu den Polynefiern, die 
nur bereinzelt dem Menſchenfleiſch Ge- 
fhmad abgemonnen haben, find die | 
melanefijchen Bemohner der Südſee— 


on 
—.» 


: infeln mohl alle Kannibalen, und vor 


alfem gilt daS von den deutjchen Be: | 
Bismard - Archipeis. | 
Hier fteht noch heute, nach 20jähriger | 
deutſcher „Herrichaft“, der Kanniba= | 
lismus in Blüthe, und nur im nädh | 
ften Machtbereih der Regierungsitas | 
tionen Herbertshöhe und Käwieng | 


CASTORIA FüSäuglingeund Kinder. 
Die Sorte: Die Ihr Immar Gekauft Haht 


! darf er ſich nicht mehr 
| Hier alfein find auch die Weißen ihres 
| Yebens volftommen ficher, während ſie 
' fonft überall nur äuherfteVorficht und 


' raumen miederholen 


ı aueh hinzugefüat, 
ı Neufeeländer 


| zen Weißen verzehrt haben, 


‚ Dan 
fleiſch erfcheine den Kannibalen nicht 


' ter Herlunft fer. 
| nen ein Weſen, beffen Kräfte fie nicht 
| fennten; wenn der Schwarze auch den 


offen zeigen. 


das ftets ſchußbereile Gewehr ſchützen 
fann. In nicht ſehr langen Zwiſchen— 
ſich daher die 
Nachrichten, daß Weiße ermordet wor— 
den ſind, und gewöhnlich wird dann 
man habe. fie ver— 
Nun wiſſen toir zwar, baß bie 
und Fidſchi-Inſulaner 
früher auch das Fleiſch der erſchlage— 
für Die 
Sewohner Bismard-Arhipels ir 
es aber nicht ficher bezeugt. Die Fra— 
ae hat jet Dr. Schnee in feinen „Bil: 
dern aus der Südſee“ behandelt. 
Schnee ver früher kaiſerlicher Richter 
im Archivel und hatte leider viel Ge: 
legenbeit, ſich mit der Sühne ven 


zehrt. 


‚05 


x 


: orten anEuropäern zu befchäftigen. 


m 


In allen Fällen, in denen er einzu— 
greifen batte, fonnte er feititellen, daß 
die Leichen der Weißen ins Mer ge- 
tworfen morden find, mährend man die 
der mit ihnen ermordeten Farbigen 
überall, in Neumedlenburg ſowohl, 
als auf den Admiralitäts- und Salo— 
monsinfeln, jtet3 zum Schmaus ver— 
wendet hatte. Auch auf der Gazelle- 
halbinie! (Neupommern) fam ein Mord 
por — an einer weißen Frau und ih— 
rem Rinde —, doch ließen die Mörder 
die Leichen unberührt liegen, obwohl 
ſie nicht geitört worden maren. 


Schnee zieht daraus den Schluß, 
daß die Bismard = Infulaner das 
Fleiſch von Weißen niemals verzehren, 
und fucht nach einer Erflärung dafür. 
lieſt vielfah, das Europäer— 


oder e3 
Tabat, 


ſchmackhaft, es ſei 
ſchmecke nach Alkohol 


ſalzig, 
oder 


während andere Beobachter gefunden 
haben wollen, das Fleiſch der Weißen 
werde als Delikateſſe geſchätzt. Schnee 


meint, daß die Bewohner des Bis— 
marck⸗Archipels, weil fie niemals ſel— 
ber Weiße verzehrt hätten, aus eigener 
Erfahrung über derenGeſchmack nichts 
wüßten; auch könne der eine Stamm 
von einem anderen darüber nicht un— 
terrichtet worden ſein, weil keinerlei 
Verkehr beſtanden hätte. Die Gründe 
müßten alſo in Anſchauungen geſucht 
werden, die der ganzen Raſſe gemein— 
ſam ſeien. Hierzu gehöre die Scheu 
vor dem Unbekannten und Ungewohn— 
ten, die ja auch uns inſofern eigen ſei, 
als wir Bedenken hätten, Thiere zu eſ— 
ſen, die wir nicht kennen. Beſonders 
aber dürfte Aberglaube imSpiele ſein. 
Schrieben die Eingeborenen ſich ſchon 
untereinander Zauberkräfte zu, ſo 
noch mehr dem Weißen, der im Beſitz 
von Eifenmwaaren, Gemehren, Dam— 
pfern und anderen Dingen räthfelhaf- 
Der Weiße ſei ib- 


Muth habe, ihn hinterrücks zu über- 
fallen, fo bleibe ihm doch fein Leid: 
nam unheimlich, da er nicht wiſſe, ob 
in ihm nicht Zauberfräfte ftedten, die 
ihm gefährlich werden fünnten, wenn 
er das Fleiſch effe. — Uns ericheint es 
möglich, daß diefe Scheu ſchwinden 
wird, und zwar infolge der Arbeiter— 
anmwerbungen. Die Arbeiter kehren 
nach Ablauf ihrer Zeit in die Heimath 
zurüd, werden wieder die alten Kan— 
nibalen und belehren ihre Genoffen, 
daß e3 mit der Zauberfraft der Wei- 
ben nichts fei. 
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Abendpoft, Chicago, Mittwod, ven 27. Zuli 1904. 


























Bergnügungs: Wegweifer. 
d Opera Houfe — „Mes. Wiggs ef 
abbage Patch“. 
x 8.— Ihe Yorbidden Land". 
ter. — Geſchloſſen. 
‚* nb. .Bandeniße, 
>; „Bivians Papas® 
empte of Mxire. — Geſchloſſen. 
d. — „Ihe Royal Chef.“ 
arlsGarten. — Konzert jeden Abend 
Sonntag Nachmittag. 
Anbahs Garten. — Konzert jeden Abend 
und Sonntag Nahmitiags. 
Niverviıewm — Täglih zwei Konzerte 
deutihen Marine: Ravel, und „Ihe Pite“. 
Rienzi. — Ronzert jeden Abend und Gonntag 
—* Nachmittags 

Bield Eoluſmbian Mufeum—Samflıgd 
ht Sonntags ift der Eintritt frei. 

Chicago Art Infitute — Freie Beſuchb⸗ 
tage Mittwoh, Eamftaa und Gonntag. 
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der 


Die Billa. 


DERUEREN Göbeler. 





Don 


VB 


Warm und hell-in golden leuchten- 
der Pracht lag die Sonne über dem ele— 
ganten Villenviertel. Wundervoll war 
es in diefem Viertel: ſchattige Alleen 
und Gärten an Gärten. Gärten mit 
weiten Rafenplägen und bunten, 
ſchimmernden Besten, Gärten mit 
dunflen Zaubengängen und prächtigen 
Baumgruppen, und in den Gärten bie 
weißen Villen, kleine Paläfte, Woh— 
nungen desReichthums; die an der Ede 
gegenüber dem Part war die jchönfte. 
Ein Märchenſchloß mit Erfern und 
Thürmen und einer offenen, ſäulenge— 
tragenen Halle. Leuchtende Glyzinien 
hingen ihre Blüthen über die Marmor- 
Balluftrade, um denRaſen, der ſich vor 
der breiten Freitreppe dehnte, blühten 
Goldregen und Jasmin. Koſtbare Pal- 
men breiteten ihre fchlanfen Wedel aus, 
der Brunnen fprang und warf feine 
funfelnden Schaumperlen auf ein Beet 
poll brennend other Geranien. Koſt— 
bare Gartenmöbel ftanden auf der Ve— 
randa. Tiſchchen und Stühle von imi— 
tirten Korallen, hinter den Hohen 
Spieaeljcheiben hingen ſchwere Seiden— 
Gardinen. 

Alles, was vorüberging, ſah 
Entzüden auf die Billa. 

Es oingen viele Leute vorüber. Der 
Meg führte zu den großen Sommer- 
Reitaurants im Stabtparf und das 
ſchöne Wetter hatte die Spaziergänger 
in hellen Schaaren hinausgelodt. Ele- 
gante Spaziergänger, Damen in glän— 
zenden Toiletten, Herren in Uniform 
und tabellofem Dreß, gepußte Kinder 
mit ihren „Fräuleins“ und bunt ko— 
ftümirten Wärterinnen. — — — — 

Die beiden paften nicht recht in die— 
ſes Bild forglofer Lebensfreude. 

Mann und Frau waren es—ſauber, 
aber einfach) gefleidet,zu einfach beinah. 
Das Kleid der Frau zeigte die Formen 
einer längjt vergangenen Mode, ihrem 
Strohhut hatten Regen und Sonne 
übel mitgefpielt, der Rod des Mannes 
zeigte abgetragene, blanke Sellen. 

Sie gingen lanafam, beſonders die 
Frau, ein —— Ausdruck lag 
auf ihrem Geſicht. Des Mannes Augen 
leuchteten dagegen, * — die köſt⸗ 
liche, friſche Luft in vollen Zügen ein. 
In der Art, wie er die Gärten, die 
Bäume und die Blumen muſterte, lag 
ein glückliches, ſtillesGenießen. Manch— 
mal drängte ſich ein entre Ausruf 
über feine Lippen: „Wie fchon, mie 
wunderſchön!“ Die Frau fagte feinen 
Ion. 

„Du biſt ja fo ſchweigſam, Käthe?“ 

Sie fniff ftatt aller Antwort Die 
Lippen nur noch felter zufammen. 

„Sieh doch nur, wie da Alles blüht! 
Ach, und jekt fingt auch eine Droffel, 
hörſt Du?“ 

„Ja doch!“ 

Sie maren bei der hübſchenVilla an— 
gelangt, der Mann blieb mit einem 
Ruf jubelnden Entzüdend Stehen: 
„Sieh do nur—fieh doch nur bloß 
diefe Blüthenpradt und das junge 
Grün—und das Waſſer dazwiſchen, 
das iſt ja föftlich! Aber was haft Du 
denn, Käthe?“ 

Sie antwortete nicht, erit nad) einer 
Meile murrte fie trogig und verbiffen: 
„Wären mir lieber zu Haufe geblie- 
ben!“ 

„sn unferer Hofwohnung? In der 
engen Straße? Heut’ an diefem herr- 
lien Frühlingstaa, wo Alles fo ſchön 
it, mo man erjt mal mieder fo recht 
empfindet, wie wundervoll das Leben 
iſt?“ 

„Und wie wenig man ſelbſt davon 
hat!“ 

„Pfui, Käthe, wieder Dein alter 
Neid!“ 

„Soll man vielleicht nicht neidiſch 
werden?“ 

Ein mühſam zurückgekämpfterGroll 
brach in ihr hervor: „Haben wir etwa 
was vom Leben? Ja? Zwei Stuben 
auf'm Hof, haſt's ja ſelbſt ſchon ge— 


voll 


ſagt. Arbeit und Arbeit von früh bis | 


fpät, und menn Du vom Kontor 
fommft und ich von der Nähmafchine 
aufiteh’, haben wir gerade fo viel, daß 
wir fatt werben.“ 

„Sei zufrieden, daß Du fo viel haft! 
Manch Einer hat auch das nicht mal!“ 

„Und hundert andere viel, viel 
mehr!" Sie ſprach in dem unartigen 
Ion eines ftörrifchen Kindes: „Wa— 
rum fol ich denn immer an die denken, 
die weniger haben? Ich kann ja an die 
denfen, die mehr haben. Warum haben 
denn andere But und Vergnügen und 
ih nicht?“ 

„Halt Du etiwa keins? Sei doch nicht 
jo, Käthe. Haben wir nicht heute einen 
herrlichen Spaziergang gemadht? Und 
jetzt jegen wir uns hierher und verzeh- 
ren unfer Abendbrot im Grünen.” Er 
wandte ſich zu einer Banf, die der hüb- 
hen Billa gerade gegenüber ftand in 
einem Bostett bonÖoldregen und Flie- 
ber. „Na? Siken mwir hier nicht wun— 
berpoll?" 

„Jawohl, wir fehen wenigſtens, mie 
andere Braten effen und Bier trinten, 
während wir unfere trodenenSchmal;- 
ftullen fpeifen.“ Sie warf einen grol- 
lenden Blick nach den großen Reſtau— 
rants am Parfrande, von denen da3 
Lachen und Gläferklingen deutlich her— 
über tönte. 

„Mir ſchmecken meine Stullen präch— 
tig, und mebr als jatt effen fann man 
fih nicht.” Er biß herzhaft ein, dann 
ließ er jedoch das Brötchen finten und 

‚ Jagte ärgerlih: „So laß doch das Ge- 
fichterziehen, Käthe, den ganzen ſchö— 
nen Tag verdirbſt Du einem.“ 











„Mir iſt er ſchon lange verborben.“ 
Sie ſchob die Unterlippe troßig vor. 
„Richt "mal 'n neues Sommerfleid 
hab’ ich und die geht und putzt ſich.“ 
Sie wies auf eine Dame, die drüben 
in dem hübſchen Garten auftaudhte 
und ſich auf einen der Korallenjtühle 
niederließ. 

„Dentit Du, die muß fih an der 
Nähmaschine quälen? Nein, die wohnt 
in ’ner feinen Billa und thut nichts.“ 
5 „Wer weiß, mas die für Sorgen 

at!” 

„5a, die wird Sorgen haben“ 
Käthe lachte höhniſch — „vielleicht, ob 
ihr der neue Hut auch jteht. Was Jo 
eine ſchon für Schmerzen hat!“ 

Er antwortete nicht, aber ein trau 
tiger Ausdrud glitt über fein Geſicht. 
Käthe bohrte mit dem Sonnenſchirm 
im Sande, auf ihrer Stirn lagen böje 
Halten. So ſaßen fie eine Weile ſchwei— 
gend, dann hob die Frau plößlich den 
Kopf und fagte, mit jähem Intereſſe 
aufmerfend: „Ach, ſieh doch mal!” Sie 
mies hinüber nach der Villa. Auf der 
Terraſſe war eine dunfle Geftalt er— 
Ichienen, eine SKranfenpflegerin in 
eg Diakoniſſentracht. 

„Da Icheint Jemand frank zu fein!” 

„sa, e3 jcheint jo!" Er antwortete 
rein mechaniſch, gedanfenlos, ihre Au— 


plöglic) von ihren vergrollten Gedan— 
fen abzulenten ſchien. „Wer mag ’n 
krank fein? Vielleicht der Mann! Sieh 
'mal, jett geht fie zu der Frau—jeh! 
Kriegt die einen Schred, e3 iſt gewiß 
ſchlimmer geworden mit ihm.“ 

„Du weißt ja gar nicht, ob es ein 
„Er“ ift!“ 

„Ra, man jagt es fo hin — aber er 
muß ſchwer krank fein.“ 

„sa, ſonſt hätten fie 
Pflegerin.“ 

Es entſtand eine neue Pauſe. Käthe 
konnte indeſſen nicht lange ſchweigen. 
Sie war mit dem Kranken drüben be— 
ſchäftigt. „Er wird wohl da oben links 
liegen, wo die Vorhänge ſo feſt ge— 
ſchloſſen ſind.“ 

„Das kann wohl ſein!“ 

„Vielleicht iſt er auch ſchon lange 
krank und wird noch lange liegen müſ— 
ſen — für kurze Sachen nimmt man 
auch nicht gleich 'ne Schweſter.“ 

„Nein, das ſtimmt.“ 

Wieder Stille. Plötzlich ſchauerte 
Käthe zuſammen: „Du, es muß 
ſchrecklich ſein, ſo krank zu liegen.“ 

„Ja, ſchrecklich!“ Er antwortete noch 
immer einſilbig, verſtimmt. 

„Wochenlang im Bett liegen und am 
Ende auch noch Schmerzen haben und 
dabei wiſſen, daß draußen Sommer iſt 
und Alles blüht.“ 

„Nicht wahr? Ja, die Armen, denen 
es ſo geht.“ Er * mit einem eigenen 
Blick zu ihr herum. 

Sie bemerkte ihn jedoch nicht, ſie ge— 
fiel ſich darin, dieſer Vorſtellung nach— 
zuhängen, ohne jeden Nebengedanken 
offenbar. „Ja, der da drüben —da liegt 
er hinter gefchloffenen Gardinen und 
hat von feinem ganzen ſchönen Garten 
aar nichts. Ich möchte nicht an feiner 
Stelle fein — nein, nein —“ 

„Sp, wirklich nicht ?“ Sekt blitzte der 
Schalt in feinen Augen auf. 

„ach, Fritz!“ Ein jähes Erröthen 
lief über ihr Geficht, ſie hatte ihn ver— 
ſtanden, Alles, was ihr noch vor Kur— 
zem an Neid und Groll durch die Seele 
gegangen, jtieg wieder empor und ftand 
vor ihr. Wie ſchuldbewußt ſchlug fie 
plöglih die Augen nieder und ſtaum— 
melte noh einmal: „Ach—Fritz —ja, 
Fritz ⸗ 

„Und wie viele liegen ſo—die in den 
Kranfenhäufern — dent mal — und 
wir —“ 

„sa — ja” — fie ließ ihn nicht aus— 
reden und erröthete noch tiefer. Plötz— 
lich aber hob fie doc das Haupt, und 
wie ein befreites Aufathmen ging e3 
durch ihre Geftalt. Einem jähen Im— 
puls folgend, jehlang fie den Arm um 
ihn und lehnte denKopf an feineSchul- 
ter. Ueber ihre Lippen fam es wie ein 
Subellaut: „Und mir fünnen bier 
figen in all der Pracht — und feiner 
braucht ſich um den anderen zu forgen, 
und — und — und — da mad)’ ih 
Dir noch das Leben ſchwer um einen 
neuen Sommerhut — und — ad, 
Fritz, und wie glüdlih können mir 
doch fein!“ 


mohl feine 


os 
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Badet niht mit vollem Magen! 


Aus Bafel wird der „Franff. Ztg.“ 
gefehrieben: In der jetzigen Badezeit 
vergeht kaum ein Tag, an dem man 
nicht lieſt, daß da und dort einer beim 
Baden im offenen Fluß oder See er- 
trunten ſei. In den felteniten Fällen 
find es des Schwimmen: unfundige 
Leute, in den meiften junge Menfchen 
vom Jünglings- bis ins beite Man— 
nesalter, von denen es heißt, daß fie 
plöglih im Waffer verfunfen feien 
und daß vermuthlich ein Herzichlag 
ihrem Leben ein Ende gemacht habe. 
Die Gefhichte mit dem Herzſchlag 
mollte mir nie recht glaubhaft erfchei= 
nen. Denn wie gejagt: e3 find zumeift 
junge, fräftige Menſchen von 14 bis 
30 Jahren, deren Herz bis dahin im- 
mer recht geſund funktionirt hat. Ein 
ſchweizer Arzt, mit dem ich anläßlich 
eines ſolchen Falles über den Gegen 
ftand Sprach, theilte mir denn auch als 
feine Meinung über die wahre Urjache 
des Todes folgendes mit: „Wenn Sie 
die meilt von Augenzeugen mwiedergege- 
benen Berichte der LZofalblätter leſen, 
heißt e3 felten, daß der junge Mann 
furz, nachdem er ind Waſſer geftiegen, 
untergegangen ſei, fondern in der Re— 
gel wird berichtet, - er ein beträcht- 
liches Stüd in den freien Fluß oder 
See hinausſchwamm und dann laut- 
103 verfant. „Wahrſcheinlich ift, daß 
ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende 
gemacht hat.“ Das iſt in 96 von 100 
Fällen ein Irrthum. Wahrſcheinlich iſt 
vielmehr, daß der junge Menſch mit 
vollem Magen ins Waſſer ging, daß 
der gegen den Unterleib gerichtete MWel- 
lenſchlag eine momentane Webelfeit 
verurfachte, deren Urfachen und Fol— 
gen biefelben find, wie bei ber Gee- 
krankheit, daß Erbreden und Schwin— 
del eintrat, der eBtreffende für einen 
Augenblick die Beſinnung und die 








bahn— 
theils zerſtört, theils in Beſitz genom— 





Herrſchaft über ſeinen Körper verlor, 
nicht mehr die Kraft hatte, den her— 
aufkommenden Speiſebrei auszuſpeien, 
vielleicht auch noch Waſſer aufnahm 
und einfach erſtickte. Es iſt keineFrage, 
daß ſelbſt geringer Wellenſchlag und 
leichtes Schaukeln auf einen vollen 
Magen höchſt ungünſtig einwirken. Ich 
ſelbſt habe ſchon derartige Erfahrun— 
gen an mir ſelbſt gemacht und kann 
nur jedermann rathen, nach einer grö— 
ßeren Mahlzeit mindeſtens drei oder 
bier Stunden bis zu einem Fluß- oder 
Seebad verjtreichen zu laſſen. E3 kann 
ihm pafftren, daß er in unmittelbarer 
Nähe anderer, die ihn retten könnten, 
ertrintt; denn er wird in der Regel 
gar nicht zum Schreien fommen, oder, 
wenn er ein Menfch ift, der fich etwas 
zutrauen zu dürfen glaubt, die erjten 
Merktzeichen von leichter Uebelkeit viel 
zu gering anjchlagen, um fofort Hilfe 
zu alarmiren. Daher: Badet nicht mit 
polem Magen!“ — Da die Unjchau- 
ungen recht plaufibel erfcheinen, dürfte 
der Rath wohl zu beherzigen fein. 


>. 


Das ‚Auto im Kricgsdienft. 


Daß das Automobil, zu Deutich 
Kraftwagen oder Schnaufer!, wichtige 





gen aber hingen an dem Bilde, das fie | Dienfte zu leiften bermag und nicht 


nur ein Vergnügungs- undMordwerk— 
zeug iſt, weiß heutzutage jedermann. 


| Unlängft wurde auf Veranlaffung des 
ı frangöfifchen Kriegsminiſters ein in— 
tereſſanter Verfuch angeftellt, der das 
| „Auto“ oder doch das Motorzmweirad 


in den Dienft des Heeres ftelt. Es 
wurde angenommen, ein in Frankreich 
ftehendes feindliches Heer habe Eifen- 
und Telegraphenverbindungen 


men, und es handle fich für die fran— 
zöſiſche Truppenführung darum, eine 
wichtige Nachricht quer durch das gan 
ze Land, von Breit bis Belfort, gelan— 
gen zu laſſen. 

Diefe Strede Hat eine Wegelänge 
bon 680 Meilen, fie wurde für ben 
Verſuch in elf annähernd gleiche Ab— 
ſchnitte zerlegt, deren jeder von einem 
einzigen Motorradfahrer zu durchmeſ— 
fen war. Dabei mar darauf gejehen 
worden, daß die militärifchen Fahrer 
fih nur gewöhnlicher „Promenaden— 
räder bebienten, nicht aber eigentlicher 
Rennmaſchinen, da der Miniiter jehr 
richtiger Weife angenommen hatte, e3 
werde im Ernftfall nicht immer mög 
lich fein, Rennmafchinen zu befommen. 
Der erjte Fahrer brah am 27. Juni 
früh, eine Minute nah Mitternacht, 
von Breit aus auf und gelangte bis 
Louargat, wo er die in verfiegeltem 
Umſchlag liegende Meldung Dem dort 
ftehenden Relaisfahrer übergab, der fie 
run feinerfeitS bis Broons brachte, 
und fo weiter. Bon Etappe zu Etaps 
pe wurde den Militärbehörden telegra— 
phifcher Bericht über Ankunft und Ab— 
fahrt an den einzelnen Stationen ges 
fantt, fo daß fih der Minifter ein völ— 
lig Elares Bild darüber machen fonts 
te, mie fi die Mafchinen in den ver— 
fchiedenen Geländeverhältnijfen be— 
mährt haben. Der Geſammtweg mut: 
de in rund 24 Stunden zurüdagelegt, 
alfo unaefähr ebenfo ſchnell, mie fte 
ein Berfonengug bemäitigt hätte, d. h. 
bei einer durchſchnittlichen Stunden 
leiftung von 28 Meilen. Für den 
Kriegsfall ift das, mie man fieht, ſehr 
wichtig. 





— Einfluß. —,Wie ift denn eigent- 
lih die Ehe des Malers Eder?" — 
„Ach, früher war er Schlachtenmaler, 
jet malt er Heiligenbilder.“ 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent bas Wort.) 





Gute Rnaben, das Möbelpoliren zu 


Verlangt: p 
Friedmann Bros., 691 ©. 


erlernen. Nachzufragen: 
Halfted Str. 





Terlangt: Gin Mann, der etwa3 von Sranlen- 
pflege verfteht, um einem alten Mann aufjumar: 
ten. Nahzufragen 30 Belden Court. 


Muß auch orterarbeit be: 
Ave. 





Verlangt: Barteeder. 
forgen. 252 Yincoln 








Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Most.) 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Ceut das Vort.) 


Sausarbeit. 
Gutes Madchen für Sausarbeit; fern 
mus zu Hauſe 'hlafen, erfahren und über 
516. Fullerton Ave. 





Berlangt: 
Kochen; 
20 Jahre alt ſein. 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 2 Tents das Wort.) 


Delifatefien: 
mdo 





Zu verfaufen: Feine Bäderei und 
Store, billig. 11% Wrigbtinood Une. 

Däder!— Zu verkaufen: Gute Qäderei, Nortb Av.: 
nur Storetrade; 850. Sintze. 12 State Str. 








Berlangt: Eine Frau für Hausarbeit. 105 W. 


Nortb Abenue. 


Verlangt: Haushälterin 
Bot Ditice Yoz 356, Nunde, 





auf Farm. Adreſſe: 
Medenry Co., N. 
mifr 





Vırlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. 
835 W. Superior Str. 


gen 


Zu verfaufen wegen Krankheit: Gutzablendes Gro 
— — und Meatmarket mit Möbeln und Fir— 
fures, 3 Verde, 4 Wagen, cine vollftändige Aus 
Hattung, Vreis 800 Nahbzufragen: Nobn Bopel 
& 80., Southport und Relmont Ave. ındo 





Ju verlaufen: Dein gutgchender Saloon ıft me: 
Adreiie nad Deutihland preiswürdig zu ver— 
kanfen. FU W. North ne. 





Teriergt: Munu oder 
Room, Sr Well Str. 
Verlangt: Hauſirer beider Geihichter für 
leicht verläuflichen 10c Haushaltungs— Artitel, 
Kommifjion. Adr. M. 42 Abendpoft. 


Frau. Foriters Lund 





einen 
„Gute 
25jl,im 





Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Umzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 





jſelbſtſtändige 
Maeſchiniſt, 
Reſtaurant. 
oben. 


Ainderloſes ——— Frau 
mgariſche Kochen. Wann 
FSorte Furcht Stelle in 
352 Lime Str., hinten 


Geſucht: 
rn 
geht au l 
Ey. Yu: eich, 





Stellungen fuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubtik 1 Gent das Wort.) 


Brot wünidt be: 


Gute „jpeite Sand an 
Milwautee ive. 
mdo 


Joſeph, 917 


Geſucht: 
ſtändigen Pla 





Ein zuverläſſiger Mann ſucht eine Stel— 
Bartender. Uebernimmt Porter-Arbeiten. 
Abendpoit. 


Jeſucht: 
lung als Bar 
udr.: M. 47 


tann friſch 


für Sausar beit; 
Ede Grie. 


Orleans Str., 


Verlangt: Mädchen 
eingewandert jein. 144 £ 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; fleine Fa— 
mi!ie. Borzuiprschen heute und morgen bi$ 1 Uhr. 
5) Elifion Ave., nahe Center Str. 


Verlarat: 
heute und 








Nabzjufrı: 


Mädchen für Hausarbeit. - 
Avenue, 


Donneritag. 316 Sheifield 








Verlangt: Cine gute deutihe Köchin. 3710 Grand 1 
Boulevard. mideit | 





gt: Mädchen für gewöhnliche Sausarbert. N 


Verl 
€. . Yeapitt Str. 


49 





Mädchen, um bei allge: 
294 Hudion Xne. 
mido 


Kathol.ihes 


Verlangt: 
zu helfen. 


meinet Hausardeit 





Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
Sal ifted Str. 


Verlangt: 
1160 RN. 
um Zegg ins Haus zu neh— 
174 Sit North Ave. 


124 Qudion | 





Verlangt: Frau, 
men. Giſela Butperb 





* Verlangt: Madoen für Hausarbeit. 
Avenue. 





junger Mann 


Kräftiger, friſch eingewanderter junger 
Siegfried Bur: 


ſucht Stelle für irgendwelche Arbeit. 
baum, 64 Milwautce Ave. 





friſch eingewan— 


Kräftiger junger Mann, 
vH Mil: 


Morter. Sommer, 


Geſucht: 
dert, ſucht Stelle als 
wautee 


Geſucht: Plaſterer, 
und Ornament-Arbeit, 
Adendpoit. 


Geſucht: 
feti gen Platz. 


Abe. 





in Cornice⸗ 


hat Erfahrung 
Adr.: M. 463 


ſucht Arbeit. 





Brot und Rolls ſucht 


Guter Mann an 
Abendpoſt. 


Adr.: R. 745 





möchte Cake⸗ 
Grand Ave. 
midofr 


Junge, 16 Jahre alt, 


 Geiugt: Ein 
Yauıngarten, 2806 


bäderei erlernen. 





Cakebäcker (Konditor) ſucht Platz als 


Geſucht: 
. Stoll, 105 Wells 


Weite oder gute dritte Sand. Ed 
Etr. 





fucht 


Geſucht: Junger morddeutiger Bartender 
mdo 


ſtetigen Plaß. Adr.: M. 488 Ubendpott. 

Geſucht: Deutſcher, 24, Kontoriſt, 
Stellung bei mäßigen Anſprüchen. 
an Richter, 505 Beiden pe. 


ſucht pafiende 
Gel. Offerten 
mido 





Friſch ein gewanderter Wiener Brot⸗ 
ſtetige Stellung. Anfrage an 
Throop Str. 


Geſucht: 
und Roll-Bäder ſucht 
Frank Vychodil, 4734 





Geſucht: Junge, 18 um die 


Jahre, ſucht Stelle, 
Bäckerei zu erlernen. r 


4 Larrabee Str. 





Stadt oder Land, 


Pertender juht Stelle; Yan 
Fulton Straße, 


Geſucht: 
Kern, 608 


Beſte Empfehlungen. 
Telepbon Ogden 714 





Bartenden, 
hat Empfeh⸗ 
58 Sangamon 


Porter, lann qut 
gründlich vertraut, 
Hallemann, 


Geſucht: Junger 
mit allen Arbeiten 
lungen, ſucht Stelle. 
Straße. 

Geſucht: Gingewanderter denticher " Parbier ſucht 
Stellung. Peter Wurs, 134 Oft Nortb Ave. 

Ge jucht‘: Nunger Ba rtender fugt Stelle; kann 
Lunch kochen thut MWorterarbeit. Apr: M. 405 
Abendpoſt. midoft 

Geſucht: 
als Porter, 
460 Abendpoſt. 

Geſucht: Tüchtiger Steindrucker ſucht Stellung. 
Jutlius Sale, 415 W. 17. Str. mido 


Porter, der aufwarten und — 
Stelle. 45 Scdgwid Str., Flat. 
mi do 








ſuchen Beſchäftigung 


Männer 
Adr.: M. 


2 junge 
Reſtauration. 


Hotel oder 








Geſucht: 
kann, ſucht 





Geſucht: Schloſſer ſucht Arbeit. 111 CElybourn 


Avenue. 





und Wagen ſchmied ſucht Arbeit. 
mido 


Huf⸗ 
Ave. 


Geſucht: 
111 Elybourn 





Stewards, Oberkellner, Hellner, Quuibuſes etc, 


plazirt unentgeltlich die Office 95. State Str. 
Ajul, midofr, Im 





Geſucht: Wiener Bädcer an Brot, Rolls und Cafes 
fuht Stellung, am liebiten in Hotel. Apdr.: M. 408 
AUbendpoii. dit: 

ala Kutſcher Bei Privatfamilte, 
verrichte Hausarbeit. Adr.: U. 117 

din 





Geſucht: Stelle 
bin ftadtbefaunt, 
Abendpoft. 





Stellung als dritte Hand 
Indiana Str., Flat 7. 
dimi 


Geſucht: Väcker ſucht 


an Brot oder Cakes. 337 





Guter Brot-Vormann jucht ftetige Arbeit, 
Telephon Graceland 2005. 125 
modimi 


Geſucht: 
beſte Referenzen. 
Otto Str. 

Geſucht. Gin deu tider gelernter Seiler ſucht Ars 
beit. Gute Zeugniife. Peter Sad, 4 Honore Str. 

22jl,ImX 








Geſucht: mit 


Guter Bäcker wünſcht ſtetige Arbeit, 
Koſt und Zimmer. M 


Adr.: 400, Abe ndyeſt. 
25jl,1:0 








Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubtik 1 Gent das Wort.) 











Kleine Unzeigen. 








Verlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter  biejer Rubrit 1 Gent das Bert.) 


Ein junger Mann, in Läderei, zu "pls 


Halſted Str. 


PVerlangt: 
fen. Mo N. 





%6 und 


Gin junger ar an Brot. 
1129 ©. Salifornia Ave. 


Weber an  Rugs. John 1 Walter, 5 


Verlangt: 
Board die Woche. 





3347 
mido 


13 W. Bolt Str. 


C iart Str. 


Verlangt: 
Haifted Str. 





Verlaı gt: Blackſmith-Helfer. 


Porter in Päderei. BIN. 


erlangt: 

Pfeifen⸗ Orgelbauer. mit Erfahrung 
in allen im dieſes Fach einſchlagenden Branchen. 
Wegen näherer Auskunft wende man ſich Zimmer 
» — 163 Oſt Randolph Str. Hiul,im 





Verlangt: 





Brot und 
mido 


Mann, 


Str. 


Verlangt: zZ Helfer an 


Gates. 458 RM. 1 


Ein Junge an Gates. 





Verlangt: 100 W. Late 


Etraße. 





Verlangt: Gin fleißiger Burſche von ungefähr 17 
Jahren für leichte reinlihe Fabrifarbeit. 183 Sit 
Tlinton Str., 3. Floor. Aohn A. Schaff. 





Berlangt: 
Brot und Cafes. 


Verlangt: 
195 La Salle Str., 


Ein guter ir ‚eis Ieste_ > ar 
Tagarbeitt. SI W. 2. Str. 





Arbeiter mit Schaufeln. 
Zimmer 12. 


$2 per Toy. 





Verlangt: Painter. Union. 637 Mildred Ape., 


binten. 





Verlangt: Junge in Väderei; 8. Tagarbeit. — 


EIN. Halſted Str. 





Biscuits umd 


Serlargt: Ein Junge um an 
Sohn 86 u. 


Gates zu belfen; einer mit Erfahrung. 
Board. 1724 Milwaufee Une. 





Verlangt: Junger Mann, 17 Jahre alt, der ım 
Packen und Vagazinarbeiten bemandert ft. Steile 
für einen erngeiwanderten Druggiften paſſend. Adr.: 
M. 489 AXbenppoit. 





Verlangt: Stationery Engencer und Heizer; kei— 
ne Ilnionleute, großer Lohn; aufs Land. Freie 
Fahrt . 167 Waſhington Etr., Zimmer 18. 


erlangt: 
fhon im Saloon gearbeitet bat, 
W. North Ave. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Calebäder, guter Lohn. 
365 Oft 92. Str. 





einer der 
240 


Suter Porter im Saloon; 
vorgezogen. 








Verlangt: Junge Männer, welche Iefen und ſchrei— 
ben, fönnen nad fünf Tagen $2 bi3_$3 verdienen. 
Sitorra, 7 S. Kalfted, Ede Randolph Str. Wiul, Iw 





Verlangt: 
beſchlagen 
Milwaulee 


Fin guter Blacſchmidt zum Pferde: 
und Wagenarbeit. J. 9. Stoelting, 
Ave., Niles, I. 2jul,ii 


anf Nordſeite mohnend, für 
63 Wet Van Buren Str. 
dimidofrfa 


Maſchinen 
Wire 





Verlanat: Mann, 
allgemeine Hausarbeit. 





Verlangt: Gute Solzbearbeiter an 
Hobelmajihinenarbeiter und Säger. Union 
Mattrek Go., 8 Grie Str. dmdo 


Verlangt: Junge Männer, 16 bis 20 Jabre alt. 
an Kolzarbeit. Union Wire Mattreß Co., 8 Erte 
Str. dmido 


ftetig. 
modimi 


Roß Agency, 
il, lo 








Arbeiter und — Leute, 
Ulantic Hotel. 


— Bridlayers in Country. 
S. Canal Str. 


Verlaͤnat: Ale Sorten Maſchinen 
— ——— Maſchinen, auch Stuhl⸗Macher. — 
60 Weit Erie Str. Bil, Iw 


Verlangt; 
Zimmer 11,. 








ands an 





Läden und Fabriken. 


Verlangt: Handmädchen an Weſten. 
Ave., nabe Berry. 

Terlangt. Mo 
und Fäarberei-Office. 
W. Ytadijon Str., 


847 Oaldale 


midoft 





Mädchen für Preſſen in Reinigungs— 
Erfahrung nicht nöthig. 54 
Coot & MeYoin. mido 





Sunges Mädchen um im Wäderladen 
145 Yarraber Str. 


Verlangt: 
zu helfen. 





Verlangt: Maſchinenmädchen und Mädden zum 
Lernen, an Weiten. 248 W. 22. Place. midofr 





Erfahrene Mafhinenmänden an Shop: 


Terlangt: 
2 W. 21. Str. 


Tamrffraft. 


Hoſen; 





Büglerin in Färberei: muß 


Verlangt: Erfahrene 
anen. Stetig. William 


auch im Laden helfen fön 
John, 601 W. Chicago Ave. 
Starkes Mädchen für Fabrik. 


Verlangt: 
den Avenue. Zu erfragen im Store. 





408 Du: 


12—28,X 





Geübte Hände für Kunſtblumen und 
Straußfedern: Arbeit. Dauernde Beſchäftigung. — 
Yehrmädchen wegen gute Bozablung angenommen, 
Rodin & Go., HMO Wabaſh Apr. Dimido 


Tırlanat: 





Grfahrere Cperator3 an Jadet3. 155 
Kobn & Glick. dimido 


E:n junges Mädchen, 17 bis 18 Jahre 
alt, zum Vreſſen von Damenkleidern, ſowie tm 
Etore zu arbeiten. Beſtändige Arbeit. Guter Lohun. 
Farberei. 50 Ct 8. Str. dimido 


N. Clart 
dimi 


Verlangt: 
Vaun Buren Etr., 





Verlangt: 





Verlangt: Finiſhers an Yadets. 547 
Str. 





Hausarbeit. 
Fine Köchin und Waitreß für ein ers 
2041 N. Halfte Str. 
Nerlangt: Mär Gen für gewöhnlide Hausarbeit.— 
945 Lincoln Ave. 


Verlangt: 
ſter Klaiſe Reitaurant. 





Mädchen für allgemeine Haus— 
Ave. mdo 





Gutes 
Milwaukee 


Waſchfrau. 675 N. 


Verlangt: 
arbeit. 838 





Verlangt: Robey Str. 


ungefähr 18, für Hausarbeit. 
pe. 


Mädchen, 
1050 Milwautee 


Verlangt: 
©. Wallace, 





— nat: Lohn 


Mädchen, das aut kochen ann. 
Mrs. S 


Molner, 791 N. Leavitt Str. 





— Ein Mädchen oder Frau für Haus: 
und Zimmerarbeit. Von 2 bis 11% ihr, in Heinem 
Hotel. 197 Fifth Une. 





Mädchen für 
4855 Calumet 


allgemeine 


Tüchtiges 
Une, 


Verlangt: ht 
Familie von 2. 


Hausarbeit. 
2. Flat. 





ädchen für leichte Hausarbeit. 2559 


Edgemwater. 


Berlangt: Ein Mädchen. von 13 bis 14 Jahren 
ein Kind zu beauffihtigen. 3 Willow Str. 


Verlangt: Gin ordentliches Mädchen für Haus: 
arbeit in einer fyamilie. Guter Lohn und ange: 
nehmes Heim. 128 NR. Clark Str., Flat 3, gegen 
über Wrightwood. 


Verlangt: M 
Lakewood Ave., 








Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit in Re— 
ſtaurant. Muß etwas engliſch verſtehen. Guter Lohn. 
101 Oh 2. Str mido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4 in Fami— 
lie. 335 Wet North Avbe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Päderei. 
$. 32 Weſt North Une. 


Junges deutihes Mädchen für Kinder 
Gmpfeblungen. 6518. Kimbark 














Verlangt: 
und zweite Arbeit. 
Ave. 





Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Rreivatfamilie von Erwachſenen. Muß kochen lön— 
nen. 192 Arlington Place, nabe Clark Etr. 


Perlanat: Tüchtiges Kindermädchen für Rind.— 
SER Mafbington Ave. 








Berlangt: Farmarbeiter in Allinot? und Wiscons 
fin, $25 der Monat und Board. Stetige Arbeit. 
100 Gtienbabnarbeiter. freie Fahrt. Uuch andere Ars 
beit. Rob Baier — 17 &. Canal * 

24jl,1ı0 





Verlangt: Gute Frau oder Mädchen, zu arbeiten. 
365 Oft Rortb Ave, Lunchroom. 


Verla ran oder Mädchen für Teichte Saut: 
arbeit. "So Fr . Str., nabe Wentivorth Une. 








guter Lohn. 
mir» 


Mädchen für Logirbaus; 
t 2. Ste. 





Verlangt: Ein Mädchen von 15—17 Nabren. -- | 
NR. Lincoln Str. } 





um auf Kind aut 


Verlan Junges Mädchen. 
Zu Hauſe 


— und im Daushalt mitzubelfen. 
Ihlafen. 176 Fremont Etr., Top flat. 





Ein deutſches Mädden für allgemeine 
deutiher Familie. 4750 Prairie 
mido 


Verlangt: 
Hausarbeit in 
Ase., 2. Flat. 





Mädchen für gewöhnliche 
88 S. Halfte Str. 


12 Weit 


Fin gutes 
feine Kinder. 


Verlangt: Köchin für Buſineß Lund. 
NRandolph Str. 


Deutſche Frau 
290 Lincoln Ave., 


Mädchen für Baby und im 
N Fremont Etr. 


Berlanet: 
Hausarkeit: 








oder Mädchen für 


Verlaugt: 
ne h 
Bäderei. 


Hausarbeit. 





Verlangt: Junges 
Haushalt mitzuhelfen. 





Mädchen 
u nike Str. 


Maädchen für allgemeine 
1771 Sheriden Road, 


für Hausarbeit; 





Sausarbeit; 
nahe Milion 
ntido 


Verlangt: 
feine Mäiche. 
Avenue. 





Fin gutes deutſches Mad chen für all 


Verlanat: 
tich⸗ — * 


gemeine Hankarbeit it einer den 


Familie. 4%7 Safe Ave. 





Madchen für Hausarbeit und im Laden 
muß Ddemtich und engliſch ſprechen. 391 


Str. 


Verlangt: 
zu helfen: 
Auguſta 





Verlangt: 
rant-Küche. 
Stod. 


Gin gutes ftarfes Mädchen für Reſtau⸗ 
Hoher Lohn. 242 Ch North Ave, 1. 
dmit 





Verlangt: Starkes Mädchen für algemerne Haus⸗ 
arbeit. 232 Michigan Ape. Dim 





Mädchen für allgemeine Kautarbeit.— 
Ude. dimi 


Verlangt: 
Mitchell, 1472 Indiana 





Gin Mädchen für allgemeineHausarbeit. 


Verlangt: 
Uve., nahe Evanſton pe. dimt 


1071 Argple 





Hausac⸗ 
dimi 


Verlangt; Zimmermädchen mittleren Alters. 2% 
S. State Str. dimi 


Verlangt: Gin Mädgen für allgemeine 
beit. Silverberg, 4504 Vincennes Abe. 











Verlargt: Gin zweites Mädchen, muß waſchen 
und bügeln können: $5 Lohn. Nachzufragen: 724 
Pine Grove Upe., nahe Graceland Ave. dimi 
fleine Fa— 

dimi 





Mädchen für Hausarbeit; 


Verlangt: 
Mohamf Str., 2. Flat. 


milie. 362 





Mädchen, das enaliich fpricht, für Haus— 
5522 Marfbfield Ave. din 


Prlangt: 
arbeit. 


Kolb'3 
fee Ave. F 





Arbeits⸗ Vermunmos vu ureau, 777 Milwau⸗ 
beſorgt gute Mädchen und gute Plähe. 
modimi | 





Verlangt: Gutes Mädchen für "gewöhnliche Haus+ 
arbeit, feine Wäſche, guter Yohn. Nadhzufragen 3 
Pearſon Str, 1. Floor, nabe N. State Str. 

ntodimt | 





W. Fellers, das enziofte, orikte deutihsamertfanis 
Ihe ermittelungssJmftitut, befindet jih 586 N. 
Elarf Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorat. Gute Haushä':erinnen im⸗ 
mer an Hand. Tel.: Dearlorn 281. 5iau® 





Kurzwaaren-Yaden an Milmaufee Ape., 


| Habe Farm gekauft. 


guter Lohn. 


em. 57 


vorgezogen: 


Tabaf-, Ice Cream, 
und Kurziwaarens 
Miethe 80. — 


Zu verkaufen: 
Soda:fyountaiı, 
Laden, Rordieite 
ue.:.8% 5.39 


Sigarren:, 
Eonfectionerp: 
6 Wohnzimmer, 
Abendpott. 





Tas, 
Nord 
mido 


Saloon, alter 
billig. 592 


Zu verfaufen: Ein guter 
unabhängig von der Brauerei, 
Halfted Str., Ede Ree:. 





Zu verlaufen: Grocery und Delifateiien Store. 
mi? cieganten Wohnsimmern, Hof und Stall, bi!- 
lige Micthe, mir feiner Eintichtung, großer Mar- 
tenzorra: b: muß mn irgend einem Preis verfaufen. 


1 Stto Str. 





d Reftaurant, auter 
Siforra, 7 


a faufen Cdicloon ı 
Nerlaufsgrund Rranfheit. 
Etrake. 


Nadzufra gen 18 Webs 


Zu verfaufen: Saloon. 
fter Une. 
$125 kaufen einen allgemeinen 
alt etablir- 
Finnabme $25 bi3 840 täalih: kommt 
I Mafdingten Str., Telephon 
m idoft 





Zu derkauien: 


ter Das: 
Ihnel. Wadeaurg, 
Central MR. 
Gendo-laden und Mil: Geidät: 
frantheitsbalber. 698 Weſt 21. Sir. 


Zu verfaufen: 
autes Geichaft, 





Zu verkaufen oder —— mit $AN im Saloon. 
Zuviel Arbeit. 44 Orleans Str, Ede Mihigan Str. 

ſonmi 

Gute Gelegen— 
Oak Part. 

dimi 





Baderei, ſehr billie. 
Al Chicago Ade. 


Zu verkaufen: 
heit für Deutſchen. 





.Candvy⸗Store,. 
Sikorra 


BRiul. Iw 


Palit teifen 
Südſeite. 


830 kaufen 
Wobnung. nahe Schule 
Halited Sir. 


mit 
iS. 
8850 *rufen Meines Fabrikations-Geſchäft und Ta: 
den mit friihem Waaren-Vortath. Mierbe FT. Pro— 
fit monatiih $125. Der Beier ftarb. SS Weit 2, 
te. 25il, Im! 





gu verfaufen: Fin fancy Grocern: und — 
Store mit Soda-Fountain. Einnahme über $20) 
ver Woche. Adr. A. 151 Abendpoſt. mdmi 


85 faufen 





Baderei, deutſcher auter Storetrade. 
Eiforre, 7 Süd Halited Str. 
23il,1m 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Yarmländereien. 
it Gure Gelegenbett! 





Hier 


Cine auberordentlihe Gelegenheit wird den „zelern 
dieſer Bei tung geboten jih ein Keim in 
su den eünfigfen Bedin gungen zu erwerben von de 
Geo. Knodleuch Farm Yand Co. vor i 

Auf eine W-Uder:Farm habt Yhr n 
fung zu leiften, auf RD Ader nur 8120 und 
Ader 3180, den Reit lönnt Ihr in zehn N 
in Sleinen monatlihen Raten jablen. d 
grokar tige Se beit für einen Marn mit 
Mitteln! tes iſt bedeutend billiger, als Miet 
jablen in u überfülten Stadt, und Abr bezadlt 
für etwas, was Er ih gebort. Dieſes Yand lie Ku im 
nordmweitlihen Wiskonſin, innerbalb weniger 1 
von Der blühenden n Stadt Gumberland. 
it reib und fruchtbar, und das Yand i 
ausgefuht worden. Dies ift eine jeltene Ge 
beit. Spredt dor oder ſchreibt. 

Ieden Donnerftag Abend gebt eine Exkurſton nah 
Gumpberland ab. $13 75 für die Rundfabrt. Bon 
ieden fünf Teuten, baben wır 
en dier verlauft. Dies 
Ger. Knoblauch Dis 
115 Dearborn Str. 


die bingefabhren find, 
bemwetit, daß das Yand gut . 
m Nand Co, Zimmer M. 
lsjul—24aug, jajonmi 





Dakotah! Dacotah! 
Sebt die großen Ernten n. 

Nortb Dakota. Echt Die 

Hermitätten, wertb KIM, Wir beiigen 

des Yand für 810 den WUder; leichte Thei 

Holt Euch Tider® und Karten von der 9 

Brown Companv, 131 Ya S 

Chicago, Ill., oder Mandan, Rortb 








Nordjeite. 

Su verkaufen: Gortage in „gte View, nabe fa: 
tholinber Kirche und Schule > Im baar 
monatiıh. 2 Flat CH böude € 
bloß 5000. 8200 baar, $15 monat lich, 
ten in Tauſch. Win lowsty. 537 


Avenue, 


o° 





t 25 bei 125 

EI baar, $10 — 

VBelmont Ave. 
16jul, jam.*® 


Zu verfeufen: Cottage, Lot 
ei. . . 

Straßenverbeijerungen. 81675. 
natlich. Win. Zeſowsly, 


8 Oſt 





Ueber 50 Häuſer auf der Nordſeite und ‚in 
View bilig zu verfaufen oder gegen ander 
thum zu vertauſchen Office auch Abends 
Geo. J. Schmidt & Son, 22 Lincoln Avenur 
diul,miiamo, Im 


1081 





Nord Dopne 
far nomi 


Zu verkaufen: Lot. Nüheres 
Avenue. 





Schöne Gottage mit Baſe 
de utich fatboliiher Kirche 
ntbümer 25 Qupler Ude. 


Bu verfaufen n 
und Stall, nahe 
Schule, billig. Eigen 


um > 








Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Eents das Dort.) 
einigen hundert Dola-s 
Adr.: Fa vl 

251,10 


Terticher sucht ſich mit 
an ei nt Geſchäft au betbetligen. 
Adendpoft. 








Zu vermicthen. 
(ünzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


gu vermiethen: Store, 5 Sams und 4 immer 
extra. 1185 Yincoln Ave. 

Zu vermietben: Flats von 4 und 6 Zimmern mit 
Bad und Gas. 140600 M. Halited Str. montt 
Gin guter Saloon, auf der Welt: 
Sehr vortberibaft für ei 
Auch ein Ed-Saloon 
Columbus 

22h. 110% 


Zu ven mietben: 
feite, in Fabritk-Diſftriki. 
nen tücht.nen Geſchaftsmann. 
an Meit Chicago, Ave. Anzufragen: 
Bre. Eo., Cornell und Noble Str. 





Zimmer und Board. 
(Bageigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Qu bermietben: Möblirtes Zimmer bei allein: 


fehend: r rau. F N. Wanlina Str. 


anftändiges Mädchen fann 
1080 


Zu vermiethen: Ein 
immer und Voard haben bei einer Wittfrau. 
Mitwautee Ave., ]. Flat, Front. 





Zu vermietben: 2 ſchön möblirte ineinander gehen— 
de Zimmer, cins vorne. Dampfhsizung, rein, ru: 
big, refveltabel. Keine Küche damit, wenn erwünſcht. 
453 N. Clart Str. 

Zu vermietben: Separates Zimmer bei Dame, 
Wieland Str., nabe Rortb ae. 

Verlangt: Boarder, jüdischer junger Mann 
erſter Klaſſe Küche: modernes Flat. — 
Rachzufragen 18 Criluv Court Top Flat. miſa 

gu vermietben: 
und aufwärt!. TOM. 

gu vermiethen: 
jeren Herrn. Abr.: - 

Hu vermietben: Simmer oder Flats 
amfwärt!. Für Herren oder Haushaltung. 
oder unmöblirt. 35 N. Aſhland pe. 


Quftige große Simmer; $1.25 
Elark Str. 





Frontyimmer bei Dame für bef: 
A. I Abendpoft. fafomi 


von Te 
Möblirt 
Imt 





Stelluugen yuden: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Gesucht: Frau ſucht Wafh: und Scrub:Pläge.-— 


1779 N. Afbland pe. 


Geſucht: 
für allgemeine 
Vorzuſprechen: 


Ein Pr deutſches Madchen fuht Stelle N 
ausarbeit. Wünſcht gutes Heim.— 
5217 Laflin Str. 





Gejudt: Tüchtige Hausfrau in beiten Jahren 
wünſcht Stellung in Haushalt, wo die Frau fehlt, 
oder tag&über im Gefchäft ift. Gebe auch auferhal». 
30 Gortland Str., 3. Flat, Bouland. 


TDeutiche Lunchköchin ſucht Arbeit, 
705 N. Leavitt Etr., hinten, 








feine | 
oben. 


Geſucht: 
Sonntagsarbeit. 


Geſucht: 
zu nehmen. 





Deutſche Frau wünfcht Wäſche in's Haus 
Weber, 1228 Oatdale Ave. 


Stelle in Hotel ober Reftaurant. 506 
Iherefa Wurm. 


Mäpdden ſucht 
Abland Une. 








Geſucht: 
19. Str., 


Geſucht: 
Hausarbeit. 


Geſucht: Deutſche Krantenpflegeri n ſucht 
fung bei Möchnerinnen oder rontih Kranken; 
Empf: blungen. Adr.: R. 747 Abendpoft. 


Sefuct: Oeſterreichiſch ungariſche Köchin - ſucht 
einen dauernden Way in gutem Privathaus. — 
4809 Fiftb Une. 





Deutiches gewöhnliche 


843 N. 





Stel⸗ 
gute 





anftändiger 
Ail, Iw 


Roomers und Poarders bei 
4m Milwaukee Ave. 


Geſucht: 
deutſcher Familie. 


Nordweſtſeite. 

6⸗ gimmer Cottage, hobes Stein⸗ 

Gas-Fixtutes, Rouleaur. 

2:ftödiges modernes Brichaus 

"Meims, Logan Sau tar, 
Yin,janti,* 





Muß verfaufer 
Baſement, Badezimmer, 
ER. 00 Raar. 
KW. Herman R. 


Zu verfaufen: Rabe Lincoln und EClybourn WI., 
dreiftöl. 3 Flat-Brichaus, Preis KW, Micthe 
EN. BON Anzahlung, Reſt monatlich. 
W. H. Gieſecke & Bro, 23 Milwaukee 


Avenue 
miſon 
— 
Su verfaufen: Saloon-&rundeigentbum auf der 
Nordiveitieite. Gute? arches Gebaͤude und Schup- 
ren, nahe Friedhof und Car Shops. Gutes Ge— 
ſchaft Kann als cin Bargain eekauft werden. 
Ueberjebt dies niit. Haenze K Wheeler, Tribune 
PBuildına midojr 











Yu verkaufen: B dargain — 8 Zimmert Bri haus 
auf Voften, 1272 R. Dalley Une. Familie nver⸗ 
hältniſſe halber — ni: S2100: Anzahlung Sm 
6 Zimmer Wottage, Steinfundament, Eiche nholz⸗ 
Irimming, 210)3 Anzahlung SW. F. Heucchel 
1484 North Ave. 





Südweſtſeite. 

Zu derfauien: 2220 — Spezieller Bargain. — 
Zweiſtöckiges Frame-Haus, 7 Zimmer, großer Ya 
den, einige fFirtures. Guter Pak für Grocery. 
S. 42. Uve.. nabe 77. Str. Muß jofort verfaufe n. 
Bear, 1% Waſhington Str., Zimmer 411. ul, Im 


Berfchiebenes. 


Wenn Ahr Euer Haus fchnell verlauren oner ver» 
taufhen mollt, fommt zu uns. Richard U. Ro 
& €o., 95 Wafbington Straße. Größtes deutiches 
Grundeigentbums:Geiäft. Sap,X* 








Finanziches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 








Geld yu sarlaiham 





Louis Freudenberg verleiht Privatfapffalicn von 
4 Bros. an, obne Kommiſſion, und, bezahlt ſäumt · 
liche Unkoſten ſelbſt. Dreifach fidere Byvotheten 
zum Verkauf ſtets an Sand. Vormittaas; 49 
Yugufta Str., nahe Hoyne Ave Nehm.: Unity— 
Gebäude, Zımmer 1614, 79 Decrborn Str. 

2öiun, X x 


Banters, 
und 





Greenedbaum Sons, 
Vericihen Geld auf —— — 
Bauen. Kiedrigfter Zinsfuß 

Sichere Erſte Mortgages im beliebigen Summen 
auf bebauies Chicago Grundeigentbum, zu vertau⸗ 
fen. 8 und 5 Dearborn Straße. din,tae 


zum 





— — — —— 


Yu miethen und Board geſucht. 
Mazeigen unter diefer R Rubrik 2 Ernts das Wort.) 





Zu miethen — Suche ein ruhiges Zimmer 
mit oder ohne Board in kleiner familie, mit Fa— 
milienanfhluß. Adre: M. 407 Ubendpoft. 





gu midthen geſucht: Junger Mann ſucht Zim— 
mer und Board ber deutſcher amil.e oder allein— 
ſtehender Frau, nahe Cir North Ave. Adr.: O. M. 
211 Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: 
2 unmöblirte Zimmer 
mit Preis an M. Relnig, 





Einzelner Mann ſucht 1 oder 
Siüpdjeite, mit Waſſer. Adr. 
1811 N. Hamilton oe. 

modimi 





6‘ ©. Bastine 132 La Eall- Strage. — 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


Geld zu verleihen 
sum niedrigften $insfuß. 6mai,tX, li 
Geld 


zent 





zu verleihen don KM aufwärts zu 5 Pens 
So. I. Schmidt & Son, 222 Lincoln ve. 
6jul, mijamo, Im 





SM ton Privat- Rapitali- 
Beihäftshanfes au Gi 
Adr.: R. 748 Abend: 


Zu leihen geſucht: 
ften, zum Bauen eines 
Straße, nabr Aſhland Ave. 
hot 

Se au derleiden an Damen und Herren mt 
fefter Antelung. Privat. Keine Hyvothek. Niedrige 
Raten. Lerchte Abzablungen. Zimmer S15, 77 Aal 
fon 2Ip., nah: State. Offen bis Wbends RA Uhr. 

RDmi,X* 








Bierde, Wagen, Sunde, Bögel FPR 
(Unzeigen under diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 





77 Fry 
Demi 


Zu verfaufen: Fin gutes, ftarfes Pferd. 


Str. 
Zu verkaufen: 
und Geſch er. 


Bierd für Familiengebrauch, Bugay 
63 We ft Van Buren dmdo 
Gutes Pferd und Puaad mit 
25 W. Pan Buren Sır. 





tr 
Str. 


Bu verfanien: 
Pferd, guter Treiber. 





Scheut feine Arbeit. 
Stelle in Privat:Voardinghaus 
gute Köchin. Wdr.: M 


oder |; 
455 


Geſucht: 
Heiner Familie; 
Abendpofſt. 





Geſucht: Eingewanderte ungariihe Frau, ſpricht 
auch deutſch, wünſcht Stelle zum Reinigen oder 1 
bis 2 Tage in der Woche zu waſchen. 22 Burling | 
Str., b.nten. 


Gijudt: G 
Heiner Familie. M. 





Gute böhmiſche Köchin „Sucht Stelle in 
Sadiel, 78 S. Halften Str. 


— * Stelle für 3 Tage in der 
R., 944 Harding Ave. _mido | 





— 
Wede. x. 





Geiuct: Zwei Frauen wünſchen mebrere Näge | 
zum Scheuern in der Mode. Adr.: M. 403 Abends 


poft. mido 





gutes Ablieferungs⸗ 


Zu verteufen: Spottbillig. 
verfaufe einzel. 


Mierd, Topwagen und Geicdh.r; 
2 5. Halfted Str. 





ni St. Pernardi: 
Top flat. 


Billig. 42 


Zu verlaufen: Spott Hi a. 
nerhunde. 331 Milwaulee Ave., 

a. verfaufen: 
Aver 


Grprekmagen, ) Grand 





Vianos, mufitaiiiche Zuftrumente, 
(Eupiem unter diefer Aubrit 2 and des Wort.) 


Borzüglice Violin⸗ 
verkauft preiswerth ein Mitglied 
Marine-Kabdelle. 2044 N. 44. Une. 


der Deutſchen 





Wa ſche 
Mrs. 


rau nimmt 


ins | 
ganze Woche. 


Geſucht: Deutiche 
) Alt. 


Haus. Vorzuſprechen die 
165 Oſt Frullerton ve. 
Geſucht: 
zum Scheuern in der Woche. 
poſt. 





Zwei Frauen wünſchen mehrere Plätze 
Adr.: M. 403 Abend: 
mido 


Aug. Groß, 


ftände halber jpottbillig zu verkaufen. 


foftete 840. 
25il,1m 


; Xauer lUprigbt, 


Nur I für feine 
‚ nahe North Abe. 


502 Well 





Upriabt: Piano Um: 
1241 Norb 
ill! 


Zu verfaufen: Prachtvolles 


Meftern Avenue. 








Konin ſucht Stelle für Buſineßlunch in 


2852 Wallece Str. dimi 


Geſucht: 
Refteuzart. 





Möbel, Sausgeräthe ıc. 
fünzeigen unter diejer Wubrit 2 Cents das Wort.) | 


Zu verlaufen: Betten, Bettftellen, Hall Tree, 
aroke Gas Range, Sarland Varlor-Ofen, Geſchirr, 
Tiſche etc. X. Rudolph, ST Milwaukee Une. 

miſaſo 





Zu verlaufen: Eiſernes Folding-Bett. zwei Oefen, 
Carrets m. j. wm. 720 North Bart Ave. 


Zu verfaufen: Guter Küchen: 
ba. 524 N. Vark Ave. 





und Gasofen, bils | 





Unterricht. 
(Bngeteen unter diejer Rubrit 2. Tents daS Wort.) 


Rahns Muftil- Alademie, 
765 Eiybourn Ave. Gründliher Unterriht auf 
Biano, Violine, Zither, Mandoline, Guitarre. Yo: 
puläre Breije. 6jul,mifamo, in: 








Rchtisanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Bert.) 


—— ed. 2 lotte deutſcher Rechts awalt. 

Alle Rehtstucen prompt J * Vreitizirt in als | 
len Geridten. Rath frei. earborn Str., Zim« 
mer 104. Wohnung: 105 Osgood Str. ine 


' roe Str., Tel. 


Kaufs- und Verkaufs⸗Angebote. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cenuts das Wort.) 





Kauft — e —8 bei 
er, 
3 . Madiion Straße. 
6de Veorie. — Monzse 1712. 
gebrauchte Ladens 


Der größte Laden, der neue und 
Quadrat⸗Fun 


Siuriätungen virfauft; über 37,5 
Mag unter eınem Tad. 
Vollnändige Ginri Atungen für jede Art Geihäf:. 
Vergekt nicht! sit 
Yalius Bender, 
I, 32 A 3 83 M. Madifon Straß⸗. 
Gde Peoria. 2ap.ſamomiꝰ 


Bender Eros. * , 8-10 S. Halſted Str., Ede Moıts 
Monro: 27. Stotre⸗Eint ichtungen 
— Urt für Groceryſtores. Butcher⸗ Shops, Zigar⸗ 
rise —— Confectionery, Reftanrant, Zunchroom?, 
Kleve und Qutgeidäfte etc. —Eisihränte, Schau⸗ 
— "Las dentiſche. Shelvings, Waagen, Spiegel. 
Wandſchranke. Tiihe, Stühle, Bulte etc. etc. Auch 
auf Abſchlagszahlungen. Spreht vor im unjerer 
Hanptwiederlage, 8-10 ©. Halfte Er. 
11m3,tX* 








Kleine: Delilateſſen-Lager, bil: 


Bu verkaufen: 
i 7 allman Ave. 


lig. 771 N. 


Zu verlaufen: Kinderwagen. 
Hinterhaus unten. 


Zu _verfaufen: Caſh Regiker. 
ren Straße. 





178 Green Straße, 





164 ©. Ban Bus 





Adolph Tranb, 
deutſcher Advokat, & Ya Salle Str., Zimmer 314. 
Xelepbon: Main 4702. l4juf, Ima 


Richard Al. Rod, 
deuticher Anwalt, praftizirt in allen Gerichten. — 
Sprechſtunden jeden Sonntag von 10-12. — 5 
Wafbington EStr., erfier Floor. 462° 











YAerztlidhes. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Kneipp: Kur: Anitalt. — Chroniihe Kranke, 
beſonders Haut⸗ Haru⸗ Nieren:, Geſchlechts⸗ Lun⸗ 
tu⸗, HOals⸗ Herz⸗Magen⸗ Ledere Darm, Blut⸗ 
erven⸗ und Frauenleiden werden toi furirt, ohne 
Medizinen und — ae een. Dr. Rorbieiln, 
Direktor, 2011 Wab Chicago. Guter Rarı 
und Unter ſuchung ne 171, — 








Oeirathsgefuche. 
unter dieſer Rubrit 3 Cents das Merk, 

Tr fine Anzeige ui unter einem Dollar.) 

Oeirathsgeſuch: Fin deuticher Tatboliiher anftän- 
diger Mann, 24 Jahre alt, HM Bermögen, wünſcht 
die Betanntſchaft eines guten Mädchens, nicht über 
24.Nabre alt, zweds Heirath zu maden. Adr.: 
R. 746 Abendpoft. 








Keiratbögeiuh: Nettes jüdiches Mädchen, allein- 
ftenend, jugt Die Belanntichaft eines guten auftich⸗ 
tigen Mannes zweds Adr.: 40 
Abernppeit. 


Heiratb. 





2 u Sunger Deuticher, 3) Jabre alt, 
ucht die Belanntihait eines häuslichen deutſchen 
— oder en zweds Seiraty. Briefe er- 
beten unter M. Abenppot, Dim? 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundbeigenthum 
zu den niedrigſten Raten. 
Erite Hppotbelen a nerfanism, 
Ridard A. Koch & Go, 9 Wajhengton — 
15in.X* 





Keine Kommiſſion. ein Marten. Darlehen auf 
Cbicageer und Vorſtadt-Erundeigenthum, bebaut und 
leer. Teleybon Main 39. 8. O. Stone & Co. 
206 LaSalle Gir. 29ian® 





Gel auf Möbel 10. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 








Seld zu verleihen 


an 

Ebrliche Arbeltetente. 
euf Eunr⸗Möbel Vianos, Pferde, Wagen oder ir 
gendwelhe Sicherheit oder Werth. zu d:n alfernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Rinien wegen. nit um Enre Saden zu erhalten. 
TSarum lafien wir die Waaren in Sem Beſig. 

Darlehben von $% bis 8200 unſere 
Spezialität. 

68 merden Leine Grlundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Eu 
vofienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
sufommen zu belichiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehtlich und reell bedient — mollt, ſprecht * bei 

sz* 


A. rend, 
85 Dearborn Eirabe ', Zimmer 45. 


Geld! Geld! @eld! 
Chtrago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Etr., Hana 916 und 97. 
Ghivago „Mortgage Soan Company, 
180 W. Madilon Etr., Zimmer 202, 

Eüpoft:6de Halfted Straße. 


Mir leihen Euh Geld in aroken und Meinen De— 
trägen auf Tianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
rend welche aute Sicherheit zw den billigftien Pes 
dingungen. Darlehen können zw jeder Zeit gemadt 
twerten. — Threilgablungen werden zu jeder Zeh 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe vers 
ringert werden. 
so... Mortgage Loan Comdanp, 
75 Dearborn Etr., Zimmer 216 und m 
llay® 
—— Sebrauchen Sie Geld? — 
Dann geht au denen, die jo groß annonz'ren. uny 
vergleicht deren Raten mit ten meinigen. Annons 
gie toftet Geld und dieſes fann ih Eu erfvaren. 
lenn hr Eure Schulden gr en wollt, jo dın 
ıh bereit, Such das Geld zu leihen. 
Daorleben auf Möbel und Pienes an gute Leute: 
0 nur 81.25: 850 nur 9.00; 80 nur 92.75 
EN nur 81.50; KH nur 92.25; 890 nur Bm 
8 nur 81.75. 0 nur 82.50: $100 nur 3. 
Reine anderer Koſten. Lange etablirtes veranriwert« 
liches Geihäft. Alles privat. 
Etto €. Boelder, üffentliher Notar, 
70 2a Erle Str., Zimmer 34. 
Uni.2® 











Patentanwälte, 
(Unzeigen unter bieier Rubrit 2 Eents Gent das @ert.) 





Vatente er! un. und Geidäftsmarten r —8* im 
ellen Ländern. Konfultatiou frei. Buch über Batente 
—— enoliſcher Sprade) irei. be ae ey zu 
ontag Wbend 6: ®. 0: 
due deutiches Pateutbureau im Sehen, — 
45. 161 Keudolph Etr. 1408, 2”, li 





Batınte!—SHüst Eure Jdeen; kin Bm 
tent, eine Gebühren; Konjultation frei; etablirt 
1864. Epredftunden: 8:0 bi3 4:0. Gpeyi:d: 
Eprebftunden für Konjultation arrangirt. Mila 
. Etedens & Go., 153 Ranbelph Str. erfter 
Fiost. Xelpbon: Wranflia Wi. Haupt:Dfiice. 
Waidiugton. D. © Wiau*t 


Deutihes Patent:Aurcau Sue & Co. 
Rebtsanwälte. Freier Ratb und Wustunft. 194° 
Dearborn Etr., Chicago, Zimmer 19, lie 
Difice, 103 F Str., Waibington. D. €. »,1i2 


Bever Sie eine Applikation für PBatente einteir 
Sen, überzeugen Sie jih über den * ders 
fetben. Freien Rath und Auskunft ertbeilt Mi * 











&o., tentsinmälte un) Meg. ne 
Ranbolp) Str, Zimmer 1301. Sep. jemenifee 


























Mlbendpoit, Chicago, Mittwod), den 27. Zuli 1304. 





mepe — 
Die Spezialiſten in der weltberühmten „State 
Fedical Tispenfary” tluriren alle Männerlrants 
— ſchneller als alle anderen Spezialiſten im 
rdmenen. Die Behandluna ſchwacher Männer 
tft eine Spezialität, und diefe Dispenfarh bat 
mehr Geräthichaiten und Apparate zur Behands 
lung von Männeriranfheiten, al3 alle modernen 
Spezialiſten im Nordweiten aufammengenonmen. 

Sie günftiefien Be itanıgen. 

Männer mit ſchwachem, ſchmerzenden Rüden 

und Nieren, Schmerzen in den Hoden, geichlchht- 
lihde Chmwäde, ihmerzbaftes Urinicen, nächt⸗ 
liche Verluſte, eingeſchrumpfte unentwidelte Kor⸗ 
bertbeile, Gebädhtnibihmäde, Nervöfität, Schmers 
en in der Brufti, Nierenleiden, Blafenlatarch, 

— im Urin, Flecken vor den Augen, Bedrück⸗ 

Melancholie und andere Symptome, aus 

A Entartura. Wahnſinn und Tod herdor⸗ 
— en, permaneunt geheilt. 

heheime Krankheiten, unnatürliche MAbflüffe, 
Blutverg giftung, Baricocele, für immer geheilt, 
Schnellſte Heilung für ſchwache Männer, 

unge Männer, duch Jugendfünden, Webers 
arbeitung und Sram ſchwach geworden, in Wee 
winen Wochen geheilt. 

Schreibt fir einen Fragebogen. Sie fünnen zu 
Haufe behandelt werden ohne Abbruch dom Ges 
män. Stunden bon 10 bis 4 Uhr und 6 bis 8 

Ahr. Sonntags ur an allen Beiertagen nur 
bon 10 bis 12 r. 

Konfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


SB Ede State u. Ban Burceu St., Chicago, IE 
Eingana 66 &. Dar Buren Str. 








Bruchleidende 
fowie ale an Verfrüme 
mungen Des Rüdo: ats, 
der Beine und Füße Leis 
denden werden mit meis 
nen neueſten Apparaten 
poſitiv geheilt. Bruds 


bänder, 200 vericıede: 
(er) V c ne Sorten, Leibbinden 
z \ für ſchwachen Leib, Mut: 
terfhäden, fette Leute und 


Nabelbrüche, Gummijtrümpfe für Krampfadern, &rs 
radehalter, Krüden, Zünftlide Beine u. j. m. — 
Bruhbänder 50 Gent3 und aufwärts. Beſonders 
empfehle ih mein new erfundenes Bruchb un 
welche⸗ eingetührt iſt 

in der deutſchen Armee. 

Es iſt das ficherfte, be: 

auemite u. dauerhafteſte, 

welches Tag und Naht 

ohne Schmerz getragen 

wird und eine — 

— — 


Ave., nahe Randolph 
ir Brühe und Vers | 
drpers. Aub Sonn 
t. — Damen werden von einer 

8 Privatzimmer zum Anpaſſen. 


tv a ‘& fi ung 
tags offen bis 1 
Dame bedient, 


Notiz 1 Diefe Woche ——— Preiſe! 


tieferu Euch unſer 
berühmte 5 88 Set Zäh⸗ 
2 18 — gerade fo aut ie 
die anderwärt3 verfaufs 
ten $12 und 
> Sct3 für 
Zähne werden Toftenfrei —— end 
Kundichaft.—Niedrigite Preife. 
Kronen» und Brüden-Arbeit eine Spezialität. 
Es wird deutſch geſprochen. Ofſen Dis 10 Abds. 


McCHESNEY BROS 


Ede Clark u. Nandolph Str.— Phone Cen. 2047. 





Offen Sonntags bis 12 Uhr. 
Sin, mifrſonmo* 
— 3; — 


—————— 








Sen 8 Jahren in Chicago elahlirt. 


Poſitiv dad beite Gebiß Zähne in 
Chicago für fünf Dollars. Alle Arbeit 


GARANTIRT. 


Befle— Südoſt⸗Ecke — Arbeit 
Washington und Clark Str. 


"Oil, Imo, frfomi 


Mannesſchwäche 
oder 

die moderne, rationelle Weile Ge 
ſchlechts⸗ u. Nervenleiden, Varicocele und 
andere_Folgen der „Jugendfünden auf 
einen Schlag zu heilen. — Keine Magen: 
Neberfüllung mit Arzneien. — Dieies 
hochiniterefiante, Ichrreiche Buch (deutfche 
Ausgabe von 1904) mit vielen Unter: 
weifungen für Jung und Alt, iſt für 25 
Cents Briefmarfen zu be ziehen von 
NEE: Abe.,Nem Yort, N. M 
xomift⸗ 


Schnelle Erfolge 


nur mit deutſchen Naturheilmitteln: 
A. B. — Blutreinigungs⸗Kräuter-Thee. — 
J + Kräuter Thee für Magenleiden. — 
3.6 Kräuter-Bruit-Thee. — N. B. ©. 
Ehre für Mieren und. Blaſen-Leiden. — 
* Rheumatismus » Kräuter-Thee. 
3. 6. Kräuter-Thee für Frauenleiden. 
Jae 50 Cents. Sn Avotheken zu haben. 
Buch über Natur— Heilmethoden frei per Poſt. 


M. L. Brauns & Co., 
156 €. Belmont Ave., Chicago, IL. 
Agenten verlangt. 














Die 
Kad ikal · 
Beilung der 























- Wichtig für Männer, 


Wenn Aerzte oder Arzeneien Euch nicht 
elfen, berfuht unſere sicheren, erprobten 
eilmittel, welche niemals fehlihlaaen im 
folgenden aebeimen Krankheiten: Formulare 
Nr. 1 und 2buriren jeden noch fo hartnäckigen 
Sal bon aebeimen Krankbeiten u. Urinleiden. 
Nreis $1.00 per Flafhe.— Doktor Tuckers Blut 
Epecific lurirt Blutvergiftus na in allen Stadien. 
Preis $2.00 ver Flaſche. -— Prof. De Bois Paitile 
les Bigorateur beilen Männerfhmäde, ichlaflofe 
Nächte, Nervöfität, Cap im Urin, Melancholie 
und nicht aufriedenftellendes Sheleben. Preis 
81.00 die Schachtel. 3 für 82.50. Die obigen 
Seilmittel find nur bei uns zu baben. Behlle’s 
Deutſche Apothefe, 441 Sid State Straße, 
Ehicago, IU. 13m3,t%,1j 








DR. J. H. GREER, 
deutiher Merzt, 52 Dearborn Str, 


berühmter ESpezialiit in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Schwäche, Baricocele „und 
Blntvergiitung. —Office-Stunden: Täg— 
lich bis um 8 Uhr Abends, Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. 22 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, 3immer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Aerzte diefer Anitalt find erfabrene deut⸗ 

ſche iſten und betrachten es als eine Eb⸗ 

re leidenden Mitmenſchen ſo ſchnell als 

Yon ihren Gebrechen au heilen. Sie beis 

unter Garantie alle geheimen 

Männer, Franenleiden u. Men— 

ürungen ohne Iperation, Hautlrant- 

von Selbitbefledung, verlorene 

etc. Operationen bon erfter Klaffe 

für radifale Heilung bon Prüs 

Tumoren, Baricocele eic. Konſultirt 

uns bebor "Ahr beirotbet. Wenn nötbig, plasie 

rgı wir Pattenten in unſer Privafbolpital. 

Stauen werden vom Frauenarzt (Dame) Des 

bandelt. Bebandlung intl. Medisinen 


Nur Drei Dollars 


ee ern Une Ancı; Cain 
orgen Li T end 8 nnia 
1006 12 or © VBorzr. B 








Lokalbericht. 


Zeflvorbereitungen. 


Alle Hände in fieberhafter Thätigteit 
fir das Milwanfee'r Sängerfeft. 





Eoliiten treffen ein. 


Die Proben im Gange. — Deforationen 
wachſen heraus. — Großartige Beleuch— 
tungs - Dorrichtungen. — Die Sefthalle 
faft fertig. 


(Eigenbericht der „Abendpoſt.“) 


u. 26. April. 

Milmaufee zittert vor Aufregung! 
Das Geiifieber brennt vom kleinſten 
Ausſchank-Lokal bis in die Privat: 
Kontore ver Großfaufleute und Fa— 
brifanten hinein. Jeder hat ein Amt 
oder ein Aemtchen, und ob er da mill 
ober jich ſträubt, er wird mit hineinge- 
zogen in den aligemach mächtiger an= 
ſchwellenden eiertagsitrudel, ver 
ſichtbar am Stärkſten an die Stra= 
peneden ber unteren Stadt, an den 
magtigen Nathhausthurm, an bie 
stoßen MWirthichaften, an die Hotels, 
die Gefchäftsläden und die Zeitungs- 
gebäude anbrandet. Blau-Weiß über- 
all; es riecht Ichon ordentlich ſengerig, 
parbon Jängerlih. Die Stadt fieht 


ı aus mie die Wohnung einer joliden 
| gausfrau drei Tage vor 


Pfingiten, 
Alles geht drunter und drüber. Da 
wird geputzt, gewaſchen, gebürſtet und 
geſcheuert. Dort werden Häuſer 
friſch geſtriche und mit Laub— 
grün und Stoffen behängt. Die Bruſt— 
bilder der Muſikheroen glänzen in den 
Schaufenſtern und vor Balkonen. An 
allen Ecken und Enden, das Rathhaus 
boran, leuchten die Willkommen!-In— 
ſchriften auf. Ich mwünfche, ich wäre 
während der Feitzeit Schildermaler in 
Milmaufee geworden, oder hätte zum 
Mindeiten die Lieferung der Farben 
und Pinfel im Akkord übernommen. 
Ein kleines Vermögen verdienen Die 
Leute, jo did laufen die Aufträge ein. 
Die Anitreicher liefern die i-Puntte in 
„Willkommen!“ in der Nachtſchicht 
und in ganz Milwautee follen ſchon 
alfe Pinſel verbrauht morden fein! 
Man hofft indeß, den Beltand derſel— 
ben in ein paar Tagen auf die frühere 
Höhe zu bringen. Gemalt wird und 
genagelt, geſägt und gezimmert. Bret— 
terne Burgen entjtehen und tüllbeflei- 
dete Kolonaden. Tannenbäume und 
Birfenreifer wachſen ganz unvermit— 
telt aus dem Straßenpflafter anThür- 
pforten und Feniterfimfen in die Hö— 
be, und hoch über Allem thront der 
pielgefuchte und vielbefchäftigte Difta- 
tor Gleftrifer, der die Glasbirnen da 
anbringt, wo man fie nicht abpflüden 
darf, der munderfame Buchitaben, 
Worte und Fiquren aus den Glüh— 
lihtträgern formt, und der den bejon- 
ders reich mit Beleuchtungsporrichtun= 
gen ausgeltatteten Luginsland des 
Stadthaufes mit einem rieſigen 
Schlüſſel verziert hat, den auswärti— 
gen Sängern des Nachts in jtrahlen- 
dem Glanz andeutend, daß ihnen ganz 
Bier-Athen gehort, und daß keinBlau— 
rod die gewichtige Hand in anderer als 
päterlicher Weife auf ihre Schultern 
legen darf. 

Sm Hauptbureau der Feſtbehörde 
aeht’3 zu wie in einem Taubenſchlag. 
Das flattert ein und aus. Bringt 
Wünſche, Befehle, neue Borfchläge 
und mwichtige Nachrichten. Holt ſich 
Auskünfte, nimmt Anordnungen ent— 
gegen, läßt fich untermeifen und hat 
bor Allen Fragen zu Stellen. Fragen 
fopiel, daß fie der gefchicktefte Briefka— 
ftenmann in zehn Jahren nicht beant- 
worten fann. Aber Felt - Sefretär 
Schumacher fertist Alles und Alle mit 
gleicher Sicherheit und Liebenswürdig— 
teit ab. Er ſchwitzt und lächelt und 
antwortet, verbeugt fich, jegt fih und 
wartet jchwigend auf den Nächiten. 
An Feitpräfident J. W. Suetterle hat 
er jebt feine Hilfe. Der ift in der Feſt— 
halle thäatia, dem. alten Ausſtellungs— 
palaft, dem tauſend fleißige Hände ein 
neues Innere aejchaffen haben. Ich 
gebe Ihnen lieber jet fchon eine Be— 
fchreibung des Anblids derſelben und 
fpare mir höchſtens die Schilderung 
ihres Anblid3 in der Feſtbeleuchtung 
bis zu dem Anfang der Konzerte auf, 
denn dann wird die Bewältigung all’ 
des mufifaliich = gefanalichen Stoffes, 
die Länge und Breite der Berichte al- 
lein den ganzen Raum in Anfprud 
nehmen müſſen. in meiter, Die ganze 
Halle überdachender Himmel aus Zelt- 
tuch überjpannt den mächtigen Raum, 
in welchen in fanft geſchlun— 
genen Bogenlinien taufende von gel— 
ben und dunfelrothen elettrifchen Ro— 
fen niederhängen. Breite Stüßen in 
Quadern-Manier flantiren die Riejen- 
tribüne zu beiden Geiten, auf welcher 
die Sänger und Muſiker Platz neh- 
men ſollen. Sie nimmt gut ein Drit- 
tel de3 Riejenauditoriums ein, fteigt 
gefällig bis nahe unters Dach und bie- 
tet jedem der darauf Befindlichen ei- 
nen ungehinderten Blid auf den am 
Fuß derfelben ſich mit dem Taktſtock 
mübenden Diriaenten. Hellblau und 
weiße Stoffverfleidungen ſchmücken 
die Brüftungen der boppelreihigen Bo— 
gen, die in deutlicher Schrift je einen 
der Namen der großen Meijter tragen, 
deren Werfe während des Muſik- und 
Sängerfeites zur Aufführung gelan= 
gen. Die hintere Hälfte des Zuhörer: 
raumes iſt erhöht, und aus ihr ragt 
ein von ornamentalen Stufen getrage- 
nes Emporium auf, dejfen Mitte eine 
Niefengöttin der Freiheit beherrjcht, 
die ihre Lichtfpende über die Hö— 
rer wirft. Der Anblid des Gan— 
zen iſt hbarmonifh und geſchmackvoll 
und macht den Ausführenden alleChre. 
Ich glaube übrigens jet fchon, daß 
Diejenigen, welche vom hoben. Olymp 
herab den Konzerten anmohnen, Die 
reinften und beiten Obren- und Augen= 





„Ihmäufe“ haben werden. Man hat 
von dort oben nicht nur einen vollen 
Eindrud desGeſammtbildes, mit Pub— 
liftum, Orceiter und Sängern, ſon— 
dern dorthin dringen auch am unge= 
ſchwächteſten alle Tonmellen, die von 
der Tribüne ausgehen. In der Nord— 
halle und an der Außenfeite der Feſt— 
halle find die Ausſchmückungsarbeiten 
noch nicht weit genug gediehen, um 
jebt fchon zu verrathen, was es werden 
fol. Ein Gefchent hat das Sänger— 
feft der Rahmſtadt ſchon gebracht, über 
melches fi die ganze Einmohnerichaft 
freut. Der alte morſche Holziteg vor 
der Ausſtellungshalle hat einem präch— 
tigen, breiten Zement = Irottoir Platz 
gemacht. Eine Errungenfchaft, die der 
Milmaufeerr allein für groß genug 
hält, die Feſthalle zu befuchen. Voll 
wird's werben, das jteht außer allem 
Smeifel. Die Saijonfarten gehen mie 
die befannten warmen Semmeln ab, 
und dem Schagmeiiter braucht's um 
einen vollen Sädel nicht bang zu 
werben. 

Das Ihomas-DOrcheiter ift heute ein- 
gerückt und bat fich jchon zu den Pro: 
ben unter dem Stab des Meiſters ver- 
fammelt. Die Soliſten ſind bis auf 
Van Eweyk, der noch im Bahnzug von 
New VYork hierherraſſelt, angekom— 
men und untergebracht. Auch die Kol— 
legen der Preſſe ſtellen ſich ſchon ein, 
um zu wittern und zu fühlen. Der erſte 
Kollege, der überhaupt ankam, war ei— 
ne Kollegin aus Omaha. Ich bin jetzt 
nur neugierig, ob ſie ſich gleichfalls ber 
vom Donnerstag an den Berichterftat- 
tern zur Verfügung itehendenBiermar- 
fen bedienen wird. Unter Anwendung 
einer fleinen Variante des Dichter- 
worts: „Es foll der Sänger mit dem 
König gehen,“ hat der Feſtausſchuß 
daS ganze Korps dereitungsleute un— 
ter die direkte Herrſchaft „of his royal 
Majeſty the King“, geſtellt. Arthur 
König hat unbedingte Machtbefugnif 
und wird fich und feinen Hofltaat zur 
Geltung zu bringen wiſſen. Einftmwei- 
len bat er zwar noch feine Orden, 
fprich: Preßabzeichen, zu verleihen; 
die gibt's erft am Donnerſtag, zufam- 
men mit den erwähnten de 
Bleiftiften, Manuffriptbogen und 
Briefkouverts. 


Die Chicagoer Sänger, die hier mit 
Schmerzen erwartet werden — thun 
ſie doch Geld in ihre Beutel — haben 
mir zwar einen diesbezüglichen Auf— 
trag nicht ertheilt, aber da ich nun mal 
ſo bin, habe ich mich doch bereits um 
ihr Wohl gekümmert und in den Ho— 
tels vorgeſprochen, wo ſie abſteigen, 
* zu ſehen, ob ſie gut aufgehoben 

werden. Sie werden's. Man wird ſie 
hegen und behüten wie die Augäpfel— 
chen. Reine verhät ſcheln wird man ſie. 
Die Schlauberger! Sie haben ſich aber 
auch die beſten und beſtgelegenen 
Quartiere ausgeſucht. Ein Chic «goer 
fommt nie zu furz, und wenn er Sän- 
ger tft, dann erſt recht nicht. 

Beim Umberwandern traf ich auch 
wieder auf die Feſtbehörde. Die Her: 
ren famen gerabe aus einer Stern= 
fammerfigung. Sie fahen ziemlich er- 
ſchöpft aus und wollten nicht ſagen, 
was. in der Berathung vorgegangen 
war. Nur der Feſtſekretär feufzte aus 
tiefftem Herzen auf und meinte: „Ich 
wollte der ganze Krempel wäre ſchon 
vorbei!” Wie verſchieden doch die 
Menfchen ein und dasfelbe Ding be- 
traten. Dem Gen’ fin „Krempel” 
is dem Unnern fin Einundzwanzig- 
tes Bundesſängerfeſt! N, 


Die hiefigen Sänger werben mor- 
gen Vormittag 9 Uhr mit der North— 
weitern=Bahn nah) der Feſtſtadt ab— 
fahren, wo fie wie folgt einquartirt 
werden follen: 

Fidelia und Harugari 
bund, Republican Houfe. 

Rothmänner = Liederfranz und Ha- 
rugari Liedertafel, Blatz-Hotel. 

Groß Park Liederkranz und Ge— 
ſangsſektion der Chicago Turngemein— 
de, St. Charles Hotel. 

Nord End Männerchor, 
Houſe. 

Weſtſeite Sängerkranz und Konkor— 
dia Liedertafel, Weſtſide Union Park. 

Lake View Männerchor und Ri— 
chard Wagner Männerchor, Müller— 
Hotel. 

Schubert Männerchor, Hotel Da— 
vidſon. 

Abt Männerchor, Hankes Halle. 

Die „Abendpoſt“ wird in den ge⸗ 
nannten Sängerquartieren für Die 
Chicagoer Sänger frei aufliegen. Ue— 
ber das Feſt ſelbſt wird die „Abend— 
poſt“ täglich einen Eigenbericht aus 
der Feder ihres Muſitkkritikers und ih— 
res Spezial- eBrichterftatters am Felt: 
orte veröffentlichen. 

— —— — — 


2:bensmüder Augenarzt. 

Der Augenarzt Dr. C. C. Young, 
55 Jahre alt und Nr. 435 Waſhing— 
ton Boul. wohnhaft, verichludte in 
Colberts Apothefe, Monroe und State 
Str., geitern Abend zwei Unzen 
Strodnin, wurde nach mehrſtündigem 
Bemühen aber von einigen Kollegen 
gerettet und dann in's Weit Sibe- 
Hofpital gebradht. Yrau Young wurde 
hyſteriſch, ala fie Dort den Gatten wie— 
derfah. Den Beweggrund zu dem 
Selbſtmordverſuch fann fie fi . an- 
geblich nicht denken. 


>>> 


Die Welle bradı. 


Sänger: 


Kirby 





Auf der Fahrt von South Haven 
nah Chicago ift auf dem Dampfer 
„Mary“ die Welle gebrochen. Der 
Unfall trug fich zu, als der Dampfer 
etwa ſechs Meilen von der Brücke eni- 
fernt war. Nachdem der Dampfer 
etiva eine Stunde lang hilflos auf dem 
See umbhergetrieben hatte, wurde er 
bon dem Schlepper „Perfection“ er- 
ſpäht und in den hiefigen Hafen bug— 
firt. Der Dampfer „Mary“ diente auf 
der Linie South Haven-Chicago ala 
Erfag für den Dampfer „Eaſtland,“ 
der im Trockendock liegt. 

Beide Dampfer werden morgen wies 
der in Betrieb jein, 








Brieflaftien. 


Frau 2. M. — Neepte zum Cinmahen von 
Bohnen nädhften Sonntag. 

Stto Ed. — Wenn Sie jegt mit Ihren noch 
minderjährigen Söhnen nad Deutihland zu dauern» 
dem Aufenthalt überjicdeln, jo geben Sie dadurch, 
und mit Ihnen Ihre Eöbne, des amerifan:jchen 
Pürgerrehtes verluftig. Wollen Sie die Söhne dor 
der deutihen Militärpfliht bewahren, jo müjien 
Sie jie hier laſſen, bis nach erreichter Nolljährigkeit. 
Sind die Söhne volljährig, fo Ändert der Wationa= 
lität3wechiel des Vaters an ihrem Pürgerredte 
nichts. Menn ſie dann Ahnen nah Deutihland 
fofgen. fo können fie, weil hier geboren, dort nid? 
zum Wilitärdienft berangezogen werden. 

Katbarine 9 — Die Ehefrau, 
von den Manne getrennt gelcht hat, 
zu Allem, was das Chiver Geſet als 
Wittwenantheil Das 
daran nichts. 

A. V., North Ave — So lange der Lärm, mel: 
hen die Leute in ihren cigenen vier Wänden ver: 
üben, nicht bis zur bholigeiwidrigen Ru ıbeftörung 
ſteigt. läßt sich Dagegen nichts machen. Der 
W moes den wurubigen Mietbe en Die Wohnung 
fün : Thut er es nicht, fo wird Ahnen nichts 
anere übrig bleiben, als jelbſt aussuzieben, wenn 
Sir die unrihige Nachbarſchaft los ſein wollen. 

MR, 12. Str. — 1 Ihre Frage betreffs Der 
fünf Tolars in nicht Mar. — DI Wenn wiht au: 
ders abgemacht. jo mir) durch monatliche Miethes 
zahlung auch monatliche Kündigung bedingt. — 
3) Jede Exp reßgeſell liſchaft wird die Sendung be— 
ſorgen, wenn Ste den Vreis dafür zahlen. — 4) 
Räumlich ift New Vork die größere Stadt. 

O. W., Sedawick Str. — D NAusunft_ertheift 
das Landamt (General Land Office) in Waſhing- 
ton. — 2. Es grot öffentlihes Yand, das noch um: 
enteeltiih (nur gea® ung Der do rgeihriebenen 
Geon ihren zu baben it, anderes, wofür ein 
feſtgeſegter Preis per Acker bezahlt wer den muß. — 
I Der Refit ten Pabdieres genügt. — N 63 
werden den Zeit zu Zeit „Erkurſionen“ zu berabge: 
iegien Vreiſen veranftaltet. Grlundigen Sie fich 
bei dent Pafjagieragenten der betreffenden Eiſen— 
babn. 

—2 
Geld gibt, 
können 


ob jic auch 
ift berechtigt 
„Lover“ oder 
änber? 


beſtimmt. Teftament 


— 1) Dak Ihr Mann Ihnen nicht genun 

iſt fein geiesli er Scheidungsgrund. St 
ihn aber von Gerichtswegen zwingen laſſen, 
in anzemejiener We ife für Ahren und der Kinder 
Unterhalt zu jor vn — 2) Schwere und Wieder: 
holte Graufamkeit ift ein Schedungsorund. 

3. 8, Salfteh Str. — War der Vorgang 
jo, wie Sie ibn erzäb fo haben Sie nichts zu 
befürchten. Sie könne jene Frau nicht bindernt, 
Sie zu verflagen, aber jenes Ge: icht wird zu Ahren 
Gunſten entſch en, da Sie nur Ihr Hausrecht ge: 
braucht baben. Werden Sie son von der Perſon 
wieder bedroht oder beläft:at, So können Sie Klage 
erheben und die Perſon umter Friedensbürgigait 
ftellen laſſen. 

x 9., Groß Lake, AU. — Ihr Sohn würde je: 
denfalls zu Ypät fonnten, da die Fintragungen ihn 
morgen geſchloſſen werd.n. Much war jo wie jo Die 
Ausſicht auf Erfolg ſehr gering, da ſchon vor ct= 
fihen Toaen dir Kabl der WUnmeldungen über 
10 (M0 betrug, während nur ungefähr SW Heim: 
ftärten zu vergeben yind. 

8. S. — Wenn Sir nicht dom Wäſcherei-Ge— 
Shift verſtehen, fo rathen wir Ahnen nicht, eine 
Maärcnerei zu eröffnen. Der Profit tft beutzu tage j3 
aerıra, daß ein großer Rundentreis nöthig ift, ſol 
das Geimäit ſich u 

Nih N. — Ned Sie die Archer Ave. Li— 
mits⸗Car, die Sie an State Str. beiteigen können. 
Sie hat Anichluß ar die elektriſche Bahn nad Je⸗ 
Tier. Die Fahrt dauert durchſchnittlich 13 Stun 
den. — - 16. Juni 1831 war ein Tonnerttag, 
ber 2, suber 12% 

Sefer an Staıre St. — 
„Münchener“ Bier ift richt.a. 

Er ich U. — Tas heutige Field, Columbian 
Mufeum beberberate uriprünglich die Kunftgallerie 
während der Weltansitellung. Die Eu äne dazu 
entwarf der ſeither verftorbene Architelt Atwood von 
der Firma Burnham. Atwood & Moot. Welcher 
Kontraktor gerade dieſen Bau ausführte, wiſſen 
wir nicht. 

B. M. 
ſind derartige 
gerei berechnet. 


or 


ein Sonntag. 


„PBilfener* und 


Sa Salle. — In neun aus zehn Fällen 
Anſtalten lediglich auf Bauernfäns 
Erkundigen Sie fih bei dem Po: 
— in St. Louis, che Sie die Zahlung leiſten. 
Loui3 ©. — Wenden Sie jih an den Spe⸗ 
ditent, welcher den Verſandt übernommen hat. 
Mar D. — „Maß“ wurde früher auch „Maab“ 
geſchtieben, „Maas“ bagegen ist falſch. 
Kohn M. — Ter Thurm des Et 
zu Wi en iſt 139 Meter re 
Grand Boulevard. — Ein. derartiges 
Auch können Sie in der Auchhandlung 10 Oſt 
Nandolph Str. erftehen. — Erwirken Sie die for. 
„eriten Papiere, mas Sie im der Kanzlei Des 
Kreisgerichtes thun fünnen. — Gewiß findet cin 
tüchtiger Glasmaler bier lohnende Stellung. 


— ——— 


* Merdet kräftig und geſund. Trinkt 
Atlas Brg. Co. Peptomaltene, Kombi— 
nation von Malz⸗-Extrakt, Hopfen und 
Pepfin, ein angenehmes Getränk. — 
Phone Canal 967. 993, fon, ® 


— 


Todesfälle. 


Nach ſolgend veröffentlichen twir die Namen des 
Deutichen, über deren Tod dem Geiundbbeitgamd 
elduna aua'ra’ 

Runner, John. JE J., 319 24. Str. 
Dockendorff, Adelaide, 10 J. 11 String Str, 
foresberg, Karl, 77 J. 1552 Monroe Str. 
Gliffe, Eliſabeth, 3 M., 140 Biſſell Str. 
Hagen, William, 51 J. 317 Dipiſion Str. 
ebbich, Ferdinand, 72 N. 1331 Lill Ave. 
Sedrih, 5 M., 4512 Paulina Str. 

Kader, Mattes, 8 M. 5357 Marihficld 
Krueger, Garoline „T I. 24 Gardner Str. 
Kraidinger, George, ? M. 38 W. 19. Str, 
Rurtb, Charles, 45 X, 25 Cortland Str, 

Maria, Emma, 58 8, 310 Orchard Sir. 
Merringer, Names, ., 4715 Brintceton Ave. 
Petzlte, Albertina, 33 J. Presbyterianer-Hoſpital 
Raitbel, Ella, 4 M., 32 N. Mood Str, 
Seehacher, Irma, 1 J. 920 Elybourn Ave. 
Schmidter, Arthur, 36 J. 29 Oft 21. Str. 


— 
Heiraths⸗Lizenſen. 


ebhansdomes 





Ade. 


Ugende Heiraths-LAzenſen wurden in der Office 
Kb Gountushilerts ausaeftelt: 


Benjamin Meyer, Negina Behrman, 41, 40. 

Charles Wurf, Margaret Bonid, 233, 19. 

Olaf Kellander, Jennie E. Rrane, 33, 2%. 

Qaclav Tomijel, Anna Mudra, 5, 23. 

Daniel Goldberg, Annie Coben, 2, %. 

Daniel ONeil, Mary Allen, 28, 24. 

Joſef Ardi, Anna Kozlowsfa, 3, 8, 

S. Walewsfi, Maryanna Kwiellowski, 23, 

Jakob Mad, Emma Brand, 21, 19. 

Frank MeCune, Amanda Werner, 24, | 

W. Brenkowski, Anaftafia Bielska, 24, IK. 

Woiciech Kukiatka, Zofija Will, 28, W. 

John U. Kurzm, Elia M. De Witt, 27, 19. 

Viotr Emiontef, Leonora Ogorzalek, U, 23. 

Andrew W, Holden, Ethel ones, 17, 10. 

Edward Ballering, Ida Moß. 3, 21. 

August Galgren, Emma Pauls, 34, 29. 

Louis 8. Kramer, Jennie Chehler, 2, 19. 

JIchn 6. F. W. Hofwan, Tora Grohn, 29, %. 

En: €. Brett, Frances Megowan 21, 18. 

G. H. Nobertion, Nettie x. Shoup, 32, 38. 

Jedrzsj Luszey, Amelia Gafion, 2, 21. 

San Regula, Anna Sottys, 3, 29. 

Albert E. Vower, Mary A. al: nn, 2, 3. 

Yoran I. MeCoy, Louife E. Cuaiebarth, 30, 3. 

Berer I. Ensweller, Sophie Myers, 39, 3. 

S. Stonewiez, Alvbelo Waitlaiteniv, WM, 19. 

John Rorozeisfi, Sopbie Pruſakowsta, 25, 2%. 

Charles 5. Gabriel, Etbel Sterling, 21, 18. 

Karol B. Barski, Stanislamı Kolasfa, 36, 94. 

Kohn F. olan Alice Conle, 32, B. 

Zobn 2. urgeſon, Marp Sion 3. 3. 

Alphonſo Mary Meier, 3, N. 

Etan:siawe Gotta, Marta Gicwinsta, © 

Gilbert R. Church, Elizabeth Brom, 

Frank Fiſcher, Disıb Partels, 3, a, 

Malter Govinaton. Stella TC’ Drien, 

Martin Kernid Anna Reilly, 26, 

Gothard Eridion, Annie Olſon, Be. 

Joſeph Gerdauski, Wurzuli Ponietai ite, 

J ıbn A. Mariball, Man Coſſett, 33, 

ame G. Droßler, Anna M. Kramer 

J James V. Burts, Anna Hurley, 8, 2. 
Nutremeias, Anna Zudhansfa, 28, R. 

Kon A. Sherman, Veſſie M. MWrigbt, 45, 

Karl ©. Tillmann, Dagmar Loreng, 24, %. 

Stanisiam Petrowitch, Anna Bendik. 4, I. 

Jofef Hecht Geroline Kohorn, 37, 24. 

W. ©. Robert, Elizabeth 8. Hanfen, 3, 3. 

Mihar! Sullivan, Nellie Nodler, 26, 21. 

Edward J. Knauff, Ella E. Baer, MB 

Gerroe O. Ftuecoer, Ellin Exidſon, 22, 3». 

George K. Menia, Anna M. Migbell, 27, 18. 

Same: Ienien, Rojaline Newman, 25,_18. 

Yabeen Fubrinann, Dina Nluender, 27, 9. 

Satona Zateriba Petronela Skudaite, W, W. 

Williar Mi Sscherbad, Elizabeth Zinier, 9, 24. 

Hyman F. Gol — Roie Kanter. 31, 8. 

Pawl Mitet, Aniesta Mateia, 5, 3 

Andreim Ienien, Selma Miik, 21, 3. 

Kohn €. Uhrlaub. Ida M. Gurti3, 20, 56. 

J. J. O’Connor, Kathleen &. Willerd, 21, 

Benjamin Dambas, Emma Brote, 2, 20. 

Neter Sierts, Fliba Ganert, 2. 4. 

George 2. Woollacott, Fva M. Theireh, 9, 

Thomas Jetton, Amy Seals, R, %. 

Guſtav J. Stanfon, Zeonile E. Verdel, 50, 


Banterott-@rflärungen, 


Am BundessDiftrittsgericht. wurden Gefuche um 
Santerotralerfärn.n eine reicht 
3 ER Verbindlichteiten 351; Bes 
George Stewart Didey; Verbindlichteiten 684; Bes 
x —* we Verbindlichleiten 885; Poftände 
ale R. Rob; Verbindlichleiten 310; Beſtände 
Seiten Saurigen; Verbindlidkeiten $057; Beſtän⸗ 
Jofeod W. Roggi; Berbindlichleiten $747; Beltände 
Soniß, Goifmann; Verbindlichfeiten 4057; Beſtände 








Sheldungstlagın 
wurden eingereiät von: 
egen Finde Kiftler, Truntiuht: Emma gegen 
DHeigbt, graufame Behandlung: Anna ge: 
gen Qupiwig tumpRe ergujame Behandlung; Ella 
egen Murrad S Glart, Verlafſen Marp Wegen 
Seren Tootey. araufante Behandlung; William ge: 
en Mabel Rap, PVerlajien; Wiberto gegen Untte 
ment, Verlajjen, 


Flo 


Fred 


J 








Narktbericht. 


Chicago 
(Die Preiſe gelten nur für den 
Getreide und Den. 
(2aarpreiie.) 
Winterweizen, Nr. 2, roth, 
Kr. 3, rot, 4Me; Nr. 2, 
Nr. 3, bart, 90--Ae, 
Sommermeizen, Ür. 
Rr. 3, Ye. 
Me:d, Re 2 


den 27. Juli 19%. 
Groshandel.) 


T—1.0: 
— 0, 


neu, 

bart, 

L 2:8; Re & 98; 

Mr; Nr. 2 
Ar. 2, gelb, Ställe: Nr. 
3, weik, HIN; Nr. 3, geld, tale. 

Hafer Nr. 3, Ge Nr 2, wei 4: Rr. 3 
BB Nr. 3, weh, ZA—12c; Standard, 41e— 
4%. 


ic; 
Rt, 


weik, 
3, 4 —408c: 


Mebt, Winters Qaients, 44.55-44.65 das ah: 
„Straighree, 2544.40: „Winneinta Der 
Patents“, 44.00-44.70; befondere Marten, 8.0 

5.60. 

Se u (Verkauf auf den Geleijen)-- Beſtes Timotdy, 
813.50-814.00; Nr. 1, $12.0-813.00; 
$10.00-$11.0: Nr. 3. 8R.00-$10.00; 
Prairie, 11.00-11.50; ditto, Nr. 

1.0; Nr 2, 38.00-80.00; Nr. 3, 

0 Nt. 4. 83. 20 -8. 0. 

(Auf künftige Lieferung.) 
Juli, alt, 97de; Nuli, neu, 
alt, MN; September, 

Tezember, Hi—Tic: Mai, 

Nuli, 4930; September, Me; Dezember. 

Mai, Ske. 

Juli, 30: September, 33 


Mai, Bie. 
Groviitonen. 
20.80; September, 


Weizen, 
tember 
Sic; 

Mais, 
4Ge; 

Hafer. 
zember, Sic; 


Wie; 
neu, 
S0sc 
augc. 


Erp: 


d8— 


86. 20; 

fleiſch. Juli, 
Ottober, 812.82.. 

ember, 87.530; Ct 


Schmalz. Juli, 
tober, $6.073. 

Gepöékeltes 
312.824, September, $l: 

Rippche n, Juli, %.8; 
tober, $7.024. 


Schweine 
2.82%: 
Sept 


Schlawtvled. 

Rindvich: Beſte „Beenes“, 120021400 Vfund. 
*6. 1156. 5 per 100 Pfd.; aute bis ausgeſuchte 
jchwere Stiere, 7086,00; gute bis ausge: 
ſuchte St.ere, zum Tırlandı, B.10-8.0: gate 
bis ausgeſuchte Kube, per 10 Pfund, S4.00- 

5; gewöbnlide bis mittlere Kälber, 82.4 
© gute die ausgeſuchte Kälber,” 85.75-- 

Schweine: Ausgeiuchte bis befte (zum Berfandt), 
PN Sa por 10 Rund: —— b:3 
gute schwer: Schlachthaus waare #. 8.2 a: 
Ihivere gemijchte Waare, 9108: 50; Te 
ausgeſuchte, BD... 

Schafe: Seſte, ſchwere Schafe, per — 
21.24.503 ute bis ausgeſuchte ling 
44.23-81.40; „Spring Lambs“, *85 an 

Dioiterci-Brodutte. 


Butter— 
ee. 


IJr pe fund 
Cooleys“, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
„Laries“, per Pfurd 
Badnaare, triiche 
ie 

Rahmkäſe. 

„Daiſies“, per Pfund 

«Young Americas“, per 

Schweizer, neu, per Pfund o. uꝰ 

Cimburger, neu, Her Bundes. u... 0.073—0.08 

BEE, were 0.073003 

Eitt— 

Friſche Waare, chne Abzug von 
Verluſt, ver Dugend (Riften zur 
tückgeſandt) 

Grüie Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dugend (Kiſten eins 2 
geſchloſſen) O.14 . 16 


Geilügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
frügel (lebend)— 
Hübner, das rund 
do., „Springs“, das 
Trurthtibteer, das PBiund... 
Enten, junge, das Pfund. 
Bänie, das Dutzend 

Beflügel (Kübliveiger)— 
Hühner, das Pfund 011 0.114 
dv., „Springs ‚ dos Pens... 0.14 li 
Bun SEE 0.11 — 0.12 
Gänse, das Pfund 0.08 — 0.09 
Truthühner, Das Pfund 0.11 —v.13 
Kälber t(geinlahte)— 
0-61 Did. Gersicht, 
60-75 Pfd. Gewicht, 
80-210 Bid. Gewicht, 

F iſch e— 
Weihfiih, Ar. 1, per Pfund DIR 
Schwarzer Barſch, per Pfund..... 5 0.16 
Weißer Bari, per Pfund 0.08 
Diderel, per Bfund. 0.09 
Schte, der Pfund 0.09 
Karpfen, per Puma. si 0.04 
Verch (zugerichter), per Pfund... 0.04 
Yicys, der Pfund — 0.11 
Schellfiſch, per Pfund. 0.05 
per PRiund.... 0.07 
Flunder t, ver Pfund.. 0.00 
Yale, per Bhund....... 0.11 
Häring, per Pfund 0.04} 
Malrelen, per Stüd 0.15 
Zrout, per Pfund 0.07 
Vaderel, ver PBiumdins.c... —X 0.15 
Summer (mefocht), per Pfund v.2) 


Driſche Fruchte, Genie, 
Werfel, neue, per Buſbel N 
Jitromen, Salifornie, per Küte.. 3 
Orangen, Salifornia, per Nifte... 2.5 
Bananen, „Jumbo“, Bündel 
Ananas, Florida, größte 
Brombeeren, Michigan, 15 C 
Himbeeren, hamarge, = 
do., rotbe, 
Stachelbeeren, wÜssigan, 
Blaͤubeeren, 16 Zuauts 
Qobannisbeeren, 
Pfirſicht, 5 Körbe 
Kirichen, Michigan, 
to., jüße 
Vilaumen, 24 Cuarts 
Birnen, Quibel 
Melonen, Gems, per Kilte..... 
Waifermelonen, per Carladung. 
Koptialat, per Kübel 
Rothe Rüben, per 100 Bünpel.. 
Kraut, per Kite 
Blattſalat, Dieiiger, der Kiite 
Grüne Zwiebeln, biefige, per Dutzend.. 
Trodene Zwiebeln, 79 Pfund 
Rüben, per Sad 0.50 
Modrrüben, 100 Bündchen.............. 0.75 . 
Tomaten. 4 Körbe 0.5 0,4) 
Rettiac, bieiine, per 10 1.0 —1.5) 
Gurten, bieſide, per Duse nd. 0.15 —0.3 
Spinat, bieſiger, per 0.30 —), 3 
Shotenerbien, Illinois, ser 13 Buſhel 1.25 —1.% 
Sußkorn, Sad 0.5 0.3 
Eohnen— 
Grüne Shnittbohnen, Illinois, 
per Sad 
Trodene „Beans“, auserleien, 
per Buſhel 1.68 
Seringere Sorte 1.19 —1.49 
Rothe Nierenbohnen 3.25 
Kartoffeln, per Quihel, in Gars 
Ladungen— 


extra, per Pfund.... 


rund 


“ 


bu a tn Se 


Twias“, per Pfund.... 0.00. OR 


. — ONE 


0.143.153 


4.00 —0.0 


das Pfund.. 
Pfund.. 
Pfund.. 


0.03 .043 
0.003 -. 05 


das 
das 0.07 


Halibut, 


jaure, 16 Quarts 


0. 4 — 0 06 


0.49 —0,50 


0.9 —0.50 





Der Grundeigenthumsmarfi. 


Glaremont Ape., 41 F. 
Dftfront, 25 bei 124, 4. 
$1275. 

Sheridan Road, 
Ave., Oftiront 


nördl. von Roscoe Er, 
Peters an Wın. Krunig, 


30 %. nördl, von Irving Bart 
50 bei 193, W. C. Teer an U. 
Geo. en 0. 

Sancot Ave., 75 F. nördl. von Marianna Etr., 
—— 25 bei 125}, €. Olſen an Aler. Promn, 

50 

Humboldt Etr., Südweſtecke 
Citfront, 50 dei 120, M. 
niels, $1W. 

Irop Str., 159 5. * vom Logan Square, Welt: 
front, 25 bei 185, €. U. Nielien an Chas. ». 


Stangaard, —8* 

Clybourn Pl. 8 F öſtl. von Girard Str., Nord: 
front, 24 bei 125, 9. Schmidtke an Anton Wolff, 
1. f 

Dapton Str. 293, 5 bei 15, F. 
Ehriftian us, RT. 

Hammond Str., 43 F. nördl. von Menominee Str., 
Citfront, 36 bei 135, 2. 3. Mead an Scopofd 
Arnitern, $28W, 

Orchard Str. zwiſchen Wisconiin 
nce Eır., Oitfront, 409% bei 
Schmibt, 8000 

Alhland Avbe. 210 F. 
27 bei 125, u. 
$100. 

Halſted Str, 23 F. nördl. von DeKoven Str, 
Queftiront, 25 bei 100, N. 6. Wurttemberger ai 
Atianaiıo Navigato u. U, KON 

Avenue G, 150 F. nördl. von 107. Str., MWiftir.. 
3) bei 125, und ee Gigentbum, Chi cago T. 
& T. Go. al WMaffeverwalter, an Aaron B. 
Mead, 120. 

Ellis Abve., 162 5. Meitir.. 
163 bir 164, M. Sweeney, 
8000 

43. Str, 166 F. öſtl. von Cottage Grove Ade., 
Eüdfront, 25 bei 19, Che. J. Faber an 
Jacques Runin, KW. 

Manittee Ave. 141 %. nördl. von 164. Str., Welt: 
front, 157 bei 138%, &. 2. Mejon u. 4. an Di: 
Eeuitable — G0., 8160. 

104. Str., Nordweftecle Muskegon Ave., Südfront, 
50 bei 125, und anderes, Eigenthum, Derfelbe an 
Dieſelbe, — 

State Str., NF. ſüdl. von 119. Str., Weſtfront, 
F bei 125, JJ anderes Eigenthum, A.M. Young 

A. an Ellen P. Stevens, KIT. 

Wadaih a 198 F. nördl. von 74. Str, Oftfr., 

100 bei 1004, M. Heilborn an Albert Diniels, 


Ploomingdale Ave., 
Heildorn an Albert Da: 


Schmidt an 


und Meromis 
131, € .Luß an Fred 


füdl. von 4. Str 
WHungowan an Chas.. 


‚ Öftir., 
Doring, 


nördl. von 55. Str., 
Toomey an Wim. 9. 


. DB. 18 8. öftlih von Springfield Une, D&D 
bei 135, 2. U. Ekſtrand an 2. Lyle, 8100 
Glizabeih 'Str., 197 9. nördl. von 71. Str., Welt: 
front, 50 bei 1244, 9. Rojengart an Mary Res 

ner, $1700. 
38. Str., 216 F. weſtl. von Weutworth Apve., Nord: 
front, 5 —* 136, Erick Olfon an Nels Ander⸗ 


ion, 
Green Str., nörbl. . 65. Etr., Di 
25 bei 124, "Aedles von U. 8. Green an * 
Bromitedt, 812 
Arping Ave. F. nordl. von Str., Welt: 
front. 75 bei * und anderes —— F. 
A. Holmes an P. ©. Holland u. U., 225m 
Maribfield Une, F — von 64. Str.. Wet: 
ont, 25 bei 123, €. Sanjon an Aniton I. 
Etalzjer, 811: h . 
Sangamıon Str., 23 5. fübl, pon 8. Str, Oft 
front, 373 bei 124, 
30, 





Biund.... 0.08 U. | 





«U. Harms an John Beil,: 


 SCHROEDERS 


465-467 M!LWAUHEE. AVE. 
> COR:CHICAGO:AVE B 


Kopfschmerzen. 


Ropffämerzen, Rernoftät, Schmerzen in den Augen⸗ 
fugela, Schwindel u. f. w. ind bie Folgen von 


Uugenfehlern 


verichtedener Art, die im den 


meiften Fällen durch paflende Augengläter fofort bes 


jeitige werden. 


Siftoeder’8s WUugengläfer 


helfen, weil fie durch wiſſenſcha tliche Unterfuchung 


genau angemeſſen werden. 


— 


Die Unterfugung koſtet uichto: 


Genau angemeflene Biäjer find 
ebenſo billig wie werthloje fees 
tige Brillen oder don ilnerfaßres 


— nen angemeffene. 


HENRTY SOFHROEBDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 








. well. von 9 


syattie \ 








nad und von 


Deutschland, 
Schweiz, Luxemburg, Oesterreich eit, 


mit Z Doppelihrauden » Dampfern. 
Ficket-Office: 


JS. LOWITZ, 


15! E. Van Buren Sir., | 


u dem neuen Depot. 


Kauft Eure I 
Preiſe wieder höher gchen. 


Vollmachten, Kolettionen, Erbſchaften 
mit Vorſchuß. Geldſendungen. 





HN. Llaussenus& Lo, 


gegründet 1886 durch 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Erhihallen, boſſmachlen, 





Wechſel, Boitzahlungen, Milttür- u. Ben» | 
| fisnsfachen, Notariats⸗ und Nechtsbureau, 


CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearkorn Strasse, 


Offen bis 6 Uhr Abends. Eomntag bis 12 un, | 
"Ino,mifale® | 





Sreikarien fehr Billig 


Von allen Städten in ‚Europa nach irgend 


rt in den Vereinigten ‚Staaten 
u. Kanada. Nuslurit ertbeiit frei die ber 
wäbrte Deut he General: a 
A ©, SHA 
225 ©. Clark Sır., ER 3. 


einem Kur 


l4reb,tomtje,1} 








Krampfaderbrud, 
Waſſerbruch 
5 Tagen und zwar nachhaltig. 
Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 
Tauſende zögern. 
lung au finden. 
dem Ihr mit 
en — 


kurirt in 


Hei⸗ 
Nach⸗ 
ande⸗ 

hin⸗ 


8* — zu mir, 
und Ihr erbaltet eine 
Dr. L.E. ZINS geſchriebene aefeglidhe 

Spezial⸗Arzt. Garantie über eine 
Poſitive und nachhaltige Heilung. 

Ich babe in den legten zehn Nabren 
dieie Krankheiten, Beſchwerden, Ylutver- 
aiftung, fomwie alle wranlbeiteıt, die den 
Mäniern und Frauen eigentbümlid 
find, bebandelt und furirt. 

IH weirde mich beionder3 an die chro⸗ 
niſch Kranfen, die entmuthigt jind 
duch Magen-Arzneien, an LZeidende, die 
mit einer graufamen Üperation bedroht 
find, an Männer die alle Hoffnung 
verloren baben, je wieder geiund zu 
werden, und an Alle, die als unbeilbar 
aufaegeben ivorden waren. stonfultation 
frei und vertraulich. denn Ihr nicht 
lommen Tönnt, fchreibt wegen Fragebo⸗ 
gen. Tauſende brieflich im Haufe furirt. 


Dr. L. E. ZINS, Spejlal-Arzt, 
247 W. Madiion Str. 
Ede Sangamon Str. — Stunden bon 8 
Vorm. bis 9 Abends. Tonntag bon 9 
Borm. bis 7 Abends. 


15jl, —— 





N DR. JV. YOUNG, 
Spezial-Arzt jür Augen«, G 
Ohren⸗, Roien» u. Halelciden. Be⸗ 
handelt dielelben gründlich und 
ſchnell bei mäßigen Preiſen u. ſch ner zlos. 
Hartnäckiger aſentatarrh, Schwerhö⸗ 
rigkeit und Kropi oder Didhals nad 
neueiter Methode furirt —Künftlihe Aus» 
gen; Brillen angepaßt. Unterfußung und 
Rath frei. Office: 261 — Ade. 
Stunden 9—11 Vorm, 2— Nadım., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


Heiße Luft-Hur 


Glektrifche Bäder 


für ſchwache Männer und Frauen. 
Tel. Blad 2741. 
Serren-Dept. Damen-Dept. 


857 Elybourn Ave. 





16ma,mifa® 





Rheumatiernus- 


und Gicht⸗Kranlen tbeilt gerne mit, mas einer 
reundin nah jabreiangen Schmerzen fofort 
inderung, nad furzer Zeit bollftändige Het» 
u. 52 261 Hudſon A 
rt. Bohn on Abe. 
181 u 


20 Jahre cin Spe⸗ 


ı den wir üb 





DR. SCHROEDER, 


Tickets jest, che die 


ı vi 
| Möfabrt 11.00 Vorm., Autunft in Rei Dort. .3. 


Ub fahrt 10.35 Borm., Ankanft im Rew York ! 
uUbfohrt 30.15 Abends, Ainfınft in New York 


j Mbfay:t der Züge. 


eg Y Bloom'ton, 


Epr’nafield, Bloomineton, 97.15 B 


' Rajapette und Louispifle.. 


et. 





Berliner Doktoren 


2 > 

heilen, wo andere fchlidhlagen. 
Seht zu dem Erpert: 
Spezialiſten. Ganz galeich 
wie lange Ihr leidet, o& 
ig oder alt jeid, 
ver 43 feblgeſchla⸗ 
uch zu beilen, 
uns vertrau⸗ 
zaufende von 
Die ibre_ Ges 
endlicheEner— 
innliche Kraft 
n, find les 


zialiſt. 


vi edererlar ig 
bende Zeugniſſe Der Ges 
fehieflichteit und umnbers 
gleichlichen Metboden der 

Berliner Doktoren. 
Haupt-Arzt. Wir erzielen ſchnelle, 
fibere und nachbaltige 
Männern, die an verlorener 
Nervenſchwäche, Nieren» und 
Blaſen-Krankheiten, Nuutvergiitung, Wailer-Br- 
innverden, Krampiaderbrud, Bruch, Hämorrhoi⸗ 

den und anderen Kranfteiten Jeiden. 

iſt den nieht ae nder fiir einen Mann mit 
ie Mannestraft neftört 
* riren. Wir heilen Eu— 
itıven Garantie, ımd 
beilen, 


Heilun 


gen bei 
Mannestraft, 


Lant Eu 3 von uns 

Fall umter einer po? 

wır Buben einen Ruf, jeden Kal zu 
ernchmen 

Kuniuitat: an, per Monti Boft, iſt frei. 

l t iind immer mäßig. 

ybi3 8 


oder ber 


daliı dh ton Sonne 


"BERLIN MEDICAL CD., 
Eingang: Zimmer 5. 
66 E. Yan Baren Str., Ecke State, Chicago, I. 
Schne idet Died ans und acbt es dem Doftor 
und Ihr erhaltet foitenfreie Umterfuc: mg. 
jults miſaſo 





Epesiatift für Männer! Ich beile 

Nerven Schwäche, Blutdergiftung 

und ahnlie Xeiden, u. alle trans 

‚ beiten und Schwächen der Männer 

Rnter Garantie. „tatd frei im der 

Office oder per PBoft. Medizin Sl. 
- Dr. Im. ". Bennett, 

Ar. 45 Calt Ban Vuren Straße, 
neben Siegel & Cooper's, 3. Flur. — Spredituns 
den von 9 Um. big 3 MbdS.. Sonntags 10—12. 

Tmi,mila® 





Denticher Bahnarst. 
250 B.Dinifion tr., nabe HGoch⸗ 
habn. Feine Zäbne von $5 aufw. 
Böhne obne Platten, Gold» und 
Eilberfülung zu mäßigen Reeifen. Bufrtedens 
ii garaniiit. Goamsans oſſen auım® 








Dampfer⸗Linien. 
Anzelgen unter dieſer Rubrike2 Gents das Wort.) 


Sinte ⸗ Dampfer. — 
Dods Wells Str.-Prüde, Dampfer „Faſt!and“, 9:30 
Vorm., aus genommen Samſtag, 2:00 Rachm. Soͤnn⸗ 
ter 10:0 Vorm. — „Soo City“ tä elich 1:00 ) Racbıkı 
eusgenommen Sonntags. Grtrasgobrten Sawitage 


Sorth Haven 


! 9:30 Borm. und 11:30 Nacht s. — FE. Main 47il. 


Bin, | 


12ınaiX® 





— — Bu — — 


Eifend ahn⸗ Fahrpiane. 





Nickel Plate. — Die New Dort, Chicago xud 


St. Lonis:@ijenbahn. 


| ga Ealle Etr. Station, Ban Buren und La Gnäe 


Ule Züge täglih. 


tzabe. 
Abfahrt Antur art 


Ken Dort und Bolton Erpreß. 


| Rem York Es 
I Kern Verk und Pofton Eıpreb. 


Stodi⸗TZidet⸗Oftfice 11 Ada: ir, und Audi⸗ 


torium;: Amer. Xelepbone Central 23057. 





Zeit Shore Eiienbann. 

Bier Limited Schnellzüge täglid zwiihen Eyuugt 
end €:. Youis nah New York und often, vid 
u. Eijenbahn und Widel Biote Bahn, mis ele⸗ 

eu Eh: und Buffet⸗Schlafwogen Dusch, ob 
Bagenioegiel. 
Lüge geben ab von **8 un folgt: 
ia Wabaib 


Antunft in Boiton.. 
dbiahrt 11.00 Abends, Anfunft in New York 
Ankuunft in Bofon.. 
Bia Nidel Blate. 


such 
“usa Wu 


* 


Ban Sn 


nfunft in Voiton.. 


BER kurs 


Bib.n0 


— Unkunft in —— 
ge gehen ab —* t. Louis wie folgt: 
” Wabaib. 
Abfahrt 9.10 Ankunft in Rem Yort 3. 
Untunft in Poiton.. 5. 
Ubfahrt 8.40 Abende, Ankunft in Rem Port G 
Anke in Bofton..10.20 
Wegen teriterer Gingelbeiten. Naten, Schlafwagen, 
Blog u. |. w. ſprecht tor oder ſchreibt an 
Generals: Bajicgier:Igent, 
5 Nanderdilt Ave., Nein Vork, 
Ben. MefternsYafia iersAgemb, 
“5 S. Elaeft Str., Chicago, 3 
Titet:Agent, 05 ©. Glart Str, 
Edicaco, IA. 





Chlcags & Nlron. 

"nien PBaffagier Station, Canal und Adams Ste. 
Stedt:Tidet:Office: 101 Adams Etrage, Bhone 
4470 Harriſon. Brand) 21. 

„The oniy Way“. 


Peoria und Bloomington; nur Sonnt, 
Veoria. Springfield, St. Louis 


6“ 
43 


2.252 Joliet Ücomodatıon. 

Aiton Simited für Sp'field u. St. Louit, 
Sadjonviie und Roodhouie. 

Rlvomi ington und Epringfield. 

Sodpert, Lemont, Koliet und Erigbts 
Soliet Yecomodation. 

Kanſas Gity Limited, 

Veoria Limiten 

Poomingten, Springfield u. St. Louis, 
Midnight Special, Springfield, St, 

Louis, Jadſonville. Kanjad City, Peoria. 
Düge treffen ein von Kanjas Cito, — 

Bloominoten, *8.55 B, *1.5 „” on Et. Lou 

8.108, * 4 

de 15 ®; von ‚Sprimafielo, Iadjonpille, Bloom⸗ 

ington, 15 N. 98.1, N; Don Peoria, Streator, 

Divigbt, 7.158, “115 N, 8.15 R; von Diriaht, 

Soliet, *10. Ei) B; Noliet Local3, “3.458 4.45 8%; 
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State, Adams und Tearborn Straße. 


Phone Exchange 3. 


Modes Schnittmuſter für August, Preis 10 Cents. 





MNtänner-Inzüge zu 9 





ren mollen. 


40. Abänderungen unentgeltlich. 


85 


gen zu 85. 


Das Aſſortiment iſt ein großes und ſchließt 3⸗Stücke⸗Anzüge ein — 
Rod, Hofe und Weite — ſowie 2:Ctüde Duting-Anzüge. Die mei: 
ften würden billig für daS Doppelte des Preifes fein, während der 
billigſte Anzug in der Partie ein Baraain tft. 
Garderobe Jicherlich noch Durch einen oder mehr diefer Anzüge vermeh- 
Ihr werdet bon der Sorte des Gtoffes und der Gedie— 
genheit der Arbeit überrafcht fein. 

Alle Schhattirungen, von den ganz hellen bis zu den dunklen, in Caſſi— 
mere2, Cheviots, Homeſpuns und Worſteds. 


Ihr werdet Eure 


Alle Größen von 33 bis 
Da wir uns entſchloſſen haben, mit 


dieſen Anzügen innerhalb einer beſtimmten Zeit zu räumen, markiren 
wir ſie zu einem Preiſe, zu dem ſie ſchnell ver— 
kauft ſein werden, Eure Auswahl derſelben mor— 


85 








Sıil-, Conl. und Skirl-Aäumung 





$15 Cloth Suits, faney Miſchungen 85 
820 ClothEuits, Cheviots, Voiles, 810 
830 ClothSuits, Voil., Chev. Mix„815 
*812.50 ſeid. Shirt Waiſt Suits, 7.95 
*15 ſeid. Shirt Waiſt Suits, nur 810 
20 ſeid. ShirtWaift Suits, Taf. $15 
30 ſeid. gefchn. Blaiſen Suits, 18.75 
84 wajchbare Sateen Suits, Waiſts 
plaited, für 1.95. 
5.95 waſchbare Suits, weiße 
ſchwarze Karrirungen, 3.75. 
12.50 weiße Lawn Suits, mit Spi— 
zen-Einſatz, für 7.75. 
85 ſchw. Cloth Eton Jackets, für 2.95 
810 Covert Jackets, Taffeta Sei— 
denfutter, für 85. 
*20 Covert Jackets, hochfein, f. $10 
812 jeidene Bluſen Jackets, jp. 3.95 


und 


815 Pongee Coat?, Bor Coat Fa— 
con, 6.93. a 
220 3 Rongee Coats, hübſch, 810 
*25 Pongee Coats, volle Sr., f. $15 
$2 Prom.-Röcke, ſchneid.geſteppt, 9Oc 
85 Prom.-Nöce, feine Brilliant. 2.95 
*10 PBromenaden = Röde, von Broad— 
cloth uſw., 85. 
315 Promenaden- 
cloth uſw., 7.50. 
1.25 waſchb. Röcke, Polka Tot, 950 
$4 Kinder-Reefers, gr. Werthe, 1.95 
85.95 Kinder-Reefers, Thibets, 2.95 
8.50 feidene Kinder-Reefers, Spi— 

ten-Kragen, 85. 
Kinder Waſchkleider, für 500. 
82 Majch = Kleider für Kinder, ein 
jelne Partien, 8560. 
*310 Covert-Jackets f. 


Röcke, von Broad— 


m». 
[Ka 1 


Mädchen, 5.95 


Räumung von Shirt-MWaiits 





81 Maiit3, weiße u. farbige Lawns, 50c. 1.50 Shirtwaiſts, weise Lawns dc 
75c Shirtwaiſts, Cdds und Ends von fojtipieligeren Sorten, zu29e. 

$2 Shirtwaiſts, Auswahl aus 6 Facons, i — 
83 China ſeidene Waiſts, einfach Weiß und 


mit Stickerei-Einſätzen, zu 81.25. 


Schwarz, zu $1.95. 








Walchlloffe unlerm Roſſenpreis 





Hl 


den, um für 123 und 
auf nur, die Yard, 


Hunderte ponStüden von den beit verfäuflihenWafchitoffen der Saifon 
zum Verkauf zu einem ftarf reduzirten Preife. Waſch— 

itoffe von allen Befchreibungen für Damen- und Kin— 

der-Irachten, Stoffe für Waiits, volle Koftiime, Haus: 

leider, Kimonos und die populären Shirtwaift-Suits, reduzirt auf 9 
Sn Sheer Stoffen haben wir auch ertra feine bedrudte Dimities, Ba- 
tifte und Lawns; feine Sheer mwafı 
ten und Spitzen-Effekten; Schwarze Stoffe, in jchlichten und Fancy 
Geweben; Madras und Zephyr Gingahbams— Stoffe, die gemacht wur— 
25° die Yard verfauft zu werden, reduzirt Ir 

e 


chte Novitäten, in Corded, geitreif- 








Weikwaaren - Verkauf 





Yard verfauft wird; 
Nard, Sc. 


SC 


per Yard, 17e. 


15 Organdy Spiten Lawns, corded Mulls und an 
dere weiße Stoffe — ſpeziell marfirt für morgen zu 11e. 

Sheer India Lawns, 40 ol breit, 
Schneiden jehr vortheilhaft it, macht ein hitbfches Sommer: 
leid, zu weniger al3 den SHerftellunastoften, 


Wir werden morgen auf die Labentifche eine feine Partie enalifcher 
Rainfoof und Madras Stripes werfen, meich-appretirte Waaren, 30 
Zoll breit, eine Sorte, die gewöhnlich für 123c Die 
Auswahl des Affortiments zu, 


St 


30c feideappretirte Perſian Mulls, AO Zoll breit, elegante Quali— 
tät, zu faft der Hälfte des gewöhnlichen VBerfaufspreifes, 


1% 
lic 


die Sorte, die beim Zu— 


lic 








Jiedrige Damen-Schufe, 1.25 





1.. 


paffen werben, reduzirt auf 1.25. 


ein feltener Bargain zu Ydr. 


Bade-Sandalen für Damen, befhüsen die Füße, nicht eingehende 
Duck Obertheile, hübjche Facons, tadellos pfajend, ſchwarz und weiß, 
Damen-Elippers, ein Strap, ſchmale und breite Zehen, Common Senfe und 
Opera Heels, biegfame Sohlen, fehr bequem, $1. 

Damen-Nuliets, feines Vier Kid, mit Patent Tips und biegfamen Sohlen, 


Dies ift ein „Hurry-up“-Preis. Wenn Ihr ein Paar qute niedrige 

Schuhe für fo wenig Geld faufen fönnt, jo bezahlt es jich für Eud) 
w nicht zu zögern. Feine Vici Kid, PVatentleder- > 

Tips, biegfame handaewendete Sohlen, Couis | 5 
XV, Abfäte und Sohlen mit Vorfteh - Ende, un 

mit Militär-Abſätze, großes Sortiment von Mujtern, jedes Paar gut 

gemacht und ſchön Finiſhed, Größen-Ausmwahl, die jedem Fuß genau 


25 








Jalemenl- Aäumung 





8.85 Challen= 
e Sceberg Eis» 
tiiten, gemacht 
aus Harthols— 
mit Zink ausge 
jchlagen, nur 
1‘ = 
2.85 
Baldwin's 
88. 25 echte 
» Eclipffe Eißs 
ſchränke, mit all 
den neuejten 
Verbefferungen, 
— lex und garantirt, 
er jpezielle Preis beträgt 
nur 6.95 
White City Ice Picks oder Shaves, 
herabgeſetzt, um zu räumen, 7c. 
1.35 2:Gall. Wafferfübler, 
rantirt gut gemacht, 90e. 
— Whisk-Beſen herabgeſetzt auf 
c. 
15c Carpet-Beſen herabgeſetzt auf 


ga⸗ 


60c 8⸗Quart Prãſerven⸗Keſſel, ins 
wendig reinweiß emaillirt, außen 
blau emaillirt, herabgeſetzt auf 39e. 

$1.75 „Triumph“ Gas-Oefen, die 
beitgemadten und garantirt gerade 
fo qut wie irgendmeldhe im 1 25 
Markt, um zu räumen + 

2dc Garten-Rechen, um damit zu 
räumen, zu 18$c. 








15c 10zöllige Turkey-Feder Duſter 
—große Partie aufzuräumen—mor= 
gen zu 9c. 

10c Ratentmehl-Siebe, Hunter's 
Modell, Juli = Räumung3-Verfauf3: 
Preis 3e. 

5c Toilettenpapier, extra Qualität 
— 1000 Bogen Rollen, während des 
Räumungs-Verfaufes Ic. 

Zemonade Shaker, gemacht aus er= 
tra ſchwerem Blech, nur 7c. 

Extra ſchwere Asbeſtos Mats für 
Ga3-Defen, Räumungs-Verkaufs— 
Preis 2c. 

$2.95 143öll. Cridet Laton Mower 
—arbeitet leicht, ſchneidet glatt, ga- 
rantirt als ein Nr. 1 Nrtifel, 1.95. 

50c Mediterranean gebleichte 
Badeſchwämme, zur Hälfte des regu= 
lären ®reifes, 25. 

$1.45 4-Panel Screenthüren, uns 
teres Panel überzogen mit Drabtneg 
— Nüdjeite mit Geflügelnetz, ſehr 
Dauerhafte Sereenthüren, 1 00 

« 


nur 
75c 4-Panel Screenthüren, gut 
gemacht, herabgefeßt, um damit zu 
räumen, zu 4öc. 
1Sc 36301. Fenſter-Screen-Rah— 
men— Ed: Bradets und Slides—12e 
75c galdanifirter eiferner Kehricht 
Eimer, mit Dedel, berabg. auf 59e. 
50 Ruß unferes hochfeinen ©. 8. 
Garienjchlauches, reg. $2.75, 2.25. 

















Ein Peterspurger Bolfshaus. 


(Karodridom.) 


Ton Dr. Hugo Ganı. 


Im VBaterlande Potemkins beiteht 
ein großer Theil aller Regierungskunſt 
darin, die Wahrheit nicht nur dem 
Volke, jondern auch dem Zaren zu ver— 
bergen, dem man ja zutrauen darf, 
daß er in der That das Wohl des Vol— 
fes will und nicht bloß das der mächti— 
gen Beamtenflaffe. Die Kunſt Po— 
temfins bejtand befanntlich darin, fei- 
ner geliebten Kaiferin auf einer lan 
gen Reife mohlhabende Bauernmirth- 
ſchaften vorzutäufchen, mo in Wirklich- 
feit Sammer und Elend ihre dauernde 
Stätte aufgeichlagen hatten. Was der 
allmächtige Günftling mit Pappdeckel 
und Strauchmwerf zumege brachte, koſtet 
die modernen Potemkins doch jchon 
etwas mehr Aufwand, den fie aller: 
dings ebenſo mie ihr Vorfahr aus der 
reih gefüllten kaiſerlichen Kaſſe zu 
beitreiten in der Lage find. Dem 
Zwecke, dem Philanthropen Nikolaus 
borzutäufchen, daß in jeinem väterlich 
regierten Reiche auch für das niedere 
Volt und fein Behagen in höherem 
Mate gejorgt ſei als in den herzlojen 
Kulturftaaten des Weftens, dient das 
„Rarodnidom”, das Volksheim auf der 
Feſtung von Petersburg. 

Für das Auge eines wohlwollenden 
Landesherrn oder eines wohlgeſinnten 
Globetrotters in der That ein erfreu— 
licher Anblick! Umrahmt von hochſtäm— 
migen Bäumen, von Alleen umgeben, 
erhebt ſich in einem Park ein langge— 
ſtreckter, in der Mitte von einer mächti— 
gen Flachkuppel überragter Steinbau 
in Petersburger Dimenſionen. Man 
zahlt zehn Kopeken für den Eintritt, 
und ſchon befindet man ſich in dem 
wohlgeheizten, von Bogenlampen hell 
beleuchteten kuppelüberdeckten Mittel— 
raum. Pelze und Ueberſchuhe werden 
abgelegt. Und nun entringt ſich auch 
ſchon ein „ah“ der Bewunderung un— 
ſeren Lippen. Eine wohlgekleidete 
Menge luſtwandelt in natürlicher Ord— 
nung ohne Drängen und Schieben zu 
einem in der Ferne auftauchenden Po— 
dium hin, auf dem ſich, ſoweit wir 
aus dieſer Diſtanz erkennen können, 
neapolitaniſche Volksſänger produzi— 
ren. Wir ſchließen uns dem Zuge an, 
und kaum ſind wir in der Mitte der 
ungeheuren, von Eiſenträgern geſtütz— 
ten Halle angelangt, ſo ertönen hinter 
uns rauſchende Klänge, die uns zu ei— 
nem Wenden des Kopfes veranlaſſen. 
Auf einer Quergalerie in Stockhöhe 
hat ein Orcheſter ruſſiſche Volksweiſen 
angeſtimmt. Die Volksſänger vor uns 
pauſiren ſo lange. Die Maſſe fluthet 
weiter. Gin Negerdandy mit hohem 
meißen GStehfragen und Laditiefeln 
führt ftolz eine üppige Blondine, Win- 
tergarten- Typus, amArm, er weiſt den 
Spöttern, die jich über das ungleiche 
Paar luftig machen, arimmig Zähne 
und Fäuſte, aber es fommt nicht zum 
Raffentonflitt, da noch nicht feitfteht, 
ob ein Niggerboy mehr mit den Ja— 
panern oder mehr mit denRuſſen ſym— 
pathifirt. 

Man ift endlich an der Querjeite der 
Halle angelangt, und nun entrollt ſich 
ein faft noch fejfelnderes Bild. Hinter 
langen, peinlich Tauber gehaltenen 
Buffettifchen, die mit allen Leckerbiſſen 
der ruffifchen Küche belegt find, vom 
Kapiarbröthen angefangen bis zum 
ftattlichen Mayonnaiſelachs, hantiren 
faubere Verfäuferinnen mit weißen 
Mullhauben und breiten weißen 
Schürzen. Die Preife find durchaus 
niedrig gehalten. Ebenſo wie die der 
marmen Speifen, deren Zubereitung 
wir in der großen offenen Küche fon- 
trolliren können. Geiſtige Getränfe 
werden nicht verabreicht, dafür aber 
Kwaß und Thee aus den riefigen aus 
der Kühe blinfenden Kupferſamowa— 
ren. Auf einem fich automatijch dre— 
benden hohen Gejtell werben fortwäh— 
rend von fprudelndem Waſſer Gläfer 
gereinigt. Das blanfe Nidel, das 
röthlich ſchimmernde Kupfer, die blau— 
meißen Kacheln des Eſtrichs und der 
Mauern, die ſchneeweißen Gewänder 
der Köche und Köchinnen, das weiße 
Licht der Bogenlampen fönnten einen 
Niederländer reizen zu einem effektvol— 
len Gemälde der Nettiafeit. Wir laffen 
uns wieder borwärts fchieben und ge- 
langen nad ausgiebigem Pilgerzuge 
an den Volksſängern vorüber, imo fich 
ein Theil der Menge jtaut, zur Mittel- 
halle zurüd, die wir jegt mit mehr 
Muße betrachten. Da fallen uns zu— 
nächſt die Koloffalgemälde des Kaifers 
und der Raiferin in’3 Auge. Sie find 
bier die Hausherren, denn die Millio- 
nen für den impofanten Bau find aus 
der Brivatfchatulle des Kaiſers geflof- 
fen. Dann eine ungeheure Landkarte 
des ruſſiſchen Reiches zur MWedung 
patriotifcher Gefühle. Aber noch an= 
dere Genüſſe harren unfer. Den gan— 
zen linfen Flügel des Gebäudes füllt 
das riefige Volkstheater. Man pielt 
heute Tſchaikowskys „Jungfrau von 
Orleans“. Wir löfen uns Sitzkarten 
zum populären Preife von einem Rus 
bel pro Stuhl, womit wir bi3 etwa zur 
Mitte des riefigen Parterres gelangen 
und einen Ueberblid über das Publi- 
fum vor und hinter uns haben, das 
und nicht minder intereffirt ala die 
Vorgänge auf der Bühne. In den Rei- 
ben hinter uns befinden fich die Ga— 
lerien und die Stehpläbe, für die nur 
dreißig bis ſiebzig Kopeken bezahlt 
werden. In Anbetracht der Preije in 
den übrigen Peteräburger Theatern 
müffen die des Narodnidom allerdings 
durchaus volfsthümlih genannt wer— 
den, menngleich e3 fchon eine ganz ei— 
genthümliche Gattung des Volkes tft, 
die dreißig Kopeken bi3 zwei Rubel für 
den Iheaterabend erſchwingen Tann, 
ganz abgefehen von den Nebenfpefen 
einer nächtlichen Fahrt, des Eintritts 
und der Garderobe. Doch davon fpä- 
ter. 

Wir folgen der PVorftellung. Die 
Leiftungen find durchaus refpeftabel, 
bom Kapellmeifter bis zu den Chören. 
Die Ausſtattung alänzend genug und 
por allem ftilgetreu, das Orchefter ge- 
ſchult, unter den Soliften einzelne 
ganz bortreffliche Kräfte. Wir vergef- 





fen auf eine Weile, daß mir in Ruß— traurig den Kopf über dieſe Potemki⸗ 


land ſind trotz ruſſiſcher Sprache und 
ruſſiſcher Muſit. Es iſt Schillers Hel— 
dengedicht das den Komponiſten begei— 
ſtert hat. Dunois, Lahire, Lionel, 
Raymond, Bertram, Agnes Sorel, 
Karl, der Kardinal treten in den uns 
vertrautenSzenen. auf, und es kribbelt 
uns manchmal jeltfam genug im 
Kehlkopf, wenn uns bier in nordijcher 
Winternacht die Gejtalten in den Weg 
treten, an deren glühender Rhetorik in 
der theuren Sprache des heimathlichen 
Dichters wir den erſten Rauſch patrio- 
tifher Begeiſterung aetrunfen. Die 
leidenfchaftlich warme Mufit Ifchai- 
kowskys, der Schwung jeiner Chöre 
erhöhen die Wirfung jener Reminis- 
zenzen. 

Aber wir werden in die ruſſiſche 
Wirklichkeit zurückgeführt. Ein hage— 
rer, ſchwarzhaariger junger Menſch 
eilt während eines Zwiſchenaktes ge— 
ſchäftig durch die Reihen. Er tauſcht 
bald hier, bald dort eine Bemerkung 
mit Offizieren oder Beamten aus, die 
mit einem Lächeln quittirt werden. 
Und im zweiten Zwiſchenakt wird auch 
klar, was ſich da vorbereitet hatte. 
Der Krieg war eben ausgebrochen, die 
Parole war ausgegeben, patriotiſche 
Begeiſterung zu erwecken oder menig- 
ſtens zu marfiren. Schon hatte auf 
dem einen oder anderen Theater das 
verlangt. Was dem Hoftheater recht 
Publikum ftürmifh die Volkshymne 
it, muß dem Volkstheater billig fein. 
Der Vorhang war nach dem zmeiten 
Akt gefallen, als plöglich auf der linten 
Galerie in einer der Iogenhaften Ver— 
ttefungen der Ruf: „Hymn! Hymn!“ 
laut wurde. Alles blickte neugierig da— 
hin. Es waren einige uniformirte 
junge Leute, wie fich jpäter heraus- 
jtellte, Studirende aus jenem patrioti- 
fchen Geheimbund, der ſich unter der 
Patronanz der Reaktionäre vom 
Schlage Sumorin3 organiſirt hatte, 
um die fortfchrittlichen Studenten zu 
überwaden. Auf den Ruf reagirte 
merkwürdig rafch das Orcheiter, das 
Publikum aber erhob fich pflichtgemäß 
lächelnd von feinen Siten und hörie 
jtehend die fchöne Hymne an. ber 
neuerdinad imurden Rufe laut. Der 
Chor jollte mitfingen. Gehorſam er: 
bob fich auch der Vorhang, und das 
ganze Perfonal der „Junafrau von 
Orleans“, Karl, Uanes, Jeanne d'Arc 
und Lionel, Burgund und Engelland 
mit Volt und Rittern jtand ſchon 
mohlgruppirt und jtimmt mit Orche- 
iterbegleitung neuerdings die Hymne 
an. Wbermals erhebt ſich das Publi- 
fum gelaſſen und hört ftehend den Ge- 
fang an. Die Demonftration tft noch 
nicht zu Ende. Dreimaliges Intoniren 
der Hymne war aus den anderenThea= 
tern gemeldet worden, alfo mußte es 
auch hier der Fall fein. Und zum drit— 
ten Mal erhebt fich geduldig das Pu— 
blitum und läßt den Gefang über ſich 
ergehen. Der hagere, ſchwarzhaarige 
junge Mann aber reibt fich die Hände, 
mit denen er noch kutz zuvor Beifall 
geflatjcht hatte, wirft feinen Nachbarn 
einen verjtändnißpollen Blick zu und 
eilt dann hinaus. ch weiß noch heute 
nicht, war es ein Üntrepreneur des 
Volfsreims oder ein „Penny a Liner“, 
der eine intereſſante Lokalnachricht ar— 
rangirt hat. 

So kam ich dazu, auch eine jener pa— 
triotiſchen Demonſtrationen entſtehen 
zu ſehen, von welchen in den nächſten 
Tagen die Zeitungen voll waren. Im— 
poſant war der Eindruck gerade nicht. 
Die „Douce Violence“ der Polizei war 
bei den Arrangeuren wie bei dem Pu— 
blikum zu verſpüren. Es war die obli— 
gate Demonſtration, der ſich niemand 
entziehen durfte. Ich erinnere mich 
aus meiner Knabenzeit des exploſiven 
Enthuͤſiasmus nach dem Ausbruch des 
deutſch-franzöſiſchen Krieges und am 
Abend nach der Schlacht von Sedan; 
ich habe als Mann in Ungarn als un— 
betheiligter Zuſchauer patriotiſche De— 
monſtrationen erlebt, das Herz hat mir 
im Leibe gezittert in der Heimath wie 
im Ungarlande unter der Wucht der 
Mitempfindung. Das war wirklicher 
Sturm der Gefühle. Hier — — naſ— 
ſes Stroh, das nicht brennen wollte. 
Schlimmer. Gin aehorfames Mitthun 
— eh’ dem, der nicht mitgethan hätte! 
Und dann ein höhniſches Augenblin- 
zeln, mit dem man ſich ſchadlos hielt 
für den Zwang, den man erlitten. 

Nie wurde mir der Unterſchied kla— 
rer zmwiichen freien Bürgern und — 
ruffifchen Unterthanen, zwiſchen Na— 
ttonalgefühl undGehorfam mie bei die- 
fen patriotifhen Demonftrationen un— 
ter polizeiliher Aufſicht und Inſpira— 
tion. 

Und nun fah ich mir auch das Pu— 
blitum etwas genauer an. Mo mar 
das „Volt“. Unter ven Taufenden, die 
fih im Theater aufbielten und in den 
foloffalen Hallen auf und ab fluthe- 
ten, nicht hundert, nicht fünfzig Män- 
ner oder Frauen in Volkstracht. 
Durchweg das, was man in Peters- 
burg das „graue Publikum“ nennt, 
Beamte, Geſchäftsleute, die Klaſſe mit 
2—3000 Rubel Einfommen. Ich fah 
Gymnaſiallehrer mit ihren Frauen, 
Studenten mit ihren „Petites Fem— 
mes”, Mopijtinnen, die gute, kleine 
Mittelklaffe, die oft an Geiſt- undHer— 
zensbildung hoch über der eleganten 
Melt jteht, aber das Volk in unferem 
Sinne, der Arbeiter, derBauer, für die 
wohl dasVolkshaus gegründet worden 
ift, in deren Namen man den Zaren in 
Kontribution gejegt hat, ſie fehlten 
und mußten fehlen, weil fie die Vor— 
bildung gar nicht befiten, um die Dar- 
bietungen des Narodnidom überhaupt 
zu genießen. Das kann man dem Hofe 
einreden, daß man mit einer folchen 
Inſtitution an der Spitze der Zipilifa- 
tion marfchire und etwas wie ein Stüd 
Zufunftsftaat mit einer Gründung 
verwirklicht habe, die jelbft den Repu— 
bliten des Meftens fehle. Die ruffi- 
ſchen Patrioten aber, die in der That 
für ihr Volt leben und ihm die Feſſeln 
der Unbildung und des Aberglaubens 
abnehmen möchten, fie jhütteln nur 


CASTORIA fisiingmde 
Die Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Habt 








niade. Dem philanthropifhen Zaren 
Sand in die Augen, für den Peter2- 
burger Mittelitand ein Wintergarten 
mehr, für das Volt weder „Panem“ 
noch, Circenſes“, aber für bezahltelob- 
redner: ein Gegenſtand, an dem ſich 
Begeiſterung entzünden läßt, das iſt 
Narodnidom, das Glanzſtück von Pe— 
tersburg. In Zürich, in Frankfurt, an 
jedem Orte mit wirklicherVolksbildung 
wäre dies Narodnidom ein ideales 
Volkshaus, geeignet, Bürgerſinn und 
Heimathsgefühl zu heben und das all— 
gemeine Bildungsniveau zu erhöhen. 
In Petersburg kennzeichnet es nur die 
guten Intentionen des Zaren wie ſei— 
ner Gemahlin und die fundamentale 
Verderbtheit des Regimes. Ein nüch— 
ternes, aufgeklärtes, bildungsfrohes 
Volk verträgt ſich nicht mit der Auto— 
kratie genannter Beamtendiktatur. Sie 
macht ideale Volkshäuſer, aber ſorgt 
dafür, daß dies Haus möglichſt rein 
gehalten werde vom Volk. 


Keine Tortur läßt ſich mit Rheumatismus 
gleichen. Rezept Nr. DSL von Eimer & Amend 
bietet ſchnellſte Linderung. 








Weißt Du, wie viel Sterne 
ſteheu. . .? 

Die Wiſſenſchaft hat ſich nicht lange 
bei dem kindlichen Glauben an die Un— 
zählbarkeit der Sterne aufgehalten. 
Allerdings waren die Angaben über 
die Zahl der FFirfterne auch bezüglich 
der für unſer Auge größerenHimmels— 
förper lange recht ungenau; ſeitdem 
aber die Sternphotographie eine jo 
hohe Bedeutung in der Himmelstunde 
geivonnen hat, haben mir auch ge- 
nauere Kenntniß darüber erhalten. Be— 
fanntlich arbeitet eine ganze Weib: 
von Sterniwarten an der Aufnahme 
einer photographifchen Himmelstarte, 
die nach ihrer Vollendung eine Ueber— 
ficht über den Sternenhimmel eben 
wird, wie fie nie zuvor ein Menſch be- 
ſeſſen hat. Die photographifchen Liſten 
an der Harvard-Sternmarte meijen 
die Zahl aller Sterne bis zur 6. Grö— 
ßenklaſſe lückenlos nad. Danach 
gibt es 38 Sterne bis zur Größe 2, 
99 zwiſchen 2 und 3, 317 zwiſchen 3 
und 4, 1020 zwiſchen 4 und 5 und 
2865 zwifchen 5 und 6, insgefammt 
alfo bis zur 6. Klaſſe 4339. Darüber 
hinaus ilt feine vollftändige Zuſam— 
menjtellung mehr vorhanden, iventg- 
ſtens nicht für den ganzen Himmel. 
Ueberhaupt wird die Zählung der 
Sterne begreiflicherweife dadurch er- 
ſchwert, daß auf der ſüdlichen Halbku— 
gel der Erde nur fehr wenige Stern- 
warten beftehen. Jedenfalls weiß man, 
dab auf dem Raum bis zu 130 Grad 
vom Nordpol gerechnet, 7848 Sterne 
von einer Größe zwiſchen 6 und 7 vor— 
handen find, was bei der Annahme ei— 
ner gleichmäßigen Vertheilung auf Die 
ganze Himmelsfugel die Gefammtzahl 
pon 9554 ergeben würde. Nach eıner 
anderen Schäbung würde fich die Zahl 
der Sterne, die heller ala die 7. Grö- 
benklaffe find, auf rund 13,400 be— 
laufen. 

Weiterhin geräth man nun aber 
fhon in eine große Unficherbeit. Die 
Berechnungen für die Zahl der Sterne 
zwifchen der 7. und 9. Größenktlaſſe 
beruhen noh immer auf der altbe— 
rühmten „Bonrer Durchmuſterung“. 
Man kommt danach für den ganzen 
Himmel zu dem Ergebnif, daß e3 etwa 
177,000 Sterne aibt, die heller al3 die 
9. Größenklaffe find. Was nun nod) 
meiter jenfeit3 liegt, wird für den 
Menſchen immer weniger faßlich. Die 
neueften und wohl auch zuverläffigiten 
Unterlagen bietet in diefer Hinficht 
eine Veröffentlihung der Sternwarte 
in Greenwich, die eine Gefammtzahl 
bon 229,426 Sternen angibt, aber nur 
für eine Zone von fünf Grad, zwiſchen 
+ 65 und + 70 Grad der Deklina— 
tion, alfo rur für den 60. Theil des 
ganzen Himmels. Will man fich auch 
bier an eine Verallgemeinerung der 
bisherigen Beobachtungen wagen, To 
würde fich die muthmaßliche Zahl der 
Sterne von größerer Helligfeit als 15. 
Gröhe auf 8,325,000 ftellen. Es tritt 
dabei die auffällige Erſcheinung ein, 
daß fich die Zahl der Sterne von einer 
bis zur anderen Größenklaffe immer 
ungefähr verdoppelt. Während näm- 
ih unter der 10. Größe 639,000 
Sterne angeaeben werden, find es un- 
ter der 11. Größe 1,214,000, unter der 
12. Größe 2,306,000 u. ſ. mw. 
Ziffern erjcheinen recht eindrucksvoll 
und werden wohl auch eine annähernd 
richtige Vorſtellung geben, fönnen. 
Anderfeits ift ihnen doch anzumerken, 
wie groß die Unficherheit des Men- 
fchen in der Zählung der Sterne noch 
immer iſt und die Frage des alten 
Voltsliedes von Wilhelm Hey „Weißt 
Du ‚mie viel Sterne ftehen an dem 
blauen Himmelszelt?“ hat noch immer 
in dem Sinne de3 Dichter3 ihre Be- 
rechtigung. 


Die franzöfifhe Napallcrie. 


Milttärifhe Eindrüde aus Blois 
ſchildert in der illuftrirten Zeitfchrift 
„Wandern und Reifen“ ein Mitarbei- 
ter, Herr Mar Hübner-Riefa, der dei 
deutſch-franzöſiſchen Krieg mitgemacht 
hat und der 
gute militäriiche Fachlenntniffe ver— 
mwerthet. Er kommt in Blois an und 
aleichzeitig trifft ein ganzes Küraffier- 
Kegiment ein, ** in der Gtabt 
Quartier bezieht. Das Hotel, in den 
er abfteigt, it voll von den Ordon— 
nanzen der dort logierendenOffiziere: 

„Außerordentlih angenehm mußte 
es den Fremden berühren, mit melch’ 
großer Liebenswürdigkeit diefe Leute 
ihre Anweſenheit in dem übervollen 
Haus vergeffen zu machen verfuchten. 
Beicheiden traten fie auf den Treppen 
zur Geite, bereitwillig griffen fie zur, 
wo es galt, einen Koffer oder ein an- 
beres Gepädftüd zu bemegen.“ 

Der Verfafler befucht die Meile, die 
gerade ftattfindet: 

„Die mannigfachſten Schauftellun- 
gen fanden bier ftatt, den Leuten eines 
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vers | in der Stadt garniſonirenden, 
| gar in diefe einquartierten Truppen— 


| theiles war die beite Gelegenheit zum 
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in feiner Darftellung 





Union Stock 


Yards State Bank 


Ashland Ave. und 47. Str., Chicago. 


Unter Staat3-Aufficht und Kontrolle. 





Mftien - Kapital S200,000.00. 





3 Prozent Zinfen bezahlt auf Spar » Einlagen. 


Beamte 


R. J. Schleſinger, 
Präſident. 


Wm. A. Tilden, 
Vize⸗Präſident. 


H.€.Dtte, 
Kaſſirer. 


Direktoren 


JuliusOppenheimer, 
Dr. T. J. Sullivan, 
Dr. A. G. Manns, 


Wm. A. Tilden, 


Frank Biſchoff, 
H. C. Laycock, 
R. J. Schleſinger. 


Aktien-JInhaber — Ueber 75 der finanzfräftigiten Gefhäftsleute, Ban» 


kiers und Kapitaliften diefes Dijtrikt2. 
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Vergnügen — vielleicht auch zu Aus— 
fchreitungen gegeben. Aber die quite 
Meinung, die ich mir bereits im ben 
erften Stunden nach meinem Eintref- 
fen von der vorzüglichen Manneszucht 
und Strakendisziplin des franzöſi— 
ſchen Militärs aebildet hatte, wurde 
auh bier beitätiat. Wohl waren 
Küraffiere und einige Mannfchaften 
der Infanterie vor den und auch in 
ven Buden und Zelten zu bemerten, 
aber das Auftreten der Leute war auch 
bier, mo doch alle möglichen Veran: 
laffungen zu einer lauten Bethätigung 
der Luft vorlagen, ein durchaus ruhi— 
ges und würdiges, jedenfalls ein ſol— 
ches, das das Auftreten von Wirths- 
beus= und Straßepatrouillen vollſtän— 
dig unnöthig machte und auf das ich 
in Erinnerung an die ferne Heimath?- 
ftadt, mo es oft ſehr geräuſchvoll zu- 
geht, und wo nicht immer, wie bier, 
fol ruhiges Auftreten zu bemerfen 
iit, mit dem Gefühl des Neides hin— 
blickte. Mit dem Schlage 9 Uhr war 


oder 
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ver legte Soldat in feinem Quartier | 


verſchwunden.“ 


Am nächſten Morgen um 35 Uhr 


wohnt er dem Abmarſch bei: 
„Was ich anderen Tages zu fehen 


\ 
\ 
\ 
N 


84.000,000 
$1,250,000 


Kapital , ä 
Ueberſchuß . . . 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südwefl:Ede 
Dearborn und Monroe Ste. 








Spar-Einlagen ziehen Zinſen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
den. 
Ein Dollar eröffnet ein 

Sparkonto. 
Spar = Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samftag2. 


i1mat,mifon® 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 





\ Südoft-Cde 9a Salle und Madiſon Str. 


befam, ließ mich das frühe Aufitehen | 


Schnell vergeflen. Der Aufbruch des 
franzöftichen Reiterregiments geſtal— 
tete ſich zu einem äußerſt intereſſanten 
Schauſpiel. Vor allen Dingen muß 

rvorgehoben werden, daß ein Sam— 
meln in größeren Verbänden, jeldit 
in Schwadronen nicht ftattfand. 
an der Schnur reihten fich an die aus 
Menfchenalieder; im 


die einzelnen 


Quartier gefammelt ftanden die ein= | 
zelnen Rotten, Glieder, Sektionen der | 
Abmärſche, Poletons uſw. bereit, um ! 
aufzufigen und anzureiten, wenn die | 


fih bildende Kolonne borüberfam. 


Lautlos faſt 


Wie 


Allgemeines Bank- Geſchäft. 


der Tiefe der Stadt vorreitende Spitze 


und ohne unnöthiaes | 
Hin- und Herlaufen, Umherreiten ujw. | 


entjtand die lange Marfchtolonne, bie 
über die Brüde zur Sologne zog. Tu-= | 


dellos war der Zuſtand der Bekleidung | 


und Bewaffnung der Leute in der 


Reinhaltung, tadellos der Pubzuftand | 
Wenn aud der Wann in | 


der Pferde. 
dem fchweren Küraß und dem ſchwe— 
ren roßfchmweifaezierten Helm 


reih emita 
der Neuzeit 
arbeitet. 


ſehr 
ſchwerfällig ausſieht, ſo darf doch nicht 
vergeſſen werden, daß man in Frank— 
an der Herſtellung einer 
entſprechenden Uniform 
Geradezu muſterhaft war 


der Zuſtand des Gepäcks zu bezeichnen. 


Die Wagen 


folgten fich dicht aufaes | 


fihleffen und waren weder überladen, 

roch zeigten fie ein Wirrwarr, das an | 
einen Jahrmarkt erinnert. Alles ſprach 
für eine Disziplin, wie fie in früheren | 


Zeiten 
eigen var. 
Disziplin, nur der vorzüglichen Man- 
teszucht im Quartier war es zuzu— 
Schreiben, daß das Regiment in der an 
tiefem Tage fich fehr bald empfindlich 
bemerfbar machenden Hitze weder 
franfe Leute, noch marode Pferde 
hatte. Zu größeren Gefechtsentivide- 
lungen fam es leider nicht; die Uebung 
verlief lediglich als Marfch mit Auf: 
färungen. Aber auh jo mar fie, 
mußte fie mir bemerfenswertß bleiben. 
Jedenfalls aber konnte fie — nament- 
ih in Verbindung mit weiteren 
Uebungen, die ich an anderer Stelle 
zu jehen Gelegenheit hatte — nur zu 
dem Schluß führen, daß Frankreichs 
Reiterei ganz auf ber Höhe der Zeit 
fteht, und daß fie im Kriegsfalle ein 
durchaus ebenbürtiger Gegner einer 
jeden Kavallerie fein wird.“ 


WBeltausftchungs-Naten. 





Die Mabaih verfauft $6.00 Coach Frfur: 
fions=Tiders nad) St. Louis jeden Dienſtag 
und Tonnerftag; giltig für 7 Tage. Schsjig 
Tage Tidets zu 810.00, werden täglich vers 
fauft. Schidt uns Euren Namen und wir 
halten Euch auf dem Laufenden in Bezug 
auf Roten. Ticket-Office, 97 Adams Str. 

il15,18,20,25,27 


— 


Moderne Fabel. 





Sn einemBureau arbeiteten zwanzig 
Beamte zuſammen. Alle thaten ihre 
Pflicht. Einer unter ihnen wollte ſich 
jedoch befonders beim Vorgeſetzten 
in Gunſt ſetzen und blieb täglich eine 
Stunde länger im Bureau. Ja, ſogar 
am Sonntag erſchien er zur Arbeit. 
Eines Tages rief ihn der Chef in ſein 
Privatkabinett. — „Aha,“ dachte der 
Streber, „nun kommt die Gehaltsauf— 
beſſerung!“ Aber er irrte ſich, denn der 
Chef ſprach zu ihm: „Sch ſehe, daß 
Sie jeden Tag eine Stunde länger ar— 
beiten, als Ihre Kollegen. Zu derſel— 
ben Arbeit, die jene in acht Stunden 
erledigen, brauchen Sie neun Stun— 
den.“ 

Und der Chef entließ ihn. Er war 
nämlich einer von den Chefs, die nur 
in Fabeln vorkommen. 





— Kaſernenhofblüthe. — „Machen 
Sie doch nich 'n Jeſicht, wie 'n Abſti— 
nenzler, der 'ne Sprifabrik erben 


ſoll!“ 


der franzöſiſchen Armee nicht 
Nur der guten Marſch- 
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CHICAGO. 
Kapital ...... $500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
HUnvertheilte Profite $100,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
ODeécar ©. Foreman, Vizepräſident. 
George N. Neije, Kaſſirer. 


Fontos mit Firmen nnd 
Privatperfonen erwünfdt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen, 


mifrfon® 





a cu iie, 


&tablirt 1890. 


Mir bieten die Dienste einer al- 
ten und bemährten Bank für die 
Behandlung Eurer Bantgejchäf: 
te. Es würde und angenehm 
fein, wenn bie Gejchäftsleute die- 
fer Nachbarſchaft bei uns vor— 
ſprechen würden zu irgend einer 
Zeit menn fie Geld oder andere 
Dienfte einer Bank bedürfen. 


INDUSTRIAL 
Savıngs Bank, 


652 Blue Island Ave. 


Harry 9. Dubie, Philip Heldmann, 
Früfident. Kaffirer. 
öm;,famomi,6m 
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A. HoLinger & Co,, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse. 
Zimmer 201—2—3—4—b. 
Geld 


au 5, 5%, und 6 Progent auf Grunde 
eigentbum au berleiben. 
Erite Gold Mortgages im belichigen Beträgen 
itet3 zum Verlauf an Hapd. 
momija® 


FRED. MILLER, 


186— 185 Madifon Str. 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erſte Hypothefen zu verlaufen. 
Smei,frmomi,1j 


KOZMinsKI & YONDORF, 
(Se Id x Sr ndeigentum 


au den niedrigfien Zinfen. 
Erfte ſichere Hypotheken zum Verkauf. 
73 Dearborn Str. 1i,iami,!i 
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Etablirt feit 1851, 


HENRY SCHOELLKOPF, 


Wholesale & Retail Grocer, 

232 und 234 Ost Randolph Strasse, 

zwiſchen Franklin und Marlet Straße, 

..,Gbicago, Ill., 
empfiehlt neue Sendungen bon 

Ehtem Emmenthaler Schweizerkäſe, 
Feinſtem franzöſiſchem Roquefort-Käſe, 
Fromage de Brie, holländ. Edamerkäſe, 
Gr. Kräuterkäſe, Rahmkäſe, Handkäſe, 
Ital. Makkaroni, Nudeln, Reismehl, 
Kartoffelmehl, Erbsmehl, Erbswurit, 
Echtem franz. Olivenöl, Mohnöl, Honig, 
Feinſten franz. Erbſen, Champignons, 
Lübecker Spargeln, Teltower Ruübchen, 
Deutſchem Buchweizen, Hafergrütze, 
Feinſten Graupen, Linſen, Grünkern, 
R. Kaviar, Sardellen, Sardellenbutter, 
Marinirten u. geräucherten Hamb. Aalen, 
Feinften franz. Sardinen, Kiel. Sprotten, 
Milchner Vollhäringen, norw. Anchovies, 
Arpetit-Sild, Rollmops, Frankf. Wurſt, 
Ungar. Roſenpaprika, Pflaumenmus, 
Echtem Himbeerſaft, Eſtrag. Weineſſig, 
Feinſten Gewürzen, Chofolade, Kakas, 
Düſſeldorfer Senf, Gänfeleberpafteten, 
Feinitem Java, Moffa und Rise Kaffee, 
Echtem cdinefiihem und rujliihen Thee, 
Kanarien-, Raps-, Hanf: u. Mohniamen, 
Deutſcher Kamille, Wachholderbeeren, 
Pfeiffer & Diller's Kaffee-Eſſenz, 
Pfarrer Kneipp's Malzkaffee, 
Wiener Feigentaffee, Eichelkaffee, 
Variſer Schnupftabaf von Losbeck, 
Deutſchen Spinnrädern, Holzſchuhen uf. 


zu den billigſten Vreiſen. 


20jl,mi* Heurn Shaellklnpf. 
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